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Liebe Leser, 


als ersten ein wichtiger Hinweis zu dieser Ausgabe. Uns 
erreichte kurz vor Redaktionsschluß noch ein sehr gutes 
Programm, um Diskettenhüllen auszudrucken. Leider 
konnten wir die Anleitung dazu nicht mehr im Heft unter- 
bringen. Dafür haben wir Sie mit auf die Diskette gepackt 
und kann vom Hauptmenü aus gestartet werden. 


Wie sicher schon alle gemerkt haben, ist unsere Zeitschrift 
seit der letzten Ausgabe nicht mehr eingeschweißt, son- 
dern die Diskette wird im Heft eingelegt. Uns würde inter- 
essieren, was Sie von dieser Maßnahme halten. 


Und überhaupt würde es uns freuen, wenn Sie uns mittei- 
len, wie Ihnen der Inhalt und die neue Aufmachung des 
D-E-R gefällt. 


In diesem Sinne wünsche ich Ihnen ein paar geruhsamme 
Festtage und verbleibe bis zum nächsten Jahr 


Ihr 


Andreas Hirtz 
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Individuelle Rechnerfertigung 


COMputer CONcept 


Tel.:04763/1072 + 1073 Fax:/1074 
Kolheimer Str. 14 2742 Gnarrenburg 
Versand von fertigen Netzwerken 







8 Bit, 800x600, 256 kB 149,- 
16 Bit 1MB Trident 8900 239,- 
16 Bit, 512 kB Trident 198,- 
Tseng ET 4000 1 MBRAM  278,- 















16 Bit 512 kB, 1024x768 
Tseng mit CEG-Chip 


VGA-KARTEN 






Service 






Wir geben uns größte Mühe, Ihnen bei 
evtl. Problemen schnell und unproble- 
matisch zu helfen. 

Wir sind gern für Sie da! 







VGA-Farbe 800 x 600 698,- 
VGA-Farbe strahlungsarm 898,- 










VGA Farbe 1024 x 768 749,- 
19'" VGA/CAD-Mon. Farbe 2398,- 
VGA 14" paperwhite 298,- 






MONITORE 


Netzwerke 







ir erstellen "Ready to go''-Netzwerke, 

die fertig installiert an Sie versandt werden. 

Rechner - aufstellen - Kabel anschließen - 
das Netzwerk steht 

nd das zu außergewöhnlich günstigen 












80386-33 MHz, 1 MB RAM 
64 kB Cache, Bigtower 1998,- 
80486-33 MHz, 2MB RAM 

Cache, Coprozessor 







3998,- 









80386-SX 20 MHz Takt 
1 MB RAM, Bigtower 






1498,- 


Branchenlösungen 





Sie erhalten bei uns qualifizierte EDV-Be- 
ratung für Ihren Betrieb - und Ihr Netz- 
werk. Wir liefern speziell angepaßte Soft- 
ware für Handwerk, Werkstätten, Groß- 
und Einzelhandel. Installation und Schu- 
lung - alles aus einer Hand. 












Super-FAX-Modem-Karte 
senden u. empfangen 

ohne Postzulassung 348,- 
Sound Blaster Karte 348,- 
Scanner Genius GS 4500 

105 mm, m. Texterkennung 269,- 























124 MB Festplatte 19 ms 
incl. Controller und 
Einbausatz 998,- 
NEU: Floppy 2.88 MB incl. 
Treiber u. Zubehör 






ZUBEHÖR 
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RECYCLE 


Von Eberhard Basler 
Tastenbelegung 
Linke Maustaste = Form aufnehmen, ablegen 


Rechte Maustaste = aufgenommene Form drehen 
B = BOSSKey (Bildschirm ein/aus) 


Cursortasten = Zeiger/aufgenommene Form 
bewegen 

D,E = Spiel beenden 

ESC = Pause Ein/Aus 

Leertaste = aufgenommene Form drehen 

Q = NOT-AUS !!! 

RETURN = Form aufnehmen, ablegen 

S = Sound Ein/Aus 


Ziel dieses Spieles ist es, die Formen, 
die in den Eimer hineinfallen, aufzu- 
nehmen und in den dafür vorgesehe- 
nen Feldern abzulegen (in die roten 
Formen im linken Spielfeld). 


Da die Formen in einer zufälligen Lage 
auftauchen, ist es zum Teil notwendig 
die Formen zu drehen, damit sie in die 
vorgesehene Lücke hineinpassen. 


Legen Sie eine Form in eine schwarze 
Fläche ab, können Sie dieses jetzt 
grau gefärbte Rasterfeld nicht mehr 
belegen. 


Legen Sie eine Form in die dafür vor- 
gesehene rote Fläche, wird diese Flä- 
che wieder zum Belegen freigegeben, 
sobald sie vollständig belegt wurde. 


Haben Sie eine Form aus dem Eimer 
genommen, muß diese erst abgelegt 
werden, bevor Sie eine neue Form 
auswählen können. 


Entnehmen Sie die Formen nicht oder 
zu langsam dem Eimer, stapeln sich 
diese. 


Ist der obere Eimerrand erreicht, ist 
das Spiel beendet! 


Aus den im Eimer aufgestapelten For- 
men können Sie eine beliebige Form 
auswählen, die abgelegt werden soll. 


Die Geschwindigkeit, mit der die For- 
men fallen, steigt mit steigendem Le- 
vel. 


Der Level erhöht sich nach festgeleg- 
ten Zeiten. 


Die Punktewertung ist abhängig vom 
Level. 


Crystal Caves 


Ziel des Spiels ist es, in jeder Höhle 
alle Kristalle einzusammeln. Insge- 
samt müssen 16 Level (Höhlen) be- 
wältigt werden. Die Level erreicht 
man durch die einzelnen Türen, die 
im Minenstollen zu finden sind. 


In jedem Level trifft man auf einige ge- 
fährliche Kreaturen und Fallen. Zum 
Glück besitzt man eine Waffe, mit der 
man sich gegen die meisten verteidi- 
gen kann. Für manche braucht man ei- 
ne bestimmte Waffe oder einen be- 
stimmten Gegenstand. Diese können 
in.den Leveln gefunden werden. 


Um durch eine farbige Türe zu gelan- 
gen, muß ein gleichfarbiger Hebel ge- 
funden und umgelegt werden. 


In jeder Mine stehen einem 3 Leben 
zur Verfügung. Verliert man ein Leben, 
muß man wieder am Beginn der Mine 
anfangen. Die Anzahl der Leben wird 
in Form von Herzen am unteren Balken 
angezeigt. 


Wenn man einen Gegenstand gefun- 
den hat, der einem eine bestimmte 
Kraft oder Fähigkeit gibt, so ist die 
Dauer der Wirkung zeitlich begrenzt. 
Die verbleibende Zeit wird als grüne 
Zahl ebenfalls unten im Bildschirm an- 
gezeigt. 


Wie sich die einzelnen Gegenstände 
auswirken, erproben Sie am besten 
selbst. 


Funktionen 


Die Tastaturbelegung kann durch 
Drücken von F1 vom Spiel aus geän- 
dert werden. Die Standardeinstellun- 
gen sind folgende: 


Cursor links = Nach links laufen 
Cursor rechts = Nach rechts laufen 
CTRL = Springen 

Alt = Feuer 

Alt = Aktions-Taste 


Die Aktionstaste dient zum Bewegen 
von Hebeln oder Betätigen von Schal- 
tern. Dazu muß man vor dem Schalter 
oder Hebel stehen. 


Hinweise 


Stoße mit dem Kopf von unten an die 
Plattformen. Dadurch können ver- 
steckte Schätze gefunden werden. 


Die meisten Wesen haben irgend eine 
Schwäche, die es Dir möglich macht, 
sie zu besiegen. 


Speichere regelmäßig den Spielstand. 


Hebel und Schalter sind sehr wichtig. 
Achte darauf, was sie bewirken. 


Es gibt Blöcke, die mit der Pistole zer- 
schossen werden können. Schau nach 
Ihnen, wenn sie Dir den Weg versper- 

ren. 


In einigen Höhlen ist die Anziehungs- 
Kraft umgedreht. 


Schüsse können gespart werden, in- 
dem man über die Wesen hinweg- 
springt. 


Die verschiedenfarbigen Pilze haben 
verschiedene Wirkungen. 


Das Hauptmenü 


N)ew Game = Neues Spiel 
beginnen 

R)estore Game = Gespeichertes 
Spiel laden 

O)rdering Info = Weiter Crystal 
Caves Spiele 


V)ideo Support = Neue Grafikkarten- 
Einstellung 
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I)nstructions = Anleitung 
S)tory = Story zum Spiel 
H)igh Score = Bestenliste 
C)allour BBS = Mailbox von 
Apogee 


A)bout Apogee = Über Apogee 
Q)uitto DOS = Ende/zu DOS 


Anleitung zum 
Rätselprogramm 
(derraet.exe) 


Von H.-J. Schloßarek und D.E.R. 


Derraet.exe benötigt die Datei derra- 
et.doc im selben Verzeichnis. Das Pro- 
gramm wird aus der Kommandoebene 
von DOS gestartet und zwar mit drei 
Parametern. 


z.B.: derraet fragen12.091 silbe12.091 
12/91. 


Fragen12.091 ist die Datei in der bis zu 
12 Fragen eingegeben sind. In sil- 
be12.091 sind die Silben eingetragen, 
aus dem die Antworten gebildet wer- 
den. 12/91 gibt die Nummer des Rät- 
sels an. 


Nach dem Titelbild erscheint das Rät- 
selfeld, auf der linken Seite stehen die 
Fragen, und über jeder Frage können 
die Antworten eingetragen werden. 
Rechts oben stehen die Silben, diese 
dienen als Hilfe. Nachdem Sie im je- 
weiligen Antwortfeld Ihre Lösung ein- 
gegeben haben und diese mit Return 
abgeschlossen haben, wird Ihre Ant- 
wort überprüft. 


Ist Ihre Antwort richtig, wird der richtige 
Buchstabe für das Lösungswort im 
rechten unteren Lösungsfeld eingetra- 
gen, begleitet von einzelnen Tönen. 


Sollte die Antwort falsch sein, hören 
Sie eine Tonfolge und es wird nichts 
eingetragen. 


Um eine neue Antwort einzugeben, ge- 
hen Sie wieder auf das Antwortfeld der 
entsprechenden Frage und geben die 
korrigierte Antwort ein. 


Für eine neue Eingabe gehen Sie mit 
dem Cursor hinter das falsche Wort 
und löschen es durch Betätigen der 
Del-Taste (Del mit Pfeil nach links). 


Gesteuert werden die Eingaben mit fol- 
genden Tasten: 


Cursortasten, Home-Taste(Pos), End- 
Taste(Ende), F1, F2 und ESC-Taste. 
Mit F2 können Sie die Seite ausdruk- 
ken. 


Durch drücken der ESC-Taste verlas- 
sen Sie das Programm. 


Der Wettbewerb 


Wie immer gibt es natürlich auch in 
dieser Ausgabe für die richtige Lösung 
unseres Rätsel etwas zu gewinnen. 
Dieses mal verlosen wir 5 mal unser 
neues Programm TGS-Geo. 


TGS-Geo ist ein Geographie-Paket mit 
Informationen über die Länder unserer 
Erde. Zusätzlich enthält es ein Geo- 
quiz, bei dem Sie Ihr Wissen testen 
und verbessern können. 


Um an der Verlosung teilzunehmen, 
senden Sie uns einfach eine Postkarte 
mit der richtigen Antwort an: 


Verlag Erwin Simon, 
Stichwort "Rätsel 12/91” 
Eberhard-Finckh-Straße 3, 
W-7900 Ulm 


Der Rechtsweg ist wie immer ausge- 
schlossen. Mitarbeiter des Verlages 
und deren Angehörige dürfen nicht teil- 
nehmen. Viel Glück ! 


Gewinner 
vom Rätsel- 
wettbewerb 
8/91 


Das Lösungswort lautete: 








Je ein Jahresabo des D-E-R 
gewinnen: 


Ernst Wimberger, W-8995 Bodolz 
Frank Gerber, W-8630 Coburg 
Ulrich Korsch, W-5628 Heiligenhaus 
Carsten Kolenda, 

W-5309 Meckenheim 1 

Herbert Haemmaerli, 

CH-4104 Oberwil-BL 


Die Gewinner werden schriftlich be- 
nachrichtigt. 


Wir wünschen viel Spaß mit den 
Heften ! 
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Professionell 
Programmieren 
in BASIC 


Von Roland G. Hülsmann 


Ein Kurs für Anfänger 
und alle, die mehr wissen wollen! 


TEIL 6 


7. DATENVERARBEITUNG: 
ADRESSVERWALTUNG 


7.4 Eingabe-Routinen 


Bevor wir die Daten-Eingabe für unse- 
re Datenbank programmieren, benöti- 
gen wir noch eine vernünftige Einga- 
beroutine. Der INPUT-Befehl unseres 
BASIC-Interpreters reicht hier nicht 
ganz aus. Unsere neue Routine sollte 
folgende Eigenschaften haben: 

- Feste Länge des Eingabefeldes. 

- Eingabefeld soll schon vorher gefüllt 
werden können (wichtig, wenn beste- 
hende Daten geändert werden sol- 
len). 

- Beliebiges Editieren des Eingabefel- 
des. 

Im BASIC-Programm 

»ADRESS2.BAS« auf der Diskette fin- 

den Sie eine solche Routine zur Einga- 

be eines Feldes. In FX% und FY% 
werden an die Routine die Koordinaten 
übergeben, in FELD$ das zu ändernde 
bzw. füllende Feld in korrekter Länge. 

In der Routine werden einige neue Be- 

fehle und Funktionen verwandt. Mit 

LEN(x$) errechnet man die Länge ei- 

nes Strings. ASC(x$) gibt den ASCII- 

Code des ersten Zeichen eines Strings 

zurück, während CHR$(n) das Zeichen 

mit dem ASCII-Code n in einem String 
der Länge 1 zurückgibt. RIGHT$(x$,n) 
gibt die n rechten Zeichen eines 

Strings zurück, LEFT$(x$,n) die n lin- 

ken Zeichen vom String x$. MID$ kann 

als Befehl und Funktion verwandt wer- 
den: Als Funktion gibt MID$(x$,p,n) ab 

Position p im String x$ genau n Zei- 

chen zurück. Als Befehl wird mit 

MID$(x$,p,n)=y$ dem String x$ ab 

Position p genau n Zeichen von y$ 

übergeben. Probieren Sie im Direktmo- 

dus (ohne Zeilennummern) des Basic- 
interpreters: 











Nun zur Routine selbst: In Zeile 2500 
wird LAENGE% die Länge des Einga- 
befeldes zugewiesen und in 2510 der 
Positionszeiger P% auf die Position 1 
gesetzt. In 2540 wird das Feld auf den 
Bildschirm gebracht. Dabei wird es von 
eckigen Klammern eingerahmt, damit 
man sieht, welches Feld editiert wird. 
In 2550 hat der LOCATE-Befehl noch 
einen dritten Parameter: LOCATE x,y;K. 
Wenn k auf 1 gesetzt wird, wird der 
Cursor an der augenblicklichen Posi- 
tion gezeigt, mit O wird er ausgeschal- 
tet. 

Besondere Beachtung bildet die IN- 
KEY$-Funktion in Zeile 2580 und de- 
ren Auswertung in Zeile 2600. Die IN- 
KEYS$-Funktion liefert das Zeichen der 
augenblicklich gedrückten Taste. Wird 
keine Taste gedrückt, wird ein Leer- 
string zurückgegeben. Und jetzt 
kommt das Besondere: Wird eine 
Funktionstaste gedrückt, wird ein 
String mit 2 Zeichen zurückgegeben, 
von denen das erste Zeichen den 
ASCII-Code 0 hat. Der Code des zwei- 
ten Zeichens bezeichnet die Taste. Ei- 
nige wichtige Codes: 


Funktionstasten (Auswahl) 


59 — 68 F1— F10 

71 Pos1 

72 Cursor hoch 

73 Bild hoch 

75 Cursor links 

77 Cursor rechts 

79 Ende 

80 Cursor runter 

81 Bild runter 

82 Einfg 

83 Entf 

84 — 93 Shift-F1 — Shift-F10 
94 — 103  Strg-Fi — Strg-F10 
104 — 113 Alt-F1 — Alt-F10 
117 Strg-Ende 

118 Strg-Bild runter 
119 Strg-Pos1 

132 Strg-Bild hoch 





In Zeile 2600 wird der Variablen TA- 
STE% der negative Code des zweiten 
Zeichens übergeben, wenn eine Funk- 
tionstaste gedrückt wurde ansonsten 
der positive Code des Zeichens. So 
kann man am Wert von TASTE % 
Funktionstasten von normalen Zeichen 
unterscheiden. Zwei Werte verdienen 
noch besondere Beachtung: 13 ist der 
Code der <ENTER>--Taste und 8 der 
Code der Rückschritt-Taste. Einige 
weitere wichtige ASCII-Codes: 


ASCII-Codes (Auswahl) 


8 Rückschritt-Taste 
9 TAB-Taste 

13 ENTER-Taste 

27 ESC-Taste 

32 Leertaste 


48 —— 57 u en 1 EL 
65 RER 90 "5 - E* 
ii = er u 


Überlassen Sie 
dem Computer 
Ihre Buchhaltung. 


Ein für allemal! 


N 
" 


DIE BUCHHALTUNG 


Der Computer nimmt’s genau, 
wenn es um Zahlen geht. Er 
macht keine halben Sachen, 
weil er auf Vollständigkeit pro- 
grammiert ist. Von Simon. 

Die Buchhaltung ist jederzeit 
komplett, die Ergebnisrech- 


nung richtig und auf den Pfen- 
nig genau. Im Datev-Konten- 
Rahmen. So wie das Finanz- 
amt sie wünscht! 

EAR hält Ihre Buchhaltung in 
Ordnung. Ein für allemal. Sie 
können sofort loslegen. Ohne 
lange Schulung. 


Probieren Sie’s selbst. 
Mit einer Demo-Diskette. 


(Beim Kauf des Programms 
wird die Schutzgebühr von 
DM 20,- angerechnet.) 


SIMON 


sorFTWANRE 





Seeweg 1 
8162 Spitzingsee 


TEL. 08026/ 7388 
FAX. 0803286/ 71789 
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Mit diesen Informationen sollte jeder in 
der Lage zu sein, die Routine zur Ein- 
gabe eines Feldes zu verstehen. Wenn 
das Feld mit <ENTER> abgeschlossen 
wird, wird der Inhalt ohne eckige Klam- 
mern ausgegeben und die Routine 
verlassen. 


Die Routine "Maske einlesen” ab Zeile 
2900 macht ausführlichen Gebrauch 
von dieser Routine: Zunächst werden 
die Bezeichnungen der Felder auf den 
Bildschirm gebracht. Dann werden in 
einer Schleife solange die Felder ein- 
gelesen, bis die Frage, ob alles richtig 
ist, mit "J” oder ”j’ beantwortet wird. 
Die Variablen FZNAMS$ bis FGEB$ ha- 
ben die Länge der entsprechenden 
Datenbankfelder NAM$ bis GEB$. Für 
jedes Feld geschieht nun folgendes: 
Die Variable wird der Variablen FELD$ 
zugewiesen. Diese wird dann mittels 
der Routine zur Feldeingabe editiert 
und wieder an die ursprüngliche Varia- 
ble zurückgegeben. Wird nach der Ein- 
gabe des letzten Feldes die Frage, ob 
alles richtig sei, nicht mit ”J” beantwor- 
tet, kann man noch einmal alle Felder 
verändern, wobei das Feld dann den 
zuletzt eingegebenen Text anzeigt. 


7.5 Das Unterprogramm 
Dateneingabe 

Nun können wir das Unterprogramm 
für die Dateneingabe hinzufügen: 


] ID j ‘) 
VERINS, Wer ene 


1LROO "Eingabe 


PRINT PABCHNE Fe 
40 FZNAM$=SPACHE$(ZO) 
1350 FVNAM$=SPACE$(RO) 
| , FSTRASSES—-SPACES(2O) 
API7ZE 








Nachdem die einzelnen Routinen im 
letzten Kursteil entwickelt wurden, ha- 
ben wir es heute recht einfach: Zu- 
nächst werden den Hilfsvariablen 





Basic-Kurs 








FZNAMS bis FTEL$ Strings aus Leer- 
zeichen in den richtigen Längen zuge- 
wiesen. Mit der Funktion SPACE$(n) 
erhält man einen String der Länge n. 
Eine Ausnahme bildet der String 
FGEBS$ für das Geburtsdatum. Durch 
die Punkte wird dem Anwender des 
Programmes eine Hilfe gegeben, in 
welchem Format das Datum einzuge- 
ben ist. 

Mit der Routine "Maske einlesen” wird 
dann der neue Datensatz in die Hilfs- 
variablen eingelesen. Die Routine ”Öff- 
ne Datei” öffnet anschließend unsere 
Datenbank. Mit "Schreibe Satz” wird 
die Adresse in die Datenbank ge- 
schrieben. Mit "Schließe Datei” wird 
die Datenbank anschließend geschlos- 
sen. 


7.6 Daten ansehen 

Das alleinige Eingeben von Daten ist 
ziemlich witzlos. Wir wollen schließlich 
auch sehen, was der Computer damit 
macht. Um zu überprüfen, ob unser 
Programm funktioniert, schreiben wir 
noch eine kurze Routine, die die 
Adressen in alphabetischer Folge auf 
den Bildschirm ausgibt. Dieses kurze 
Unterprogramm schreiben wir an die 
Stelle der späteren Druckroutine. So- 
mit kann es über den Menüpunkt 
”Drucken” aufgerufen werden: 








\ TER 

X HOSUB 1930 ’ Lese Satz 

1680 PRINT NAM$:VNAMS:;PLZ$:” ”:ORT$ 
1690 WEND 

700 GOSUB 1870 ’ Schließe Datei 

1710 A$-INPUT$(C1) 

720 RETURN 





In Zeile 1620 wird die Datenbank ge- 
öffnet und anschließend die Daten- 
satznummer auf 1 gesetzt. In Zeile 
1640 wird der Satz mit der Satznum- 
mer 1 gelesen. Da dieser Datensatz ja 
nicht existiert (siehe letzter Kursteil), ist 
hier nur der Eintrag im Index interes- 
sant, denn dieser zeigt auf den ersten 
Satz in alphabetischer Reihenfolge. 


Und solange die Variable NAECH- 
STER% nicht das Ende der Datenbank 
anzeigt, wird in Zeile 1660 NAECH- 
STER% zur aktuellen Datensatznum- 
mer. Dieser Satz wird dann gelesen, 
worauf NAECHSTER% wiederum den 
in Sortierfolge nächsten Satz enthält. 
Als letztes in der Schleife wird der Da- 
tensatz auf dem Bildschirm ausgege- 
ben. Damit möglichst viele Datensätze 
auf dem Bildschirm Platz haben, wird 
in dieser Testroutine nur ein Teil der 
Daten ausgegeben. 

In dieser Form können wir unser Pro- 
gramm schon einmal gründlichst aus- 
testen. Unter dem Namen 
"ADRESS2.BAS” befindet es sich auf 
der Diskette zum Heft. 


7.7 Die restlichen Datenbankroutinen 
in BASIC 

Zwei grundlegende Routinen fehlen 
noch: "Datensatz suchen” und ”Daten- 
satz löschen”: 


7.7.1 DATENSATZ SUCHEN 

Diese Routine ähnelt sehr einem Aus- 
schnitt aus der Routine "Datensatz 
schreiben”: 


FZNAMES$ muß hier den gesuchten 
Namen enthalten. 


(1) Der erste Satz der Datenbank wird 
nur gelesen, um aus dem Index-Ein- 
trag abzulesen, wo der alphabetisch 
erste Satz der Datenbank steht. 
DNR% wird auf diesen Wert gesetzt. 


(2) Ist dieser Wert 32767, dann enthält 
die Datenbank keine Adresse und das 
Programm kehrt zur aufrufenden Rou- 
tine zurück. In DNR% steht dann 
32767, was soviel bedeutet, wie "Nicht 
gefunden!”. 


(3) Der erste Satz in der Sortierreihen- 
folge wird gelesen. In der Schleife wird 
solange gelesen, bis der Name des 
Datensatzes nicht mehr ”kleiner” als 
der gesuchte Name ist oder bis der 
letzte Datensatz erreicht wird. 


(4) Nach der Schleife zeigt DNR% 
dann auf den Datensatz, dessen Name 
mit dem gesuchten übereinstimmt oder 
dessen Name ”größer” als der gesuch- 
te Name ist. 





8 
(1) DNR% = 1 
GOSUB 2640 ’Lese Satz 
VNR% = DNR% 


DNR% = NAECHSTER% 


Basic-Kurs 


(2) IF DNR% — 32767 THEN RETURN ’Keine Datensätze vorhanden 


(3) GOSUB 2640 ’Lese Satz 


WHILE NAM$ < FANAM$ AND NAECHSTER% « 32767 


VNR% = DNR% 

DNR% = NAECHSTER% 

GOSUB 2640 ’Lese Satz 
WEND 


(4) Sonderfall: Dateiende IF NAM$ < FZNAM$ THEN VNR% = DNR% : DNR% 
NAECHSTER% ’'Nummer des im Alphabet vorhergehenden Datensatzes ist 
VNR% 'Nummer des gef. Satzes ist DNR%, 32767 bei nicht gefunden RETURN 


(5) Wurde bei der Suche das Datei-En- 
de erreicht ohne daß ein Satz gefun- 
den wurde, dessen Name größer oder 
gleich dem gesuchten Namen ist, so 
hat DNR% den Wert 32767, was soviel 
wie "Satz nicht gefunden” bedeutet. 


7.7.2 DATENSATZ LÖSCHEN 
Die Routine zum Löschen eines Da- 
tensatzes ist recht einfach: 


(1) GET #8, DNR% 

(8) PUT #28, VNR% 

(3) GET # 1, DNR% 
LSET LK$-"X” 
PUT # 1, DNR% 
RETURN 


Bedingung ist, das VNR% den in der 
Sortierfolge vorhergehenden Daten- 
satz enthält und DNR% die Nummer 
des zu löschenden Datensatzes ist. 


(1) Der Indexeintrag des zu löschen- 
den Datensatzes wird gelesen. Das 
Feld NAECHSTES enthält die Nummer 
des Datensatzes, der in der Sortierrei- 
henfolge auf den zu löschenden Da- 
tensatz folgt. 


(2) Der Indexeintrag des vorhergehen- 
den Datensatzes wird mit diesem Ein- 
trag überschrieben. Kurz: Der Index 
des vorhergehenden Datensatzes 


NEUE BEFEHLE UND FUNKTIONEN 


x$ - LEFT$(yS,n) 

x$ — RIGHT$(y$,n) 
x$ — MID$(y$,p,n) 
MID$(x$,p,n) = y# 


x$ — CHR#(n) 
n = ASC(x$) 
x$ —- INKEY$ 


Wir suchen: 
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zeigt auf den nachfolgenden Daten- 
satz. Der zu löschende Datensatz wird 
in der Sortierreihenfolge übersprungen 
und existiert so für die Druck- und 
Suchroutinen nicht mehr. 


(3) Damit der Platz des Datensatzes 
wieder beschrieben werden kann, wird 
er als gelöscht markiert: Der zu lö- 
schende Datensatz wird gelesen. Das 
Löschkennzeichen wird mit ”X” gesetzt 
und der Satz wird wieder zurückge- 
schrieben. 


IM NÄCHSTEN KURSTEIL 

ergänzen wir unsere Adressverwal- 
tung, indem wir Module zum Löschen, 
Ändern und Drucken hinzufügen. An- 
schließend werden noch einige weitere 
Verbesserungen angebracht, ein- 
schließlich einer Routine zum Drucken 
von Adreßaufklebern. Ein zweiter Index 
wird das Erstellen einer Geburtstagsli- 
ste erlauben. 


x$ enthält dien linken Zeichen von y$® 

x$ enthält die n rechten Zeichen von y# 

x$ enthält n Zeichen ab Position p aus y# 

n Zeichen ab Position p in x$ werden durch y$ ersetzt 
x$ enthält das Zeichen mit dem ASCIICode n 

n enthält den ASCII-Code des ersten Zeichens von x$ 
x$ enthält die gedrückte Taste 


Wir suchen Leser des DISC-EDV-REPORT, die selber schon einmal Programme geschrieben 
haben. Zur Veröffentlichung in unserem DISC-EDV-REPORT sind wir ständig auf der Suche 
nach guter Software. Ob Spiele, Anwendersoftware oder Utilities, jedes Programm ist geme 
gesehen. Natürlich werden Ihre Bemühungen auch honoriert. Sie können uns die Rechte an 
Ihren Programmen verkaufen oder eine Nutzungsgebühr für eine Veröffentlichung erhalten. 


Senden Sie uns einfach ein Ansichtsexemplar zu. Wir werden uns nach Prüfung mit Ihnen in 
Verbindung setzen und alles weitere vereinbaren. 
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Komplettlösung 
Ultima VI (2.Teil) 


Im Dungeon Destard im 4. Level ist die 
Eierkammer. Hier muß man sich ein 
unzerbrochenes Ei nehmen und es zu 
Sandy bringen. Allerdings sollte man 
entweder den Time Stop Zauber oder 
Mass Invisibility benutzen, da es vor 
lauter Drachen nur so wimmelt. Nach- 
dem man Sandy das Ei gegeben hat, 
sagt er einem die restlichen Besitzer 
der Kartenstücke: 


1. Ein Teil hat die Piratin Morchella bei 
Serpents Hold. 

2. Ein Teil besitzt ein Eremit auf Dag- 
ger Island (nördl. Shrine of 
Honesty). 

3. Nathaniel Moorehead bei Empath 
Abbey hat auch ein Stück. 

4. Das letzte besitzt der Bürgermeister 
von Trinsic. 


Als erstes geht man zum Bürgermei- 
ster und spricht ihn mit seinem Pira- 
tennamen an (Alastor Gordon) dann 
gibt er das Kartenstück freiwillig her. 
Dann fährt man mit seinem Schiff nach 
Serpents Hold, um dort erst einmal 
das Stück aus dem Wrack zu holen 
(7178; 150). 


Danach begibt man sich zum örtlichen 
Schmied von Serpents Hold, um sich 
ein Magic Shield herstellen zu lassen 
(nur wenn man keins hat, oder das ei- 
gene nicht entbehren kann). Dafür 
braucht der Schmied einen Gem, ein 
Goldnugget und ein ”Curved Heater” 
Schild. 


Jetzt kann man Mitglied der Gilde wer- 
den. Dann geht man in die Kneipe und 
spricht mit Morchella. Wenn man ihr 
das Magic Shield gibt, bekommt man 
von ihr ein weiteres Kartenstück. 


Jetzt teleportiert man sich zum Shrine 
of Honesty und geht nach Norden zum 
Haus des Eremiten. Dort schiebt man 
das Klavier zur Seite und findet im Kel- 
ler das drittletzte Kartenstück. 


Das vorletzte ist im Level 4 der Ant 
Mounts, die südlich vom Shrine of Sa- 
crifice liegen. Man findet hier eine Lei- 
che, die die Karte dabei hat. 





Dun geon Destard 
Level/ 
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Das letzte Kartenstück sollte eigentlich 
der Pirat Moorehead haben. Aber der 
ist tot, und seiner Witwe wurde das 
Kartenstück von einer Gruppe Zigeu- 
nern geklaut. Diese Zigeuner lagern 
zwischen Trinsic und Paws. Sie wollen 
100 Goldstücke für die Karte. Den 
Preis kann man aber auf 50 herunter 
handeln. 


Nachdem man alle acht Stücke hat, 
fährt man zum Buccaneer’s Den zu- 
rück und spricht mit Homer, der einem 
das neunte gibt. Er sagt auch, daß 
man auf der Insel ( 59°S;50°O ) in der 
Mitte eines Sandplatzes, wo der abge- 
storbene Baum im Nordosten des 
Sandplatzes steht. Dann geht man in 
den 4. Level, wo man die Schatzhöhle 
findet. 


Hier nimmt man die Silbertafel und die 
anderen Schätze mit. Dann geht man 
zu Mariah im Lycaeum und läßt sich 
das Buch übersetzen. Dann erfährt 
man warum die Gargoyles die Men- 
schen und den Avatar hassen. Ihrer 
Meinung nach löst der Avatar den Un- 
tergang ihrer Welt aus. 


Mariah schickt den Avatar zu Sin Vraal, 
einem friedlichen Gargoyle, der einen 
zu Captain John schickt, der im 4. Le- 
vel des Dungeon Hythloth lebt. Dieser 
Dungeon liegt auf der Insel des Ava- 
tars. Von ihm bekommt man eine 
Schriftrolle mit der man die Sprache 
der Gargoyles lernen kann. Vor dem 
Ausgang des Dungeons findet man 
Beh Lem, der einem den Weg zu sei- 
nem Vater zeigt, der dem Avatar sagt, 
daß er sich für die Gargoyles opfern 
soll. 


Beh Lems Vater schickt einen dann 
zum König der Gargoyles Lord Draxi- 
nusom (30°S;19°O). Diesem muß man 
sich unterwerfen (surrender; sacrifice). 
Dann bekommt man das Amulett of 
submission, und man kann sich frei 
unter den Gargoyles bewegen. Jetzt 
geht zu Naxatilor dem Seher. 


Der erzählt einem dann, daß man die 
Linse in der Hall of Wisdom der Gar- 
goyles reparieren lassen muß, und daß 
ein Mensch eine konkave Linse bauen 
muß. Die Linse bringt man zum Lin- 
senmacher und läßt sie reparieren. 











The An Mou nd 
Level I 





LEVEL % 


. u u 
X = Eierkammer (a eg 


Aut NHound +7 
(gekürt) fi 
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Dann teleportiert man sich nach Moon- Ih e Pivate (Cave 
glow, und läßt sich vom dortigen Lin- 

senmacher eine konkave Linse ma- Level A 

chen. Dann begibt man sich nach Sto- ' 

negate, und holt sich den Vortex Cube 

aus dem 4. Level. 


Danach sollte man zum Shrine of Sin- 
Qularity gehen. Da dieser aber nur aus 
der Luft zu erreichen ist, braucht man 
einen Ballon. Die Pläne dafür liegen im 
A. Level bei einer Leiche unter Sutek’s 
Castle. Dann teleportiert man sich 
nach Minoc und läßt sich einen Korb 
nach den Plänen flechten. 


Dann geht man nach Paws und kauft 
ein Seil. Auch in Paws läßt man sich 
dann Spider Silk spinnen. Mit der ge- 
sponnenen Seide geht man zu Char- 
lotte in New Magincia und läßt sich 
Stoff daraus machen. Marrissa näht 
dann die Ballonhülle. Zuletzt braucht 
man noch einen Kessel, den man im 
Dungeon Wrong/Covetus oder in den 
British Sewers finden kann. 


Level 2 Level) 








Dann kann man mit den Plänen den 
Ballon zusammenbauen. Mit dem Bal- 
Ion kann man dann zum Shrine of Sin- 
gularity fliegen. Hier spricht man mit 
dem Altar, und antwortet auf seine Fra- 
ge mit "Peace”. 


Level % 





Dann besucht man die drei Schreine 
der Gargoyles und erfährt von ihren 
Statuen das Mantra. Wenn man alle 
drei Mantras hat, kann man zurück 
zum Shrine of Singularity fliegen und 
man erhält eine geheiligte Mission, oh- 
ne die es nicht möglich ist zum Codex 
zu gelangen. Also teleportiert man sich 


X: Schatzkammer 


zur Insel des Avatar und betritt den en aeon Hy Ehleokl 
Codex. Hier liest man das Buch, und 
erfährt alles was man tun muß. Die Level 4 


Gargoyle Linse muß zwischen die linke 
Flamme und das Buch und die Men- 
schen Linse zwischen die rechte Flam- 
me und das Buch. Dann tut man noch 
alle Moonstones in den Vortex Cube, 
und benutzt diesen um das Land zu 
retten. Jetzt ist die Mission von Ultima 
VI vollkommen erledigt, und man kann 
sich in aller Ruhe das Ende ansehen. 
Florian Rehfeldt 
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Das Geramle Tut 








No 


NILIITLIT IT ALLER 


A.Shvine of Control 
2. The Altar of Sin au larıty AO. Shen of Diligence 
3. Shvne of Passion 

M = Oeloiw ae 


4.Tomb of Kings 

5. Lord Dva xinos 
um 

©. Hall of Knowledae 

7. Naxatilor der Seher 


g. Linsen macher 


Sutehk s Castle 
Level 2 


level 1 








X: Captain Iohu 
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Der HIGH END PC 


Egal, ob EISA oder ISA, i386, i386sx, Am386, i486, i486sx oder i860. Wer mehr 
Power für sein System braucht, steht nicht nur vor der ewigen Entschei- 
dungsfrage, sondern auch vor dem Problem der zukünftigen Verwendung 
und des Anwendungsgebietes, denn die teuerste Lösung ist nicht unbedingt 
auch die optimalste. Hier sollen einige Begriffe aus dem ’PC-High-End-Be- 
reich’ erläutert werden, die man mittlerweile aus Bequemlichkeit nur ober- 
flächlich erklärt. Wer sich mehr für die tieferen Einblicke in den gehobenen 
PC-Standard interessiert, der sollte nicht zögern weiterzulesen, denn es 
kommen viele neue Technologien auf uns zu... Und auch derjenige, der sein 
System ein wenig aufrüsten möchte, wird einige Tips und Vorschläge finden, 
die ihm möglicherweise bei seiner Entscheidung helfen werden. 


i80386 contra Am386DX & Co 


Der i386, die derzeit erfolgreichste 
CPU auf dem PC-Markt ist mit dem 
Eintritt des i486sx erheblich günstiger 
geworden. Dieses liegt jedoch keines- 
falls an der Großzügigkeit des Chip- 
herstellers Intel. Dieser wurde zu die- 
ser Maßnahme fast schon gezwungen 
als AMD eine ein wenig verbesserte 
Version des i386, den Am386DX, im 
April dieses Jahres vorführte. Doch wie 
ist das möglich? Diese Frage hat sich 
Intel auch bereits mehrmals gestellt, 
denn Advanced Micro Devices (AMD) 
ist es gelungen, die Struktur des i386 
sowie seinen Microcode aufzudecken, 
ein wenig zu verbessern/verändern 
und auch unter dem Namen 386DX 
auf den Markt zu bringen. Gegen den 
AMD-Chip hat Intels 386 keine allzu 
großen Marktchancen, denn der neue 
ist nicht nur um ca. 20% schneller und 
mit 40 MHz getaktet, sondern soll auch 
laut Hersteller in ausreichenden Men- 
gen vorhanden sein, was bei Intel nicht 
immer der Fall gewesen ist... Um 
aber ein wahres Chaos in der 386er- 
Gemeinde zu schaffen, hat jetzt C&T 
(Chips & Technologies) ihren Super- 
386, der immerhin rund 50% schneller 
als das Original von Intel sein soll, auf 
den Markt gebracht, um nicht nur für 
Intel, sondern auch für AMD einen un- 
schlagbaren Konkurrenten bereit zu 
haben. Dieser ist dazu noch in 4 Aus- 
führungen vorhanden, die näher im 
Kasten "C&T Neuheiten” beschrieben 
sind. 


GESCHICHTLICHER RÜCKBLICK 


Als 1984 der 180286 angekündigt wur- 
de, stand der PC als Standard schon 
fest. Kurze Zeit später vergab Intel aus 
"Kapazitätsgründen” Lizenzen für den 
Bau des i286 an drei weitere Firmen: 
SIEMENS, Harris und AMD. Von SIE- 
MENS hört man über den i286 seit lan- 
ger Zeit nichts mehr. Harris hingegen 
tüftelte schon immer gerne am 80286 
und erzielte immer höhere Taktraten; 
eine 25 MHz getaktete 286er CPU ist 
der heutige Stand der Harris-Entwick- 
lung. AMD hingegen hat sich vorge- 
nommen, den 286er Chip in möglichst 
großen Mengen zu einem günstigen 
Preis zu liefern, was dem Hersteller 
auch gelungen ist. 


Derzeit sind fast 80% aller in Deutsch- 
land verkaufter neuer 286er Main- 
boards unter 20 MHz mit einem AMD 
286 ausgestattet. Doch dann über- 
raschte 1986 Intel mit dem 180386 den 
PC-Markt. Ein "Superchip” auf echter 
32 bit Basis und mit einem neuen Mo- 
dus, dem Virtual-Mode, in dem der 
386er mehrere 8086 CPUs simulieren 
kann und somit als perfekte Grundlage 
für Multitasking- und Multiusing-An- 
wendungen dient. 


Der Durchbruch des i386 liegt schon 
einige Zeit zurück und der Chip ist 
heute der meistverbreitete in der PC- 
Industrie. Selbstverständlich wollte In- 
tel das Monopol mit keiner anderen 
Firma wie beim 802886 teilen; immerhin 








Die DSM-860-Karten, 8-Bit, 16-Bit und 32-Bit-EISA 


spielte der 1386 noch vor kurzem rund 
70% aller Gewinne Intels aus dem PC- 
Bereich ein. Nach der Markteinführung 
des i80386 hatte AMD schon Pläne für 
einen eigenen 80386 gemacht, doch 
dann fiel die Unterstützung von seiten In- 
tels aus. So machten sich mehr als zwei 
Dutzend AMD-Fachleute vor noch nicht 
allzu langer Zeit ans Werk und versuch- 
ten dem i80386-Chip alle Geheimnisse 
zu entlocken. Die einen waren mit den 
Schaltkreisen und die anderen mit dem 
Microcode des Intels Mikroprozessors 
beschäftigt. Nach einiger Zeit kamen die 
Intel 386-Geheimnisse ans Tageslicht 
und schon entstand eine neue, ein wenig 
verbesserte 386er-CPU: der Am386DX 
sowie eine stromsparende Version für 
Laptops: Am386DXL. 


Laut Herstellerangaben soll die CPU 
100% zum i80386 kompatibel sein. 
Dieses erscheint auch wirklich logisch, 
da AMD den Microcode des Intel- 
Chips verwendet, wogegen sich der 
Chipriese auch gerichtlich wehrte. Da 
in dieser Angelegenheit allerdings 
noch kein Urteil gesprochen wurde 
(und innerhalb der nächsten Monate 
auch kein Urteil zu erwarten ist) ver- 
kauft AMD die neuen Am386DX-CPUs 
an Mainboardhersteller, die bereits 
jetzt schon, wie z.B. die taiwanesische 
Firma ASUStek, ihre Hauptplatinen mit 
dem Am386DX ausliefert, die wegen 
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der höheren Taktrate (40 MHz) rund 
20% schneller sind als Mainboards mit 
einem 180386 und bei der stromspa- 
renden Version des AMD386er 
(Am386SL.) mit 1/3 des für den 80386 
üblichen Stromverbrauches auskom- 
men. Und sie scheinen wirklich voll 
Kompatibel zu sein, da wir bereits ein 
solches AMD386er-Mainboard getestet 
haben; alle gängigen DOS-Program- 
me, Windows und natürlich auch ein 
UNIX-System alles lief einwandfrei nur 
bedeutend schneller. 


Zwar hat Intel noch sein 'neues’ 
Flaggschiff 1486DX, doch um weiter 
verstärkt in dem »kleineren« 32 bit- 
Markt mitmischen zu können, präsen- 
tierte der Hersteller vor wenigen Mona- 
ten den i4865X, einen abgemagerten 
14860X .... 


Doch wie lange Intel sein 486er-Mono- 
pol noch halten können wird, ist eine 
berechtigte Frage, denn außer vielen 
neuen, pinkompatiblen hochintegrier- 
ten Schaltkreisen für 386/486-Mainbo- 
ards wird das californische Unterneh- 
men Chips & Technologies auch eine 
Super-386 CPU vorstellen, die nicht 
nur schneller ist als der 180386 von In- 
tel, sondern die auch schon den ersten 
Schritt zum 486er gemacht hat: einen 
internen Cache, dem die C&T 386- 
CPU die Leistungssteigerung um rund 
50% verdankt. Und wer weiß, ob dem- 
nächst nicht ein 486er-Clone zu erwar- 
ten ist... 


wenn man die Dinge oberflächlich be- 
trachtet, denn der 486er überrascht mit 
einigen weiteren Neuerungen, die ich 
Ihnen gerne vorstellen möchte. 


Wer schon einmal mit dem Thema 
Arithmetikprozessor’ konfrontiert wur- 
de, dem ist bekannt, daß die Kommu- 
nikation zwischen dem 386 und dem 
387 über recht komplizierte, aber in 
diesem Fall notwendige Kommunika- 
tionsprotokolle aus Lese- und Schreib- 
zugriffen auf diverse Adressen erfolgt. 
Bei einem solchen Verfahren muß der 
eine Chip auf die Daten des anderen 
warten und umgekehrt, und weil alles 
noch über die genannten Protokolle 
abgewickelt werden muß, verlangsamt 
es den Rechner ungemein. 


Das Intel-Entwicklungsteam des 
A8bers hat den 386 und den 387 auf 
einem Chip so kombiniert, daß der Da- 
tenaustausch zwischen beiden Pro- 
zessoren auf einer registerähnlichen 
Ebene stattfinden kann. Hierbei 
tauscht der 386 die Daten mit dem 387 
auf 64 Bit-Basis aus! Und da der i486 
über eine CACHE-Vorrichtung verfügt, 
hat man nicht nur den 386, sondern 
auch den 387 an die Befehlswarte- 
schlange des Caches angebunden, so 
daß kommende Arithmetikbefehle 
gleich von der 387-Einheit abgefangen 
werden können. 


Beim Cachecontroller handelt es sich 
um einen associativen 4-Wege-Cache, 
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EDV-Zubehör 
zu Top-Preisen 


COMPUTER-ETIKETTEN: 
mit lösungsfreiem Klebstoff 


400 Stck. 
400 Stck. 
400 Stck. 
400 Stck. 
100 Stck. 
100 Stck. 
100 Stck. 
120 Stck. 
240 Stck. 


89x36 mm weiß 
89x36 mm farbig 
89x36 mm Recycl. 
89x36 mm Bioscr. 
70x70 mm weiß 
70x70 mm gelb 
70x70 leuchtor. 
Videoetiketten 
Cassettenetik. 


100 Bl. Laserdruckeretik. 


DIN A4, 8 


Formate 


DM 7,50 
DM 12,00 
DM 9,00 
DM 9,00 
DM 6,00 
DM 9,00 
DM 12,50 
DM 7,00 
DM 12,50 


DM 45,00 


über 40 versch. Formate, Farben, 
Bahnen u.Großpackungen auf 


Anfrage. 


FARBBÄNDER: v. dt. Herstellern 
EPSON LQ 400..850+,schwarz DM 10,00 
EPSON LQ, rot/blau/grün 


STARLC 


STAR LC 10/20, rot/blau/grün 


STARLC 


10/20, schwarz 


10, 4-Color-Band 


STAR LC 24-10, 24-200 
NEC P6+/P7+, P2+ P2200 


PANASONIC KX-P 1124, 1123 


MT 80/81 


FUJITSU DL 1100 
OKI ML 182/195/320 


DM 12,00 
DM 8,00 
DM 10,00 
DM 16,00 
DM 11,00 
DM 12,00 
DM 13,00 
DM 10,00 
DM 9,00 
DM 8,50 


Über 2.000 weitere Bänder für fast alle 


Drucker u. Schreibmaschinen! 


KOSTENLOSE RÜCKNAHME UND 
ENTSORGUNG VERBRAUCHTER 
FARBBÄNDER ! 


NO Name-Disketten 


10 St. 5,25 MD 2D 360 KB 
10 ST. 3,5 MF 2DD 720 KB 
10 ST. 5,25 MD 2HD 1,2 MB 
10 St. 3,5 MF 2HD 1,44 MB 


DM 5,00 
DM 11,00 
DM 13,00 
DM 18,00 


d.h. der Speicher ist für den Cache so 
aufgeteilt, daß der Cache jeweils 4 
Speicherzellen aufnehmen kann. Be- 
vor der 1486 Speicherbereiche ausließt, 
wird überprüft, ob diese nicht bereits 
im Cache-Speicher vorhanden sind. 
Eine weitere Erweiterung im Cache- 
bereich ist die integrierte Einrichtung 
für die Stale-Data-Überprüfung. Hier- 
bei geht es wiederum um das Problem 
der veralteten Daten innerhalb des Ca- 
che-Speichers. Wie Sie vielleicht wis- 
sen, schreibt nicht nur der 1486 Daten 
in den Speicher, sondern auch externe 


Der Intel 80486 


Eine CPU erobert die PC-Welt. Zwar 
erweitert der 486er die 80x86-Reihe 
nicht wie es beim i286 und i386 der 
Fall war um weitere Modi, doch durch 
die Kombination des Mikroprozessors 
180386, Arithmetikprozessors 180387 
und des CACHE-Controllers 182385 in 
einem Chip hat Intel eine enorme Lei- 
stungssteigerung gegenüber einer her- 
kömmlichen Lösung mit einzelnen 
Bausteinen erreicht. Leser, die sich 


Umtausch-Garantie für fehlerhafte 
Disketten. Bitte Info anfordern. 


Diskettenboxen, Staubschutzhauben 

und weitere EDV-Zubehör-Angebote auf 
Katalogdiskette DM 5,00 
(wird bei Bestellung vergütet) 


Vorauskasse 
oder Nachnahme 
(+ DM 8,00) 


Lieferung: 


Versandkosten: DM 5,00 unter 


gerne mit PCs beschäftigt und immer 
die neuesten Nachrichten verfolgen, 
wissen längst, daß sich der 180486 aus 
den 0.9. Komponenten zusammen- 
setzt sowie einen 8K großen CACHE- 
Speicher. Im großen und ganzen ist 
diese Angabe korrekt, allerdings nur 





Controllerbausteine wie z.B. der DMA- 
Controller (DMA Direct Memory Ac- 
cess). Hierbei können die Zugriffe nicht 
vom Cache-Controller »abgefangen« 
werden, sondern die Stale-Data- Elek- 
tronik muß parallel zu Lesezugriffen 
die Aktualität der Daten verglei- 
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chen und die ggf. veralteten Daten im 
Cache-Speicher als STALE (veraltet) 
markieren. 


Zu den eher internen Änderungen der 
ALU und der Arithmetikeinheit hat man 
aber noch einige externe Schaltkreise 
integriert. So wurde die normalerweise 
extern ausgelagerte Schaltung für die 
Erzeugung und Überprüfung der Parität- 
bits für den Arbeitsspeicher integriert. 
Bekanntlich besteht jedes Byte aus 8 
Bit, so daß man normalerweise immer 8 
RAM-Bausteine beim Belegen des Ar- 
beitsspeicher (Hardware) einsetzten 
würde. Im PC-Bereich benötigt man je- 
doch neun RAM: acht für die einzelnen 
Bits (also Daten) und einen für das Pari- 
tätsbit. Soll das Byte nun aus dem Spei- 
cher gelesen werden, so überprüft die 
zuvor genannte Elektronik ob das abge- 
legte Paritätbit stimmt und falls dies der 
Fall ist, werden die Daten gelesen, an- 
sonsten wird ein NMI (Non-Maskable In- 
terrupt) aktiviert. 


Wie bereits erwähnt, erweitert der 1486 
zwar nicht die Intel-Reihe um einen neu- 
en Speicherverwaltungsmodus wie man 
es von Intels CPUs 80286 und 80386 
gewohnt ist, dafür kann er in einem neu- 
en Arbeitsmodus doppelt so schnell wie 
der 80386 Daten auslesen. Dieser Mo- 
dus nennt sich Burst-Mode und basiert 
auf dem für den i486 neu entwickelten 
Protokoll für das Auslesen des Spei- 
chers. Trotz dieser Verbesserungen ist 
der 1486 sowohl zum i386 wie auch zum 
1387 100% kompatibel. Somit sind 486er 
nicht nur bestens für CAD- und DTP-An- 
wendungen geeignet, sondern auch als 
FileServer unter leistungsfähigen Be- 
triebssystemen wie z.B. UNIX V. 


Der i486dk ist ein Außerst leistungsfähi- 
ger Prozessor, gegen den auch der i860, 
obwohl er dem i486dx weit überlegen ist, 
einen harten Konkurrenzkampf im PC- 
HighEnd-Bereich haben wird. Vor allem, 
weil bereits vor 2 Monaten der während 
der CeBIT ’91 angekündigte 1486-50 
MHz auf dem Markt erschienen ist. Des 
weiteren hört man in letzter Zeit einige 
Gerüchte über den neuen IBM, der der- 
zeit entwickelt wird. Als Herzstück soll 
ein i1486dx mit einem 100 MHz Takt ver- 
wendet werden! Es ist auch bekannt, 
daß an einem 486er mit 66 MHz gear- 
beitet wird. 





Der i80486sx — Intels zweite Spar- 
version 


Sicherlich kennen Sie den Käuferlieb- 
ling i386sx, die stark abgemagerte 
Version des i386er. Beim i386 spielt 
sich alles auf 32 Bit-Basis ab. Beim 
I386sx hingegen hat man stark ge- 
spart, um auch bei der Mainboardher- 
stellung auf die teure 32 Bit-Technolo- 
gie verzichten zu können. So ent- 
schloß man sich bei Intel anstelle eines 
32 Bit Datenbusses nur einen norma- 
len 16 Bit AT-Bus zu verwenden. Somit 
kann es also keinen EISA 386sx-PC 
geben. Ein weiterer Flaschenhals kam 
beim Speicher zustande. Der i386sx 
greift auf den Speicher über einen 24 
Bit breiten Bus zu und nicht wie der 
große Bruder i386dx mittels einer 32 
Bit breiten Leitung (Bus). Glücklicher- 
weise arbeitet der Prozessor intern mit 
32 Bit, kann somit die gesamte 32 Bit 
Software des i386dkx verarbeiten. Le- 
diglich bei größeren Projekten wie z.B. 
ein komplettes UNIX V System kann es 
zu hardwaremäßigen Schwierigkeiten 
kommen, da für UNIX das Beste gera- 
de gut genug ist. Man kann ein solches 
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Problem zwar dadurch lösen, daß man 
Teile des Systems ein wenig um- 
schreibt, doch bei einem so komplexen 
Betriebssystem wie UNIX, ist es nicht 
jedermanns Sache. 


Und dann haben wir noch die Rechen- 
leistung des i386sx. Seit rund einem 
Jahr gibt es den mit 20 MHz getakte- 
ten i386sx, der allerdings nur die Re- 
chenleistung eines guten 16 MHz 
286er erreicht. Traurig aber wahr... 


Beim i486sx hat Intel anscheinend da- 
zugelernt. Am Interna des Chips wurde 
diesmal nicht gespart. Der i180486sx 
wurde aus Kostengründen entwickelt, 
damit Intel einen starken Konkurrenten 
gegen den Am386dx von AMD vorwei- 
sen kann, der auch vom Preis her eine 
Chance hat. Um dieses zu erreichen, 
nahm man den i486dx und entfernte 
den nicht gerade günstigen Arithmetik- 
prozessor (180387). Damit ein auf dem 
14865x aufgebauter PC nicht zum »to- 
ten Rechner« wird, hat man Steuerlei- 
tungen angelegt, die das Ansteuern ei- 
nes Arithmetikprozessors erlauben. 
Bislang hat jeder Mainboardhersteller 
diese Möglichkeit genutzt und einen 
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Sockel für einen Co-Prozessor dem 
Anwender verfügbar gemacht. Seit kur- 
zen wird auch ein i1804875SX, ein Arith- 
metikprozessor für den i180486SX an- 
geboten, der auch einen kleinen Skan- 
dal mit sich gebracht hat. Es wurde 
nämlich festgestellt, daß der Co-Pro- 
zessor i80487SX ein normaler 
180486DX ist. Wird der 180486DX an- 
stelle der 180487SX-CPU eingesetzt, so 
funktioniert das System wie ein richti- 
ger 436er. Wie weit diese Aussage kor- 
rekt ist bzw. wie weit diese Lösung ihre 
Anwendung finden kann, erfahren Sie 
in der nächsten Ausgabe. Es war uns 
leider aus Zeit- und Hardwaregründen 
nicht möglich, den Versuch ganz abzu- 
schließen. Man kann aber schon deut- 
lich erkennen, was Intel nicht alles für 
Marktanteile tun muß, vor allem jetzt, 
wo er seitens AMD und C&T starke 
Konkurrenten bekommen hat und IBM 
ein weiteres System voraussichtlich zu- 
sammen mit Apple nicht mit einer Intel, 
sondern mit einer für IBM neu entwik- 
Kelten Motorolla-CPU für nahe Zukunft 
plant. 


RISC — Technologie der Zukunft? 


RISC, ein fester Begriff in der Welt der 
Workstations und Mainframes. Doch 
seit dem es leistungsfähige Betriebssy- 
steme auch für PCs gibt man denke 
nur an UNIX ist auch hier die beste und 
schnellste Hardware gefordert, denn 
schließlich handelt es sich meistens um 
Betriebssysteme, die von Großrech- 
nern portiert worden sind. Doch was 
hat es auf sich mit diesen 4 Buchsta- 
ben, die man normalerweise nur mit 
dem Wort RISIKO in Verbindung brin- 
genkann...istes etwa ein Risiko jetzt 
auf diese Technologie zu setzen? 


Bei der RISC-Technologie, die übri- 
gens gar nicht so jung ist wie Sie 
höchstwahrscheinlich annehmen, han- 
delt es sich um das Gegenteil der 
CISC-Technologie, also z.B. der ge- 
samten i80x86 Baureihe. Während 
man bei CISC-Prozessoren (Complex 
Instruction Set Computer) immer ver- 
sucht hat, innerhalb eines Chips (CPU) 
immer mehr neue Funktionen zu inte- 
grieren, versucht man bei RISC-Chips 
(Reduced Instruction Set Computer) 
diese abzubauen und sich lediglich auf 
die nötigsten und wirklich verwendeten 








Funktionen zu beschränken, da viele 
der CISC-Funktion kaum oder auch 
gar nicht genutzt werden. RISCs arbei- 
ten direkt, die Funktionen/Befehle sind 
hardwaremäßig in der Logik vorhan- 
den. Auf Microcodes oder Erweite- 
rungswörter für Befehle hat man somit 
verzichtet und durch diesen Zug auch 
die gesamte Decodierungszeit, die bei 
der Verwendung eines Microcodes nö- 
tig gewesen wäre, gespart. Auf diesem 
Weg ist es den Entwicklern gelungen, 
RISC-Prozessoren die Rechenleistung 
zu verleihen, die bislang nur Parallel- 
rechner aufbringen konnten, die mit 
mehren CISC-CPUs gleichzeitig rech- 
neten. 


Doch ob diese »neue Generation der 
Mikroprozessoren« die guten »alten« 
CISCs vom Markt verdrängen wird, sei 
erst einmal dahingestellt... Eines ist 
jedoch sicher, sie werden eine große 
Rolle im PC-Bereich spielen, denn wer 
den PC heute zu etwas mehr als Text- 
verarbeitung nutzt, weiß, wie rechenin- 
tensiv die heutige Software ist. Und für 
das Problem der langsamen Software 
gibt es eine schnelle und sehr alte Lö- 
sung: Assembler. Eine gute und 
schnelle Lösung, jedoch nicht mehr 
akzeptabel und vom Programmierauf- 
wand her nicht zu vertreten. Heutzuta- 
ge beschreitet man einen anderen 
Weg was Software-Entwicklung an- 
geht: normales Programmieren ohne 
viel Aufwand wie beispielsweise das 
Einbinden vom AssemblerRoutinen. 
Die nötige Geschwindigkeit soll von 
der Hardware, die derzeit günstiger als 
die Software ist, erzielt werden. Diesen 
Weg beschritt z.B. Microsoft mit Win- 
dows 3.0; eine vielseitige Benutzer- 
oberfläche, die aber auf einem Stan- 
dard-AT zu den langsamsten seiner 
Art gehört da muß es eben ein 386er 
sein... Dieses könnte man sich bei 
einem i860-System mit einem 32 oder 
gar 64 Bit breiten Bus erlauben, den 
immerhin kann der i860 bis zu drei Be- 
fehle pro Taktzyklus verarbeiten. Dabei 
kann es sich beispielsweise um eine 
Gleitkomma-Addition, eine Gleitkom- 
ma- Multiplikation und einen Integer- 
Befehl handeln. Doch die Rechenlei- 
stung des i860 erreicht man nicht nur 
durch einen höher getakteten Chip. Bei 
der Entwicklung hielt man sich an die 
Cray- Bauweise. Es ist bekannt, daß 
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die Cray Il immer noch der schnellste 
Rechner der Welt ist und von der NA- 
SA genutzt wird. Die Cray-Rechner ar- 
beiten nach einem Pipeline-Prinzip, 
welches die Intel-Ingenieure des i860 
auch bei ihrer RISC-CPU verwendet 
haben. 


Im PC-Bereich ist der i860 derzeit 
noch durch wenige Produkte vertreten, 
wie beispielsweise durch das neue 
Mainboard der New Yorker Firma 
Hauppauge Computer Works, das 
14860-Mainboard. Außer einem i486 
findet auf dem Board ein i860 sowie 
ein Sockel für den Weitek 4167 Co- 
Prozessorplatz. Das System basiert 
natürlich auf dem EISA-Bus-Konzept. 
Die beiden CPUs werden mit einem 25 
MHZz-Takt betrieben. Was den 80486 
angeht, so kann der Takt akzeptiert 
werden, doch für den i860 ist er viel zu 
gering, da diese CPU normalerweise 
mit 33 oder 40 MHz getaktet wird. Da- 
für wird das Mainboard standardmäßig 
mit 8MB RAM pro CPU ausgeliefert 
und kann auf insgesamt 64 MB erwei- 
tert werden. Über einen Spezialsteck- 
platz und die dazugehörigen Erweite- 
rungen ist es möglich, einen Adressie- 
rungsbereich von 4 GByte zu nutzen! 


Da der i860 auch auf den Speicher des 


1486 zugreifen kann, läßt sich dieser 
disablen und das System als reines 
1860 RISC-System betreiben, z.B. un- 
ter SVR 4.0/i1860 (AT&T UNIX). Leider 
hat dieses Produkt zwei große Nach- 
teile: erstens der geringe Takt des 
1860, der seine Rechenleistung auf 
rund 75 MIPS schrumpfen läßt und 
zweitens der Zugriff beider CPUs auf 
den RAM, weil in einem solchen Fall 
der Zugriff über einen Arbiter erfolgen 
muß, der die Entscheidung treffen 
muß, wann welche CPU auf den Ar- 
beitsspeicher zugreifen kann ohne daß 
sich die Zugriffe beider CPUs über- 
schneiden. Das Konkurrieren der bei- 
den Prozessoren um den Zugriff auf 
den Arbeitsspeicher hat natürlich auch 
vergleichsweise hohe Verluste bezüg- 
lich der Rechenleistung zufolge. 


Während man bei dem Hauppauge- 
Mainboard sein PC-System weitge- 
hend ändern muß, um eine Perfor- 
mance zu erreichen, die dem Preis des 
Mainboards gerecht werden kann, läßt 








sich bei den beiden folgenden Lösun- 
gen der einfachere Weg beschreiten, 
indem man das vorhandene System 
durch eine Erweiterungskarte ergänzt. 
Dies erreicht man beispielsweise mit 
der SCB860-Karte von Kontron Elek- 
tronik (München). Bei dieser Hard- 
ware-Erweiterung handelt es sich um 
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rühmtberüchtigten Flaschenhals na- 
mens ISA-Bus zu. Der Vorteil gegen- 
über dem Hauppauge-Mainboard ist 
aber der gleichberechtigte Zugriff auf 
den Speicher, ohne daß die CPUs über 
einen Arbiter um den Speicherzugriff 
konkurrieren müssen. Trotz der ISA- 
Bus-Verbindung ist die Performance 


Das Intel 486-5X Motherboard 


eine 16-Bit-Einsteckkarte für den AT- 
Bus, die einen i860-Rechner mit einem 
33 MHz-Takt verkörpert. Eine 40-MHz- 
Version soll noch in diesem Jahr er- 
hältlich sein, womit die Leistung der 
Karte von 100 MIPS auf 120 MIPS stei- 
gen würde. Da der i860 eine eigene 
Speicherverwaltungseinheit besitzt, 
wird die SCB860 von Kontron mit 8 MB 
RAM ausgeliefert (die neue Version 
soll die Möglichkeit haben, den Spei- 
cher auf 32 MB zu erweitern). 


Die Kommunikation zwischen den bei- 
den CPUs erfolgt über ein Dual-Por- 
ted-RAM, einen für beide CPUs er- 
reichbaren Speicher, der sich physika- 
lisch auf der SCB860 befindet. Die 
Performance des i860 wird also kaum 
vermindert, doch der i486 greift auf 
den Dual-Ported-RAM über den be- 


sehr hoch, da immernoch die gesamte 
Berechnung auf der SCB860-Karte 
stattfindet. Sollen aber rechenintensive 
Anwendungen zur Bildberechnung 
oder Bildanalyse auf den i860 ausgela- 
gert werden, so kann die Übertra- 
gungsleistung des ISA-Buses den An- 
forderungen oft nicht mehr gerecht 
werden. Um dieses Problem zu beseiti- 
gen, hat Kontron die SCB860 mit ei- 
nem V-Bus genannten Hochgeschwin- 
digkeits-Video-Bus ausgestattet, um 
einen schnellen Datenaustausch zwi- 
schen der SCB860 und einer Grafik- 
karte bzw. einem Frame-Grabber zu 
realisieren. Selbstverständlich muß die 
Grafikkarte bzw. der Frame-Grabber 
auch über einen V-Bus verfügen, wo- 
durch diese Lösung zu einer sehr 
teueren Angelegenheit wird. Allerdings 
gibt es kaum private Anwender, die ih- 
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ren Personal Computer für solche Vor- 
haben nutzen möchten. 


Die SCB860-Karte wird mit umfangrei- 
cher Software für Interactive-UNIX ge- 
liefert. Dazu gehört u.a. das Inteli-860- 
Entwicklungspaket mit Green Hills 
C-Compiler, Fortran, Optimierer 
VAST2, Assembler, Linker und viele 
von Kontron entwickelte Utilities. Der 
C-Compiler ist leider nicht ANSI-C 
kompatibel. Mit einer SCB860-33 
MHZz-Karte samt 8 MB RAM ’on board’ 
erhält man das gesamte i860-System 
für rund 13.000,— DM. 


Eine ähnliche i860-Lösung bietet die 
deutsche High-Tech-Schmiede (Firma 
DSM Computer Systeme München) 
an, die derzeit ihre 40 MHz getaktete 
SPC-860-Karte als XT-, AT- und EISA- 
Bus-Ausführung liefert; zu einem Preis 
zwischen 10.000,— und 15.000,— DM. 
Der Aufbau der SPC-860 ähnelt der 
SCB860 stark. Der für den Anwender 
grundlegende Unterschied liegt jedoch 
in der Tatsache, daß die SPC-860 mit 
einem Software-Paket ausgeliefert 
wird, welches das Ablaufen von i860- 
Programmen unter DOS ermöglicht; 
ein UNIX-Entwicklungssystem muß se- 
parat für rund 10.000,— DM erworben 
werden. 


Die SPC-860 ist leistungsfähiger als 
die SCB860 von Kontron. Desweiteren 
verfügt die DSM-Karte über vier Trans- 
puterlinks und selbstverständlich einen 
Dual-Ported-RAM. Über diese Schnitt- 
stellen hat man die Möglichkeit, max. 
256 solcher Karten miteinander zu ver- 
netzen, wobei jeweils 4 in einem PC- 
System verwendet werden können. 
Diese Verbindungsmöglichkeit haben 
viele weltweit bekannte Firmen erkannt 
und für ihre Zwecke verwendet: Merce- 
des-Benz, Bosch, Hoechst, viele For- 
schungsinstitute und Universitäten. 


Für die SCP-860 ist ein Parallelisie- 
rungskonzept namens LINDA erhält- 
lich. Mit Hilfe dieses Softwarepaketes 
kann man eine Laufzeit-Parallelisie- 
rung für Programme erreichen. Somit 
kann man ohne großer Probleme 
Strukturen wie z.B. Hyber-Cube auf- 
bauen. Dadurch entsteht eine unge- 
heuer hohe Rechenleistung, wenn man 
bedenkt, daß eine einzelne SCP-860- 





Karte über eine Rechenleistung von 
120 MIPS (80 MFLOPS und 40 MIPS) 
verfügt. 


Die Firma DSM ist derzeit dabei, eine 
Karte mit dem i870-Prozessor zu ent- 
wickeln. Zwar sollte diese längst vor- 
gestellt worden sein, doch wegen der 
Gründlichkeit, für die die Firma DSM 
bei der Entwicklung bekannt ist, hat 
man den Termin der Vorstellung bis zu 
CeBIT ‘92 verschoben. Da soll die 
zweite Wunderkarte aus dem Hause 
DSM vorgestellt werden, die immerhin 
rund 300 MIPS leisten soll. Über den 
Preis sowie die Software-Ausstattung 
wollte bzw. konnte sich die Firma DSM 
noch nicht äußern. 


Doch nun wollen wir von den ober- 
flächlichen Angaben über den i860 
zum inneren Aufbau des Prozessors 
übergehen, der zum großen Teil auch 
auf andere RISC-CPUs übertragbar 
ist. Der i860 besteht intern aus 9, 
grundlegenden Untereinheiten: 


Die KERN-EINHEIT steuert den ge- 
samten internen Ablauf, d.h. es wer- 
den alle Lade-, Speicher-, Integer-, Lo- 
gik-, Sprung-, und Bit-Befehle ausge- 
führt sowie für die Fließkomma-Einheit 
bereitgestellt. Für Integerbefehle stellt 
der i860 32 Register mit 32 Bit bereit, 
wobei mit den vorhandenen Lade- und 
Speicherbefehlen mit 8, 16 oder 32 Bit 
zugegriffen werden kann. 


Innerhalb der FLIESSKOMMA-EIN- 
HEIT können die 16 64-Bit-Register 
mit Ladebefehlen auch als 32x32 Bit- 
Register angesprochen werden. Um 
höchstgenaue Berechnungen durch- 
führen zu können, besteht durch be- 
sondere Lade- und Speicherbefehle 
die Möglichkeit, diese auch als 8x128 
Bit-Register zu benutzen. 


Die FLIESSKOMMA-ADDIER-EINHEIT 
ist für die Addition, Subtraktion, Ver- 
gleiche und Umwandlungen zuständig, 
wobei die Additionseinheit 3 Takte zur 
Ausführung einer Operation benötigt. 
Dank des Pipeline-Modi kann man 
aber auch ein Ergebnis pro Takt errei- 
chen, wobei drei Operationen gleich- 
zeitig ausgeführt werden. Die FLIESS- 
KOMMA-MULTIPLIZIER-EINHEIT ist 
nicht nur für Fließkomma und Integer- 


Multiplikationen zuständig, sondern 
auch für Berechnungen wie z.B. die 
Reziprok-Berechnung (1/x). Die Be- 
rechnungen werden mit 32-Bit oder 
64-Bit-Fließkommazahlen durchge- 
führt; für eine Multiplikations-Operation 
werden 3-4 Taktzyklen benötigt, es sei 
denn man verwendet den Pipeline-Mo- 
de. In diesem Fall erhält man alle 2 
Taktzyklen ein Ergebnis mit doppelter 
Genauigkeit (64-Bit). Bei einfacher Ge- 
nauigkeit (32-Bit) wird lediglich ein 
Taktzyklus zur Berechnung des Ergeb- 
nisses benötigt. 


Da der i860 die Fähigkeiten eines Su- 
percomputers mit denen einer 3D- 
Workstation vereinigt, verfügt er auch 
über eine GRAFIK-EINHEIT. Diese be- 
sitzt eine eigene Integer-Logik und 
kann somit 3D-Darstellungen für Solid- 
Modeling (Festkörper-Darstellung) in- 
nerhalb eines Bildspeichers unterstüt- 
zen, wobei die »verdeckten Kanten« 
mit dem oft verwendeten Z-Buffer-Al- 
gorithmus berechnet werden. Des wei- 
teren ist es möglich, Farbinterpolation 
auf Flächen durchzuführen. Die GE 
des i860 kann mehrere Pixel pro Zu- 
griff verarbeiten, da die GE fähig ist, 


Computerprogramm 
HAUSVERWALTUNG 


für die Abrechnung von Miet- und Eigentums- 
wohnungen und Gewerbeeinheiten nach dem 
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e Einnahmen- und Ausgabenübersichten 
° Lastschriften 
(auch im Datenträgeraustausch) 


e Abrechnung 
für Mieter/Wohnungseigentümer 
e Volle MwST Option bei der großen Version 
e 17 Aufteilungsschlüssel 
e Wirtschaftsplan 
Textverarbeitung einschl. Serienbriefe 
e MS-DOS-Anlagen 
» kostenlose Ablaufdemo 
(Diskettenformat angeben) 


MÜLLER-INFORMATIONSSYSTEME 
Bahnhofstraße 10, 2870 Delmenhorst 
Telefon 0 42 21/15 05 22 
Telefax 0 42 21/12 03 04 




















20 


DISC - EDV - REPORT X11/91 











HIGH END PC 











individuelle Rot-, Grün- und Blau- 
Komponenten für ein Pixel zu berech- 
nen und mit 64-Bit gleichzeitig zu ver- 
arbeiten. Für die »normale« Grafikaus- 
gabe und Berechnung wird bzw. kann 
mit 8 Bit, 16 Bit oder 32 Bit Tiefe gear- 
beitet werden. 


Selbstverständlich hat der i860 auch 
für die SPEICHERVERWALTUNG eine 
eigene Einheit. Die SVE des i860 ist 
vom Aufbau her der des 80386 sehr 
ähnlich und verwendet sogar die glei- 
chen Datenstrukturen, mit der Mög- 
lichkeit, eine geschützte, seitenorien- 
tierte, virtuelle Speicherverwaltung 
aufzubauen. Logische Adressen kön- 
nen mit der SVE in physikalische 
Adressen umgesetzt werden. 


Die 7. Einheit ist der BEFEHLS- 
CACHE. Der Befehls-Cache ist 4 KBy- 
te groß und in 32-Byte-Blöcke unter- 
teilt. Pro Taktzyklus können 64 Bit 
übertragen werden, was bei einem 40 
MHZz-Takt immerhin 320 MB/s ergibt. 
Bei dem Befehls-Cache des i860 han- 
delt sich um einen 2-Wege-Assozi- 
ativspeicher (siehe i1486-Cache). 


Außer dem Befehls-Cache hat der 
1860 auch einen DATEN-CACHE. Wie 
der Befehls-Cache ist auch dieser Ca- 
che ein 2-Wege-Assoziativspeicher 
mit 32 Byte Breite, jedoch 8 KByte 
groß und kann somit 128 Bit pro Takt 
übertragen, was bei 40 MHz eine 
Transferrate von 640 MB/s ergibt. Bei 
Schreibzugriffen werden die Daten zu- 
erst in den Daten-Cache geschrieben, 
ohne daß die entsprechenden Werte 
in den Hauptspeicher zurückgeschrie- 
ben werden. Möchte man diesen Ef- 
fekt vermeiden, so kann man das Ca- 
ching per Software oder Hardware für 
einzelne Bereiche disablen (abschal- 
ten). 


Die letzte der neun Einheiten des i860- 
Prozessors ist die BUS- KONTROLL- 
EINHEIT, die für den Daten- und Be- 
fehls-Transfer für die Kern-Einheit zu- 
ständig ist. Die Bus- und Cache-Kon- 
troll-Einheit führt den Ablauf der 
Cache-Treffer, das Timing am exter- 
nen Bus und die Übersetzung bei virtu- 
eller Adressierung durch. Durch die 
hier vorhandene Pipeline-Struktur kön- 
nen bis zu drei Bus-Zyklen anstehen. 


RISC — CISC 


Das Problem der CISC-CPU (Complex Instruction Set Computer) liegt in den 
Befehlen. Die CISC-CPUs verfügen über eine große Anzahl an zum Teil sehr 
speziellen Maschinenbefehlen, die meist noch mit verschiedenen Adressie- 
rungsmodi kombinierbar sind. Durch diese Komplexität und Vielfalt ist es 
hierbei nicht mehr möglich, alle Befehle in den integrierten Schaltungen (Sili- 
zium) zu realisieren. Um jeden dieser CISC-Befehle nutzen zu können, muß 
man ein Mikroprogramm verwenden, welches die Maschinenbefehle abarbei- 
tet. Dadurch brauchen CISC-Prozessoren meist mehr als einen Taktzyklus 
um komplexere Befehle auszuführen. Mit der Zeit hat sich jedoch gezeigt, 
daß nur ein geringer Teil dieser CISC-Befehle Verwendung findet. Nachdem 
man dieses erkannt hat, begann man Ende der 70’er Jahre mit der Entwick- 
lung der RISC-Technologie (Reduced Instruction Set Comuter). Bei RISC be- 
schränkt man sich auf die am häufigsten verwendeten Befehle, wobei man 
versucht, die komplexen, bei CISC vorhandenen Befehle abzubauen, da die- 
se, falls sie benötigt werden, von einzelnen RISC-Befehlen nachgebildet 
werden können. Desweiteren bemüht man sich alle Befehle hochoptimiert in 
konkreter digitaler Logik umzusetzen, also sich nur auf das Silizium zu be- 
schränken, ohne Mikrosprachen/Mikrocodes zu verwenden. Beim i860 ist 
dieses gelungen. In seinem speziellen Superscaler-Modus kann er mehrere 
Befehle innerhalb eines Taktzyklus abarbeiten. Der i860 ist wie die CPUs der 
680x0-Reihe ein typischer Vertreter der RISC-Technologie. Die bekannte 
80x86-Reihe der Intel-CPUs vertritt die CISC-Technologie. Allerdings war 
diesmal nicht Intel der Gründer des RISC-Projektes, sondern IBM fing wäh- 
rend der späten 70’er Jahre mit dem RISC-Gedanken an. Man testete an 
den hauseigenen IBM 360-Anlagen welche Befehle des CISC-Befehlssatzes 
wirklich Verwendung finden. Als man dann erkannt hat, daß RISC wirklich ei- 
ne eigene Technik der Chipentwicklung ist, wurde das Projekt auch Anfang 
der 80’er Jahre von der Berkeley und der Standford University fortgesetzt. 


EISA — Die neue Busstruktur 


Vor schon etwas längerer Zeit erkann- 
te IBM, daß aus dem PC-Geschäft 
nicht mehr so viel rauszuholen ist wie 
in der Einführungszeit des IBM-PC. 
Schließlich kopierte jeder Hersteller 
den IBM-PC und brachte ihn als Clone 
auf den Markt, ohne daß IBM einen 
Cent daran verdienen konnte. Da man 
kaum die Prozessoren wechseln kann, 
einigte man sich auf eine neue Bus- 
struktur, die leistungsfähiger als die 
ISA-Busstruktur (Industry Standard Ar- 
chitecture) die wir auch gerne als AT- 
Bus bezeichnen sein sollte. So ent- 
stand der Microchannel, der jedoch für 
die Hersteller der kompatiblen Rechner 
(Clones) beträchtliche Lizenzgebühren 
mit sich brachte, falls deren PC mit 
dem MCA (Microchannel) auf den 
Markt kommen sollte. 





Da IBM aber schon seit einigen Jahren 
immer mehr seine Marktstellung im 
PC-Bereich verliert, einigten sich die 
wichtigsten Clone-Hersteller, einen ei- 
genen leistungsfähigen Bus zu entwik- 
keln und diesen lizenzfrei für andere 
Hersteller verfügbar zu machen. 


Nach nicht allzu langer Zeit erschien 
die neue Busstruktur auf dem PC- 
Markt, die man einfach als EISA-Bus 
(EISA-Extended Industry Standard Ar- 
chitecture) bezeichnete, weil es sich 
hierbei um einen erweiterten (exten- 
ded) ISA-Bus handelt, der nicht nur lei- 
stungsfähiger als der ISA-Bus, son- 
dern auch als der MCA war. Zudem ist 
der EISA-Bus zum ISA-Bus abwärts- 
kompatibel, so daß man die ISA- bzw. 
AT-Bus-Erweiterungskarten problem- 
los im EISA-Bus verwenden kann, al- 
lerdings mit der alten Performance, 
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Die 32-Bit Ram-Erweiterungskarte 


denn um die Transferleistung des ElI- 
SA-Buses von über 33 MB/s nutzen 

können, wird eine Erweiterungskarte 
auf EISA-Basis vorausgesetzt. 


Das Konzept von EISA basiert auf der 
Leistungssteigerung sowie der Ab- 
wärtskompatibilität zu den Vorgänger- 
strukturen XT- und AT-Bus. Der ISA 
(AT-Bus) beinhaltet bereits den 8-Bit- 
breiten XT-Bus und arbeitet mit einem 
Bustakt von 8 MHz. Um die Kompatibi- 
lität zu bewahren, muß man diesen 
Bustakt beibehalten und eine andere 
Lösung finden, um die Transferleistung 
zu steigern ohne den Takt auf dem 
Bus zu erhöhen. Die EISA-Lösung 
sieht folgendermaßen aus: im Burst- 
Modus wird bei der Blockübertragung 
nur das erste Byte oder Wort (=zwei 
Byte) explizit adressiert und was die 
weiteren betrifft, so wird bei jeder Takt- 
flange ein weiteres übertragen. Beim 
ISA-Bus hingegen wird jedes Byte oder 
Wort adressiert und erst dann übertra- 
gen (= gelesen oder geschrieben). 


Dazu sind im EISA-Bus — wie in der 
Abbildung Eisa 1 gut zu erkennen — 
zwei untereinander liegende Kontakt- 
leisten vorhanden. Die obere mit den 
AT-Bus-kompatiblen Kontakten und 
unterhalb dieser die Kontakte für den 
eigentlichen EISA-Bus, die weitaus fei- 
ner sind. Während die ISA-Pinleiste 
über 98 Pins (Kontakte) verfügt, finden 
wir bei der EISA-Pinleiste lediglich 90 
Pins. Der Grund hierfür ist der, daß EI- 
SA-Karten sowohl die eigene EISA- 
Pinleiste, wie auch 98-Pinleiste der 
ISA-Busstruktur verwenden, so daß ei- 
ner EISA-Erweiterungskarte 188 Pins 
zu Verfügung stehen. 


Damit eine ISA-Karte nicht an die den 
EISA-Karten vorbehaltenen 90 Zusatz- 
pins Pins mit ihrer Kontaktleiste reicht, 
sind Kunststoffstege eingebaut, die 
das Hineinrutschen einer ISA-Karte 
'mechanisch’ verhindert, was auch in 
der Abbildung zu erkennen ist. Um 
aber das Konzept zu vollenden, unter- 
scheidet man zwischen Slave- und 
Bus-Master-Karten, also zwischen den 
normalen Erweiterungskarten und in- 
telligenten Karten (beispielsweise für 
/O-Funktionen), die für kurze Zeit die 
Systemkontrolle übernehmen dürfen, 
wobei die Konfigurationen der Karten 
(sowohl Slave wie auch Master) sich 
auf einer beiliegenden Diskette befin- 
denden CFG-Datei gespeichert sind, 
wodurch sich das System auch einstel- 
len läßt. Dabei werden die CFG-Infor- 
mationen in einem gepuffertem 
CMOS-RAM gespeichert, welcher pro 
Slot bzw. Karte 1 KByte des RAM be- 
reit stellt. 


Die EISA-Busstruktur ist bereits ausge- 
reift und frei von jeglichen Kinderkrank- 
heiten und somit eine stabile Grundla- 
ge für HighPerformance-Systeme. 


Auch das Angebot der EISA-Karten 
wird immer größer, so daß bereits heu- 
te jede gängige Erweiterungskarte 
auch in einer EISA-Version erhältlich 
ist, allerdings meist rund 1000,— DM 
teurer, was sich jedoch jetzt schon zu 
ändern beginnt. Es ist allerdings frag- 
lich, ob es sich lohnt, Geld in ein 386’er 
EISA-Board zu investierenv... . sollte 
man denn nicht gleich ein 486’er EISA- 
Mainboard kaufen? 


Sicherlich ist das der Fall, doch das 
bleibt eher dem Geldbeutel sowie den 
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Anforderungen, die an den Rechner 
gestellt werden, überlassen. Derjenige 
aber, der ein neues System kaufen 
möchte, sollte sich schon Gedanken 
machen, ob es nicht gleich ein EISA- 
Mainboard mit (vorerst) ISA-Karten 
sein soll... 


Wenn man sich erst einmal entschie- 
den hat, sollte man nicht gleich vor den 
Preisen der EISA-Produkte renommier- 
ter EISA-Hersteller wie MYLEX zurück- 
schrecken, denn heute gibt es bereits 
viele Alternativen aus Taiwan und 
Hong Kong, die wesentlich günstiger 
sind. Hier liegt namlich der große Vor- 
teil der EISA-Busstruktur gegenüber 
dem MCA; man ist nicht auf das Mono- 
pol von IBM angewiesen. Zwar gibt es 
einige wenige Hersteller die Karten für 
den MCA anbieten, doch sie müssen 
Lizenzgebühren an IBM zahlen, wo- 
durch für die Karte mehr gezahlt wer- 
den muß, als die sich darauf befinden- 
de Technik wert ist. Desweiteren ist der 
MCA nicht zu seinem Vorgänger, dem 
ISA- bzw. AT-Bus kompatibel, so daß 
man nicht wie bei der EISA-Lösung 
vorerst auf günstige ISA-Karten aus- 
weichen kann und erst dann auf EISA- 
High-Performance umrüstet. 


Wir bieten an: 


Public-Domain & Shareware für PC: 


e viele gute deutsche Programme 

e oraphikorientierte Software 

e EGA/VGA - Programme 

e cünstige Paketpreise 

e jede Menge Spiele 

e die neuesten internationalen 
Programme 

e viele kommerzielle Spiele 

e auch für Amiga und Atari 


* 50-seitiger themenbezogener, ge- 
druckter Katalog (System angeben) 
Kostenlos von 


WIRTZ COMPUTERTECHNIK 
Postfach 13 66 
8013 Haar 
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MITAC 486SX ISA/EISA- & 486DX 
ISA/EISA-Mainboard 


Die Firma MITAC brachte eines der er- 
sten 486SX-Board auf den Markt. Aus 
diesem Grund haben wir uns ent- 
schlossen, die HighEnd-Mainboards 
dieses Herstellers zu testen und vorzu- 
stellen. Das 486SX-Mainboard ist -wie 
der große Bruder — sowohl in der ISA- 
wie auch in der EISA-Ausführung er- 
hältlich. Selbstverständlich hat die 
Busstruktur keinerlei Einfluß auf die 
Rechenleistung, sondern nur auf die 
Gesamtperformance des Systems, da 
ein Festplatten — kontroller oder eine 
Grafikkarte auf EISA-Basis mehr Daten 
innerhalb einer Sekunde übertragen 
können als eine vergleichbare ISA- 
Hardware. Doch bei diesem Test geht 
es in erster Linie um die Rechenlei- 
stung der Produkte. 


Das MITAC 486SX erreicht nach Land- 
mark die gleichen Werte wie das 
486DX-Produkt, da hierbei nicht der 
Arithmetikprozessor in die Berechnung 
einbezogen wird. Die Leistung bei der 
25 MHZ-Version liegt bei 117 MHz laut 
Landmark. Zwar wurden die ersten 
MITAC 4865X-Mainboards mit einem 
20 MHz Takt ausgeliefert und sind wei- 
terhin auch so in den Prospekten und 
Preislisten vermerkt, doch mittlerweile 
hat man sich entschlossen, die 20 
MHz-CPUs mit einem 25 MHZ-Takt zu 
betreiben, was allerdings keinen Ein- 
fluß hinsichtlich der Funktionstüchtig- 
keit hat. Der Vorteil liegt klar auf der 
Hand: more power. 


Wer aber unbedingt für rechenintensi- 
ve Anwendungen eine Arithmetikein- 
heit benötigt, kann einen Weitek Co- 
Prozessor nachrüsten, da der entspre- 
chende Sockel vorhanden ist. Man ei- 
nigte sich bei allen MITAC-Mainboards 
auf Weitek, da es der weitaus lei- 
stungsfähigste Arithmetikprozessor in 
der PC-Branche ist, obwohl er nicht 
zum i80387 kompatibel ist. Er wird 
aber von vielen "gehobenen” Nobelan- 
wendungen und teureren Betriebssy- 
stemen unterstützt, die die entspre- 
chende mathematische Leistung benö- 
tigen. 


Was uns jedoch sofort negativ aufge- 
fallen ist war die Größe des Mainbo- 


ards, nämlich fullsize, d. h. die Größe 
eines normalen 386’er-Boards (Baby) 
x2. Somit könnten Besitzer von Minito- 
wergehäusen Platzschwierigkeiten 
beim Einbau bekommen, da viele Ge- 
hause zwar genügend Platz bieten, je- 
doch für das Einsetzen eines so gro- 
Ben Mainboards nicht vorgesehen 
sind. 


Eine weitere Besonderheit, die man 
weder als positiv noch als negativ an- 
sehen kann, ist der extern angelegte 
Akku, der beispielsweise an der Innen- 
wand des Gehäuses befestigt werden 
kann. Bei der ISA-Ausführung wurde, 
wie bei MITAC 486DX, ein OPTI-Chip- 
satz verwendet und bei der EISA-Aus- 
führung der INTEL-Chipsatz. 


Die 486DX-Mainboards der Firma 
MITAC erwiesen sich auch als sehr zu- 
verlässig und äußerst schnell, vor al- 
lem weil sie gegen einen vergleichs- 
weise geringen Aufpreis auch mit 256 
KB externen Cache erhältlich sind, al- 
so Cache, der außer dem internen 8 
KB großen Cache vorhanden ist. Beide 
Mainboards arbeiten mit einem Takt 
von 33 MHz. 


Alle vier MITAC-Produkte wiesen ein 
ausgezeichnetes Preis-Leistungsver- 
hältnis auf: 


4865X ISA ca. 1250,— DM 
4865X EISA ca. 1550,— DM 


486DX ISA ca. 1800,— DM 
486DX EISA ca. 3350,— DM 


CHIPS & TECHNOLOGIES Neuheiten 


Nachdem Chips & Technologies, der 
frühere Großlieferant für hochintegrier- 
te Schaltkreise und Chipsätze, etwas 
in "Vergessenheit” geraten ist, kommt 
C&T jetzt mit einigen Neuheiten ganz 
groß raus. Außer der vier neuen 386’er 
CPUs und den zwei neuen Co-CPUs 
hat jetzt C&T einen "hochintegrierten 
PC” vorgestellt, den PC/Chip 8680. 
Dieser Single-Chipper beinhaltet nicht 
nur eine mit 14 MHz getaktete 8086- 
CPU mit einem neuentwickeltem Su- 
perState-Modus, in dem der 8680 In- 
terrupt-Aufrufe nach Zuständen/Krite- 
rien überwachen, wodurch er diverse 
interne’ Hardware emulieren und an- 
geblich (It. C&T) Protected-Mode-Be- 
fehle (d. h. Befehle des erweiterten 
286’er-Modus) ausführen kann, son- 
dern er hat eine ganze Reihe der XT- 
Peripherie innerhalb des 160poligen, in 
SMD-Technologie gefertigtem, 8680- 
Chips integriert. Dazu gehören Timer, 
Memory-, DMA-, Interrupt-Controller, 
Echtzeituhr, serielle Schnittstelle sowie 
ein Grafikkontroller für CGA und LCD- 
Displays. Anstelle eines Floppy/HD- 
Controllers befindet sich ein Controller 
für Memory-Cards, da diese zukunftig 
in Palmtops mehr und mehr eingesetzt 
werden sollen. Dieses konnte man sich 
erlauben, da der PC/Chip 8680 in sei- 
nem SuperState-Modus dem BIOS ei- 
nen HD-Controller vortäuschen kann 
um anschließend die Daten auf die 
Memory-Cards umzuleiten. Die durch 
den SuperState-Modus vorgenomme- 
nen Emulationen sind für Software-Lö- 
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sungen nicht zu erkennen, so daß 
auch sehr hardwarenahe Programme 
ohne Schwierigkeiten ablaufen kön- 
nen. Um solche Emulationen und an- 
dere Funktionen innerhalb von Super- 
State abwickeln zu können, stehen 
100 entsprechende Register zur Pro- 
grammierung bereit. 


Den SuperState finden wir auch in 
zwei neuen C&T 386 CPUs in der SX- 
und DX-Ausführung. Diese hat auch 
einen internen, 512 Byte großem In- 
struction-Cache. Aufgrund dieser Er- 
weiterungen benötigen die beiden C&T 
386 CPUs, die als 38605 SX/DX be- 
zeichnet werden, einige Pins mehr als 
das Intel-Original. Mainboard-Herstel- 
ler, die noch zögern sollten diese bei- 
den neuen CPUs einzusetzen, können 
auch die Intel-Pin-kompatible Ausfüh- 
rung des SX oder DX verwenden, aller- 
dings ohne SuperState und Cache. 
Diese werden von C&T unter der Be- 
zeichnung 38600 angeboten und sind 
mit dem gleichen MHZz-Takt erhältlich 
wie die 38605-CPUs: SX 20 oder 25 
MHz, DX 33 oder 40 MHz, wobei sich 
die CPUs mit dem Takt direkt betreiben 
lassen, also nicht über teure 66- oder 
80-MHz-Quarzoscillatoren, bei denen 
der Takt für die CPU anschließend hal- 
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Intel: CPU-Bug 


Wie bereits aus einigen Zeitschriften zu erfahren ist, verfügt der neue i80486 
mit 50 MHz Takt über einige Schwierigkeiten. Wie Sie vielleicht wissen, ist es 
nicht damit getan, den Taktgeber zu wechseln um den Takt zu erhöhen. Für 
die Takterhöhung muß vor allem die CPU neu konzipiert werden sowie die 
weiteren Systemkomponenten. Die vor kurzem erschienene neue Intel-CPU, 


hat, wie eigentlich jede Intel-CPU bislang, mind. einen Fehler. Der derzeit 
schon ”bewiesene” Fehler liegt in der hohen Temperaturentwicklung. Auf- 
grund der Mängel der CPU mußten die Hersteller nicht nur ihre 50 MHz-Mo- 
delle vom Markt zurückziehen, sondern weigerten sich — wie beispielsweise 
DELL — ein 50 MHz-Modell, nachdem die Fehler von Intel behoben sein 
werden, auf den Markt zu bringen, da die Performance-Steigerung gegen- 
über der 33 MHz-Version nicht groß genug sein soll. Man wartet bis die be- 


reits angekündigten 66- und 100-MHz Versionen erhältlich sind. 


biert werden muß. Der 38600 ist rund 
10% schneller als eine gleich getakte- 
te Intel-CPU und der 38605 soll sogar 
bis zu 50% mehr Rechenleistung als 
das Original bringen und somit auch 
weitaus schneller sein als der 
Am386DX-40 Mhz. 


Und diese 386-Technologie soll unter 
dem Preis der Intel-386’er CPUs zu 
haben sein... Zu den vier oberen 
CPUs liefert C&T gleich auch die ent- 








sprechenden Arithmetik-Prozessoren, 
die kompatibel zu den äußerst genau- 
en Cyrix-Co-CPUs sein sollen, im Ver- 
gleich zu Intel-387-Arithmetik-Prozes- 
soren soll der C&T 38700 jedoch syn- 
chron zur CPU arbeiten, dann aber mit 
bis zu 40 MHZ, zum Preis eines Cyrix- 
Prozessors. Die SX-Ausführung soll 
auch in Kürze vorgestellt werden. 


Natürlich können Sie den DISC-EDV-REPORT auch abonnieren. Das Abonnement kostet für 
zwölf Ausgaben DM 150,- inkl. Porto und Verpackung. Sie erhalten regelmäßig Ihre Zeitschrift 
und natürlich die dazugehörige Software. Das Abo verlängert sich jeweils um weitere zwölf 
Ausgaben, wenn Sie nicht spätestens acht Wochen vor Ablauf gekündigt haben. 
Zahlungsweise: Sie können das Abo direkt bei Ihrer Bestellung per Scheck bezahlen. Ansonsten 
senden wir Ihnen die erste Ausgabe per Nachnahme (+ 3 DM) zu und ziehen so die Gebühren 
für jeweils ein Jahr ein. Wenn Sie den DISC-EDV-REPORT beziehen möchten, können Sie unsere 
Antwortkarte ausgefüllt an uns senden. Bitte Absender, Datum und Unterschrift nicht 


vergessen. 


ISC-EDV-REPORT| 





Verlag Erwin Simon DISG-EDV-REPORT 
Eberhard-Finckh-Straße 3, Postfach 35 66 

D-7900 Ulm, Telefon 07 31 / 3 76 38, Telefax 07 31 / 3 76 30 

Telefon aus Österreich: 060 / 731 / 3 76 38 - Schweiz: 00 49 / 731 / 3 76 38 


Für Bestellungen verwenden Sie bitte die Bestellkarte in der Heftmitte! 
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FotoMan — 


die digitale Graustufen-Kamera 
für den PC 


Die Schweizer Logitech präsentiert 
eine digitale Kamera, die speziell für 
den Einsatz auf dem PC konzipiert 
wurde. Im Gegensatz zu den analog 
arbeitenden Still Video Kameras be- 
nötigt FotoMan keine teure zusätzli- 
che Frame-Grabber-Karte oder Digi- 
talisierungs-Boards, und damit auch 
keinen weiteren Steckplatz im PC — 
denn FotoMan arbeitet digital. 


Mit FotoMan lassen sich Graustufen- 
Aufnahmen direkt auf den PC übertra- 
gen, der Anschluß erfolgt über die se- 
rielle Schnittstelle. Mit FotoMan benö- 
tigt der Anwender keinen Film, um sei- 
ne Motive optimal aufzunehmen. Die 
digitale Kamera arbeitet auch ohne 
Chipkarte oder Floppy-Disk Technolo- 
gie. Aufgenommene Bildmotive werden 
digital auf einen in der Kamera befindli- 
chen Chip gespeichert. Der Vorteil ge- 
genüber analogen Bildsystemen: die 
Bilder verlieren nicht an Qualität, da sie 
direkt auf dem Bildschirm angezeigt 
werden. Auch sind die Anschaffungs- 
kosten weitaus geringer, da die digitale 
Graustufen-Kamera von Logitech eben 
keine teure, zusätzliche Video-Karte 
für die Bildübertragung auf dem PC 
benötigt. 


Dies bedeutet für den Einsatzbereich 
von FotoMan einen großen Schritt in 
Richtung Mobilität, gerade in Verbin- 
dung mit den tragbaren PC’s. Zumal 
heutige Laptops oder Notebooks lei- 
stungsstark genug sind, um problem- 
los mit Windows 3.0 zu arbeiten. Ein 
interner RAM (random access memo- 
ry)-Chip speichert die 32 Aufnahmen, 
die mit der zum Gesamtpaket dazuge- 
hörigen Software sofort angezeigt wer- 
den. 


Eingebaute, wiederaufladbare Batte- 
rien sorgen dafür, daß FotoMan 24 
Stunden netzunabhängig betriebsbe- 
reit bleibt. Die aufgenommenen Bilder 
können mit FotoTouch, der Software 
von FotoMan wahlweise als Graustu- 
fenbilder mit 256 Graustufen in fünf 
verschiedenen Grafikformate abge- 
speichert werden. Schließt man die 


Kamera an den PC an, werden die Bil- 
der zunächst im sogenannten 
Preview-Modus in Brief 
markengröße angezeigt. 

Die Qualität des aufge- 
nommenen Bildmaterials 

läßt sich auf diese Weise 

sehr schnell überprüfen, 

und der Anwender kann di- 
rekt am Monitor entscheiden, 
ob er eine Aufnahme wieder- 
holen muß. Das Warten auf die 
Filmentwicklung, wie bei her- 
kömmlichen Kameras, oder Qua- 
litätsverluste, wie sich bei der 
Umwandlung von analogen in digi- 
tale Bilder auftreten können, gehö- 
ren mit FotoMan der Vergangenheit 
an. 


Damit ergeben sich für FotoMan ganz 
neue Einsatzbereiche, denn die Kame- 
ra kann über die serielle Schnittstelle 
an jeden tragbaren PC, egal ob Laptop 
oder Notebook, problemlos ange- 
schlossen werden. Wo immer 
Foto-Man zum Einsatz kommt, schon 
Sekunden später kann der Anwender 
das geschossene Bild mit Hilfe von Fo- 
toTouch auf dem Notebook nicht nur 
ansehen, sondern weiterbearbeiten, 
individuell verändern oder via Modem 
verschicken. 


Mit seinen 280 Gramm wiegt FotoMan 
gerade doppelt soviel wie z. B. der 
TrackMan Portable von Logitech und 
ist damit ein ausgesprochenes Leicht- 
gewicht. Aufgrund seiner geringen Ab- 
messungen von 16,8 cm x 3 cm läßt 
sich die Kamera bequem überallhin 
mitnehmen und ist somit jederzeit ein- 
satzbereit. 


Im Prinzip arbeitet FotoMan wie jede 
normale Pocket-Kamera, nur eben oh- 
ne Film. Ein Blick durch den Sucher, 
die Auslösetaste drücken, und schon 
ist das Bild aufgenommen und im 
Speicher abgelegt. FotoMan kann so- 
wohl im Quer-, wie auch im Hochfor- 
mat eingesetzt werden. Ein weiterer 
Vorteil z. B. gegenüber den Still-Vi- 
deo-Systemen, die nur die ’Normal- 
stellung’, also Querformat zulassen. 
Die Software von FotoMan gleicht bei 
der Bildübertragung auf den PC auto- 
matisch zwischen Hoch- und Querfor- 
mat aus. 









Das eingebaute Blitzgerät arbeitet au- 
tomatisch und garantiert auch in dunk- 
len Räumen optimal belichtete Bilder. 
Die elektronischen Verschlußzeiten lie- 
gen bei 1/25 sek mit Blitz und 1/1000 
bis 1/30 sek bei Tageslicht in heller 
Umgebung. Bei ausreichender Be- 
leuchtung wird der Blitz nicht ausge- 
löst. FotoMan arbeitet mit einer einge- 
bauten "Standard”- oder Normal-Lin- 
se, die einer Fokuslänge von 55 mm in 
35 mm-Format entspricht. Bei norma- 
len Kameras würde dies einer Blende 
von f 4,5 gleichkommen. Würde Foto- 
Man mit einem Film arbeiten, so würde 
dessen Empfindlichkeit bei etwa ASA 
200 liegen. Die Linse ist mit einem Ge- 
winde versehen, so daß es auch mög- 
lich ist handelsübliche Vorsatzlinsen 
oder Filter auf das Gewinde aufzu- 
schrauben. Der Mindestabstand beim 
Fotografieren mit Normal-Linse liegt 
bei 1 Meter und reicht bis unendlich. 
Für Aufnahmen bei hellem Tageslicht 
wird ein Graufilter auf die Linse aufge- 
schraubt. 


Da FotoMan die Bilder von Anfang an 

digital aufnimmt, sind sie von besserer 
Qualität als die bekannten Still-Video- 
Aufnahmen. Der Bildaufbau der Grau- 
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stufen-Aufnahmen liegt bei 376 x 282 
Pixel. Die entsprechende Auflösung in 
Dots per inch beträgt bei FotoMan-Bil- 
dern 75 dpi. Dies reicht für eine Bild- 
qualität, wie sie z.B. bei Tageszeitun- 
gen, Broschüren etc. verwendet wird, 
vollkommen aus. Ein gespeichertes 
Bild benötigt zudem nur etwa 100 kB. 
14 Bilder lassen sich so auf eine 1.4 
MB Diskette speichern und archivieren. 


Fest eingebaut sind im FotoMan die 
wiederaufladbaren Nickel-Cadmium- 
Batterien. Sie werden automatisch auf- 
geladen, wenn FotoMan an die Basis- 
einheit angeschlossen wird. Der Aufla- 
deprozeß dauert dabei nicht länger als 
sechs Stunden, dann ist die digitale 
Kamera wieder 24 Stunden startbereit. 
Mittels eines akustischen Signals zeigt 
FotoMan dem Anwender, in welchem 
Zustand sich die Batterien befinden. 
Ein hoher langer Ton zeigt an, daß die 
Kamera für das nächste Bild 'schußbe- 
reit' ist. Ein langer tiefer Ton, gefolgt 
von einem langen hohen Ton signali- 
siert, daß der Bildspeicher voll ist. 


Ergonomisches Design 


Wie bei Logitech-Produkten üblich, 
zeichnet sich FotoMan durch seine an- 
genehme Handhabung aus. Er ist 
leicht zu installieren und selbst uner- 
fahrene Kamera-Anwender können be- 
reits nach wenigen Minuten die ersten 
Bilder schießen. Spezielle Fingermul- 
den sorgen für wackelfreies Fotografie- 
ren. Sollten die Akkus des FotoMan 
trotz langer Reichweite unterwegs neu- 
en Strom benötigen, kann die Kamera 
über die Auto-Batterie nachgeladen 
werden. Der Bildsucher befindet sich in 
der Mitte der Kamera. 


Aufgrund seines innovativen, ergono- 
mischen Designs können sowohl 
Rechtshänder wie auch Linkshänder 
mit FotoMan bequem arbeiten. Die Ba- 
sis-Einheit ermöglicht die problemlose 
Kommunikation zwischen FotoMan 
und dem PC. Stromkabel und serielles 
Kabel sind daran befestigt. Zum Über- 
tragen der aufgenommenen Bildmotive 
wird FotoMan in seine Basis-Einheit 
gesteckt und festgeschraubt. Damit ist 
alles klar für die Bildübertragung auf 
den PC. Während die Bilder mit der 
Software abgerufen werden, werden 


die Batterien automatisch wieder auf- 
geladen. Zum Arbeiten benötigt Foto- 
Man die Einheit nicht, sie bleibt beim 
PC. 


Die Software zu FotoMan 


Komplettiert wird die Kamera durch die 
neue Software FotoTouch, die eine 
Weiterentwicklung der von Logitech 
konzipierten und entwickelten Scanner- 
Software Ansel für den ScanMan 256 ist. 


Die Software läuft unter Windows 3. Zu- 
sammen mit der Software FotoTouch 
gehört auch die Software FotoMan zum 
Softwarepaket. Um Bilder von der digi- 
talen Kamera auf dem PC anzuzeigen, 
wird zuerst immer die Software Foto- 
Man aufgerufen, sie erkennt automa- 
tisch, ob die Graustufen-Kamera mit 
der Basis-Einheit verbunden ist. Foto- 
Man wählt auch die schnellste Baudra- 
te, um die gespeicherten Bilder übertra- 
gen zu können. FotoMan zeigt alle Bild- 
motive im sogenannten PreviewModus 
an. 


Die Bilder haben hierbei in etwa die 
Größe von Briefmarken und sind jeweils 
in einem Ser-Block umgesetzt. Eben- 
falls automatisch übernimmt FotoMan 
die Numerierung der eingelesenen Bil- 
der. Mit der Maus werden dann die Bil- 
der ausgesucht, die gespeichert wer- 
den sollen. Selbstverständlich können 
auch alle 32 Aufnahmen ausgewählt 
und abgespeichert werden. Abzuspei- 
chernde Bildmotive können zusätzlich 
mit weiteren Informationen versehen 
werden. 


Neben Datumsangaben, der Uhrzeit, 
registriert die Software FotoMan auch, 
ob bei der Aufnahme ein Blitz verwen- 
det wird. Zusätzlich kann das Bild mit 
einem File-Namen versehen werden. 
Hier stehen 8 Buchstaben zur Verfü- 
gung. Und wer festhalten will, wer das 
Bild geschossen hat, dem bietet Foto- 
Man sogar die Möglichkeit, den Namen 
des Fotografen einzutragen. Ausge- 
suchte und mit weiteren Informationen 
versehene Bilder werden dann im 
TIFF-, PCX-, BMP- oder EPS-Format 
gespeichert. 


Ein weiteres Highlight der Software ist 
die Möglichkeit, einen Selbstauslöser 





über eine Dialog-Box zu aktivieren. Um 
z. B. von sich selbst am Arbeitsplatz ein 
Bild zu schießen, kann mit der Software 
eine beliebig wählbare Zeitspanne defi- 
niert werden. Die Software gibt dann 
den Befehl an den Computer weiter und 
dieser bedient den Auslöser der digita- 
len Kamera. Neben diesen Tools zeigt 
die Software FotoMan auch automatisch 
den Ladezustand der Batterien an und 
erinnert so den Anwender daran, ob sei- 
ne digitale Graustufen-Kamera FotoMan 
noch länger am Netz bleiben muß, um 
wieder volle 24 Stunden betriebsbereit 
zu werden. 


Die abgespeicherten Bildmotive können 
nun in der Bildbearbeitungs-Software 
FotoTouch weiter bearbeitet werden. Die 
Bilder werden in 256 Graustufen darge- 
stellt, weiche die gesamte Skala von 
weiß bis schwarz abdecken. Mit Foto- 
Touch ist es möglich, ohne jegliche 
Qualitätseinbuße Bilder aufzuhellen, zu 
verdunkeln, ihre Größe zu verändern 
und andere Überarbeitungen, wie Aus- 
schneiden, Drehen oder Skalieren vor- 
zunehmen, so daß jedes mit FotoMan 
geschossene Bild individuell bearbeitet 
werden kann. 


Anschließend werden die Bildmotive im 
TIFF-, PCX-, BMP- oder EPS-Format 
abgespeichert und lassen sich in alle 
DTP- oder Präsentationsprogramme 
einbinden. "FotoMan ist ein weiterer 
Schritt, den Computer zu vermenschli- 
chen”, betont Daniel Borel, Chairman 
und Mitbegründer von Logitech. "Als zu- 
sätzliches neues ”Auge” des Compu- 
ters, bietet FotoMan ein weites Spek- 
trum von interessanten grafischen Mög- 
lichkeiten für heutige Systeme. Seine 
einfache Bedienung und sein ergonomi- 
sches Design werden digitale Fotografie 
in die Hände des durchschnittlichen PC- 
Anwenders legen.’ Anwendungen erge- 
ben sich für FotoMan überall dort, wo 
Bilder für Broschüren, Zeitschriften oder 
Berichte benötigt werden. Auch speziel- 
le Berufszweige, wie das Immobilien- 
oder Versicherungswesen, wissen den 
Vorzug, Fotos schnell und problemlos 
im mobilen Einsatz mittels Notebook 
oder Laptop verarbeiten zu Können, zu 
schätzen. Gerade in der Zusammenar- 
beit mit Bilddatenbanken unter Windows 
ergeben sich mit FotoMan interessante 
neue Anwendungsmöglichkeiten. 
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Arbeiten mit FotoMan eröffnet eine 
neue Dimension, nicht nur für Desk- 
top-PCs, sondern vor allem für den 
mobilen Einsatz mit Notebook-PCs, da 
FotoMan aufgrund seines geringen 
Gewichts und seiner idealen Abmes- 
sungen überall einsetzbar ist. Zum Ge- 
samtpaket von FotoMan gehören: 


* Die digitale Kamera FotoMan 

* eine Basis-Einheit, auf die FotoMan 
bei der Bildübertragung zum PC auf- 
gesteckt wird, mit Anschlüssen für 
Netz und serielle Schnittstelle 

* 2 Handbücher in deutscher Sprache, 
sowie ein Installations-Guide 

* die Software FotoTouch und FotoMan 
auf 3,5”- oder 5,25”-Disketten 

“ ein 9- auf 25 Pin-Adapter 











* ein Adapter für den Netzstecker 

“ ein 2 m langes Kamerakabel 

* ein 24-37 mm Adapterring für Zu- 
satzlinsen und Filter 

“ ein zusätzlicher Graufilter für die Lin- 
se und eine praktische Tragetasche 


FotoMan und FotoTouch arbeiten mit 
allen IBM 286, 386 oder 486er PCs, 
PS/2 Systemen oder Kompatiblen. Ein 
Arbeitsspeicher von 1 MB RAM ist Min- 
destvoraussetzung, 2 MB werden emp- 
fohlen. Die Software benötigt Microsoft 
Windows 3.0. FotoMan unterstützt alle 
EGA-, VGA-, Super VGA-, Hercules- 
oder kompatible Grafikkarten. Da die di- 
gitale Kamera seriell angeschlossen 
wird, muß eine freie RS-232 Schnittstel- 
le am PC vorhanden sein. 


Logitech ist in der Entwicklung der 
Herstellung und im Vertrieb von Einga- 
be-Peripheriegeräten für den Compu- 
ter weltweit führend. Das Unternehmen 
beschäftigt auf der ganzen Welt über 
1.450 Angestellte und ist in der 
Schweiz, in den Vereinigten Staaten 
und in Taiwan ansässig. Logitech ver- 
fügt ferner in allen bedeutenden Märk- 
ten über Verkaufsgesellschaften, so- 
wie über Werke in Irland, in den USA 
und in Taiwan. Das Unternehmen fa- 
briziert Mäuse und Zeigegeräte für 
OEM-Kunden sowie für den Einzelhan- 
del, Handscanner für Macintosh und 
PC, die digitale Kamera für den PC Fo- 
toMan, sowie Software-Pakete für 
DTP-Anwendungen und Zeichenerken- 
nung. 





KIDZ Mouse — 


die erste Maus speziell für Kinder- 
hände 


Die Schweizer Mäusespezialisten ha- 
ben sich etwas ganz besonderes ein- 
fallen lassen: Eine Maus speziell für 
Kinderhände im Design einer ”ech- 
ten” Maus mit Knöpfen in Form von 
Mäuse-Ohren und einem Kabel- 
Schwanz. Dazu ein Lernprogramm, 
das die Kinder spielerisch in die Welt 
des Computers einführt. 


Seit Oktober gibt es die erste Maus 
speziell für Kinder von fünf bis elf Jah- 
ren auf den Markt. Mit einer robusten 
Konstruktion, die Kinderhände so 
schnell nichts übel nimmt. Zusammen 
mit einem kindergerechten Lernpro- 
gramm, ein ideales Medium, um Kin- 
der spielerisch in die Arbeit mit dem 
Computer einzuführen. Die KIDZ Mou- 
se arbeitet mit dem gleichen Treiber 
wie die übrige Logitech-Maus-Familie. 
Deshalb kann sie problemlos mit allen 
Software-Paketen eingesetzt werden. 


Etwas elterliche Unterstützung ist nur 
beim Setup notwendig. Der Umgang 
mit der KIDZ Mouse ist im wahrsten 
Sinne des Wortes "kinderleicht”, und 
so kann das Kind schon in kürzester 
Zeit die Hausaufgaben mit dem Com- 


puter erledigen, neue Anwendungen 
erlernen oder auch einfach nur spielen. 
Die Maus wächst mit den Fähigkeiten 
der kleinen Anwender und ermöglicht 
den MiniComputerfreaks jederzeit den 
Einstieg in die Welt der Lern- und Un- 
terhaltungsprogramme. Zusätzlich 
steht für die ganz kleinen Benutzer 
noch ein Software-Feature zur Verfü- 
gung, mit dem sich beide Mausknöpfe 
auf die gleiche Funktion programmie- 
ren lassen. 


In der KIDZ Mouse setzt Logitech zum 
ersten Mal ein neues Miniatur-Kugel- 
Gehäuse ein (Miniatur Ball Cage, 
MBC). Dieser Durchbruch in der Tech- 
nologie der Mausherstellung erlaubt ei- 
ne Verkleinerung der Maus-Kompo- 


nenten ohne Zugeständnisse an Quali- 
tät und Bewegungsablaufkontrolle. Im 
Gegenteil, umfangreiche Tests haben 
gezeigt, daß die KIDZ Mouse sehr gute 
Werte in den Bereichen Empfindlich- 
keit und Genauigkeit liefert. 


Die KIDZ Mouse ist ein serielles Einga- 
begerät mit zwei Knöpfen und 200 dpi 
Auflösung. Sie ist 100% Microsoft- 
kompatibel und arbeitet mit allen IBM 
PC kompatiblen Geräten. 


Kontakt: 

LOGI GmbH, 

Landsberger Straße 398/2, 
W- 8000 München 60, 
Telefon (0 89) 58 80 71, 
Telefax (0 89) 5 80 82 25 
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Die 486er-Worksta- 
tion wird mobil — 
Der IP Lite als trag- 
barer Hochleistungs- 
rechner mit i486 
und EISA-Bus 


Der robuste portable IP Lite von Kon- 
tron Elektronik ist nun auch mit einer 
Hochleistungs-CPU i486 und einem 
EISA-Bus mit fünf freien Steckplätzen 
erhältlich. 


Zwar sorgt der i1486-Prozessor mit 33 
MHz Taktfrequenz und eingebautem 
Cache-Speicher bereits für eine erheb- 
liche Leistungssteigerung gegenüber 
einer schnellen 80386-CPU, aber die 
zukunftsweisende EISA-Technologie 
ermöglicht dazu noch den Einsatz er- 
heblich schnellerer Erweiterungskar- 
ten. 


Dieses leistungsfähige EISA-System 
mit Busübertragungsraten bis zu 33 
MB/s und erweiterten DMA-Fähigkei- 
ten verfügt auch über die Möglichkeit, 
die CPU zu entlasten, indem intelligen- 
ten Erweiterungskarten für die Zeit des 
Transfers die Verantwortung für den 
Bus übertragen wird. Dabei stellt sich 
der Bus auf die Fähigkeiten des jewei- 
ligen Erweiterungsboards ein, und 
kann deshalb mit allen herkömmlichen 
XT- und AT-Boards zusammenarbei- 
ten. 


Erweiterungskarten, ob ISA oder EISA, 
werden über ein menügesteuertes ElI- 
SA-Konfigurationsprogramm in die Sy- 
stemumgebung eingebunden. Das 
Setzen von Schaltern und Jumpern 
entfällt somit bei der Integration eines 
EISA-Boards in den IP Lite. 


In der Grundkonfiguration verfügt der 
IP Lite über eine parallele und zwei se- 
rielle Schnittstellen. Eine der seriellen 
Schnittstellen kann zwischen RS-232, 
RS-422 und RS-485 umgeschaltet 
werden. 


Der Anwender hat außerdem die Mög- 
lichkeit, an der Laufwerksschnittstelle 


ein externes Diskettenlaufwerk und ei- 
ne Streamerbox anzuschließen. Ein 
Farbbildschirm kann für den stationä- 
ren Betrieb eingesetzt werden. 


Natürlich verfügt solch ein leistungsfä- 
higes System auch über einen genü- 
gend schnellen Speicher. Mit einem 
Aufsteckmodul wird der Speicher von 4 
bis 32 MB passend zur Anwendung 
konfiguriert, ohne daß ein Steckplatz 
verloren geht. 


Das extrem robuste Magnesiumgehäu- 
se, eine integrierte Spannungs- und 
Temperaturüberwachung sowie ein 
Watchdog sorgen dafür, daß der IP Lite 
seine Leistung auch dort entfalten 
kann, wo die Umgebung den Einsatz 
eines Laptops unmöglich macht. Da- 
her eignet er sich als SPS-Program- 
miergerät, für Diagnose- und Testsy- 
steme, für den Einsatz in einem Fahr- 
zeug oder einfach dann, wenn die 
Hochleistungsworkstation auch einmal 
mobil werden muß. 


Der IP Lite 486 bietet sowohl dem 
OEM als auch dem Anwender eine 
hervorragende Leistung mit zukunfts- 
orientierter Technologie zum günstigen 
Preis. 


486er Einsteck-CPU mit EISA-Bus 
von Kontron-Elektronik 


Mit der PIC486-CPU-Baugruppe hat 
die Kontron Elektronik ihre Familie der 
CPU-Boards um ein Hochleistungsbo- 
ard mit zukunftsweisender Technologie 
erweitert. 


Der i486-Prozessor mit 33 MHz Takt- 
frequenz und eingebautem Cache- 
Speicher sorgt für eine erhebliche Lei- 
stungssteigerung gegenüber einer 
80386-CPU. 


Zusammen mit dem passiven EISA- 
Bus, der in allen Computersystemen 
von Kontron Elektronik bereits Verwen- 
dung findet, bildet die PIC486-Karte 
ein modernes EISA-System mit Bus- 
transferraten bis 33 MB/s und erheb- 
lich erweiterten DMA-Fähigkeiten. 


Der multimasterfähige EISA-Bus kann 
sowohl mit EISA als auch ISA-Erweite- 
rungskarten betrieben werden. Die 
Konfiguration, auch von "mixed”-Sy- 
stemen, wird softwaremäßig über ein 
menügesteuertes Programm unter- 
stützt. 


Neben dem eigentlichen Prozessorteil 
befinden sich auf der Karte auch eine 
parallele und zwei serielle Schnittstel- 
len, von der eine zwischen RS-232, 
RS-422 und RS-485 umgeschaltet 
werden kann. 


Desweiteren verfügt sie über ein Flop- 
py-Disk-Interface und, zusammen mit 
dem von Kontron Elektronik angebote- 
nen 8- oder 10- Slot-EISA-Bus, auch 
über ein IDE-Interface zum direkten 
Anschluß von AT-Bus-Festplatten. 


Per Aufsteckmodul kann ohne Steck- 
platzverlust der Speicher von 4 bis 32 
MB passend zur Anwendung konfigu- 
riert werden. 


ACHTUNG LEHRER + SCHÜLER ! 


WATTEHELTIIITT v42 


. noch leistungsfähiger! 


omfortables Lernsystem mit umfangreich 
Hilfe-Funktionen und Abfrage-Unterstützung 
® programmgesteuerte Verknüpfung von Vokabel- u. Textdateien 
Eingabe aller ASCII-Zeichensätze möglich 
lauffähig auf allen 100% kompatiblen PCs 
wahlweise Farb-/Monochrombetrieb/Druckeruntersützung 


® Wörterbuchfunktion 





® Mehrfachbelegung 
HEIDINGSFELDER SOFTWARE 
D- dd 
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Durch ihre hohe Flexibilität, die reich- 
haltige Grundausstattung und Softwa- 
reunterstützung ermöglicht die 
PIC486-Karte Systemintegratoren ei- 
nen einfachen Aufbau von EISA-Syste- 
men. 


Als besonders geeignetes Eingabeme- 
dium kann der IP Lite auch mit einem 
Touch-Screen ausgerüstet werden. 
Hier stehen sowohl die komplette 
sichtbare Fläche des Displays für Ein- 
gaben mit dem Finger als auch zwei 
frei belegbare Funktionstastenreihen 
neben dem Display zur Verfügung. 
Durch die reichhaltige Softwareunter- 
stützung kann der Touch-Screen sehr 


High Tech in 
der DV 





Als kompetenter Partner bei Bera- 
tung und Entwicklung in den Berei- 
chen Informationsmanagement und 
Software-Engineering ist die Info 
Tech Beratungs- und Entwicklungs- 
gesellschaft für Informatiktechnolo- 
gien GmbH mit Sitz in München seit 
nunmehr drei Jahren auf dem High 
Tech-Markt vertreten. 


einfach an jede bestehende Applika- 
tion angepaßt werden. 


Die PIC486-Karte bietet damit sowohl 
dem OEM als auch dem Anwender von 
Kontron Elektronik-Computersystemen 
hohe Performance und zukunftsorien- 
tierte Technologie zum günstigen 
Preis. 


Kontakt: 

Kontron Elektronik GmbH 
Postfach 1153 

8057 Eching/München 
Telefon (0 89) 3 19 01-4 62 
Telefax (0 89) 319 01-3 11 


Die Schwerpunkte der Beratungsarbeit 
liegen in der individuellen, kostenbe- 
wußten und seriösen Beratung und 
Unterstützung des Kunden bei der 
Durchführung seiner EDV-Projekte so- 
wie der Entwicklung und Anwendung 
von Datenbanktechnologien. Im Be- 
reich Projektmanagement hat sich das 
junge, kreative Team von Info-Tech 
durch moderne effiziente Projektdurch- 
führung am Markt behauptet. Ferner 
befassen sich die Info-Tech-Mitarbeiter 
mit dem Einsatz von Daten- und Funk- 
tionsmodellierung sowie mit Phasen- 
Konzepten von der Datenanalyse bis 
zur Konsolidierungsphase. 
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Um strategische Informationsplanung, 
Software Engineering und Datenmana- 
gement geht es im Bereich Informa- 
tion-Engineering. 


Abgerundet wird das Angebot durch - 
Seminare und Weiterbildungsveran- 
staltungen sowie der Druchführung 
von profunden, maßgeschneiderten In- 
formatik-Seminaren. 


Das im November 1988 gegründete 
Beratungsunternehmen beschäftigt 
derzeit acht Mitarbeiter und erzielt ei- 
nen Jahresumsatz von über einer Mil- 
lion Mark. Die Referenzliste reicht von 
A wie Allianz AG bis S wie Siemens 
AG. Auf die Frage nach dem Unterneh- 
mensziel nannte uns der Geschäfts- 
führer des Unternehmens, Hans J. 
Sporer, drei Punkte. Erstens: Eine soli- 
de, seriöse und profunde Unterstüt- 
zung der Kunden zur Erreichung deren 
Unternehmensziele im Bereich Infor- 
mation und Organisation. Zweitens: 
Den Vertrieb von Branchen- und 
Mainframe-Standard-Software. Drit- 
tens: Die Entwicklung und Program- 
mierung eigener Software-Programme. 


Kontakt: 

Info Tech GmbH 
Birnauerstraße 2 
8000 München 40 
Telefon (089) 304051 





























| Megalronic PC 386-25 


Kaze 


E wie P 





MesaTronıc Personal Computer 





Kauf ohne Risiko: 
Garantiertes Rückgaberecht innerhalb 8 Tagen für alle PC’s bei Nichtge- 
fallen mit 100%iger Kaufpreisrückerstattung. 1 Jahr Garantie auf alle PC’s. 


Individuelle Beratun 
Sie haben spezielle Wünsche bezüglich der Bonliguralion bzw. möchten 
sich ein unverbindliches Anmgebot machen lassen ? Kein Problem ! Rufen 
Sie einfach an oder schreiben Sie uns ! 


Kundendienst: 

ollte während bzw. nach der Garantiezeit ein Defekt auftreten, so Können 
wir diesen Defekt durch eine außergewöhnlich hohe an von 95% 
aller Teile i.a. innerhalb von 24 Stunden beheben. Netzwerke können 





bundesweit durch einen unserer Mitarbeiter installiert werden. 
nsti 


MesaTronic PC’s 


sinsgverträge für gewerbliche Kunden 





MegaTronic PC 120 849,- 


CPU 80286-12, 16MHz Landmark, 1 MB bestückt, 0 Wait, bis 4 MB on 
board, AT-Bus-CombiController Interleave 1:1, FDD 5.25" (360KB/ 
720KB/1.2MB), 2xser/lxpar/ 1xGame Schnittstellen,Monochrom-Grafik- 
karte, Coprozessor optional, DeskTop-Gehäuse mit Turbo, Reset, 
Schlüsselschalter, Gen. IEUERZUNSDER ‚ Netzteil 200W, Tastatur deutsch 
102 Key, mit Postzulassung Vfg. 10 6/84, l Garantie 

895, 


MesaTronic PC 160 


wie PC 120, jedoch mit CPU 80286-16 MHz, 20 MHz Landmark 


MegaTronic PC 200 995,- 


wie PC 120, jedoch mit CPU 80286-20 MHz, 26 MHz Landmark 


MegaTronic PC 386S5X-16 1150,- 


wie PC 120, jedoch mit CPU 808565X-16 MHz, 21 MHz Landmark, 


MegaTronic 3865X-20/25 Cache 1390,- 


wie PC 120, jedoch mit CPU 80386SX-20 MHz, 26 MHz Landmark, 
schneller Cache-Speicher (25ns), Aufpreis für 25 MHz: 100,- DM 


1650,- 


386-25, 34 MHz Landmark, 1 MB bestückt, O0 Wait, bis 8 N: 
on board, AT-Bus-CombiController Interleave 1:1, FDD 5.25” (360 
KB/ 720KB/1.2MB) oder FDD 3.5" (720KB/1 Be wahlweise, 2x 
ser/1xpar/ 1xGame Schnittstellen,Monochrom-Grafikkarte, Copro- 
zessor optional, DeskTop-Gehäuse mit Turbo, Reset, Schlüssel- 
schalter, digit. Frequenzdisplay, Netzteil 200W, Tastatur deutsch 
102 Key, mit Postzulassung Vfg. 1046/84, 1 Garantie 

1890 ,- 


MegaTronic PC 386-33 Cache 


wie PC 386-25, jedoch mit CPU 80386-33 MHz, 64 KB Cache, 59 MHz 


NEREWCHISGSISERTSTUREREBENET: 


: Aufpreis für 20MHz-Version: 100,00 






wie P® 386-25. jedoch mit CPU 80386-40 MHz, 64 KB Cache, 73 


MHz Landmark ö 


MegaTronic PC 4865X-20 2690,- 


wie PC 386-25, jedoch mit CPU 804868X-20 MHz, Tower-Gehäuse, 98 


MHz Landmark 
Megalronic PC 486-33 C 3690, - 
schnelles Cache RAM (25ns), Tower-Gehäuse, 153 MHz Landmark 


386-25, jedoch mit CPU 80486-33 MHz, 4 
MegaTronic PC 486-33 C EISA 5990, - 
wie PC _386-25, jedoch mit CPU 80486-33 MHz, 4 MB RAM, schnelles 
Cache RAM (?25ns), EISA-Busstruktur, Tower-Gehäuse, 


Alle Rechner sind gegen Aufpreis auch in schwarz 





Auf reise: lieferbar 
HDD ib 28ms 399,- 
HDD 52 MB, 17 ms 499,- 
HDD 90MB, 18ms, 599,- 
HDD 130MB, 19ms 895,- 
HDD 211 MB, 15ms 1490,- 
Streamer 250 MB 990,- 
VGA 16/256 99,- 
VGA 16/512 149,- 
VGA 16/1MB 249,- 
Mini-Tower 70,- 
Big-Tower 200,- 


Alle PC’s, die mit einer Festplatte 
ausgestattet sind, werden mit umfan- 
greicher PD-Software ausgeliefert: 
Datenbank, Auftragsbearbeitung, 
Kalkulationsprogramm, Basic, 
Modula, Vokabel-Trainer, Virus- 
Tester, versch. Spiele etc. 





Stalter Computerbedarf GmbH 





Test PC 120 in Computer Live 10/90: 
1 Preis/Wert: Sehr gut ! 


Test PC 160 in Chip 8 


"Der MegaTronic 160 ist ein sauber verarbeitetes Gerät. Seine Leistungs- 
daten können auf allen Gebieten überzeugen und weisen ihn damit als einen 
sehr universellen Computer aus." 

r Liv l: 


Test PC 3865X -20 ın Com 


Gesamtwertung Oberklasse gut ! 
Rechenleistung: Sehr gut! 


Test PC 80386-40 in CHIP 9/91: 
Gesamturteil: 4,3 von maximal 5 erreichbaren Punkten: "Mit dem Mega- 
4 Tronic PC erhält der Käufer einen sauber aufgebauten 386-40-MHz-Rech- 
ner zu einem günstigen Preis. In Leistung und Ausstattung ister mitteureren 
Geräten vergleichbar. " 

he Chip 10/91: 


Test P 6SX-2 
"Eine Besonderheit des MegaTronic PC 386-20SX ist der auf dem 
Opti-Board installierte Cache von 16 KByte, (...). Dieser schnelle 
Zwischenspeicher macht den Computer von Stalter zu einem der leistungs- 
stärksten Geräte in diesem Vergleichstest..." 








Komplettsysteme 
System 386-2085X 


2450,- 


wie PC 386-16SX, jedoch mit _CPU_20 MHz, VGA-Karte 1024x768, 
14"-VGA-Monitor Color 1024x768, HDD 43 MB 
3700,- 


System 386-33 Cache 


PC 386-33, jedoch mit VGA-Karte 1024x768, 14"-Monitor Color 1024x 
768, HDD 90 MB, FDD 3.5" 1.44 MB + FDD 5.25" 1.2 MB, 4MB RAM 


System 386-40 Cache 4150,- 


PC 386-40, jedoch mit VGA-Karte 1024x768, 14"-Monitor Color 1024x 
768, HDD 130 MB, FDD 3.5" 1.44 MB + FDD 5.25" 1.2 MB, 4MB RAM 


System 486-33 Cache S500,- 


PC 486-33, jedoch mit VGA-Karte 1024x768, 14"-Monitor Color 1024x 
768, HDD 130 MB, FDD 3.5" 1.44 MB + FDD 5.25" 1.2 MB, 4MB RAM 


Gerne konfigurieren wir Ihnen auch ee - er 
- ‚ Grafikkarte 


individuell mit Festplatten von 20M 
nach Wunsch, RAM-Aufrüstung, Monitor von 14" -, 21 
Streamer, Netzkarten u.v.m. 

Ein Anruf lohnt sich ! 








INTe] TS] o[0f0) a Br1n]K)n 
MegaTronic Notebook II 


80387SX-20 MHz, 2 MB bestückt, bis 4 MB on board, FDD 3.5" 1.44 MB, 
HDD 40 ' 


4990,- 


B, hintergrundbeleuchtetes LCD-VGA-Display 640x480, 
Schnittstellen: Ixser, lIxpar, ext. Keyboard, ext. Monitor, Maße: 
290x220x53mm, Gewicht: 3kg mit Akkupack 

4990 ,- 


Laplop 386-16SX, 105 MB 


80387SX-16 MHz, 1 MB bestückt, bis 4 MB aufrüstbar, FDD 3.5" 1.44 


MB, HDD 105 MB17ms, hintergrundbeleuchtetes LCD-VGA-Display 
640x480, Schnittstellen: Ixser, Ixpar, ext. 


Keyboard, ext. Monitor, 





Festplatten/Wechselplatten 


HDD 21 MB, 40 ms, 3.5", MFM 


HDD 43 MB, 28 ms, 3.5", AT-Bus 399,- 
HDD 130 MB, 19ms 895,- 
Sees lieb mit _ en ! 

eagate . ‚18 ms, AT-Bus 599,- 
HDD Seagate ST 1239A, 211 MB, 15 ms, AT-Bus 1490,- 


ebenso vorrätig: die neuen 1"-hohen Harddisks von Seagate ! 


uantum-Festplatten mit 64 KB Cache, 2 Jahre Garantie, 1"-Bauhöhe 
uantum , ‚l/ms, -Bus 99,- 
HDD Quantum LPS 105, 105 MB, 17 ms, AT-Bus 869.- 


Syquest-Wechselplatten incl. Medium 


quest-Wechselplatte ‚20 ms, SCSI, intern 999,- 
Syquest-Wechselplatte 88 MB, 20 ms, SCSI, intern 1390,- 
Syquest Wechselplatte 44 MB, 20 ms, SCSI, extern 1790,- 


MegaTronic-Händler ın Ihrer Nähe: 


Halo-Soft, Insterburger Str. 10, 2054 Geesthacht, Tel.: 04152/73137 
Kocos Datentechnik, Am Dorfbach 7, 5400 Fulda, Tel.: 0661/55006 
Janssen & Dörrstein GmbH, Max-Plan-k-Str. 6-10, 6057 Dietzenbach, Tel.: 
06074/42093 

Kamputer EDV-Service, Gaustr. 15, 6500 Mainz 1, Tel.: 06131/238252 
IOCS, Hauptstr. 19, 6580 Idar-Oberstein, Tel.: 06781/46005 

Beconet GmbH, Kurpfalzstr. 53, 6701 Maxdorf, Tel.: 06237/3174 

IEP GmbH, Kaiserstr. 115a, 6795 Kindsbach, Tel.: 06371/2091 

Fa. Gäbl, Huettener Str. 14, 8481 Mantel, Tel.: 09605/2725 

Graf & Maueröder GmbH, Königstr. 15, 8540 Schwabach, 

Tel.: 09122/5322 

High-Tech, 551, rue de Neudorf, L-2220 Luxembourg, Tel.: 43531 1 


Händleranfragen erwünscht ! 


Gewerbepark 1 6683 Spiesen 
Tel.: 06821/71052-53,  Fax:71054 








ANZEIGE 


PD- und Sharewareprogramme 
Jede Disk für DM 10,-- («koriergebühr) 


SNE232 SHOOTING GALLERY 
Dieses Spiel versetzt Sie in eine Schießbude mit allen Schikanen. 
Und das ganze in VGA-Auflösung und Maussteuerung. 


SNE233 HUGOS HOUSE OF HORROR V. 1.2 


Ein sagenhaftes 3-D-Abenteuerspiel. Ahnlich aufgemacht wie Sierra-Adventures. 
EGA-Grafik. 


SNE234 RETURN TO KROZ \V. 1.2 


Ein klasse Dungeonspiel. Erkunden Sie eine ganz neue Welt und bekämpfen Sie 
Ihre Feinde. CGV/EGA/VGA. 


SNE235 STAR DEFENSE 
Verteidigen Sie Ihre Raketenbasis. Ein Ballerspiel in EGA-Grafik. 


SNE236 


Verschiedene Minigolf- und Golfspiele. Weitere Spiele auf Disk. 
Nur AT. EGA/VGA. 


SNE237 BACKGAMMON 

Backgammonspiel für CGA-Karte. 

BLIND MAZE V. 2.0 - Finden Sie den Weg aus dem Labyrinth bevor Ihnen der 
Sauerstoff ausgeht. 

VIER GEWINNT - Eine EGA-Version des bekannten Spiels. 

FOREST - Es gilt einer Katastrophe zu entgehen. Dazu muß ein 

Zahlencode gefunden werden. 


SNE238 PYRAMID V. 1.0 


Ein äußerst interessantes Kartenspiel für EGA-Grafikkarten. 


SNE239 MENSCH ÄRGERE DICH NICHT 
Für 1 bis 4 Spieler. CGA/EGA/VGA. 


SNE240 PIPELINE ’ 
Bei dem Spiel Pipeline geht es um Ol, Schiffe und den Bau einer Pipeline. Jeder 
Spieler stellt eine Olgesellschaft dar, die zunächst Ol mit Schiffen zum Verbrau- 
cher liefert und schließlich die Versorgung mittels einer Pipeline sichert. Alle Kar- 
ten. 


SNE241 AUTORENNBAHN 

Dieses Spiel simuliert eine Autorennbahn. Auf zehn verschiedenen Strecken kann 
man gegen den Computer oder einen Mitspieler antreten. Dieses Spiel macht ge- 
nauso viel Spaß wie eine echte Autorennbahn. Alle Karten. 


SNE242 SPACE SPIRALS V 1.61 

In diesem Spiel müssen Sie einen Stützpunkt im Weltall verteidigen. Mit der Maus 
bedienen Sie ein Fadenkreuz mit dem Sie Ihre Gegner abschießen können. Es 
muß darauf geachtet werden, daß ein, Ihre Station ansteuerndes Raumschiff, si- 
cher zu Ihnen gelangt, damit Sie immer genug Nachschub bekommen. Ein sehr 
unterhaltsames Spiel mit einem Hauch des berühmten „Missile Command“. 

Nur Mausbedienung. CGA/EGA/VGA. 


SNE243 CROSS QUIZ 

Cross Quiz ist ein Spiel für die ganze Familie. Man spielt gegen den Computer 
TIC-TAC-TOE. Allerdings kann man nur dann ein Kreuz setzen, wenn man eine 
gestellte Frage richtig beantwortet. Ist eine Antwort falsch, wird ein Kreis für den 
Computer gesetzt. Zusätzlich gibt es interessante Bonusrunden, in denen man zu- 
sätzlich Zeit und Punkte holen kann, denn auch die Zeit zur Beantwortung der 
Fragen ist begrenzt. Das Spiel unterstützt die AdLib-Soundkarte. EGA/VGA oder 
Herkules. 


SNE244 DAME 12 
das berühmte Damespiel für den Computer. Aber, dieses Spiel lernt dazu. Dame- 
Spieler sollten sich dieses Programm nicht entgehen lassen. EGA/VGA. 


SNE245 SYMBOL-RECHNEN 

Symbol-Rechnen simuliert die aus vielen Zeitschriften bekannten Rechenaufga- 

ben, bei denen jede Ziffer durch genau ein Symbol verschlüsselt dargestellt wird. 
Der PC stellt mit Hilfe von Zufallszahlen Ihnen die Aufgabe, die Sie so lösen sol- 
len, daß alle Additionen und Subtraktionen waagerecht und senkrecht aufgehen. 
EGA/VGA und Maus erforderlich. 


SNE246 SATIX | 
Satix ist ein Denkspiel für beliebig viele Spieler. Es geht darum, eine Struktur von 
Fixsternen in einem 9*9 Feld zu analysieren. Dazu werden von einem künstlichen 
Satelliten aus Sonden ausgeschickt, die durch die Gravitation bzw. Antigravitation 
(Anziehungskräfte/Abstoßungskräfte) in Ihrer Bahn abgelenkt werden können. An 
einer beliebigen Stelle am Rande der Fixsternstruktur wird eine Sonde ausge- 
setzt, die anschließend an einer anderen Stelle wieder erscheint. Daraus lassen 
sich dann Rückschlüsse auf die Position der in dem 9*9 Feld befindlichen Sterne 
ziehen. Meistens besteht eine Fixstern-Struktur aus sechs Sternen, manchmal nur 
aus fünf und selten aus weniger Sternen. EGA/VGA. 


SNE247 EATIT 
EAT IT ist eine VGA-Variante von PACMAN. Das Spiel ist altbekannt, die VGA- 
Grafik lässt sich sehen. 


SNE248 PCBALL 
PCBALL ist auch eine Variante einer alten Spielidee. Es handelt sich hier um eine 
VGA-Breakout-Version. Bestechend sind die verschiedenen Hintergrundbilder. 


SNE249 CYRUS 


Ein sehr schönes und leistungsstarkes Schachprogramm mit 3D- und 2D-Darstel- 
lung. EGA/VGA. 


SNE250 PYRAMID 1.0 


Ein Solitaire-Kartenspiel. Bedienung mit der Maus oder der Tastatur. Inkl. Turnier- 
modus mit Mitspieler. EGA/VGA. 


SNE251 CUBER 2.0 
Ein Spiel welches nach dem Tetris-Prinzip funktioniert. Würfel mit jeweils vier 
Farbfeldern müssen gefangen und richtig abgelegt werden. EGA/VGA. 


SNE252 SUPER MAXIT 

Ein Denk- und Tüftelspiel. Aus verschiedenen Zahlenreihen müssen abwechselnd 
verschiede Zahlen entnommen werden. Die höchste Punktzahl gewinnt. 
EGA/VGA. 


SNE253 AGGRESSION 

Ein sehr schönes Spiel zu zweit oder gegen den Computer. Mit den Spielsteinen 
muß man die gegenüberliegende Seite vor seinem Kontrahenten erreichen. Sind 
Sie besser ? EGA/VGA. Bedienung mit Maus oder Tastatur. 


SNE254 MORAFES BLAST 
Ein neues Breakoutspiel, das nicht durch seine Grafik sondern durch seine sehr 
gute Steuermöglichkeit des Schlägers besticht. Läuft auf allen Grafikkarten. 


SNE255 CIRCLINK 

Ein Tüftelspiel für bis zu vier Mitspieler oder gegen den Computer. Durch Ver- 
schieben von Kreisreihen muß man seinen Ball als erster zum unteren Bildschirm- 
rand bringen. Durch Geschicklichkeit bringt man seinen Ball zum Ziel und stört die 
anderen Spieler bei Ihrem Vorhaben. HONGKONG MAHJONGG Für alle Freunde 
des berühmten Mahjongg-Spiels hier einmal mit anderen Regeln. 


SNE256 MARCHEM 
Ein Memory-Spiel mit tollen Grafiken für zwei Spieler oder Gegenden Computer. 
Das Spielfeld umfaßt 8 mal 8 Memory-Karten. Mit Mausunterstützung. EGA/VGA 


SNE257 SNARF 

Ein tolles Labyrinthspiel. Entdecken Sie neue Welten und Labyrinthe. Achten Sie 
darauf, daß Sie nicht von den überall auftauchenden Monstern etc. erwischt wer- 
den. EGA/VGA 


SNE258 ROBOT IIV 2.2 
Fortsetzung des beliebten und schnellen Actionspieles ROBOT. Läuft auf Hercu- 
les/EGA und VGA. Kann mit dem Cursor oder der Mouse gespielt werden. 


SNE259 MONOPOLY 2.0 

Ein echtes Monopoly-Spiel mit einer faszinierenden Grafik. Das gesamte Brett mit 
Spielsteinen auf dem Bildschirm. Für bis zu sechs Mitspieler. Cursor und Mouse- 
Steuerung. EGA/VGA 


SNE260 COLORSTAR 

Eine weitere Tetris-Variante. Diesmal mit farbigen Steinen. Es gilt, die gleiche Far- 
be in einer Reihe zu sammeln. Mit AdLib-Support. Ein weiterer Highlight aus der 
Schenk & Horn Schmiede. Läuft auf allen Grafikkarten. 


SOFTWARE 


Wir suchen: 


Wir suchen Leser des DISC-EDV-REPORT, die selber schon einmal Programme geschrieben 
haben. Zur Veröffentlichung in unserem DISC-EDV-REPORT sind wir ständig auf der Suche 
nach guter Software. Ob Spiele, Anwendersoftware oder Utilities, jedes Programm ist gerne 
gesehen. Natürlich werden Ihre Bemühungen auch honoriert. Sie können uns die Rechte an 
Ihren Programmen verkaufen oder eine Nutzungsgebühr für eine Veröffentlichung erhalten. 


Senden Sie uns einfach ein Ansichtsexemplar zu. Wir werden uns nach Prüfung mit Ihnen in 
Verbindung setzen und alles weitere vereinbaren. 


Jetzt neu im 
Handel ! 


DISC-EDV-REPORT 
N) dd WA N DIR) | 


Das Heft um Games und Lösungen ! 
Mit beigelegter Programmdiskette mit neuen, 
tollen Spielen. 


Für nur DM 9,80 erhalten Sie diese Zeitschrift im Zeitschriftenhandel. 
Bahnhofbuchhandel oder direkt beı: 


Verlag Erwin Simon, Eberhard-Finckh-Straße 3, W- 7900 Ulm 
Telefon (0731) 37638, Telefax (0731) 37639 








ANZEIGE 





PD- und Sharewareprogramme 


Jede Disk für 


ICON DRAW - Das Programm, daß Ihnen das Erstellen von Icons leicht macht! 
ICON DRAW bietet Ihnen nicht nur die Möglichkeit selbst aktiv zu werden, son- 
dern stellt Ihnen auch eine fertige, umfangreiche Icon-Bibliothek zur Verfügung. 
Ebenso ist es ein Leichtes, die Bildchen bereits bestehenden Programmen zuzu- 
ordnen. 


W002 

Die zweite Diskette unserer WINDOWS-Serie unterstützt zum einen Ihre Arbeit 
mit den Disc-Laufwerken durch das Tool WINNAV (einer leicht zu bedienenden Al- 
ternative zum Disk-Manager), wie auch WINPRT die Masken der verschiedenen 
Druckermenues auf einen Nenner bringt. Beide Tools sind eine sinnvolle Erweite- 
rung Ihrer WIN-Utilities. 


W003 

Für alle Grafikfreunde unter Ihnen: PAINT SHOP!!! Ein absolutes MUSS ... Es gibt 
nahezu kein Grafikformat, das nicht gelesen werden kann - von .GIF bis .BMP, al- 
les dabei. Nicht nur das Ansehen der Grafiken versetzt in Erstaunen, sondern 
auch die vielfältigen Möglichkeiten, die geladenen Kunstwerke in andere Formate 
zu exportieren und dann z.B. mit Paintbrush zu editieren. 


W004 

Da WINDOWS nicht nur den ernsten Anwendern ein sinnvolles Werkzeug ist, bie- 
ten wir Ihnen hier eine Auswahl hervorragender Spiele: MR.MIND wird Ihre Ge- 
hirnzellen nicht minder beanspruchen wie das PUZZLE, daß sich gewaschen hat! 
Zu guter Letzt finden Sie auch das Game MISTER auf dieser Diskette, welches 
mit Sicherheit nicht als Lückenfüller gedient hat! Mit dieser Diskette kommen Ih- 
nen gleich drei Superspiele ins Haus!!! 


W005 

An dieser Stelle ein weiteres Utility : das Telefonbuch (BOOK)! Gekoppelt mit dem 
zweiten Programm auf dieser Disk, DIAL, ein sinnvolles Werkzeug für alle, die mit 
WINDOWS DFU betreiben. Voreinstellungen, betreffend des Modems, können 
von DIAL aus vorgenommen werden sowie BOOK die Telefonnummern und wei- 
tere Daten bereithält! 


W006 

ALMAGC - Ihr Terminkalender: ALMAC ist kein einfacher Abreißkalender, sondern 
bietet Ihnen neben den üblichen Kalenderfunktionen auch für jeden Tag ein Notiz- 
blatt sowie die Möglichkeit auch Termine auf die Minute genau festzuhalten. 
Selbstverständlich werden Sie auch an die Einhaltung Ihrer Termine akustisch er- 
innert! Einzige Voraussetzung: Ihr Rechner hat nicht gerade Feierabend!! 


W007 

Eine weitere Möglichkeit, Ihre Termine nicht aus den Augen zu verlieren, bietet Ih- 
nen das NOTE-BOOK. Hier liegt Ihnen die Vollversion vor, die lediglich ein Pass- 
wort zu Benutzung benötigt. Somit sind Sie angehalten die Programm und Shar- 
ewarebeschreibung auch zu lesen. Aber wer startet schon ein Programm, ohne- 
sich vorher mit dessen Bedienung vertraut gemacht zu haben? 


W008 

SNAGIT, ein Utility, daß Ihnen das Ausdrucken des Bildschirminhalts unter WIN- 
DOWS ermöglicht. Es sei insbesondere angesprochen, daß ebenso der Ausdruck 
eines einzelnen Fensters, wie auch die Ubernahme in die Zwischenablage sich 
problemlos gestalten. Ahnlich verhält es sich auch mit dem auf dieser Diskette 
enthaltenen SCREENPRINTER. Sie können so, wie auch unter DOS üblich, mit 
einer Tastenkombination Screens auf Ihren Drucker ausgeben. 


W009 

Für alle, die sich eine Art File Monitor wünschen, empfiehlt sich LI 1.0. Bearbeiten 
und lesen von Files können in HEX oder ASCII vorgenommen, sowie natürlich 
auch über die Zwischenablage zur Verwendung in anderen Programmen weiter 
transportiert werden. 


W010 

Auf dieser Disk finden Sie, unter einer Sammlung von Utilitys zu WINDOWS, auch 
eine interessante Spielvariante von Tetris: HEX-TETRIS. Gegenüber den üblichen 
Formen dieses Spieles setzen sich hier die Figuren aus Sechsecken zusammen. 
Desweiteren sind FILEFIND, DISKFREE, FILEVIEVER und GTOYS eine Reihe 
äußerst nützlicher Utilities. METCNVRT, auch auf dieser Disc enthalten, bietet Ih- 
nen die Umrechnung aller möglichen und unmöglichen Bemaßungseinheiten. 


DM 10,-- (Kopiergebühr) 


w011 

Mit CLICK geben wir Ihnen hier ein Super-Utility an die Hand, daß nicht nur in der 
Lage ist, eine oder mehrere Dateien von einem Laufwerk auf ein anderes zu ko- 
pieren, sondern vielmehr auch Dateistatus etc. editierbar macht. WINSMOOTH 
macht Ihnen dagegen das Lesen von Texten wie z.B. DOC-Files leicht. Der Text 
wird in einer von Ihnen bestimmten Geschwindigkeit in einem Fenster gescrollt - 
lästige Steuerung über die Tastatur entfällt also. Das Programm ELEMENT zeigt 
Ihnen eine Liste der chemischen Elemente nach der Atomgewichtstabelle. Zu gut- 
er Letzt finden Sie auf dieser Disk auch noch etwas zur Entspannung: das Spiel 
AFORCE. 


wo12 

Sie kennen das Problem mit dem Packen und entpacken von Programmen? Wir 
nicht ... ZM-SHELL packt und entpackt .ZIP Format unter WINDOWS. Oder haben 
Sie etwa in den unendlichen Weiten der Festplatte ein File verloren? Hier bringt 
Ihnen WINWHERE schnelle Hilfe. Ferner finden Sie noch das Programm WINGIF 
auf Disk, mit welchem Sie auch .GIF Bilder unter WINDOWS betrachten können. 
Versuche mit objektorientierten Malen können Sie mit XVZ-DRAW wagen. Für alle 
Benutzer von Multitasking haben wir noch ein Utility hinzugefügt, TAME: eine Art 
Steuerprogramm, welches durch Multitasking verlangsamten Programmen die 
Sporen gibt! Auch hier fehlt natürlich nicht der Beitrag zur Entspannung: WORD- 
HAI (Kreuzworträtsel) und WORMWAR werden dazu beitragen. 


W013 

Erneut finden wir hier den Icon-Editor ICONDRAW, um die umfangreiche ICON- 
LIB-Liste weiter editieren zu können, denn was sind schon WINDOWS 3.0 ohne 
farbenprächtige Icons? ICON-LIB zeigt in einem Fenster alle z.Zt. vorhandenen 
Icons! Eine Demonstration, GHOST, zeigt dem Betrachter, welche Möglichkeiten 
WINDOWS hat, Sprites zu bewegen. Ihrem Globusverkäufer brauchen Sie auch 
nicht mehr die „neueste Version Globus Turbo“ abzukaufen - GLOBE liefert Ihnen 
den Globus direkt in Ihren Rechner! 


W014 

Auf dieser Disk finden sich überwiegend Spiele: SOLITAIRE, ein Kartenspiel, dürf- 
te einigen WINDOWS-Usern bereits bekannt sein. Aber nicht jeder dürfte in der 
Lage sein, seine Weltraumbasis bei STARBASE lange gegen die Angriffe zu ver- 
teidigen? (Übrigens ein alter Spielhallenklassiker!). Bei TETRIS sind dann wieder 
die grauen Zellen gefordert. Einem alten japanischem Spiel begegnet man mit 
TAIPEI wieder... Sieht gut aus, die Regeln sind äußerst einfach! Ein Spiel für Kin- 
der? Lassen Sie sich nur nicht täuschen!!! Um auch den Anwendern wieder ein- 
mal nützliches Werkzeug an die Hand zu geben: TILE kopiert Bitmap Bilder in die 
Zwischenablage, von wo aus sie an anderer Stelle wieder eingefügt werden kön- 
nen - DRIVERS gibt Ihnen bei Bedarf kurz Auskunft über die Belegung Ihrer Fest- 
platte und der File Manager sorgt sich rührend um Ihre Dateien. Für alle die es 
wagen, an den editierbaren Systemdateien zu schrauben, ist SYSEDIT ein über- 
aus brauchbares Utility (bei WINDOWS V3.0 bereits integriert!). 


W015 

Sie sind stolzer Eigentümer einer Adlib- oder Soundblasterkarte ? - Dann ist diese 
Diskette das Richtige für Sie ! FM stellt Ihnen gleich DREI (!!!) Programme für 
diese Karten zur Verfügung ! Da haben wir einmal den ROL-PLAYER, der Ihre 
Sound-Files unter Windows in den höchsten Tönen klingen läßt (wie von Windows 
nicht anders zu erwarten, ohne andere laufende Anwendungen zu stören !) wie 
zum anderen INSTEDIT, den Instrument-Editor ! Letztlich finden Sie mit dem 
Programm SOUND PANEL ein leicht zu bedienendes Control Board vor, von 
welchem sich auch die Lautstärke regeln läßt ! Eine runde Sache 

um die Soundkarten (die ich mir sogar selbst auf die Platte gezogen habe) ! 
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Grafik, spielen hier sechs Spieler um das große Geld. Kaufen Sie Büro’s und Fir- 
men und werden Sie der „Big Boss“ im Wirtschaftsleben. Da das Spiel von Haus 
aus sechs Spieler benötigt, können Sie beliebige Mitstreiter durch den Computer 
allein agieren lassen, um aus dessen Zügen zu lernen! 


SNE287 TANK WARS 2.0 

Bringen Sie Ihren Gegnern das Fürchten bei: TANK WARS 2.0! Zielsicher 
schießen ist gefragt. Mitmachen können bis zu zehn Spieler in insgesamt zehn 
Runden. Das Programm ist kinderleicht mit Maus oder Tastatur zu bedienen. 
Mind. EGA Karte erforderlich! 


SNE288 

Auf dieser Diskette finden Sie eine Sammlung leicht zu bedienender Action-Spie- 
le. Lediglich für das Game KILLER BIENEN ist CGA-Grafik Voraussetzung (ein 
Emulator tut’s auch). KNOCK-POKER ist etwas für die eiskalten Zocker unter Ih- 
nen, wobei LABYRINTH 1.5 mehr die Tüftler anspricht. Bei KURSK PANZER darf 
dann wieder (in Textmode) geballert werden. Das Kartenspiel LABELLE gibt nicht 
nur denen eine Chance, die Pech in der Liebe haben. Für alle Besitzer einer So- 
undblaster-Karte findet sich zu guter Letzt FILE LEDZEP auf der Diskette. 


SNE289 

ACHTUNG-ATOM bringt Ihren Computer zur Explosion! 

Hier handelt es sich aber nur um einen Jux - also keine ernste Gefahr! Ein Zwi- 
schending zwischen Spiel und Englischunterricht ist WORDWIZ. Ihnen wird ein 
Wort der englischen Sprache gezeigt und dann ist es an Ihnen, die Bedeutung 
aus den vier verschiedenen vorgegebenen Antworten auszuwählen. Etwas für 
Puzzlefreunde ist FACE. Setzen Sie Gesichter zusammen, wobei insbesondere 
darauf zu achten ist, daß die Nase nicht unter den Mund zu liegen kommt, oder 
die Haare auf den Zähnen wachsen! FACE setzt eine EGA-Karte voraus, während 
sich die beiden anderen Programme auch mit der Herkuleskarte begnügen! 


SNE290 XAPTRON 

XAPTRON ist ein Weltraum-Ballerspiel für EGA/VGA-Karten mit Maussteuerung. 
Es zeichnet sich insbesondere durch die hohe Spielgeschwindigkeit aus, die Ih- 
nen höchste Aufmerksamkeit abverlangt! Es wird jedoch leider bei 386er Rech- 
nern so schnell, daß das Spielvergnügen verloren geht. 


SNE291 APPELS&ORANGES 

Sie mögen APPELS&ORANGES - Eine sehr vitaminreiche Sache, insbesondere 
für Ihr Denkvermögen, da dieses Spiel Ihnen auch abverlangt! Plazieren Sie, nach 
den Spielregeln, Ihre Früchte so, daß sich zum Schluß nur noch Ihre Früchte auf 
dem Spielfeld befinden! Aber selbst wenn Sie es geschafft haben auch nur mehr 
Früchtchen zu haben, als Ihr Gegner oder der Computer, dürfen Sie sich unserer 
Hochachtung sicher sein. Voraussetzungen sind EGA/VGA-Karte und Maus! 


SNE292 LASERBEAM V2.0 

Außnahmsweise ‘mal ein deutsches Programm in dieser Spielereihe: LASERBE- 
AM V2.0! Sammeln Sie Energie und Cash indem Sie mit Ihren Laserkanonen eine 
Linie steuern, die sich permanent über den Bildschirm bewegt, und steuern Sie 

- selbige möglichst ohne große Verluste zum Ausgang. Auch hier benötigen Sie 
wieder eine EGA/VGA-Karte. 


SNE293 PERESTROYKA 

Würden Sie sich gerne an der Jagd nach Rubeln bei der PERESTROYKA beteili- 
gen? Dieses EGA-Spiel gibt Ihnen die Möglich keit dazu, die für die UDSSR so 
nötigen Mittel zu besorgen. Wenn auch das Spiel eine englische Beschreibung 
und eine sowjetische Oberfläche hat, so ist es doch leicht zu verstehen und bringt 
großen Spielwitz mit!!! 


SNE294 CRAZY SHUFFLE 1.0 

CRAZY SHUFFLE 1.0 ist wieder ein gutes Game für die jüngeren Computerfreaks 
unter Ihnen. Es ist dem altbekannten Memory sehr ähnlich und unterstützt alle 
Grafikkarten! Mit sehr viel Liebe wurden auch offensichtlich die Grafiken kindge- 
recht gestaltet...! Ein Lob dem Programmierer!!! 


SNE295 

Mit den Disketten aus der Reihe SNE295 (fünf Disketten) möchten wir all denen, 
die Ihre professionellen Spiele mit den Originaldisketten starten müssen, die 
Möglichkeit geben, davon entweder eine Sicherungskopie anzufertigen, 

oder, bei Spielen, die sich auf Festplatte befinden, die Abfrage der Originaldiskette 
zu umgehen. Wir weisen ausdrücklich darauf hin, daß in der Regel die Originale 
dem Urheberrecht unterliegen und eine unerlaubte Weitergabe, oder Verkauf bei 


Strafe untersagt sind !! Enthalten sind unter Anderem die Utilities für: BATTLE- 
CHESS DALLAS DEEPSPACE F-19 INDIANA JONES SIERRA F-15 TEST- 
DRIVE 

Achtung ! Dieses Paket umfasst fünf Disketten 

(Gesamtpreis DM 35.-) 


SNE296 LEMMINGS 

Es ist nicht , wie Ihnen bekannt sein dürfte, unsere Art, für Softwarehäuser, oder 
kommerzielle Programme Reklame zu machen ! Aber bekanntlich gibt es keine 
Regel ohne Ausnahme ! Hier haben wir sie: Die PD-(Demo-) Version von 
LEMMINGS ! Voraussetzung ist eine CGA, EGA oder VGA-Grafikkarte ! Eine 
Maus ist sehr zu empfehlen ! Die Demoversion ist auf vier Level beschränkt, bietet 
jedoch den ganzen Spielspaß des Originals ! LEMMINGS gehört zu den Strate- 
giespielen. Es ist Ihre Aufgabe, diesen putzigen Wesen den Weg durch die einzel- 
nen Level zu bahnen (übrigens kein leichtes Unterfangen)!! Eine falsche Reaktion 
kann Sie das Leben all Ihrer kleinen Freunde (z. T. bis zu 80 Lemminge) kosten ! 
Nun liegt es an Ihnen, das Aussterben der kleinen, mit viel Liebe animierten 
Wesen zu verhindern! 


SNE297 NIGHT TRAIN 

NIGHT TRAIN ist ein Textadventure in deutscher Sprache! Für alle unter Ihnen, 
denen der Begriff „Adventure“ ein Fremdwort ist: hier handelt es sich um eine Art 
simulierte Abenteuer, in denen Sie die Rolle des Helden übernehmen, bzw. den 
Akteur durch Befehle dazu veranlassen, die verschiedensten Dinge zu tun. 
NIGHT TRAIN ist ein „Kriminal - Adventure“, das sie in die Toilette des Schnellzu- 
ges von Wien nach Mailand versetzt. Verrichteter Dinge setzen Sie die Spülung in 
Kraft ... und schon befinden Sie sich mitten im Geschehen ! 


SNE298 QUARK 

Das Strategiespiel QUARK ist für keinen bis zwei Spieler konzipiert (der Computer 
kann auch gegen sich selbst spielen) ! Jeder Spieler verfügt zu Beginn des Spie- 
les über 32 Spielfiguren, die vier verschiedene Stärken haben. Ihre Aufgabe ist 
es, diese Figuren durch Drehungen so zu plazieren, daß möglichst viele Steine 
des Gegners beim Fortbewegen in die gedrehte Richtung (Zugende) getroffen 
werden. Aber Vorsicht! Auch Ihr Gegner schläft nicht ! VGA-Karte und Maus sind 
erforderlich ! 


SNE299 ROULETTE 

Eine grafisch gut gemachte Version für EGA/VGA Grafik ist ROULETTE ! Dieses 
Spiel trübt übrigens nicht Ihre Freude dadurch, daß Ihnen mitgeteilt wird: „Spielen- 
de da Pleite“, oder ähnliches ... Sie haben Kredit (nicht bei uns, sondern bei 
ROULETTE)! Eine Maus, wie auch 350K RAM, sind Voraussetzung, um sich dem 
Spiel um das große Geld hinzugeben. Also auf und „Rien ne vas plus“ ! 


SNE300 UNO 

Ein mittlerweile auch bei uns gut eingeführtes Kartenspiel ist UNO. Sollte es Ihnen 
unbekannt sein, stellen Sie sich darunter eine Art Mau-Mau vor, daß nur etwas 
andere Regeln und ganz andere Karten hat. Bedauerlicherweise läßt sich dieses 
Game nur gegen den Computer spielen. Erforderlich sind hier CGA-Karte (oder 
Emulator) ! Folgen Sie also dem Trend der Zeit - spielen Sie UNO ! 
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Bestell-Nr. PD1000 


Lharc - Super Komprimierungsprogramm, verkleinert Ihre Daten 


Bestell-Nr. PD1001 
MATHE-ASS V6.0 - Das Programm für Schüler und Studenten, mit Grafikroutinen 
und Ausdruck 


Bestell-Nr. PD1003 
HT-PLAN - Sehr gutes Stundenplan-Verwaltungsprogramm 


Bestell-Nr. PD1004 
Maskstart - Maskengenerator für Turbo-Pascal 4.0 & 5.0 


Bestell-Nr. PD1005 
MEMEX - Memory Explorer - listet Ihren Arbeitspeicher 


Bestell-Nr. PD1007 
DISK-LABEL - Druckprogramm für Diskettenaufkleber 


Bestell-Nr. PD1010 


OPTICS - Zeichenprogramm für fast alle gängigen Grafikformate 


Bestell-Nr. PD1011 

„D* D BACK (FATBACK) - Vereinfachte und flexibilisierte Kommandostruktur, wel- 
che verschiedene Harddisks unterstützt. 

„D II“ D PROTECT Disk Protection - Schutzprogramm vor Trojan Horse (Viren) 
„FM“ File Manager. 

„FS“ FLU SHOT (VIRENSCHUTZPROGRAMM) 

„FIST“ FILE STUF zeigt geschützte Files an. 

„INTERCHAIN“ Virenspürprogramm für Trojan Horse. 

„M DEL“ File Delete Utility. 

„SCAN“ Druckt alle ASCII Zeichen eines Programms. 

„VACCINE“ Virenkiller für infiziertes COMMAND.COM 


Bestell Nr. PD1012 

„BALICROSS“ DEMO (95% OK) eines universell einzusetzenden Werkzeugs zur 
Analyse, Dokumentation, Entwicklung und Fehlersuche im Bereich der BASIC- 
Programmierung unter BASIC, BASICA, GWBASIC. 


Bestell-Nr. PD1013 

„NEGATIV VER“ Deutsch. Negativ-Verwaltung V 2.0 zur Verwaltung von Foto-Ne- 
gativen oder Dias. Einfach & Übersichtlich mit guter Menüführung und vielen Op- 
tionen. 


Bestell-Nr. PD1014 
„ADVEKO“ Deutsche Adressenverwaltung / Korrespondenz mit Rundschrei- 
bemöglichkeit (Alle Karten). 


Bestell-Nr. PD1015 

„WORDPERFECT“ Deutsch. Interessante Tools für alle Word-Perfect-Anwender 
(Version 5.0). Die Diskette enthält eine alternative Menüsteuerung als Macro, In- 
itialen in Grafikboxen, paarweise Suchen und Ersetzen von Attributen, alternative 
Tastatur und Floskelexpandierung, diverse Hilfsbildschirme, MLA-Zitierschema, 
Citizen 120 D- Druckertreiber und ASCII-Tafel. 


Bestell-Nr. PD1016 

„FB COPY“ Deutsch. Ein schnelles Diskettenkopierprogramm für Standard-DOS- 
Disketten bis 360 KByte, nach dem einmaligen Einlesen der Originaldiskette kön- 
nen beliebig viele Kopien gezogen werden. Besondere Features: Zwei Disketten 
in einem Kopiervorgang wahlweise mit und ohne Verify/Formatieren, kopieren 
auch nach, auf und von Festplatte möglich. Der Clou: Um die etwas stumpfsinnige 
Arbeit aufzulockern, erscheint zu jedem Kopiervorgang ein neuer Witz ! Das Pro- 
gramm stammt vom selben Autor wie TRANSLATOR und verfügt über eine ähnli- 
che Benutzeroberfläche. Spitze ! (mind. 512 KByte Ram notwendig). 


Bestell-Nr. PD1017 

„IOTO SYSTEM“ Deutsch. Sie können 68 verschiedene verkürzte Vollversionen 
und die amtlichen VEW-Systeme mit Gewinngarantie bzw. mit erhöten Gewinn- 
chancen erstellen und ausgeben lassen. Speichern und Auswerten möglich. 


Bestell-Nr. PD1018 

„LOTO SYSTEM“ Deutsch. Auch dieses Programm ist für Lotteriespieler, diesmal 
jedoch für das beliebte Spiel Lotto gedacht. Mit dem Programm können 64 ver- 
schiedene verkürzte Vollsysteme und die neuen amtlichen VEW-Systeme mit Min- 


destgewinngarantie erstellt und ausgegeben werden. Die verschiedenen System- 
arten wie „System ohne Bankzahlen“, „System mit Bankzahlen“, Spezialsysteme 
und die amtlichen „VEW-Systeme“ sind möglich. (Shareware-Version, stark einge- 
schränkt). 


Bestell-Nr. PD1019 

„ADV-CREATOR Deutsch. Mit diesem Grafik Adventure Creator lassen sich auf 
einfachste Weise Abenteuerspiele für den PC entwickeln. Das Programm ist weit- 
gehend kompatibel zu den bekannten professionellen Programmen QUILL oder 
GAC, so daß auch eine Übersetzung von Spielen denkbar ist. (CGA- 0. EGA-Gra- 
fikkarte). 


Bestell-Nr. PD1020 

„BAUFINANZ“ Deutsch. Dieses Programm ermöglicht die Berechnung eines Bau- 
finanzierungsplanes unter Berücksichtigung der steuerlichen Aspekte. Berücksich- 
tigt werden Darlehen mit konstanter Annuität (Normalfall oder Bausparkasse), die 
sogenannte Hypothekentilgungsversicherung sowie die Bausparkasse mit Vorfi- 
nanzierung durch Darlehen. 


Bestell-Nr. PD1026 . 

„PROFIBUCH 3.1“. Eine Einnahme/Überschuss-Berechnung für Freischaffende 
und Kleinunternehmer, die nicht zur richtigen Buchführung verpflichtet sind. Die- 
ses Programm errechnet auf einfache Art und Weise den Gewinn und Verlust, be- 
rechnet die Umsatzsteuer und verwaltet die Investitionen. 

Neben den Standard-Funktionen (Buchen, Editieren, Kontenlisten drucken usw.) 
verwaltet das Programm auch Abschreibungen. 

Auch der Kontenrahmen kann vom Anwender beliebig festgelegt werden. Das 
Programm besitzt eine vorbildliche Benutzerführung und eingabefreundliche Bild- 
schirmmasken. Voraussetzung für den Betrieb ist ein Speicher von mind. 512 
KByte sowie zwei Laufwerke oder eine Festplatte. 


Bestell-Nr. PD1027 

„PC SCHREIB* Deutsch. Endlich schnell im Zehnfingersystem Schreibmaschine 
schreiben oder den Computer bedienen, das ist der Wunsch vieler PC-Anwender. 
Mit PC-SCHREIB kommt man diesem Ziel näher, denn über zahlreiche Lektionen 
wird man Schritt für Schritt in das Zehnfingersystem eingeführt. Ein tolles Pro- 
gramm mit einer wirklich guten Benutzeroberfläche. 


Bestell-Nr. PD1028 | 
„SPS-SIMULAT“ Deutsch. Simulation einer speicherprogrammierbaren Steuerung. 
„PT“ Mini Textverarbeitung für Turbo-Pascal. 


Bestell-Nr. PD1029 

Inhalt: „DINT“ DISPLAY INTERRUPS. Zeigt die Interruptadresse an. 

„DEMON“ Deutsch. Diskettenmonitor Demon ist ein leistungsstarker Diskettenmo- 
nitor, der den wahlfreien Zugriff auf sämtliche Bereiche eines Datenträgers ermög- 
licht. Er erlaubt unter anderem : das Lesen und Schreiben von Sektoren; Verände- 
rungen in dezimaler, hexadezimaler und binärer Form; Kopieren und Füllen von 
markierten Blöcken; Entschlüsselung der Angaben im Inhaltsverzeichnis; Ande- 
rungen in der FAT; Grafische Darstellung der Belegung, Entschlüsselung des BI- 
OS-Parameter-Blocks; Zugriff auf die Laufwerks-Parameter-Tabelle uvm. 


Bestell-Nr. PD1030 

„BUNNY V2“ Deutsch. Programmschutz. Schützt ausführbare Programme vor un- 
befugter Nutzung durch: Passwortschutz, Installationsschutz und Codedisketten- 
schutz. 

„PUB-DOM“ Deutsch. Hilfsprogramm für WORD V. 4.0 Textbausteine formatieren, 
Druckformatvorlage, Steuerungsprogramm und Prüfprogramm. Lohnend für Magi- 
ster und Diplomarbeiten. 
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Bestell-Nr. PD1031 

„BUCH“ Deutsch. Das Programm BUCHführung ist eine anwenderfreundliche 
Möglichkeit, die mit der finanzmässigen Erfassung der Betriebsabläufe verbunde- 
nen Arbeiten auf einfache Weise und ohne große Anforderungen an die Hardware 
zu automatisieren. (Für GEM / 3). 


Bestell-Nr. PD1032 

„FIRMAPLUS“ Deutsch. Prüfversion ! Mit 98 % Funktion vom Original. Firmenver- 
waltung leicht gemacht, mit den Funktionen: Artikelverwaltung, Adressverwaltung, 
Vorgangsverwaltung, Buchhaltung, Textverwaltung, Hilfsfunktionen und Informa- 
tionen. 


Bestell-Nr. PD1033 

„ETIKETTENVER“ Deutsch. Etikettenverwaltung für Endlospostkarten, Aufkleber 
für Päckchen und Pakete, Firmenaufkleber, Karteikarten usw. 

Für Epson und kompatible Drucker. 

„LIST“ Deutsche Anleitung. Der Super-Dateien-Lister erleichtert und beschleunigt 
das Studieren von Textdateien beliebiger Länge. (Prüfversion) 


Bestell-Nr. PD1034 

„TERMIN“ Deutsch. Das Programm hat die Aufgabe, sowohl langfristige, über Mo- 
nate und Jahre hinausgehende Termine, als auch kurzfristige Termine, die mo- 
natsweise anfallen, zu verwalten und in Form eines Monatskalenders auszu- 
drucken. (Prüfversion) 


Bestell-Nr. PD1035 

„PCW“ Deutsch. Wer kennt nicht das renommierte Textprogramm PC-Write. Mit 
PCW bekommt dieses Programm nun endlich eine moderne Benutzeroberfläche, 
die Textprogramm und Druckprogramm miteinander verbindet. 

„DISKOPI“ Deutsch. Diskettenkopierprogramm, welches komplette Disketten in 
den Speicher lädt und beliebig oft kopiert. 


Bestell-Nr. PD1036 

„DOS-GUIDE“ Deutsch. Ein speicherresidentes DOS-Handbuch für alle Fälle. Das 
lästige Nachschlagen in Handbüchern ist vorbei, per Tastendruck stehen alle 
wichtigen Informationen zur Verfügung. 

„WAS FE T“ Deutsch. „Was für ein Tag“, so nennt sich ein Abenteuerspiel von 
Eva Witt. Da das Spiel immer nur eine begrenzte Zahl von Eingaben zulässt, eig- 
net es sich besonders für Einsteiger. 

„HIP-HOP“ Deutsch. Ein Strategiespiel für jeden, dem alle primitiven Ballerspiele 
zu einfallslos sind, Schach aber zu komplex ist ! 


Bestell-Nr. PD1037 

„PFERDERENNEN“ Deutsch. Ein lustiges Glücksspiel für die ganze Familie (1-4 
Spieler). Es handelt sich dabei um die fantastische Simulation einer Renn- und 
Wett-Atmosphäre auf der HORSE-NIRWANA Rennstrecke. Der Spieler hat die 
Aufgabe, entweder aufs richtige Pferd zu setzen, das richtige zu kaufen oder das 
richtige Doping-Serum auszuwählen. Der Spielspaß wird durch lustige Anmerkun- 
gen und ansprechende Grafiken zusätzlich noch gesteigert. Das Programm arbei- 
tet nur mit der EGA-Grafikkarte. Die registrierte Version wird mit TURBO Basic- 
Sourcecode ausgeliefert und ermöglicht zudem bis zu 8 Spieler. 


Bestell-Nr. PD1038 

„GHOSTHUNTER“ Deutsch. Böse Mächte übernehmen die Regierung der Erde. 
Gelingt es Ihnen, in das Zentrum der Aliens einzudringen und die gestohlenen 
Schätze zurückzuholen? Ein Action-Spiel für CGA-kompatible Grafikkarten. 
„Quadrato“ Deutsch. Ein lustiges Strategiespiel für Schnelldenker. 

(CGA-Karte) 

„FUSSBALL“ Deutsch. Für die Sportfreunde befindet sich auf der Diskette noch 
ein interessanter Fussball-Manager, mit zahlreichen Optionen. 


Bestell-Nr. PD1039 

„GFA DESK“ Deutsche Demo einer Adressverwaltung, Textverarbeitung, Serien- 
brieferstellung V 1.4. 

„ANTIV“ Deutsch. Wer kennt sie nicht, die bösartigen Viren, die ganze Datenbe- 
stände vernichten. Dieses Programm überwacht mittels Checksumme Ihre Fest- 
platte. Veränderungen innerhalb von COM oder EXE-Files werden nach dem Boo- 
ten automatisch angezeigt. Weiterhin enthält die Diskette einige nützliche Utilities. 


Bestell-Nr. PD1040 

„VOKABEL“ Deutsch. Das Programm soll Ihnen helfen, Vokabeln anderer Spra- 
chen (Englisch, Französisch, Spanisch und Italienisch) schneller zu lernen und 
auch schreiben zu können. Vokabeldiskette mit ca. 4000 Wörtern Wortschatz 
kann beim Autor angefordert werden. (Prüfversion). 


Bestell-Nr. PD1041 | 
„DRINKOMAT“ Deutsch. Drinkomat berechnet Ihre BAK (Blutalkoholkonzentrati- 
on) nach Formeln und Basiswerten, die auch in der deutschen Rechtsmedizin ver- 
wendet werden. 

„PC TEXT 4“ 6 Dateien für NEC 866 P/ 866 L/. 

„RESIBAS“ Deutsch. Speicherresidente Datenbank. 

„TWIN“ Zur Unterstützung des LC 866 + stehen zwei Treiber zur Verfügung: NEC 
L 866 Portrait und Landscape. 


Bestell-Nr. PD1042 

„Etiketten-Star“ Deutsch. Erstellung beliebiger Etiketten. Zum Beispiel Disketten-, 
Videokassetten- und Adressaufkleber. Mit WYSIWYG-Funktion zur Überprüfung 
des Ausdrucks. 


Bestell-Nr. PD1043 

„Zeugnis PC“ Deutsch. Verwaltung von Einzelnoten für bis zu 16 Klassenlisten ä 
30 Schüler. Für jede Klassenliste sind bis zu 16 Notenlisten mit bis zu 36 Noten 
möglich. 


Bestell-Nr. PD1044 
„HELPER 1.21“ Deutsch. Eine Turbo-Pascal-Unit zur Implementierung einer Hilfe- 
funktion. Zur Erstellung von besonders anwenderfreundlichen Programmen. 


Bestell-Nr. PD1045 
„TERMIN 1.0“ Deutsch. Programm für die Terminverwaltung. Mit 
komfortabler Benutzeroberfläche und automatischer Alarmfunktion. 


Bestell-Nr. PD1046 
„DACH V.1.1“ Deutsch. Berechnungen von Dachvolumen. Beliebige ebenflächig 
begrenzte Körper und ihre Funktionen können berechnet werden. 


Bestell-Nr. PD1047 
„INSTRUMENT EDITOR ADLIB“. Erstellung von Instrumenten für die Adlib-So- 
undkarte. Uber 20 versch. Möglichkeiten, um das Instrument zu beeinflussen. 


Bestell-Nr. PD1048 . 
„SCHENK & HORN TOOL Disk 01“. e Überwachen von Telefonkosten ® komforta- 
bles Löschen » Dateisuche » Festplatteninformationen u. a. 


Bestell-Nr. PD1049 

„ARCMASTER V 4.48“. Automatisches Komprimieren mit allen nur denkbaren 
Komprimierprogrammen. Dieses Programm nimmt Ihnen die Eingabe von Optio- 
nen und sonstigen Kürzeln ab. Einfacher geht's nicht mehr!!! 


Bestell-Nr. PD1050 . 
„AS-EASY-AS 4.00“. Neue Version der bekannten Tabellenkalkulation. Uber 1000 
Makrokommandos und 80 mathematische Funktionen. Kompatibel zu dBase Ill 
und IV. 


Bestell-Nr. PD1051 

„NEWKEY 5.2“. Belegen Sie Ihre Tastatur ganz nach Wunsch mit eigenen Zei- 
chen oder Befehlen. Mit dieser neuen Version von NEWKEY ist das Arbeiten mit 
Tastaturbelegungen kein Problem mehr. 


Bestell-Nr. PD1052 

„PROFILE 2.0“ ZWEI DISKETTEN! Ohne lange Einarbeitungszeit können sofort 
Datenbanken angelegt werden. Mit Hilfefunktion und übersichtlicher Benutzer- 
führung. Für Rundschreiben kompatibel zu Wordperfect, Wordstar, PC-Write u. a. 


Bestell-Nr. PD1053 
„LIST V. 7.4a“. Starkes Dateileseprogramm in einer neuen Version. Dateien lesen, 
suchen, sortieren, Fenster öffnen etc. etc. Mehr Komfort kann man nicht erwarten. 


Bestell-Nr. PD1057 

„COMPOSER 1.31“. Ein einstimmiger Musikeditor für PC’s und PCjr. Komfortable 
Eingabe von Noten. Auf PC’s ist einstimmiges und auf PCir 3-stimmiges abspielen 
möglich. Inkl. versch. fertiger Musikstücke. 


Bestell-Nr. PD1058 

„EiBu“ Deutsch. Mit diesem Programm können Sie Ihre Gewinnermittlung mit der 
Einnahme-Überschußrechnung in Form einer Gegenüberdarstellung aller Be- 
triebseinnahmen und -ausgaben erstellen. Sie sind in der Lage, bis zu 300 Konten 
anzulegen. Die Einteilung der Geldkonten (z. B. Bar, Bank, Postgiro-Konto), Be- 
triebskonten (z. B. Material, Miete, Telefon), MwSt.-Konten, Privatkonten, Investiti- 
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Millionenskandal bei Btx: 








Etikettenschwindel 
hinterm Fenster 


Acht Mark will die DBP Telekom von jedem Bitx-Teilnehmer. Bis 
jetzt. Sie will mehr. Es geht um rund 5 Millionen jährlich. Nur: Auf 
direktem Wege wird das wohl nicht zu machen sein. Ein Umweg 
muß her: Die bislang gratis allmonatlich frei Haus gelieferte Btx- 
Programmzeitschrift soll demnächst 1 Mark 40 kosten - spätere 
Kostensteigerung nicht ausgeschlossen. Und bitte: Nicht zuviel 
Trommelwirbel, damit’s nicht zuviele merken. D.E.R. deckt den Elti- 


kettenschwindel auf. 


Eine Flut von Btx-Decodern über- 
schwemmt den Software-Markt. 
Vor allem unter Windows (engl. 
Fenster) soll der Bits-&-Bytes- 
Pöbel ins "eckige Medium” gelockt 
werden. Eine bunte Welt von Infor- 
mation, Wissen, Datentransfer, 
Spiel und Unterhaltung winkt - und 
gar nicht teuer. So scheint es we- 
nigstens. 


300 Mark und ein paar Zer- 
quetschte für den Software- 
Decoder und schlappe 8 Mark pro 
Monat an die Post - fast ge- 
schenkt! Meint sie. Und der Preis 
war bislang auch wohl berechtigt. 
Nicht immer. Aber immer öfter. 


In letzter Zeit mehren sich indes 
die Zeichen, daß diese rosigen 
Btx-Zeiten hinter den PC-Fenstern 
mehr und mehr der Vergangenheit 
angehören sollen. 


War zum Beispiel bis vor kurzem 
noch die Nutzung des Btx-eigenen 
Elektronischen Telefonbuchs ETB 
so kostenlos wie der Anruf bei der 
Telefonauskunft, so läßt sich neu- 
erdings die ETB-Betreiberin, die 
Posttochter Deutsche Postrekla- 
me, ihren Service teuer bezahlen. 
30 Pfennig pro Minute muß berap- 
pen, wer Telefonnummer und 
Adresse von Telefonpartnern über 
Btx-ETB ausfindig machen will - 
ohne Garantie für den Sucherfolg, 
versteht sich. 


Gegen das Vorpreschen ihrer Kon- 
zerntochter auf der Btx-Preisfront 
machte die DBP Telekom noch bis 
vor kurzem wenigstens vorder- 
gründig Front. Nun wagt sie - das 
Weihnachtsgeschäft läuft - eben- 
falls einen tieferen Griff in die 
Geldbeutel der ohnedies arg ge- 
beutelten Btx-Teilnehmer. Der 
Rubel muß rollen. Das seit Start 
von Btx im Jahre 
1980 von ihr gratis 
an Btx-Teilnehmer 
verteilte "Btx- 
Magazin’ sollen die- 
se künftig bezahlen. 
Mit einer Mark 40 je 
Heft will sie sich die 
Lieferung des Bilder- 
blattes entgelten las- 
sen. Deklariert wird 
der Preisaufschlag 
als "”Versandkosten- 
anteil”. 






Blue Moon 


O-Ton DBP Telekom: 
"Ab 1992 muß auch 
die Telekom für ihre 
Postsendungen Por- 
to bezahlen. Daher 
sind wir leider ge- 
zwungen, den Be- 
ziehern des Maga- 
zins ab Januar '92 
einen Versandko- 
stenanteil in Höhe 
von 1,40 DM zu be- 
rechnen.” Friß Vogel, 
oder stirb! 






» Adonis # 
einfach alles fürs Vergnügen... 


Dialogsystem 
+ 50099 + 





Live 
Treff 


, Adressen 





Wäre dies wirklich der einzige 
Grund gewesen, hätte es der Tele- 
kom wohl kaum irgendwelche Pein- 
lichkeit bereiten müssen, für den 
Versand der Btx-Illustrierten Geld 
zu verlangen. Genau dies scheint 
aber der Fall zu sein. 


Nicht nur, daß man die Preiseinfüh- 
rung mit einem häufigeren Erschei- 
nen des Heftes zu verbrähmen 
sucht - "anstatt wie bisher 10 mal, 
12 mal jährlich, ohne die bisherige 
Sommer- und Winterpause” 
(Telekom) -, nein, man schien sogar 
äußerst bemüht, den Wechsel der 
Bezugskonditionen wenn nicht vor 
den Btx-Teilnehmern geheim zu 
halten, so doch ihn wenigstens 
nicht allzu publik werden zu las- 
sen. 


Und jetzt kommt'’s: Damit die gan- 
ze Transaktion möglichst unbe- 
merkt am kostenlos mit der Postil- 
le verwöhnten Btx-Leser vorbei 








Dofline 


vr ir Sen Tele-Treff x x 











ontakte 








Von Kennern 
für Genießer IM 
a. 


Ihr modernes D:alogp"ogramm 
Jeder: Tag Quiz mit vielen 
Preisen. NEL: Kosten:ose 

Zeischrit Hr alle 

Adam & Eve 

* 61 616 # 
Btx für Erwachsene 
Modell sucht... 
» 41 77 70# 
fi Es i 
k. Monika 





I 
ZANRLURNNDE; 


Freche Dessous 










32 Seiten - Kataiog anfordern 
* 44 22 44 22 # 






Soll teurer werden: Die Btx-Programmzeitschrift der DBP. 
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2 November 110 12. Jahrgang . 


De 


‚Hlectronic 
EN) 

| $o haben Anbiete 

| ihre Btx-Post im Griff 


Ge 


I NARNSUWEN: A 
per uns zum 
| M __ Walnsinns-Preis 


Prügel für andere: Werbung im DBP-Telekom-Btx-Heft 


Etikettenschwindel ... 

umgesetzt, sprich: die Einführung 
eines Preises von DM 1,40 und da- 
mit eine Btx-Preiserhöhung von 
fast 20 % von ihm möglichst nicht 
bemerkt würde, wurde die Unter- 
richtung der Offentlichkeit darüber 
_- mauschel, mauschel - auf das 
absolut Unvermeidbare be- 
schränkt: 


- Ein entsprechendes Zusatz- 
schreiben der DBP Telekom in der 
Novemberausgabe des "Btx- 
Magazin’ fehlte bei einem Teil der 
Auflage völlig oder 

- war auf der Rückseite des 
Adressaufklebers in der Plastik- 
versandtasche so eingeschweißt, 
daß ihn möglichst viele Bezieher 
übersahen; 

- die entsprechende Veröffentli- 
chung in Btx selbst stand genau 
einen Tag im System, nämlich am 
14. November. Am 15. November 
war sie bereits wieder gelöscht 


 Super-Modem 





und der Kenntnisnahme 
der Btx-Teilnehmer ent- 
zogen. Immerhin: Unterm 
Strich kein schlechter 
Happen, den sich die 
Telekom einverleiben 
will. 


Klappt der Coup, könnte 
sie alljährlich von der- 
zeit rund 300.000 Teil- 
nehmern insgesamt 
rund 5 Millionen Mark 
und mehr kassieren. 


Klappt er nicht, hat sich 
die DBP Telekom eine 
Hintertür offen gehalten: 
Sie trennt sich von der 
Postille. Vorbereitungen 
dazu sind getroffen. Das 
Heft soll ab Neujahr in 
Verlagsregie am Kiosk 
verkauft werden. Eine 
Lösung, die so unlieb 
der Postfirma gewiß 
nicht wäre. Denn: Das 
Blatt war seit mehreren 


Monaten ins Visier der Jugends- 
chützer geraten, seitdem es in ein- 
em vielbeachteten Bericht der 
Fernsehsendung ’Bonn direkt” 
(ZDF) als Zeitschrift für pornogra- 
phische Btx-Programme entdeckt 
worden war. Die Post mußte die 
öffentliche Prügel einstecken. 


So fein die Telekom also in jedem 
Fallraus sein mag, so betrüblich 
scheint die Angelegenheit für jene 
Btx-Teilnehmer, die den Aufschlag 
tatsächlich bislang nicht bemerkt 
haben sollten: "Dieser Anteil liegt 
immer noch erheblich unter dem 
Abgabepreis von 3,80 DM am Ki- 
osk” (Telekom). 


Und: Wer - einfach schon deswe- 
gen, weil er es aufgrund der man- 
gelnden Bekanntmachung durch 
die Telekom nicht mitbekommen 
haben sollte - nicht bis zum 30. 
November schriftlich oder per Btx 
unter Angabe seiner Btx-Nummer 
den weiteren Bezug des Magazins 








gekündigt haben sollte, der kann 
dies immer noch monatlich tun. Te- 
lekom: "Jede Kündigung wird von 
uns per Btx-Mitteilung bestätigt.” 
Also, Achtung! Beim Kauf eines. 
Windows- (oder anderen) Btx- 
Decoders für den PC und der zur 
Nutzung von Btx nötigen Kennco- 
des, nicht vergessen: Bezug des 
"Btx-Magazins” durch die Telekom 
kündigen, wer an sie nicht jeden 
Monat statt nur acht Mark sage 
und schreibe 9 Mark 40 blechen 
will! 


Optimismus 
für TEMEX 


TEMEX ist eines der Sorgenkin- 
der der Deutschen Bundespost 
Telekom. Damit soll es möglich 
sein, Fernwirk-, FernmeßB- und 
Fernüberwachleistungen zu rea- 
hisieren. Also zum Beispiel: Fern- 
ablesen von Gas- und Wasse- 
ruhren, Fernauslösen von Alarm- 
rufen im Krankenhaus etwa 
beim Stillstand eines Herz- 
schrittmachers eines Ambulant- 
patienten oder Fernüberwa- 
chen von Gebäuden. 


Die Idee hört sich gut an, aber 
eher wohl in der marktfernen 
Theorie. Die Praxis sieht etwas an- 
ders aus. Der Dienst schleppt sich 
nach wie vor im Subventionsmo- 
rast des Staatsbetriebs Telekom 
dahin. 

Kein Grund für Pessimismus offen- 
bar für das Hamburger High-Tech- 
Unternehmen Dr. Neuhaus Mikro- 
elektronik GmbH. Nach dem Motto: 
"Wir machen Sie TEMEX-fähig” 
entwickelt und vertreiben die Tele- 
kommunikationstüftler von der Al- 
ster unverdrossen die Produktrei- 
he TAINY für TEMEX-Anwendun- 
gen. Neuhaus: "Der Umsatz in die- 
sem Bereich entwickelt sich posi- 
tiv.” 
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So will Neuhaus vom Controller 
TAINY CHIP allein in den letzten 
Monaten mehr als 2.000 Stück an 
Hersteller unterschiedlicher Bran- 
chen verkauft haben. Ein eigenes 
8-Bit-Gerät mit diesem Baustein 
wurde erstmals in Dortmund auf 
der Elektrotechnik-Ausstellung 
vorgestellt. Es ist für die Montage 
in Verteilerkästen geeignet und 
zeichne sich "durch besonders 
kompakte Dimensionen” aus, heißt 
es. 


Für komfortable Leitstellen wird es 
unter dem Namen TAINY TSSX Tl 
die bewährte Technik der TAINY- 
TSSX-PC-Karte auch in einer 
Tischversion geben. 


Erste Geräte an ausgewählte Kun- 
den wurden bereits ausgeliefert. 
Praktisch jeder Computer kann 
über den neuen Vorrechner mit 
TEMEX fernwirken. 


Schwerpunkt der TEMEX-Anwen- 
dungen ist und bleibt der Sicher- 
heitsbereich. Die Einsatzmöglich- 
keiten von TEMEX gehen aber 
weit über die Gefahrenmeldetech- 
nik hinaus. So verstärkte sich 
auch die Nachfrage nach Geräten 
für haustechnische und kommuna- 
le Anwendungen. 


Mit dem Interface TAINY SERIELL 
können zum Beispiel Steuerungen 
für Klärwerke TEMEX-fähig ge- 
macht werden. Wie sich auch in 
den Ausschreibungen kommunaler 
Ver- und Entsorgungsbetriebe 
zeigt, wächst insgesamt das Inter- 
esse der Gemeinden an TEMEX 
deutlich. Liegenschaftsverwaltun- 
gen und Dienstleistungsanbieter im 
Bereich der Haustechnik folgen 
verstärkt diesem Beispiel. 


Aber auch der Wach- und Sicher- 
heitsbereich hat mit TEMEX wei- 
terhin eine gute Perspektive. So 
wird die geplante Zusammenfas- 
sung von TEMEX-Versorgungsbe- 
reichen die Kosten-situation für 





Leitstellenbetreiber weiter verbes- 
sern. TEMEX bleibt damit der gün- 
stigste Dienst für Fernwirkanwen- 
dungen. Fernparametrierbare Zu- 
gangskontrollsysteme wie z.B. TAl- 
NY EZ sind mit TEMEX kostengün- 
stig und sicher zu realisieren. 


Gleichwohl scheint man sich auch 
bei Dr. Neuhaus durchaus der pre- 
kären Marktlage bei TEMEX be- 
wußt zu sein. Im O-Ton Dr. 
Neuhaus hört sich das so an: 


Systems IT. 


Informaliker 
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"Trotz der steigenden Nachfrage 
wird es im TEMEX-Bereich nicht 
zu Lieferengpässen kommen. 


Durch eine Optimierung der Pro- 
duktionssteuerung Sind alle 
TAINY-Produkte weiterhin kurzfri- 
stig lieferbar.” 

Die Auftragsabwicklung wird un- 
terstützt durch den Anschluß der 
TEMEX-Vertriebspartner an das 
Electronic Mail System von Dr. 
Neuhaus 


aller Länder! ... 


Alle zwei Jahre heißt es an der Isar: Informatiker aller Länder! ... 
Und nicht nur alle Informatiker, sondern auch alle Telekommunikato- 
ren, Systemstrategen, Softwaretüftler und -Anwender folgten auch 
heuer: Die "Systems 91” hat wieder einmal, wer hätte etwas ande- 
res erwartet, alle Erwartungen erfüllt. Jedenfalls jene, die in sie 
von ihren Veranstaltern gesetzt wurden. 


Die Messe München hat wieder 
einmal gut lachen. Auf der von ihr 
zwischen 21. und 26. Oktober aus- 
gerichteten 12. Internationalen 
Fachmesse für Computer und 
Kommunikation tummelten sich 
über 159.000 Besucher. Immerhin 
4.000 mehr als vor zwei Jahren, 
die aus mehr als 62 Staaten an 
die Isar gereist waren, um auf 
120.000 Quadratmetern das An- 
gebot von 1.856 Ausstellern (1989: 
1.503) in den Schwerpunktberei- 
chen Systemkomponenten und 
OEM, Software, Netzwerktechno- 
logien und Telekommunikation zu 
begutachten. 


Wie das Messe-Unternehmen mit- 
teilt, hat die Informations- und 
Kommunikationsindustrie in Zeiten 
einer ansonsten uneinheitlichen 
konjunkturellen Situation die Infor- 
mations- und Kommunikationsindu- 
strie, die eine Schlüsselfunktion für 
die gesamtwirtschaftliche Ent- 


wicklung wahrnehme, per Saldo 
ein "optimistisches Stimmungsbild 
vermittelt, das sich auch in dem 
guten Messeverlauf widergespie- 
gelt habe. 


Das Messeergebnis bestätigt of- 
fenbar, daß die Zuversicht vor al- 
lem getragen ist von der großen 
Zukunftsbedeutung der Kommuni- 
kations- Technologien und der im- 
mer alltäglicheren Anwendung der 
Informationstechnik in allen Bran- 
chen. Die Aussteller zeigten sich 
zufrieden mit dem Erfolg ihres 
Standes. Bei über 95 Prozent 
Fachbesuchern konnten die ange- 
botenen Produkte, Dienstleistun- 
gen und Anwendungslösungen 
wieder die angestrebten Zielgrup- 
pen erreichen. Nach Wirtschafts- 
bereichen unterschieden, war je- 
der zweite Fachbesucher Anwen- 
der oder Anwendungsinteressier- 
ter. 
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SYSTEMS ’91 ... 

Ein hoher Besucherprozentsatz 
entfiel mit über 20 Prozent auf 
EDV-Berater und Software- 
Häuser; die Hersteller von EDV 
und Kommunikations-Techniken 
machten einen ähnlich hohen Pro- 
zentanteil aus (22 Prozent). 


Als sehr hoch und besser als beim 
letzten Mal wurde von den Aus- 
stellern die Qualität der Besucher 
eingestuft: 54 % sind in ihrem Be- 
trieb in leitender beruflicher Posi- 
tion gewesen (1989: 46). 


Nach eigener Auskunft wirkten 

81 % (1989: 78) in ihren Betrieben 
bei Beschaffungsentscheidungen 
mit. Das Durchschnittsalter lag bei 
der überwiegenden Besucher- 
Mehrheit unter 45 Jahren. 


Die hohe Professionalität der 
Fachbesucher spiegelt sich auch 
in der Eigennutzung von EDV- 
Techniken wider: Mehr als zwei 
Drittel sind länger als 5 Jahre An- 
wender. 


22 % gaben an, daß sie bea- 
bsichtigen, in nächster Zeit Kom- 
munikationstechniken (von Daten- 
fernübertragung und ISDN, über 
Electronic Mail und Telefax bis hin 
zu Btx) einzuführen. 


Höher als beim letzten Mal lag bei 
der Systems 91 mit 59 Prozent 
(1989: 56) der Anteil der Stamm- 
besucher, die zu 64 % (1989: 61) 
aus Klein- und Mittelbetrieben ka- 
men, woraus abgeleitet werden 
kann, daß sich die "Systems” als 
anwenderorientierte Fachmesse 
noch stärker im europäischen 
Markt etabliert hat. 


Die Service-Einrichtungen des 
Messe-Veranstalters (zum Beispiel 
informierten sich 7 % der Besu- 
cher im "Systems-91-Studio” über 
die Entwicklungen der Informa- 
tions- und Kommunikations-Tech- 


nologien, 29 % nutzten sogar das 
Eletronische-Besucher-Infosystem) 
kamen ebensogut an wie die zahl- 
reichen Kongreß- und Seminarver- 
anstaltungen, die von 3.000 Inter- 
essenten aufgesucht wurden. 


Andererseits sind die Jahre der 
fetten Zuwächse vor allem für PC- 
Software offensichtlich vorbei. 
Laut neuester Studie ist für das 
laufende Jahr lediglich eine Um- 
satzausweitung bei PC- 
Applikationssoftware von 17 Pro- 
zent zu erwarten. 


Nach Einschätzung des Marktfor- 
schungs- und Beratungsunterneh- 
mens IDC Deutschland GmbH, 
Kronberg, ist für 1992 von einer 
Umsatzsteigerung von "nur noch 
elf Prozent” auszugehen. 

Für 1995 wird gar erstmals ein 
Rückgang des Marktvolumens pro- 
gnostiziert, was auf zurückgehen- 
de Nachfrage nach PC-Paketen 
sowie auf sinkende Preise zurück- 
geführt wird. 


Für Anwender ist diese Entwick- 
lung mit Kosteneinsparung verbun- 
den. Lag der durchschnittliche 
Endkundenpreis für ein PC-Paket 
1990 noch bei rund 1.460 DM, so 
soll sich dieser, gemäß Studie, bis 
1995 auf etwa 1.200 DM reduzie- 
ren. 


Ob die Systems 91 auch den An- 
bietern noch einmal eine Wende 
zum Besseren bringen konnte, muß 
indes abgewartet werden. Immer- 
hin: Die positive Einschätzung der 
Veranstalter wird offenbar von 
den Ausstellern geteilt. Uber 70 % 
sollen bereits in Aussicht gestellt 
haben: "Wir kommen wieder!” 


In zwei Jahren werden sie ihre 
Versprechung wahr machen kön- 
nen, wenn es nämlich in München 
am 18. Oktober 1993 wieder heißt: 
Informatiker und Telekommunikato- 
ren aller Länder, mit Bits und Draht 
und am Netz! 
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Streifzug unter der 


Patrona Bavariae 


Ein wieder einmal schier über- 
bordendes Angebot erwartete 
die Besucher auf der diesjähri- 
gen Computershow "Systems 
91” unter der "Patrona Bavariae” 
auf dem Messegelände gleich 
neben den Münchener Oktober- 
festwiesn. D.E.R. sah sich für 
seine Leser um. 


RVS-COM plus mit 
neuen Features 


Die Münchener Softwarefirma RVS 
Datentechnik GmbH stellte zur Sy- 
stems 91 eine neue Version ihres 
Kommunikationsprogramms RVS- 
COM plus vor. Die alten Merkmale 
von RVS-COM plus für die Hilfe bei 
der Erstellung von professionellen 
Kommunikationslösungen Sind er- 
halten geblieben: 


- leichtverständliche Anwender- 
oberfläche, 

- deutschsprachiges kontextsensi- 
tives Hilfesystem, 

- ausführliche deutsche Anleitung, 
komfortables Installationspro- 
gramm mit Voreinstellung der auf 
dem Markt gängigen Modems, 
PADs, X.25- und ISDN-Karten, 

- Unterstützung aller wichtigen 
Standards inklusive der deutschen 
Gegebenheiten (Umlaute, postzu- 
gelassene V.25bis-Modemunter- 
stützung, Unterstützung von 
Halbduplex-Modems), 

- softwaremäßig integriertes 
MNPS5-Protokoll, 

- integrierter postzugelassener 
und grafikfähiger Btx-Software- 
dekoder, 

- eingebauter Texteditor, 

- Makrorekorder, 

- Compiler und Interpreter für die 
Programmiersprache Combas zur 
Erstellung von individuellen Appli- 
kationen sowie eine Reihe von mit- 
gelieferten Standardapplikationen, 
wie z.B. Anwahlverzeichnis, 
Schnittstellentester, MailMaster 
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(wie etwa automatische Abwick- 
lung der Electronic Mail über Tele- 
box, Btx, DMB, GeoNet, GTC, MCI, 
GEnie, CompuServe, BIX, Com.box, 
Delphi, MSN) und 

- die MiniMailbox, einem eigenen 
Mailboxsystem. 


Neben vielen Detailverbesserun- 
gen enthält die neue RVS-COM 
plus-Version ein Fernwartungsmo- 
dul (Remote Control), mit dem die 
"echte” Fernbedienung von PCs 
möglich ist. Das Fernwartungsmo- 
dul läuft im Hintergrund und er- 
möglicht somit ebenfalls die Fern- 
bedienung bei laufenden Program- 
men. Außerdem wird jetzt das 
schnelle und leistungsfähige File- 
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universell verwendbares und leicht 
zu bedienendes Programmpaket, 
das zur Lösung vieler Datenfern- 
übertragungsaufgaben zwischen 
PCs verwendet werden kann. 


Transfer Master /Slave kann für 
Fernwartung und DFU-Software- 
Updates genauso eingesetzt wer- 
den wie für den regelmäßigen Da- 
tenaustausch zwischen Zentrale 
und Filialen. 


Neben einer Netzwerkversion ste- 
hen ebenfalls eine ISDN-Version 
(Common API; gemeinsame An- 
wendungsschnittstelle, Applicati- 
ons Product Interface) sowie eine 
spezielle X.25-Version (Stollmann- 


und Comtes-Karte) 
zur Verfügung. Die 
Preise bewegen sich 
zwischen rund 800 
für die einfachen und 
knapp 2.000 Mark 
für die Netzwerkver- 
sion. 


Kontakt: RVS Daten- 
technik GmbH, Hain- 
buchenstraße 2 
8000 München 45, 
Tel: 0089/3510071 
bis -/2. 


Telekommunikationscrehscheibe von RVS Datentechnik 


transferprotokoll Z-MODEM unter- 
stützt. Z-MODEM bietet zusätzlich 
den Vorteil, daß es bei einem Ver- 
bindungsabbruch die Datenüber- 
tragung an dem Punkt fortsetzt, 
wo sie zuvor abgebrochen wurde. 


Zwei im Lieferumfang enthaltene 
überarbeitete Standardapplikatio- 
nen erweitern die Einsatzmöglich- 
keiten: 

die "TeleboX400”-Applikation ist 
eine komplette Benutzeroberflä- 
che für das neue TeleboX400- 
Mailboxsystem der Telekom und 
unterstützt den automatischen Mit- 
teilungs- und Filetransfer, ein loka- 
les Adreßverzeichnis, Verteiler, 
Formulare und dergleichen mehr. 
"Transfer Master /Slave” ist ein 


Schneider gibt 
Computerfertigung auf 


PC-Hersteller Schneider gibt auf. 
Die Computerherstellung soll ein- 
gestellt werden. Die Entscheidung 
Mitte November kam nur wenige 
Wochen, nachdem das Unterneh- 
men die Systems 91 iin München zu 
einem Freshup seiner Modellpa- 
lette genutzt hatte. 


Bei den neuen Computersystemen 
Euro ATII, EuroSX, D386/20, Eu- 
r0o486, D486/20 und L386/16 be- 
schritten die Computer-Schneider 
in der Düsseldorfer Abteilung des 
Türkheimer Elektronikkonzerns 
neue Wege in der Systemgestal- 


tung, und das als ein echtes 
"Made in Germany”, da die Syste- 
me bei Schneider in Deutschland 
entwickelt und gefertigt werden. 
So wurde das Setup gründlich 
überarbeitet. Den Systemen wur- 
de ein zweifacher Zugangsschutz, 
wie er sonst nur bei Mini- 
Computern und UNIX-Systemen zu 
finden ist, mit auf den Weg gege- 
ben. 


Da der Paßwortschutz im BIOS in- 
tegriert ist und das Paßwort im 
EEPROM abgelegt wird, ist eine 
Manipulation weder über Softwa- 
re, noch durch das Entfernen der 
CMOS-Batterie möglich. 


Das Benutzer-Paßwort gibt nur bei 
korrekter Eingabe das System frei. 
Das Supervisor-Paßwort erlaubt 
dem Systembetreuer, bestimmte 
Bereiche des Systems für den Be- 
nutzer zu Sperren. Das können so- 
wohl Disketten- und Festplatten- 
Laufwerke als auch Konfigurati- 
onsmöglichkeiten im Setup selbst 
sein. Dies verhindert einen Syste- 
mabsturz durch unkontrolliertes 
Andern des Setups. Durch dieses 
Setup läßt sich die jeweilige Lan- 
dessprache per Tastendruck wäh- 
len. Zudem werden noch Informa- 
tionen über alle belegten Schnitt- 
stellen sowie deren Adressen an- 
gezeigt. Die Bedienung soll so ein- 
fach sein, daß ein Handbuch in der 
Regel überflüssig wäre. 


Für die VGA-Grafik wurde eine 
flimmerfreie 72 Hz-Darstellung 
nach Richtlinien der Berufsgenos- 
senschaften (auch bei 800 x 600 
Punkten), Monitorfrequenzen nach 
den VESA-Vereinbarungen und 
SuperVGA-Auflösungen bis 1024 
x 768 Bildpunkten gewählt. Der 
Diskettenkontroller kann bis zu 
vier Laufwerke verwalten, so daß 
man neben einem 5,25 Zoll- und 
einem 3,5 Zoll-Laufwerk auch 
noch einen Tape-Streamer (mit 
Floppy-Interface) anschließen 
kann. | 
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Made in Germany ... 

Die freie Zuordnung von physikali- 
schen zu logischen Laufwerken 
per Setup erlaubt beispielsweise 
das Booten von einem externen 
Diskettenlaufwerk. Anstelle von 
DIP-Schaltern werden die Einstel- 
lungen, sofern überhaupt nötig, 
über ein leicht bedienbares 
Software-Menü am Bildschirm 
durchgeführt. 


Beim Aufrüsten mit Erweiterungs- 
karten hilft künftig die automati- 
sche Konfiguration. Der Computer 
erkennt alle zusätzlichen Schnitt- 
stellen und konfiguriert die einge- 
bauten Schnittstellen entspre- 
chend. Beim Einbau eines Kopro- 
zessors müssen keinerlei Jumper 
um- oder eingesteckt werden, 
auch der VGA-Grafikadapter ist 
per Software ohne jegliche DIP- 
Schalter konfigurierbar. 


Die Festplatten verfügen über eine 
Auto-Park-Funktion, so daß sie 
gegen äußere Einwirkungen (Stoß 
etc.) geschützt sind. Der Haupt- 
speicher läßt sich bei allen neuen 
Modellen mit Standard-SIMM- 


Modulen bis auf 16 (17) MByte aus- 


bauen. 


Bei den beiden 486-Systemen Eu- 
ro486 und D486/20 ist auf der 


Platine noch ein Sockel vorhanden, 


der nicht nur als Koprozessorsok- 
kel fungiert, sondern bereits den 
zukünftigen Trend der sogenann- 
ten "Performance-Upgrade- 
Sockel”, also mit Ausbaumöglich- 
keit für künftige Entwicklungen, 
einleitet. Hier sollen wahlweise der 
mathematische Koprozessor 
487SX oder zukünftige und noch 
schnellere Prozessoren von Intel 
eingesteckt werden können. 


Bei allen Systemen sind sämtliche 
Schnittstellen auf der Hauptplatine 
untergebracht. Eine hohe Integra- 
tion wurde durch den Einsatz von 
selbstentwickelten ASIC’s und 








CMOS-Bausteinen 
erreicht. Die typi- 
sche Leistungs- 
aufnahme inklusi- 
ve Festplatte liegt 
bei rund 15 Watt, 
die Wärmeerzeu- 
gung ist entspre- 
chend niedfrig. 


Die Netzaus- 
gangsbuchsen der 
Modelle D386/20 
und L386/16 kön- 
nen hohe Ströme 


(bis 8,5 Amper, üblich ist ca. 1 Am- 
per) liefern, so daß auch ein Farb- 
monitor angeschlossen werden 
kann. Damit muß nur noch ein 
Schalter für die gesamte Compu- 
teranlage betätigt werden. Zusätz- 
lich ist beim D386/ 20 der Lüfter 
temperaturgeregelt. 


Schneider garantiert für alle Sy- 
steme die Einhaltung der Sicher- 
heitsbestimmungen nach VDE. 
0805, IEC 950 mit CB bzw. TUV- 
GS sowie der FTZ-Norm nach VDE 
0871-B. 


SuperMini mit 
MaxiLeistung 


Dem allgemeinen Trend zum Platz- 
sparen hatte sich auf der Systems 
PC-Profi Amstrad aus Mörfelden 
bei Frankfurt am Main angenom- 
men. Kaum größer als ein DIN-A4- 
Blatt ist die Stellfläche des neuen 
PC4386SX, mit dem das Unter- 
nehmen an der Isar die neidischen 
Blicke der Konkurrenz auf sich 
lenkte. Ein extrem kompakter und 
dennoch ungewöhnlich leistungs- 
fähiger Desktop-PC. 

Das neue Design folgt modernen 
ergonomischen Erkenntnissen und 
enthält zahlreiche High-Tech- 
Neuerungen, die Höchstleistungen 
trotz minimaler Abmessungen er- 
möglichen. So bietet auch dieses 
Amstrad-Produkt zwei Steckplät- 
ze für 16 bit-Karten halber Länge, 
durch die zum Beispiel eine Einbin- 





Design an Stand und PC: Amstrad-Präsentation. 


dung in Netzwerke oder andere 
Kommunikationslösungen möglich 
werden. 

Die Ausstattung geht dabei weit 
über den Standard hinaus: So bie- 
tet die eingebaute Festplatte eine 
Kapazität von 80 MB und mit 19 
ms eine extrem kurze Zugriffszeit. 
Noch schneller wird der Datenzu- 
griff durch einen Look-Ahead- 
Cache für den Festplattenbetrieb 
sowie ein Cache RAM mit 64 kB 
Kapazität. 

Der 80386SX-Prozessor ist mit 
20 MHz getaktet, für einen optio- 
nalen Arithmetik-Prozessor 
803875X ist ein Sockel vorhan- 
den. Schon in der Grundversion 
bietet der SuperMini 4 MB Ar- 
beitsspeicher, on-board erweiter- 
bar auf 16 MB. 


Er ist damit gut gerüstet für den 
Betrieb von Windows 3.0, das im 
Lieferumfang ebenso enthalten ist 
wie der grafikorientierte "Amstrad 
Manager”: eine unter Windows lau- 
fende Benutzerhilfe, die mit leicht 
erfaßbaren Symbolen und Maus- 
Einsatz den Umgang mit den häufi- 
gen PC-Funktionen stark erleich- 
tert. 

Als Bildschirm stehen für den 
PC4386SX zwei Möglichkeiten zur 
Auswahl: Ein hochauflösender 10- 
Zoll-Flachbildschirm, VGA-mono, 
oder ein 10-Zoll-Farbmonitor mit 
Sony-Trinitron-Bildröhre und ex- 
trem hoher Auflösung (0,26 mm 
Punktabstand). 
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Nieder unter 
Windows 


Der Hersteller und OEM-Lieferant 
von Windows-Software, die Nieder 
PC-KnowHow GmbH in Dreieich, 
präsentierte auf der Systems eine 
Reihe von neuen kaufmännischen 
Anwendungen und Versionen be- 
stehender Programme. 


Darunter die neue Version 3.0 von 
WinAV, einer Adreßverwaltung zu 
Microsoft Windows, die mit allen 
gängigen Textverarbeitungen, aber 
auch mit Kalkulationsprogrammen 
und Datenbanken zusammenarbei- 
tet. 


Sie wurde im Vergleich zu den Vor- 
gängerversionen erheblich überar- 
beitet und mit komplexer Such- 
funktion (Suchpoolverwaltung), 
Suchmöglichkeit in allen gespei- 
cherten Daten, verschiedenen 
Drucklisten mit diversen Einstell- 
möglichkeiten (z.B. auch variabler 
Etikettendruck mit Kopfzeilen) - 
dabei können durch einen speziel- 
len Treiber auch Endlosetiketten 
gedruckt werden, frei einstellba- 
rem Etikettenkopf, zwei verschie- 
denen Darstellungen der Adressen 
am Bildschirm (Eingabemaske 
und/oder Listenform) mit Sortie- 
rung nach Nummer, Sortierbegriff 
oder Postleitzahl ausgestattet. Die 
Feldreihenfolge und Felder in der 





Brachte frischen Wind in 


Windows”: 


Liste sind frei einstellbar. Darüber 
hinaus im Programmpaket: Über- 
nahme von Adressen aus vielen 
anderen Programmen, Veränder- 
bare Vorgaben für fast alle Einga- 
befelder, Feldnamen je Datei frei 
einstellbar, Einfache Übernahme 
einzelner Adressen in andere Win- 
dows-Programme, Erstellung von 
Adreßdateien in verschiedenen 
Formaten zum einfachen Daten- 
austausch (z.B. dBase, DIF, SYLK, 
ASCII) mit anderen DOS- oder 
Windows-Programmen, Erstellung 
von Serienbriefdateien und Adre- 
Bübergabe für Word für Windows, 
Word für DOS, Ami Pro, WordStar, 
WordPerfekt usw., Automatisches 
Duplizieren von Adressen inner- 
halb einer Adreßdatei macht die 
Eingabe schnell und flexibel, Zu- 
satztext je Adresse ca. 32.000 
Zeichen, Automatische Telefonan- 
wahl (über Modem) mit unbegrenz- 
ter Wahlwiederholung usw. erwei- 
tert. Preis einschließlich Mwst. 
385,00 DM. 


Ferner kam die WinCash Familie 
voll zum Zuge, die kaufmännische 
Programmfamilie für Faktura, Wa- 
renwirtschaft und Auftragsverwal- 
tung. 

WinCash light wartet auf mit: - Ar- 
tikelverwaltung mit Lagerbe- 
standsführung, Kundenverwaltung, 
Lieferantenverwaltung, Angebote, 
Lieferscheine, Rechnungen, Gut- 
schriften, Offene-Posten- 
Verwaltung, Mahn- 
wesen, Statistiken 
(auch 
"Penner/Renner”), 
Verschiedene Ra- 
battierungsmög- 
lichkeiten, Unter- 
stützung der In- 
venturarbeiten, 
usw. Preis ein- 
schließlich Mwst. 
890,00 DM. 
WinCash Profiver- 
sion ist die Auf- 
tragsverwaltung, 


Meder. die alle Funktionen 








der light beinhaltet und dazu noch 
eine Menge mehr: - Bestellwesen 
mit Einkauf und Wareneingangs- 
kontrolle, Kundenbezogene Ein- 
kaufsauswertung, Mailing 
(Rundschreiben), Einstellbarer Eti- 
kettendruck, Auftragsbearbeitung 
zum Beispiel mit der Verwaltung 
von Nachlieferungen, der Rück- 
standskontrolle und dem Vormerk- 
bestand, Export gespeicherter 
Daten in andere Formate und 
Übergabe von Buchungen in ein Fi- 
nanzbuchhaltungsprogramm, usw. 
Preis einschließlich Mwst. 2.990,00 
DM. 


Alle Programme der WinCash Linie 
sind zueinander aufwärtskompati- 
bel. Ein Aufstieg oder Umstieg zu 
einem anderen Programm der Linie 
ist jederzeit möglich, da die Pro- 
gramme datenkompatibel sind. 
Auch der Einsatz im Netzwerk ist 
möglich. Hierfür stehen spezielle 
Netzwerklösungen zur Verfügung. 


Schließlich wäre WinArtWare zu 
nennen, die Windows-Bilderbiblio- 
thek mit zwei Programmen und 
über 700 ClipArts. Das Problem 
bei vielen Bilderbibliotheken ist, 
daß diese in einem speziellen For- 
mat ausgeliefert werden. Dies 
bringt oft das Problem mit sich, 
daß nicht jedes Programm alle die- 
se Formate verarbeiten kann. 


Darum arbeitet WinArtWare ohne 
dieses Handicap und stellt alle Bil- 
der mit Hilfe des Albums (bis zu 
1000 Bilder können gespeichert 
werden) über die Zwischenablage 
zur Verfügung. Dadurch sind die 
Bilder zum Beispiel auch in WRITE 
verwendbar. 


Das zweite Programm ermöglicht 
die skalierte Ausgabe der Bilder 
bzw. der Zwischenablage auf den 
Drucker. Preis einschließlich Mwst. 
435,00 DM. Die Bilder im PCX- 
Format solo gibt es für einschließ- 
lich Mwst. 350,00 DM. 
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DTK Computer 
trumpft auf 


Full Power hieß es bei Hersteller 


DTK Computer aus Taiwan. Uber 
den Erfolg der Präsentation konn- 
ten sich die DTK-Verantwortlichen 
wohl kaum beklagen. Wie zu hören 
ist, war das Standpersonal wäh- 
rend des gesamten Messeverlaufs 





Full Power - volle Auslastung: DIK. 


voll ausgelastet. 


Als besondere Neuerungen wur- 
den ein Notebook 386SX20 mit 
40 MB Harddisk sowie Sparc- 
Workstations mit 25 und 40 MHz 
vorgestellt. 


Diese Stations stießen auf weitge- 
fächertes Interesse, da DTK Inter- 
national Sparc Member ist und da- 
mit in Taiwan zu den wenigen zu- 
kunftsträchtigen Herstellern ge- 
hört. DTK ist seit zehn Jahren mit 
der Herstellung von Einzelteilen 
und Motherboards am Markt ver- 
treten. 


Heute gilt er mit kompletten, maß- 
geschneiderten PC mit Lizenzen 


für DOS und Windows als fest 
etablierter "Major Player” am welt- 
weit heiß umkämpften PC-Markt. 


Reis liefert 
Sensationen 


Erstmalig zur Systems ’91 erschien 
der neue "Gerdes ColorScanner 





Auf der SYSTEMS in Action: Gerdes-Scanner .. 


GCS” mit Leistungsdaten und zu 
Preisen, die aufhorchen ließen. Zu 
verdanken war dies wohl den Mar- 
ketingprofis der Firma Reis-Ware 
GmbH in Bullay an der Mosel, die 
den Vertrieb für die in Bonn gefer- 
tigten Gerdes-Produkte übernom- 
men hat. 

Bei dem GCS handelt es sich um 
einen kombinierten Farb- und 
Schwarz/Weiß-Scanner mit 
Transputerboard. Während norma- 
lerweise Farbscanner nur einge- 





. zu sehen am Stand der Reis-Ware. 








schränkt für typische S/W- 
Aufgaben (z.B. Texterkennung) ge- 
eignet sind, kann GCS mit echten 
400 DPI Auflösung aufwarten. Mit 
Oversampling sind sogar 800 DPI 
möglich. Weiterhin kann GCS zwei 
bis 256 echte Graustufen scan- 
nen. Im Farbbetrieb scannt GCS 
bei voller Auflösung in bis zu 

16 Millionen Far- 
ben. Wie Reis- 
Ware betont, gibt 
es bei GCS kein 
teures "Bau- 
kastensystem”: Al- 
le nötigen Pro- 
gramme für jeden 
denkbaren An- 
wendungsfall 
(s/w, Farbe, Gra- 
fik, Texterken- 
nung) gehören 
zum Lieferumfang, 
und das bei einem 
Preis von unter 


4.000 Mark - eine Überraschung. 
Kontakt: Reis-Ware Computer- 
Produkte GmbH, Postfach 36, 
5584 Bullay/Mosel, Tel: 
06542/2086, Fax: 06542/21017. 


GroBaufgebot bei 
Dr. Neuhaus Mikroelektronik 


Mit einer Reihe von Neuheiten war 
auch das Hamburger Entwick- 
lungshaus Dr. Neuhaus Mikroelek- 
tronik GmbH nach München ge- 


kommen. Mit 
"RELAY/transfer 
for CICS”, das Cu- 
stomer Information 
Control System 
(CICS) von IBM, 
soll man künftig 
Mainframe-Power 
mit der Einfachheit 
und Individualität 
eines Personal 
Computers kombi- 
nieren können. 
Neuhaus präsen- 
tierte auf der SY- 
STEMS ferner das 
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in den USA erfolgreiche Netzwerk- 
betriebssystem POWERLan von 
Performance Technology in der 
neuen Version 2.1. Das in der ame- 
rikanischen Fachpresse bereits 
preisgekrönte System bietet eine 
Reihe von neuen Leistungsmerk- 
malen: 

- Kombination serverbasierender 
Netzwerksysteme mit dezentralen 
Netzwerken, 

- Benutzerverwaltung zentral von 
einer Arbeitsstation aus. Hierfür 
steht eine komfortable mausge- 
steuerte Oberfläche bereit, 

- Einsatz beliebig vieler Server, de- 
diziert oder nichtdediziert, in einem 
System, 

- bis zu 255 Arbeitsstationen, die 
auch gleichzeitig Drucker zur Ver- 
fügung stellen oder sogar als Ser- 
ver dienen können, in ein 
POWERLan-Netzwerk integrierbar, 
- geringer Speicherverbrauch 
nichtdedizierter Server und der 
Arbeitsstationen, 

- NetBIOS-kompatibel und Unter- 
stützung der Netzwerke ARCNET, 
Ethernet und Token Ring. 


Windows 3.0 in Deutschland erleb- 
te in den letzten Wochen und Mo- 
naten einen rasanten Boom in 
Deutschland. Diesem Trend hat 
sich auch Neuhaus angeschlos- 
sen. Auf der Systems zeigte er 
eine runde Palette von Applikatio- 
nen, die durch das Windows- 
Fenster Eingang in den Markt fin- 
den sollen. 

Als eines der Zugpferde aus dem 
Neuhaus-Stall wurde FAXY UNIX 
vorgestellt. Damit kann man aus 
SCO UNIX und Applikationen wie 
z.B. Word unter UNIX heraus Faxe 
empfangen und versenden. 


TRIO 
für’s Büro 


Neue Versionen des Programms 
"TRIO” hat Röntgen Software, Frei- 
burg, zur "Systems” herausge- 
bracht. Dieses Programm zur Fak- 
turierung und Buchhaltung kleine- 


rer und mittlerer Betriebe umfaßt 
unter anderem: 

- Artikel- und Kundenverwaltung, 
- Rechnungserstellung, 

- Rechnungsbuch, 

- Serienbrief, 

- Sammelrechnungen, 

- Bestell- und Mahnwesen, 

- automatische Verbuchung von 
Rechnungen und 

- Buchhaltung mit Bilanz und Ge- 
winn und Verlustrechnung. 





dem Kometenschweif mit 


Unter 


In der aktuellen Version TRIO V 3.1 
gibt es nun zusätzlich Protkollfunk- 
tionen, die angeben, welcher Kun- 
de wann welchen Artikel gekauft 
hat. Neu ist auch das Bestellwe- 
sen. Lieferungen Können aus Be- 
stellungen übernommen, korrigiert 
und überwiesen werden. Der An- 
wender kann noch während der 
Fakturierung neue Artikel editieren. 


In der Buchhaltung ermöglicht es 
die Kostenstellenbuchung, d.h. die 
Kosten der Stelle zuzuordnen, an 
der sie anfallen. Übernahme offen- 
er Posten in die Überweisungen ist 
möglich, ebenso entsprechendes 
Verbuchen. Der Anwender hat an 
jeder beliebigen Stelle des Pro- 
gramms die Möglichkeit, einen kon- 
textbezogenen Hilfstext einzublen- 
den. 


Besitzer des Programms ”’TRIO” 
haben die Möglichkeit, für 98.- DM 
ihre alten Versionen gegen die 








neuen umzutauschen. Während 
der Kauf eines neues Programms 
mit rund 800.- bis 1400.- DM, je 
nach Ausführung, zu Buche 
schlägt. Die alten Daten können 
problemlos weiter verwendet wer- 
den, das Programm wandelt diese 
automatisch um. 


Begleitend zum Programm sind 
auch zwei Bücher im Angebot von 
Röntgen Software zu finden. Es 


handelt sich zu- 
nächst um ein ein- 
faches Lehrbuch 
mit Übungen an 
Computer und 
Diskette, zum an- 
deren um eine um- 
fangreiche Beleg- 
sammlung, deren 
korrekte Bu- 
chungen auf einer 
Beispieldiskette 
beiliegen. Kleiner 
Beitrag zum Um- 

5 weltschutz: Die 
Trio: Röntgen. Handbücher sind 


auf Recycling Papier gedruckt und 
das Programm wird ohne aufwen- 
dige Verpackung ausgeliefert. 


Aller guten 
Dinge sind drei 


Mit drei wesentlichen Neuerschei- 
nungen wartete zur Systems der 
Hanauer Software-Designer Klaus 
Grutzeck auf. 

Das Programm AG-V..P. ist eine 
vertriebsorientierte Adressdaten- 
bank mit individuellen Erweite- 
rungsmöglichkeiten. Es ist als ech- 
te Windows-Anwendung nach 
SAA-Norm erstellt und unterstützt 
alle Windows-Funktionen. Jede 
Adresse besteht aus insgesamt 
vier Teilen (= Fenstern): 


- Teil 1 enthält die postalische An- 
schrift mit persönlicher Kommuni- 
kationsmöglichkeiten wie Fax oder 
Telex. 

- Teil 2 ist für die Gruppenzu- 
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Aller guten Dinge ... 

ordnungen der Adresse sowie für 
Datum- und Betragsangaben vor- 
gesehen. 

- Teil 3 besteht aus einem bis zu 
sieben Seiten großen allgemeinen 
Text zu dieser Adresse (Kunden- 
Historie). 

- Teil 4 ist eine vom Anwender 
selbst zu erstellende Adress- 
Erweiterung mit max. 50 Zusatz- 
feldern. Diese können auch zur 
Sortierung oder Selektion benutzt 
werden. 


Die Weiterbearbeitung der selek- 
tierten Adressen kann mit anderen 
Windows-Programmen vorgenom- 
men werden. Preis: DM 790,00 
zzgl. Mwst für eine Einzel-Lizenz. 


Zum anderen erweitern die beiden 
neuen Zusatz-Module FAX und TE- 
LEFON die Bürosoftware AGTEXT 
durch Kommunikations-Module für 
Telefax und Telefon. Beide Module 
werden durch TAE-Stecker mit 
dem Telefon-Anschluß einer 
Haupt- oder Nebenstelle verbun- 
den. 


- Das Fax-Modul erlaubt das Ver- 
senden von Text und Grafik 
(Briefköpfe, Unterschriften und 
sonstige Grafiken) als Einzel- oder 
Serienbriefe. Beim Text werden die 
Schriftarten "fett, unterstreichen 
und breit” unterstützt. Preis: DM 
1.690,00 zzgl. Mwst. für Einplatz 
und Netzwerke. 

- Das Telefon-Modul kann automa- 
tisch Kunden, Interessenten oder 
Lieferanten direkt aus der Brief- 
schreibung, der Adress- oder Ter- 
minverwaltung anwählen. Die 
Telefon-Nummer wird dazu aus der 
Adressdatenbank entnommen und 
muß nicht auf dem Bildschirm 
sichtbar sein. 


Das heißt, während des Schrei- 
bens einer Bestellung kann eine 
telefonische Rückfrage beim Liefe- 
ranten erfolgen, ohne das Schrei- 


ben der Bestellung unterbrechen 
zu müssen. Preis: DM 335,00 zzgl. 
Mwst. je Arbeitsplatz. 


Schließlich zeigte Grutzeck einen 
preiswerter Einstieg in die Termin- 
verwaltung. Das Programm AGTop 
zur Termin- und Objektplanung 
wurde erstmals in einzelnen Modu- 
len vorgestellt. Das Grundmodul 
enthält die Termindatenbank mit 
Selektionsmöglichkeiten. 


Damit ist die Erstellung von stand- 
ardisierten Auswertungen und das 
Erzeugen von WORD-Steuer- 
dateien zur Serienbriefschreibung 
möglich. Das Grundmodul kostet 
nur noch DM 790,00 zzgl. Mwst. 
Weitere Module wie Adressver- 
waltung, Einzel- und Serienbrief- 
schreibung, Telefax-Versand oder 
Telefonwahl können nachträglich 
ergänzt werden. Alle Programme 
sind auch als Netzwerk- und 
Zusatz-Lizenzen erhältlich. Demo- 
versionen der Programme kosten 
mit Handbuch DM 90,00 plus 
Mehrwertsteuer. 


Pyramide 
ohne Hieroglyphen 


Wer denkt im Zusammenhang mit 
der vorantiken Kultur der Agypter 
schon an Bytes, Pixels und EDV? 
Die Pharaonen selbst damals wohl 
am wenigsten. Ihnen war genug, 
sich selbst und ihr Fleisch und Blut 
mumifizieren zu können. Einige tau- 
send Jährchen später zeigt eine 
Firma aus dem fernen Germanien, 
wie man auch die geheimnisvoll- 
sten Hieroglyphen im PC verarbei- 
ten kann. Und das unter so schö- 
nen Bezeichnungen wie Cheops, 
Giseh oder Snofru. 

Die CHEOPS GmbH aus Geretsried 
stellte auf der "Systems ’91” erst- 
malig ihre Bearbeitungsprodukte 
vor. Bei den Bildverarbeitungskar- 
ten handelt es sich um Eigenent- 
wicklungen, die als Werkzeuge So- 
wohl dem Einsteiger Bildverarbei- 
tung, als auch den erfahrenen Bild- 


verarbeiter unterstützen sollen. 
Dafür stehen die beiden Produkt- 
familien 

- SNOFRU und 

- GISEH zur Verfügung. 


Die GISEH-Serie wurde nach dem 
Ort Giseh in Agypten benannt, an 
dem die Könige der 4. Dynastie, 
unter ihnen auch Cheops, etwa 
2500 v.Chr. die großen Pyramiden 
erbauten. Snofru dagegen war ein- 
er dieser ägyptischen Könige, der 
um 2550 v.Chr. lebte. Er war der 
Vater des Cheops und der Begrün- 
der der 4. Dynastie. 





Software der Pharaonen: Cheops. 


Die SNOFRU-Serie ist ein Low- 
Cost-System, mit dem einfache 
Bildverarbeitungslösungen erstellt 
werden können. Mit der GISEH- 
Reihe soll der Anwender sein Sy- 
stem erweitern und beschleunigen 
können. 


Beide Systeme sind mit dem Si- 
gnalprozessor TMS320C25 aufge- 
baut, wobei aber im GISEH-System 
drei Prozessoren parallel arbeiten 
können. Weitere Unterschiede in 
den Systemen bestehen darin, 
daß GISEH über 4 MByte-Spei- 
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cher adressieren kann, SNOFRU 
nur 256kByte, hier aber ein soge- 
nannter "”Frame-Grabber” auf dem 
Basisboard integriert ist. Mit den 
Steckplätzen auf beiden Syste- 
men kann der Anwender sein Sy- 
stem individuell konfigurieren. 


SNOFRU und GISEH können so- 
wohl im PC als auch auf Stand- 
alone über V2 oder IEC- 
Schnittstelle betrieben werden. 
Zur Programmierung der Karten 
wurde ein BIOS geschrieben, das 
direkt oder über einen PC-Treiber 
angesprochen werden kann. Das 
BIOS, das für beide Familien be- 
fehlskompatibel ist, stellt Steuer-, 
Graphik- und Bildverarbeitungs- 
funktion zur Verfügung, so daß 
auch der unerfahrene Anwender 
das System programmieren kann. 


Das Unternehmen versteht seine 
GISEH-Produktserie als Universal- 
system für die Bildverarbeitung, 
das aber auch für andere Aufga- 
ben der Meßtechnik genutzt wer- 
den kann. 


Außerdem gilt für sie dasselbe wie 


für das SNOFRU-System, nämlich 
daß alle Bausteine dieses Sy- 
stems auch ohne Spezialkenntnis- 
se genutzt werden können. 


Die Produktserie besteht zur Zeit 


aus dem GISEH-Basisboard, einem 


Koprozessorboard, einem SW- 
Frame-Grabber mit 512 mal 512 Pi- 
xeln, einem Echtfarb-Frame- 
Grabber mit 1024 mal 1024 Pixeln 
und 4096 Farben, einem VGA- 
Frame-Grabber für den Frame- 
Grabber Videobus, einer Multi-IO- 
Karte, einem Zeilenkamera- 
Interface, einer Speichererweite- 
rung von bis zu 16MByte, und dem 
SPHINX-PC-Treiber. 


Weiterhin ist geplant, ein 
Koprozessor-System mit Floating- 
Point-Signalprozessor, ein Modul 
zur Bilddatenkompression, ein Mo- 
dul für die drahtlose Datenübertra- 


gung zwischen GISEH und Host- 
System zu entwickeln. 


Dieser Datenspeicher ist in Multi- 
Port-Architektur entworfen, so 
daß sowohl der SBC und der 
Refresh-Mechanismus, als auch 
zwei Koprozessoren wahlfrei und 
weitgehend ohne gegenseitige Be- 
einflussung zugreifen können. Das 
GISEH-Basisboard bietet fünf Er- 
weiterungsteckplätze, von denen 
zwei mit Koprozessoren und drei 
mit Meßmodulen bestückt werden 
können. 


| 


Sıgnalproz.- 


Single-Board- 


Computer 





Co-Proz 
2 


meisten Funktionen des GISEH- 
Systems aufgerufen und zu Funkti- 
onsabläufen verknüpft werden 
können. 


Der GISEH-Koprozessor ist iden- 
tisch zum Basisboard aufgebaut, 
bis auf die Tatsache, daß er keine 
PC, IEC und V24-Schnittstelle, kei- 
nen großen Datenspeicher und kei- 
ne Erweiterungssteckplätze be- 
sitzt. Die Schnittstellen und Erwei- 
terungssteckplätze sind für den 
Koprozessor nicht nötig, da er kei- 
ne Daten mit Host-Prozessoren 


Frane-Grabber 256*256 Pixel auf 
SNORFUfamılie Fest Integriert 


Modul 2 zB. Frame-Grabber 512+512 Pıxel 
Echtfarb-Frane-Grebber 758*512 Pıxel 


Speichererweiterung 16MByte 
AD/DA/F/PIO-Karte 


Ze lenksmersinterface 


= bi “ 
GISEH-Fami I ıe 
Beispiel einer SNOFRU-GISEH-Konfiguration. 


Das Basisboard regelt die Kommu- 
nikation zwischen den Modulen 
und kann erste Auswertungen vor- 
nehmen, soweit diese nicht schon 
auf den Modulen selbst ablaufen 
können. Komplexere Auswertun- 
gen können auf dem Basisboard 
entwickelt und getestet und in die 
Koprozessoren ausgelagert wer- 
den, um das Basisboard möglichst 
für die Datenbereitstellung und 
Host-Kommunikation frei zu halten. 
Das GISEH-Basisboard bietet dem 
Programmierer umfangreiche Mög- 
lichkeiten, sein Problem aus der 
Bildverarbeitung oder Meßtechnik 
mit Standardkomponenten zu lö- 
sen. Die unmittelbare Programmie- 
rung des kompletten Systems 
kann in C und/oder Assembler er- 
folgen. Für den Einsteiger in die 
Bildverarbeitung bietet diese Karte 
aber auch schon eine Fülle an 
Möglichkeiten durch ein EPROM- 
residentes BIOS, mit dem auch die 


austauschen muß. Der große Da- 
tenspeicher auf dem Mainboard 

steht ihm aber zur Verfügung, da 
das RAM auf dem Basisboard als 
Multi-Port-RAM ausgelegt wurde. 


Der Zugriff auf diesen Datenspei- 
cher ist wahlfrei und auch nur mit 
einem Wartezyklus möglich, solan- 
ge kein anderer Prozessor zugreift. 
Nur in diesem Falle muß der Ko- 
prozessor seinen Zugriff mit weite- 
ren Wartezyklen verzögern, bis er 
selbst an die Reihe kommt. 

Um unnötige Wartezyklen zu ver- 
meiden wurde deshalb ein kleine- 
rer lokaler RAM-Bereich geschaf- 
fen, auf den der Koprozessor, mit 
konstant O oder 1 WS wie auf den 
großen RAM-Bereich zugreifen 
kann. 

Kontakt: Cheops GmbH, Jesch- 
kenstr. 32, 8192 Geretsried 2, Tel. 
081713095, Telefax: 

08171 81633. 
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{ TERMIN-MANAGE 


Pünktlichkeit 


/ermine, 
Termine, Termine ... 


Dipl.-Ing. SpieB Computersy- 
stems, München: Gerade für die 
Einhaltung von Projektterminen ist 
es wichtig, daß alle Projektmitar- 
beiter rechtzeitig an einzuahltende 
Termine erinnert werden und eine 
klare Zielbeschreibung vorliegt. Um 
das zu gewährleisten, erhäk im 
Termin-Manager WIN 3 jeder Teil- 
nehmer Einblick in Projektdaten 
und -Fortschritt und wird rechtzei- 
tig an projektrelevante Termine er- 
innert. 


Die Projekte werden mit Beginn- 
und Enddatum, sowie mit Meilen- 
steinen, die festlegen, bis wann 
bestimmte Abschnitte erledigt sein 
sollen, verwaltet. Zu jedem Pro- 


jekttermin kann ein Vorlagetermin, 





Rendez-Vous mit ”Termin-Manager” Spieß-Stand. 





ist eine Zier - im 





eine umfangreiche 
Arbeitsbeschrei- 
bung eingetragen 
werden. 

Mit Datenaus- 
tausch zu Laptop- 
und Pocket- 
Computern (unter 
Windows und 
DOS): für Termin- 
verwaltung, Auf- 
gabenplanung und 
Projektsteuerung, 
systematische Ar- 


Spieß-Window. beitstechnik, 


Adressenzugriff, elektronische 
Post mit Ablagesystem, umfassen- 
der Überblick, Projektplanung im 
Team, Datenschutz. 


Kurz 
notiert 


Seit 1988 gibt es die europäische 


Vertretung des Taiwanesischen 
Computerherstellers Copam mit 
Niederlassungen in Düsseldorf und 
München, von wo aus der gesamte 
europäische Markt betreut wird. 
Auf der Systems glänzte das Un- 
ternehmen mit dem umfassenden 
Angebot strahlungsarmer Monito- 
re, einer Reihe PCs und Laptops. 
Kontakt: Copam Electronics 
(Europe) GmbH, Heerdter Land- 
straße 193, Hotline Nord 
0211/5600719-20, Heidemannstr. 
1, 8000 München 45, Hotline Süd 
089/3163710. 

Oki Computer- 
drucker: ML 
390/391 Elite. Ob 
lange Listen mit 
270 cps oder Kor- 
respondenz in 
höchster Qualität 
mit 90 cps, die 
beiden 24 Nadel- 
drucker bieten ein 
Leistungsspek- 
trum, das man von 
Druckern dieser 
Klasse nicht 
selbstverständlich 





erwarten kann. Auch beim ML 380 
24-Nadel-Drucker werden höchste 
Anforderungen zufriedengestellt. 
Kontakt: OKI Systems Deutsch- 
land GmbH, Hansaallee 187, 4000 
Düsseldorf 11, Tel.: 0211/52 66-0. 


Star Micronics Deutschland: Um 
die führende Position im internatio- 
nalen Drucker-Markt langfristig zu 
sichern und auszubauen, hat das 
Unternehmen die Produktpalette 
um einen Tintenstrahldrucker aus- 
gebaut. Das neue System,d er 
StarJet SJ-48, wurde anläßlich 
der System erstmals vorgestellt. 
Kontakt: Star Micronics Deutsch- 
land GmbH, Westerbachstr. 59, 
6000 Frankfurt/Main 94, Tel. 
069/78 99 90. 


Nord Computer: Bereits im Vor- 
feld der SYSTEMS schockte Nord- 
Computer die Fachwelt mit einem 
neuen Service: Dem Mailbox- 
Service für Pressearbeit, Kunden- 
betreuung etc. In einer einmaligen 
Aktion beglückte das Unterneh- 
men zeitig genug vor der Systems- 
Messe die Fachwelt mit einem 
Gratispaket des Galacti- 





Nord. 


Solide Präsentation bei 
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Schnittstelle ange- 
schlossen werden. 


Kontakt: 3 Plus 
Computersysteme 
GmbH, Postfach 
45, 6501 Harx- 
heim, Tel: 
06135/5094. 


data precision: 
Als "leise” Adresse 
empfahl sich auf 
der Systems die 


Chat as chat can: Bei Nord am Stand und im PC. data precision 


Kurz notiert ... 

comm Onlinestore Bulletin Board 
System BBS für XT, AT oder 
EISA-Maschinen, über das auch 
Systems-News abrufbar sind. 


TDT Trost Datentechnik: Auch 
Trost ganz auf schlank: Custom Li- 
ne nennt das Düsseldorfer Unter- 
nehmen seinen Beitrag zum Platz- 
spartrend mit PCs der Größenord- 
nungen 286 und 386. 


Damit die individuelle Lösung auch 
garantiert gefunden werden kann, 
gibt es noch die Private, die Profi 
und die Power Line, jeweils mit 
aufsteigender Power vom TDT 
386-Peak-SX bis hin zum TDT 
486-U-33 und dem Zukunfts- 
Leckerbissen TDT-EISA-486-33, 
bei dem der Systembus von 16 bit 
auf 32 Bit Breite anwächst. - 


Das bedeutet: Verdopplung des 
Datendurchsatzes am BUS. Kon- 
takt: Trost Datentechnik GmbH, 
Ungelsheimer Weg 3, Postfach 30 
09 04, 4000 Düsseldorf 30, Tele- 
fon 0211/418580. 


3 Plus: Die externen massenspei- 
cherlösungen der 3 Plus Serie bie- 
ten ideale Erweiterungsmögli- 
chkeitne für AT, PS/2, PS/1, Apple 
Macintosh oder Laptop. Mit dem 
jeweiligen Betriebssystemtreiber 
können bis zu 7 verschiedene Ge- 
räte gleichzeitig an der SCSI- 


Computer GmbH. Sie hat sich zum 
Ziel gesetzt, Komplettlösungen und 
Lärmreduzierung am EDV- 
Arbeitsplatz anzubieten. 


Wer mehr dazu wissen will: data 
precision Computer GmbH, Cro- 
nenberger Str. 296, 5600 Wupper- 
tal 1, Tel.: 0202/4230-98/99. 


Compace: Ein halbes Jahr nach 

dem erfolgreichen Einstieg in den 
Computer-Markt mit dem Laptop 
"Sprint” präsentierte die Münche- 
ner PC-Schmiede Compace erst- 
mals zur Systems ihre komplette 
PC-Palette: 


Vom 286er-Slimline-Rechner über 
den 386er-Desktop-PC bis zum 
486er-SX-Minitower bzw. zur 486- 
EISA-Towermaschine. Neugierig? 


Compace Computer Vertriebs- 
GmbH, Ehrenbreitsteiner Str. 36, 
8000 München 50, Tel: (089) 14 
13 35-0. 


Logitech: Die Schweizer Logitech 
International S.A. nach eigenen 
Angaben weltweiter Marktführer 
bei Computer-Mäusen, stellte auf 
der Systems als Europa-Premiere 
die erste digitale Graustufen- 
Kamera für PC vor: FotoMan. Ab 
Ende Januar für rund 1.700 Mark 
im Handel. 


Wer mehr wissen will: Logi Compu- 
ter & Software Vertriebs GmbH, 


Tel: (089) 58 80 71 Hotline 5 80 
83 80. 


Cherry: Eine IBM- und Microsoft- 
kompatible Komfort-Tastatur mit 
intergierten Mouse- und Cursor- 
Funktionen, für PC, XT, AT und 
PS/2-Systeme, die überall dort 
eingesetzt werden kann, wo in der 
Vergangenheit eine herkömmliche 
Maus verwendet wurde, gab's bei 
Tastatur-Tycoon Cherry in Mün- 
chen zu sehen. 


Wem das nicht genügte, kann sich 
näher informieren bei Cherry Mi- 
kroschalter GmbH, Cherrystr. 19 
Postfach ID20, 8572 
Auerbach/Opf, Tel: (09643) 18-0. 


Last but not least: Forschung 
und Lehre: ”Forschung- Technolo- 
gietransfer - Innovation in Bayern” 
- unter diesem Leitthema hatten 
sich auch auf der Systems wieder 
bayerische Hochschulen, öffentli- 
che Einrichtungen des Technolo- 
gietransfers und innovative mittel- 
ständische Unternehmen zu einer 
gemeinsamen Messepräsentation 
zusammengefunden. 


Zu sehen gab es von der PC- 
gestützten Kostenplanung für mit- 
telständische Industrieunterneh- 
men und Kosten- und Erlösrech- 
nungsprogrammen über Software 
für Geographie und Spezialsyste- 
men für die schnelle Simulation di- 
gitaler Systeme bis hin zu Ent- 
wicklungsumgebungen für formale 
Spezifikationen oder Tourenpla- 
nung für mittelständische Unter- 
nehmen alles, was zwischen Alpen 
und Fichtelgebirge in den Labors 
an PC-Intelligenz hervorgebracht 
wird. 


Näheres ist zu erfahren bei den 
Universitäten Bamberg, Erlangen- 
Nürnberg, Passau, TU München 
und dem Bayerischen Forschungs- 
zentrum für Wissensbasierte Sy- 
steme (FORWISS), Tel. (089) 
48095-202 
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Aus- und Weiterbildung: 


Der PC im Betrieb 


Von Dipl.-Ing. (FH) Edgar Hoch*) 


Als Hilfsmittel für alle Arbeitslagen ist der PC in Sekretariaten, 
Buchhaltungen u Verwaltungen unverzichtbar geworden. Was nützt 
aber die beste Maschine, wenn der Mensch sie nicht beherrschen 
kann? Gerade ein schnelles Instrument wie der PC muß sinnvoll 
eingesetzt werden. Sonst droht ein riesiges Chaos. Hoch zeigt, wie 
mit Fernlehrgängen vorgebeugt werden kann. 


Das Wissen über den sinnvollen 
PC-Einsatz läßt sich gut und be- 
quem mit einem Fernlehrgang er- 
werben. Er bietet nicht nur die Ge- 
währ, daß die Zeit individuell und 
optimal genutzt werden kann, son- 
dern erweist sich im Zusammen- 
spiel mit dem Computer als moder- 
nes, effizientes Instrument der 
Lehrstoffvermittlung. 


Das Lehrinstitut Christiani in Kon- 
stanz entwickelte in Zusammenar- 
beit mit der Gesellschaft für Da- 
tentechnik und Informationssyste- 
me (GDI) den Fernlehrgang mit dem 
Titel "Der PC im Betrieb”, der auf 





Ausbildung für sinnvollen PC- 
Einsatz: Christiani auf der Systems. 


bereits tausendfach eingesetzten 
und bewährten Industrie- 
Programmen (Fakturierung, Kalku- 
lation, Finanzbuchhaltung sowie 
Lohn- und Gehaltsabrechnung) ba- 
siert. 


Dadurch ist er nicht nur für die pri- 
vate Weiterbildung - zur Vergröße- 
rung der beruflichen Chancen -, 
sondern ebenso auch für die be- 
triebliche Mitarbeiterschulung in- 
teressant. Wenn beispielsweise 
eine Sekretärin oder Sachbearbei- 
terin täglich eine Stunde Zeit be- 
kommt, um sich dem Fernlehrgang 
zu widmen, steht dem Betrieb 
nach spätestens einem Jahr eine 
Computerfachfrau zur Verfügung, 
die sich auch in der Betriebsorga- 
nisation und in betriebswirtschaftli- 
chen Grundlagen bestens aus- 
kennt. 


Der Lehrgang umfaßt neben dem 
Lehrmaterial eine Einführung in die 
Funktion des PC und dessen Be- 
triebsystem vier Programmpakete 
mit umfangreichen Handbüchern. In 
der Teilnahmegebühr sind die 
Schulversionen der Programme 
bereits enthalten. Außerdem bietet 
das Institut eine intensive Teilneh- 
merbetreuung und nach Lehr- 
gangsabschluß ein Zeugnis, mit 
dem das Wissen jederzeit nachge- 
wiesen werden kann. Vorkenntnis- 
se werden nicht benötigt; lediglich 
ein IBM- oder kompatibler Personal 
Computer mit Festplatte und 
Drucker sollte dem Studierenden 
zur Verfügung stehen. 


Wer seinen Rechner in Betrieb 
nimmt, ist oft von der mitgeliefer- 
ten Software nicht gerade begeis- 
tert. Andererseits ist der Anfänger 
auch gar nicht in der Lage, zu ent- 
scheiden, was für ihn das richtige 
ist. In diesem Fall ist fundiertes 
Grundlagenwissen über PC und 
PC-Software für weitere Kaufent- 
scheidungen dringend notwendig. 


Effizienter 
Computereinsatz 


Vielen scheint der Weg zur Er- 
kenntnis aber zu lang und zu 
schwierig - tagsüber ist keine Zeit 
für eine Schulung, am Wochenen- 
de wird Erholung benötigt und bei 
Abendkursen kommt häufig etwas 
dazwischen. 


Eine ideale Lösungs ist der Fern- 
lehrgang "PC-Anwenderpraxis”, da 
der Teilnehmer seine Zeit frei ein- 
teilen kann. Der Lehrgang besteht 
aus 12 Lehrmateriallieferungen mit 
Ubungsdisketten und Standard- 
software (Textverarbeitung, Daten- 
verwaltung, Geschäftsgraphik und 
Kalkulation). Die mitgelieferten 
Testdisketten machen den Compu- 
ter zum Hauslehrer und bereit, vie- 
le Standardaufgaben zu erledigen. 


Das Gerät wird mit "Köpfchen” be- 
dient - eigene kreative Fähigkeiten 
entwickeln sich. Dadurch sind nicht 
nur Vorteile im Berufsleben mög- 
lich, auch die private Nutzung 
macht mehr Spaß. Fast jeder, der 
heute etwas mit der Bearbeitung 
und Verwaltung von Schriftstük- 
ken, Zeichnungen und Tabellen zu 
tun hat, wird irgendwann einem 
Computer gegenübersitzen - wie 
gut, wenn dieser dann keine unbe- 
kannte Maschine, sondern ein zu- 
verlässiger Partner ist. 


#) Hochi 
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Absender (bitte deutlich schreiben): 


Kundennummer (bitte unbedingt angeben) 


Telefon privat: 
Telefon Geschäft: 


: DISC-EDV-REPORT 





Die Softwarezeitschrift 
mit Diskette 


Absender (bitte deutlich schreiben): 


Kundennummer (bitte unbedingt angeben) 


Telefon privat: 
Telefon Geschäft: 


ISC-EDV-REPORT 





Die Softwarezeitschrift 
mit Diskette 


Absender (bitte deutlich schreiben): 


Antwortkarte 


Kundennummer (bitte unbedingt angeben) 


Telefon privat: 


Verlag Simon Telefon Geschäft: 
DISC-EDV-REPORT | 


Eberhard-Finckh-Str. 3 
Postfach 3566 


DISC-EDV-REPORT 





D-7900 Ulm Eule u 


Absender (bitte deutlich schreiben): 


Antwortkarte 


Kundennummer (bitte unbedingt angeben) 


Teiefon privat: 


Verlag Simon Telefon Geschäft: 
DISC-EDV-REPORT 


Eberhard-Finckh-Str. 3 
Postfach 3566 
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D-7900 Ulm Die Softwarezeitschrift 


Antwortkarte 


(Tragen Sie hier die Adresse der Firma ein, 
über deren Produkt Sie informiert werden wollen) 


Antwortkarte 


Verlag Simon 
DISC-EDV-REPORT 


Eberhard-Finckh-Str. 3 
Postfach 3566 


D-7900 Ulm 


Info-Anforderung 


Ich habe im DISC-EDV-REPORT einen Artikel über Ihr Produkt 
gelesen. 





Bitte ankeuzen: 


I Senden Sie mir bitte ausführliche Unterlagen. 

Q Senden Sie mir bitte Ihre Demo-Version (evtl. Kosten werden bezahlt). 
Q Ich möchte Ihr Produkt erwerben. 

O Sonstiges 














Ort/Datum/Unterschrift 


1,891 





O Vorkasse (V-Scheck) 


O Nachnahme (+ DM 3,-) 
(Nur BRD) 


Abo-Anforderung 


Abrufkarte D-E-R Abonnement 


JA, liefern Sie mir bitte die Zeitschrift D-E-Rin Q 37" O5" 


= (+ DM 30,-) 
O ab der nächsten erreichbaren Ausgabe 


JO ab Ausgabe Monat Jahr 


Für 12 Ausgaben frei Haus. Der Preis beträgt für ein Abo Vertrauens-Garantie: 
D-E-R DM 150,- (Ausland + DM 40,-). Das Abonnement 
kann ich 8 Wochen vor Ablauf kündigen, andernfalls 


möchte ich den D-E-R jeweils ein Jahr weiterbeziehen. 


Wir garantieren, daß Sie diese Bestellung innerhalb 
einer Woche (Datum des Poststempels) schriftlich 
widerrufen können. Zur Fristenbewahrung reicht die 
rechtzeitige Absendung an den Verlag Erwin Simon, 
Eberhard-Finckh-Straße 3, D-7900 Ulm. Diese Garantie 
habe ich gelesen und bestätige dies durch meine zweite 
Unterschrift. 





Datum, Unterschrift Datum, Unterschrift 12/91 


Programmbestellung 35‘. 437: + 2,- DM p. Disc 


Ich bestelle folgende Programmadisketten: 
(Bestell-Nr. ausreichend) 


Bitte bestellen Sie PD- und Sharewareprogramme getrennt von 
kommerziellen Programmen. 














Lieferungen ins Ausland sind nur gegen Vorkasse möglich. Programme der Reihe SPI, SNE und PD kosten 
10,- DM. Die Zahlung erfolgt in der jeweiligen Landeswährung. 
Zahlungsweise bitte ankreuzen. 


O Vorkasse (Scheck, bar) 
Q Nachnahme (+ 3,- DM Nachnahmegebühr) (Nur BRD) 


Bestellungen unter DM 100,- + DM 5,- (BRD) und DM 12,- (Ausland) Versandkosten. 
Umrechung BRD/Ausland: DM 1,- = öS 7,-/ sFr. 1,-. 


Orv/Datum/Unterschrift 


12/91 





D-E-R Bestellung 95%" 03'%" + 2,-DMp. Disc 











DISC-EDV-REPORT SOFT-TIME D-E-R SPEZIAL DISC-WIZZARD 
O 4/89 9,60 O 2/90 19,80 Q 1/91 9,80 O 1/91 19,80 
O 5/89 9,60 DO 3/90 19,80 Q 1/91 9,80 Q 2/91 19,80 
I 6/89 9,60 Q 4/90 19,80 4 3/91 9,80 J 3/91 19,80 
Q 1/90 9,60 Q 5/90 19,80 J 4/91 19,80 
Q 2/90 9,60 26/90 19,80 SOFT-TIME 

Q 3/90 9,60 QO 1/91 19,80 

Q 4/90 14,80 O 2/91 19,80 = . a 

O 5/90 14,80 O 3/91 19,80 910/91 19 80 

I 6/90 14,80 Q 4/91 19,80 

O 7/90 14,80 O 5/91 19,80 

I 8/90 14,80 O 6/91 19,80 

O 9/90 14,80 J 7/91 19,80 

1 10-11/90 14,80 Lieferungen ins Ausland sind nur gegen Vorkasse möglich. Die Zahlung erfolgt in der 
112/90 14,80 jeweiligen Landeswährung. 

O 1/91 19,80 Zahlungsweise bitte ankreuzen. 

44/91 19,80 OD Vorkasse (Scheck, bar) 

Q 5/91 19,80 


9 6/91 19,80 Q Nachnahme (+ 3,- DM Nachnahmegebühr) (Nur BRD), 


O 7/91 19,80 Bestellungen unter DM 100,- + DM 5,- (BRD) und DM 12,- (Ausland) Versandkosten. 
98/91 19,80 Umrechung BRD/Ausland: DM 1,- = öS 7,-/ sFr. 1,-. 

J 9/91 14,80 

910/91 14.80 OrtYDatum/Unterschrift 

411/91 14,80 


12/91 
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Blues Brothers 


Titel: Blues Brothers 

Hersteller: Titus 

Grafik: EGA, CGA, Hercules, 
VGA 

Sound: Intern, Adlib 


Steuerung: Joystick, Tastatur 
Genre: Geschicklichkeit 





Holzkisten zersplittern an Köpfen, ge- 
schwindigkeitssüchtige Großmütter 
heitzen mit Einkaufswagen durch die 
Stadt, Polizisten und Gauner kämpfen 
Seite an Seite. So geht’s rund, wenn 
die »Blues Brothers« in der Stadt sind. 
Normalerweise sind sie ja ruhig und 
schlagen nur den Takt. Aber wenn man 
ihnen die Instrumente klaut, dann 
schlagen sie auch mal härter zu. 
Schuld an allem hat Mc Kenzie, Ober- 
macker der örtlichen Polizei. Der hat 
die Musiker aus unerfindlichem Grun- 
de auf dem Kieker und will sie unter al- 
len Umständen aus seinem Bezirk ver- 
treiben. Deshalb schnappt er sich das 
wertvollste Gut des begabten Bluesdu- 
os: Gitarre und Mikro, Verstärker, Kon- 
zertplakat und Bühnenerlaubnis. Alle 
fünf Utensilien liegen in Hallen und 
Häusern der Stadt versteckt. Anstatt 
sich von dem Oberbullen ins Bocks- 
horn jagen zu lassen, durchstöbern die 
Musiker den Ort nach den gestohlenen 
Dingen. Sie haben Zeit bis zum Abend. 
Dann muß alles da sein, damit das an- 
gekündigte Konzert stattfinden kann. 
Spieler, die »Blues Brothers« und den 
gleichnamigen Kultfilm mögen, dürfen 
sich jetzt am offiziellen Computerspiel 
zum Film erfreuen. Titus Software be- 
kam den Auftrag für das Game und 
produzierte ein erfreuliches Plattform- 





spiel, in dem gesammelt, gesprungen 
und mit Kisten geschmissen wird. 
Denn wenn man ihnen die Instrumente 
stiehlt, sehen auch die blauen Brüder 
rot. Gespielt wird zu zweit als Elwood 
und Jake und im Notfall allein — dann 
wählt man, wen man will. Wo als erstes 
gekämpft und gesucht wird, zeigt eine 
dreidimensionale Grafik der ungastli- 
chen Stadt. In Level 1 muß die Gitarre 
wieder auftauchen. Ohne den Klimper- 
kasten kommt der Spieler nicht in den 
nächsten Spielabschnitt. Während der 
Suchaktion stürzen sich Rowdys, Hun- 
de, Dickmäuse und Omas auf die Hel- 
den. Dann fliegen die Holzkästen, die 
auf den Plattformen aufgesammelt 
werden müssen, nur so herum. Das ist 
besser als Schießen, der Effekt bleibt 
der gleiche: der Gegener wird ausge- 
schaltet. Wenn Geschosse ange- 
prescht kommen, duckt man sich si- 
cherheitshalber. Hindernisse überwin- 
det man springend und hopsend. 
Manchmal müssen die blauen Brüder 





ganz besonders hoch hüpfen, um an 
bestimmte Dinge heranzukommen. 
Dann liegt schon eine Spiralfeder be- 
reit, oder es steht zufällig ein Bett mit- 
ten im Raum. In der Matratze sind 
ebenfalls Sprungfedern und — ssssst 
13 — ist die Spielfigur oben. Von einer 
Plattform zur anderen wird über Leitern 
geklettert oder Lift gefahren. Aber nicht 
überall kommt man so leicht hoch. 
Manchmal müssen Jake und Elwood in 
einen Ballonkorb hineinspringen und 
sich nach oben tragen lassen. Runter 
kommt man ja bekanntlich immer, 
doch sicherheitshalber greifen Nicht- 
Lebensmüde zum Regenschirm, um 
langsam hinabzugleiten. Da kommt die 
Spielfigur mit der Zeit hübsch aus der 
Puste, genauer: die Energie wird 
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knapp. Wer alle umherliegenden 
Schallplatten aufgesammelt hat, be- 
kommt nach 100 Stück eine neue La- 
dung Muskel- und Lebenspower. Man 
lebt übrigens nur dreimal: neben dem 
einen Bildschirmleben hat jede Figur 
noch zwei Extraleben, aber danach ist 
Sense. Die drei Leben müssen bis zum 
Spielende reichen. Na, Gitarre gefun- 
den und Levelende erreicht? Die schö- 
ne Stadtgrafik plumpst wieder ins Bild. 
Eine Note erscheint auf dem Haus, 
das gerade durchsucht worden ist. Ab 
ins nächste, wo das Mikrophon in ir- 
gendeiner Ecke verstaubt. Oben am 
Bildschirmrand befindet sich ein Ge- 
genstandsbalken. Sobald die Brüder 
wieder etwas aus ihrem Besitz ent- 
deckt haben, erscheint dies als Symbol 
im Balken. Die gemopsten Dinge müs- 
sen genau der Reihe nach wiederge- 
funden werden. Und im letzten, also 
fünften Level entscheidet sich, ob die 
Bluessession abends steigt. Ohne die 
Konzertgenehmigung, die dort in ihrem 
Versteck vergilbt, wäre alles umsonst 
gewesen. Vielleicht nicht völlig um- 
sonst, denn »Blues Brothers« ist gra- 
fisch, mit seiner typisch amerikani- 
schen Comicumgebung und den ko- 
misch dargestellten Gegnern, sehr 
hübsch geworden. Alle Figuren und 
auch alle fünf Level unterscheiden sich 
voneinander: Im Rechner sollte sich ei- 
ne Hercules, EGA-, VGA- oder CGA- 
Grafikkarte befinden. Die Musik — ei- 
gentlich sehr wichtig bei einem Spiel 
über zwei berühmte Musiker — geriet 
überdurchschnittlich. Unterstützt wird 
aber lediglich Adlib. Auf einem XT 
macht das feine Spiel leider nicht son- 
derlich viel Freude. Nun, mit XTs ha- 
ben ja nicht nur die »Blues Brothers« 
Probleme. Mäuse kommen zwar im 
Spiel vor, aber gesteuert wird nur mit 
Tastatur oder Joystick. Über Einzelhei- 
ten informiert ein buntes und großzügig 
aufgemachtes Handbüchlein, das in 
Deutsch vorliegt. Unter'm Strich ist das 
Spiel sehr wohlgeraten und paßt gut 
zum Kinovorbild. Von anderen Filmum- 
setzungen ist man ja schon mehrfach 
enttäuscht worden. Zuviele Hersteller 
wollen sich eben nur die Lorbeeren 
greifen, die andere verdient haben. Ti- 
tus hingegen hat solide Programmier- 
arbeit geleistet. Bravo ! 


Carsten Borgmeier 
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Lone Wolf 


Joe Dever, Verfasser der Rollenspiel- 
Erfolgsbücher aus der Lone-Wolf-Rei- 
he, hat seine schriftstellerische Phan- 
tasie um eine Spielidee bemüht. Au- 
diogenic verwurstelte diese Story dann 
zur Software. Das Ergebnis wird je- 
doch bestimmt nicht an Joe Devers 
Bucherfolge anknüpfen. »Lone Wolf« 


IM 
Ir F 


VEN 0. a BR 


als Spiel bleibt weit hinter den Schmö- 
kern zurück. Kein Wunder: die auf Rol- 
lenspiel ausgerichtete Story wurde 
zum Hüpf- und Schwertstechgame 
verflacht. Hören wir die Geschichte, 
bevor wir uns angesichts der EGA-mä- 
Bigen Grafik schütteln: der einsame 
Wolf muß sieben Dämonen jagen. Die- 
se sind aus den sieben Splittern eines 
zerbrochenen Zauberspiegels entstan- 
den und treiben auf Plattformen ihr Un- 
wesen. Der Spieler soll nun eigentlich 
Lust dazu verspüren, die Geisterwesen 
mit dem Schwert um die sprichwörtli- 
che Ecke zu bringen. Bevor er sich 
über seine Motivation so recht klar 
werden kann, inspiziert er zunächst 
das Hauptmenü. Optional läßt sich mit 
Joystick oder Tastatur spielen. Wobei 
nicht die Wahl, sondern die Joystick- 
steuerung die Qual ist. Auf deren Pi- 
mal-Daumen-Genauigkeit sollte man 








SPIELE 





dankend verzichten. Im Menü können 
ebenfalls einige Begabungen und 


Tricks des Helden ausgesucht werden. 


Icons symbolisieren die angebotenen 
Fähigkeiten. Mit Hilfe eines bestimm- 
ten Icons läßt sich das Schwert ge- 


“wandter führen, mit dem anderen ver- 


heilen kleinere Verletzungen blitz- 
schnell. Außerdem gibt es auch eine 
Art Tarnkappen-Icon, so daß der Lone 
Wolf nach Art Siegfrieds unsichtbar 








53 














werden kann. Toooooll! Und dann er- 
blickt man seine Spielfigur, die sich, 
um Eindruck zu schinden, in Ritterkla- 
motten geworfen hat. Obwohl man mit 
Kettenhemd und Blechbeinschiene in 
Wirklichkeit recht schlecht springen 
und klettern kann, macht der Held jetzt 
genau das. Dabei wackelt er ein wenig 
— Moment mal, das ist nicht er, das ist 
die Grafik. Einerlei. Zwischendurch 
geistern natürlich die Dämonen über 
die Plattformen. »Lone Wolf« versucht 
dann mit seinem Schwert die Angreifer 
wie Schaschlikbröckchen aufzuspie- 
Ben. Manchmal rettet er seine eigene 
Haut durch die magischen Tricks, die 
der Spieler inm im Menü geschenkt 
hat, und wird vielleicht durchsichtig. 
Recht so ! Aber warum ist die Anlei- 
tung nicht etwas durchsichtiger gestal- 
tet? Und wie macht man das verspro- 
chene Installationsprogramm und das 
Readme-File sichtbar, das entweder 
gar nicht da ist oder unter einer Tarn- 
kappe seinen Einsatz verpennt? Selbst 
der Sound taugt nichts. Allerdings liegt 
ein kleines Joe-Dever-Buch bei, »The 
Plague Lords of Ruel«. Bleibt also die 
Frage: Gibt's das Buch auch ohne 
Spiel? 

Carsten Borgmeier 


Titel: Lone Wolf 

Hersteller: Audiogenic 
Grafik: EGA, CGA 

Sound: Intern 

Steuerung: Joystick, Tastatur 
Genre: Action 


BRBHR 
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Mad TV 


MAD TV ist eigentlich keine richtige 
Wirtschaftssimulation fürs Manage- 
ment eines Fernsehsenders — es gibt 
kaum dröge Geschäftskalkulationen 
und Umsatzstatistiken. Stattdessen 
viele knallbunte Comicgrafiken. Die 
Charaktere im Spiel sind allesamt Kari- 
katuren ihres Berufszweiges. Man 
möchte eher glauben, daß man hier in 
eine Mischmaschwelt aus Sesamstra- 
Be, der Familie Feuerstein und Tim 
und Struppi geraten ist. Eng damit zu- 
sammenhängend: der trockene Witz, 
der gerade Comic-Heften eigen ist, be- 
lebt auch dieses Computerprogramm. 
Und in diesem unterhaltsamen Am- 
biente wird der Spieler zum Pro- 
grammdirektor. Zu seinen Aufgaben 
gehört, den gesamten Programmab- 
lauf des Senders zu organisieren und 
nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten 
zu arrangieren. ”Wirtschaftlich”, das 
heißt natürlich, daß die Einschaltquo- 
ten möglichst umwerfend ausfallen sol- 
len. Wieviele Zuschauer sich das Pro- 
gramm anschauen, darüber informie- 
ren bildhafte Szenen anstelle abstrak- 
ter Zahlen. Wenn der Programmdirek- 
tor den Geschmack einer typisch ame- 
rikanischen Familie getroffen hat, hok- 
ken alle Familienmitglieder (immerhin 
drei Generationen) dichtgedrängt vor 
dem Glotzkasten. Miese TV-Unterhal- 
tung ist für Opa wie Baldrian, und er 
schnarcht im Ohrensessel; auf den 


Rest der Familie wirkt ein ödes Pro- 
gramm wie ein Ameisenhaufen, und 
sie ergreift die Flucht. Echt stressig für 
den Programmacher, der sich ständig 
vor seinem Boß, dem griesgrämigen 
Mister Raffer rechtfertigen muß. Au- 
Berdem ist da noch Sekretärin Betty, 
deren Sympathie ein Gradmesser für 
die Qualität des Programms ist. In ih- 
rem Arbeitszimmer starren drei Fotos 
von Programmchefs an der Wand. Wer 
das beste Programm macht, kommt an 
den Haken, der am weitesten oben in 
der Wand steckt. Bettys geschätzte 
Zuneigung muß man sich zudem mit 
teuren Geschenken erkaufen. Wer das 











nicht auch noch schafft, kann in "Mad 
TV” nicht gewinnen. Also, losgewetzt 
durch die Redaktionsräume, hoch mit 
dem Fahrstuhl und wieder runter ! In 
ein Studio hecheln und zur Filmbörse 
jagen. Brisanterweise nisten zwei kon- 
kurrierende Sender im gleichen Ge- 
bäude, das zwar 13 Etagen hoch ist, 
aber dennoch so klein, daß man stän- 
dig auf lästige Mitbewerber trifft. Natür- 
lich laufen die einem auch an der Film- 
börse über den Weg und wollen aus- 
gerechnet den gleichen Film wie der 
Spieler. Wenn der gewünschte Film 
weg ist, muß eine Alternative gefunden 
werden: vielleicht eine lehrreiche Kul- 
tursendung, eine beschübberte Rate- 
show oder etwas Wissenschaftliches. 
Auf jeden Fall geht zur vollen Stunde 
das Neueste aus aller Welt über den 
Sender. Aber Nachrichten wachsen 
auch nicht von selbst auf dem Schreib- 
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tisch, sondern müssen gekauft, sortiert 
und zusammengestellt werden. 
Schwarze Löcher in der Sendezeit 
flickt man mit mehr oder minder inter- 
essanten Beiträgen aus dem Archiv. 
Klar, daß nicht ein einzelner Mann alles 
regeln kann. Seine Aufgabe ist es, zu 
koordinieren: von Büro zu Büro zu lau- 
fen und mit den zuständigen Redak- 
teuren und Sachbearbeitern abzuspre- 
chen, welche Arbeiten anliegen. Dazu 
klopft bzw. klickt man zunächst an die 
Bürotür. Am Screen erscheint jetzt der 
Arbeitsplatz des Betreffenden mit den 
typischen Materialien. Klickt man die 
Person an, so erledigt sie, was man 
von ihr verlangt. In seinem eigenen Bü- 
ro hat der Programmchef auf dem 
Schreibtisch einen PC und einen Ga- 
meboy stehen (Schleichwerbung!!! — 
ist Ja wie im Fernsehen). Dank Game- 
boy läßt sich der stressige Alltag mit 
ein paar Runden ”Tetris” versüßen. 
Der andere Computer ist aber wirklich 
zum Arbeiten gedacht. Damit wird der 
gesamte Sendeablauf gesteuert und 
im Zweifelsfalle nachträglich verändert 
und ergänzt. Da der Programmchef ja 
letzlich die Verantwortung für den In- 
halt der Sendungen übernimmt, muß 
er vermeiden, Filme und Beiträge, die 
der freiwilligen Selbstkontrolle unterlie- 
gen, vor 9 Uhr abends auszustrahlen. 
In die FSK-Kategorie fallen zum Bei- 
spiel besonders blutrünstige Krimis 
und Western, Sexfilme und manche 
Gruselfilme. Wenn man nicht aufpaßt, 
hat man sofort die Jugend- und Moral- 
schützer am Hals. Und immer hängt 
man mit einem Auge bei den Ein- 
schaltquoten und bei der Imagebewer- 
tung. Dies wiederum ist ganz wichtig 
bei der Akquisition von Werbung. Mit 
den Einnahmen aus den Spots bezahlt 
man alle anfallenden Kosten. Mangeln- 
de Werbeeinnahmen, grobe Fehler bei 
der Gestaltung des Tagesprogramms 
oder überteuerte Eigenproduktionen 
muß einzig der Spieler-Programmdi- 
rektor ausbaden. Er wird gefeuert und 
sitzt im Handumdrehen auf der Straße. 
Das läßt sich vermeiden, wenn man 
schnell ist und den Publikumsge- 
schmack erkennt. Dann wird man so- 
gar mit einem "Sammy” - einer Art 
Blech-”Oscar” für Fernsehmacher — 
geehrt. Wow, Betty ist ja plötzlich rich- 
tig nett ! Ganz ehrlich, meistens hat 
man ja nix als Schwierigkeiten, selbst 








dann, wenn man dafür gar nicht ver- 
antwortlich ist. Zum Beispiel die Sache 
mit dem Terroristen. In dem riesigen 
Gebäude befindet sich neben Redak- 
tionen, Studios und wissenschaftlichen 
Labors ausgerechnet eine Botschaft, 
die das Mißfallen einer arabischen Ter- 
rororganisation erregt. 


Bei Anschlägen werden allerdings 
nicht immer die Botschaftsräume be- 
schädigt, denn der Bombenleger folgt 
hübsch den Hinweistafeln, die an der 
Wand im Foyer hängen. Da die Mitar- 
beiter der zwei "feindlichen” Sendean- 
stalten aus Bosheit öfter die Schilder 
miteinander vertauschen, wirft der Ter- 
rorist seine Sprengsätze aus Versehen 
in die Redaktionsräume des Spielers. 
Aber auch aus den Anschlägen kann 
man noch Vorteile ziehen. Sollte ir- 
gendein anderer Gebäudetrakt häufig 
demoliert werden, so würden mit Si- 
cherheit bald ein paar Räume frei. Da- 
zu muß man sagen, daß ein gut ge- 
hender Sender unheimlich viel Platz- 
bedarf für die riesigen Aufnahmestu- 
dios und Requisitenräume hat. Und 
wenn keiner freiwillig Platz macht, 
dann wird er eben rausgeekelt, zur Not 
mit Hilfe des Terroristen. Hinweisschil- 
der kann man ja schließlich auch sel- 
ber vertauschen. Ganz sicher werden 
beispielsweise die ruhebedürftigen 
Wissenschaftler in der Forschungseta- 
ge schließlich nach einem friedlicheren 








Ort Ausschau halten. Damit geht "Mad 
TV” schon gewaltig über den Rahmen 
einer normalen, ”"ernsten” Wirtschafts- 
simulation hinaus. Sicherlich, der Spie- 
ler soll auch Einblick bekommen in die 
komplizierte Planung und Verwirkli- 
chung eines Fernsehprogramms. Vor 
allem aber soll er Spaß haben. Der ge- 
samte Aufbau des ziemlich verrückten 
Games ist daraufhin angelegt. Schon 
die Iconsymbole sind nicht nur funktio- 
nell, sondern auch knallbunt und gra- 
fisch sehr hübsch. Mit einfachen Klicks 
auf Symbole oder Gegenstände be- 
kommt man etwas, kann etwas damit 
tun oder Veränderungen vornehmen. 
Im Archiv zum Beispiel, wo man sich 
aus gehortetem Filmmaterial geeigne- 
tes heraussucht, sitzt ein marsmen- 
schengrüner Typ. Klickt man diese 
seltsame Persönlichkeit an, so händigt 
der grüne Junge sofort die gesuchte 
Filmrolle aus. Alles ausschließlich per 
Maussteuerung, versteht sich — falls 
man solch ein Tierchen hat. Ansonsten 
muß die Tastatur ran. Nur mit dem 
Joystick arbeitet "Mad TV” überhaupt 
nicht zusammen. Auch bei der Grafik- 
unterstützung läßt sich die Software 
nicht mit allem ein: sie unterstützt EGA 
und VGA, gibt sich aber nicht mit CGA 
oder Hercules ab. Interner Sound ist 
nicht vorhanden, was ein ziemlicher 
Schwachpunkt ist. Wenn die Verto- 
nung — Geräuscheffekte und recht 
nette Musikstücke — hörbar werden 
soll, muß Adlib oder eine Soundbla- 
ster-Karte vorhanden sein. Abgesehen 
von diesem Kritikpunkt hat Hersteller 
Rainbow Arts hier ein überaus amü- 
santes und ironisches Spiel herausge- 
bracht, das viel Atmosphäre schafft 
und den Spieler gewiß für eine Weile 
vom Fernseher fernhält. 


Carsten Borgmeier 


Titel: Mad TV 

Hersteller: Rainbow Arts 
Grafik: EGA, VGA 

Sound: Adlib, Soundblaster 


Steuerung: Maus, Tastatur 
Genre: Wirtschaftssimulation 
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Personal Pro 


Hersteller: 
Grafik: 
Sound: 


Micro League 
EGA CGA VGA 
keine Soundkarten 


Steuerung: nur Tastatur 


Genre: 


Persors! 
Fro 


Freeri;ee 
LETET 


Golf ist die Sportart der High Society. 
Trendfolger, die einen gewissen Drang 
zum Höherem verspüren, kleiden sich 
plötzlich in karierte Hosen, Pullunder 
mit V-Ausgeschnitt und Schuhe mit 
kleinen Bommeln. Das reicht aber 
nicht, um Golf auch richtig spielen zu 
können. Golf hat seine Tücken. Schnell 
ist man blamiert, wenn man im elegan- 
testen Ouffit in verdrehter Haltung auf 
dem Rasen steht und einem der Ball 
nur um die eigenen Ohren fliegt. Der 
nächste Schlag befördert den Ball viel- 
leicht in eine Astgabel. Soll man nun 
wieder an die heimische Tischtennis- 
platte zurückkehren? Oder Unterricht 
nehmen und das Urlaubssparkonto für 
die Bezahlung eines Profilehrers plün- 
dern? Glücklich der, der einen PC be- 
sitzt und im Trockentraining an seinen 
Fehlern arbeiten darf. Wie lange die 
Freude währt, werden wir sehen. ”Per- 
sonal Pro” baut den Spieler systema- 
tisch auf und geht auf dessen Schwä- 
chen und Stärken ein. Der Lehrgang ist 
didaktisch gut aufgebaut und gerät 
durch sachlich aufschlußreiche Digitali- 


Lernsoftware 





sierungen und einfache Animationen 
anschaulich. Zunächst muß die Soft- 
ware natürlich wissen, was man bisher 
gelernt hat. Deshalb beantwortet der 
Spieler zu Anfang Fragen, die seinen 
Stil und seine Erfahrungen betreffen, 
beispielsweise über Handicap, Schlag- 
weite, Dauer der bisherigen aktiven 
Golfkarriere. Aus den Antworten reimt 
sich das Programm zusammen, wie es 
um die Golfertalente des Spielers be- 
stellt ist. Selbst wenn dieser nicht alle 
Fragen beantwortet, kann ein persön- 
lich abgestimmtes Training durchge- 
führt werden. Nachdem "Personal Pro” 
über den Kenntnisstand seines Schü- 
lers informiert ist, erscheint das Haupt- 
menü. Darin sind alle möglichen Hand- 
habungs- und Haltungsfehler aufgeli- 
stet. Der Schüler klickt dann an, daß er 
beispielsweise Schwierigkeiten beim 
Abschlag hat. Abschließend bohrt die 
Software fragend nach, was daran im 
einzelnen Probleme bereitet. Verpaßt 
der Golfer dem armen Ball vielleicht ei- 
nen seitlichen Drall oder holt er so un- 
geschickt aus, daß der Ball in die völlig 
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falsche Richtung fliegt? Das Lernpro- 
gramm zeigt sich unendlich geduldig. 
Es analysiert die Faktoren, die zum 
fehlerhaften Abschlag oder zur ver- 
korksten Flugbahn des Balles geführt 
haben. Anhand von Animationen in 
zwei Bildschirmfenstern wird in einem 
Fenster erst der unfachmännich aus- 
geführte Abschlag dargestellt. Dann 
zeigt eine zweite Sequenz, wie es rich- 
tig aussehen sollte. Neben der theore- 
tischen Belehrung werden also auch 
Beispiele korrekter Bewegungsabläufe 


SING CONSULTANT --- FULL-SUING PROBLENS | 


ühat is your nain problen? (Or select any other option): 
Topping| Slicing Pulling 
Skying 
Hitting Thin 
Suing Review 


ushing 
Hitting Fat 
ng Hitting on Toe 
Quit CONSULTANT 





gezeigt, die manchem viel besser hel- 
fen als Unmengen guter, aber eben 
theoretischer Ratschläge. Um dem 
Golflehrling ganz konkrete Tips für je- 
des seiner Probleme geben zu können, 
fragt "Personal Pro” ihm ein regelrech- 
tes Loch in den Bauch. Aber der Ler- 
nende wird dabei nicht überfordert. Er 
gibt auf die Fragen lediglich ”yes” oder 
”no” ein, und wenn er nicht recht weiß, 
was er schreiben soll, dann genügt es, 
"not sure” einzutippen. Programmin- 
tern liegen genügend Fakten und ein 
entsprechendes Auswertungsprinzip 
vor, damit eine exakte Fehleranalyse 
ausgegeben werden kann. Darauf ba- 
sieren die vielen problembezogenen 
Tips und Anweisungen, die man nach 
jeder Lektion ausdrucken und als 
Spickzettel mit zum Golfspielen neh- 
men kann. Das klingt alles ganz inter- 
essant, aber ein bißchen trocken. Bei- 
des ist richtig. "Personal Pro” hilft si- 
cherlich dabei, schwierige Golfregeln 
und stilistische Grundsätze zu erler- 
nen. Allerdings kann wohl nichts die 
praktische Übung mit den unterschied- 
lichen Schlägersorten und dem kleinen 
Ball ersetzen. Guter Unterricht läßt 
sich so nicht ersetzen. Ein Golfprofi er- 
kennt eben intuitiv, was am Abschlag, 
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an der Haltung oder beim Schwungho- 
len nicht stimmt. Er korrigiert sofort, 
und der Schüler kann Anweisungen 
sofort praktisch umsetzen. Es kommt 
hinzu, daß das Trockentraining auf 
Dauer recht langweilig ist, denn bei al- 
ler Analysefähigkeit fehlt dem Pro- 
gramm doch eine angenehm vermit- 
telnde Optik. Zwar ist immer zu erken- 
nen, was gemeint ist. Aber es gibt 
manche Schwächen eines schlechten 
Schulbuches: die Illustrationen sind auf 
das Notwendigste beschränkt und 
strotzen nicht gerade vor Farbe und 
Schönheit. Auch die Animationen vor 
dem ärmlichen Hintergrund hauen ei- 
nen nicht gerade aus den Golfschu- 
hen. Die Menüs sind uniform, das 
Schema auch. Wenn Golffreunde sich 
ein paar Mal von "Personal Pro” bera- 
ten lassen haben, ist der Reiz der Soft- 
ware weg. Als reines Spiel um der Un- 
terhaltung willen eignet sich das Golf- 
programm wegen seiner unattraktiven 
Machart sowieso nicht. Daß nicht ein- 
mal Geräusche zu hören sind, macht 
es noch schlimmer. 


Carsten Borgmeier 








Battletech — 
The Crescent 
Hawks’ Revenge 


Im übernächsten Jahrtausend kämpft 
man nicht um popelige Länder, son- 
dern gleich um ganze Galaxien. Das 
strategisch und rollenspielmäßig ange- 
hauchte "Battletech II” dreht sich um 
einem solchen Konflikt. Im vertonten 
Vorspann erklingt, auch wenn man kei- 
ne Soundkarte hat, eine digitalisierte 
Stimme, die erstaunlich verständlich 
ist. Mit bunten, eindrucksvollen Bildern 
weiht das Programm den Spieler dann 
in die vorangegangenen Ereignisse 
ein. 3029 A. D. versucht die einflußrei- 
che Familie Kurita, sich die Regent- 
schaft über ein herrscherlos geworde- 
nes Sternensystem zu sichern. Dabei 
schreckt der Clan auch nicht davor zu- 
rück, den legalen Thronfolger Jeremi- 
ah Youngblood von der Bildfläche ver- 


schwinden zu lassen. Aber wie schon 
in den alten Sagen hat auch hier der 
rechtmäßige Herrscher einen rache- 
dürstenden Sohn: Jason. Der hat eine 
vage Idee, wohin die Kuritas seinen 
Vater verschleppt haben könnten. An- 


statt auf's traditionelle Streitroß der al- 


ten Sagen schwingt sich Jason in’s 
Kampfraumschiff und packt sechs 
schießkundige Roboter in den Koffer- 
raum. Der Flug wird jäh unterbrochen, 
als eine ganze Flotte Kriegsflieger Ja- 
sons Raumschiff angreift und zum Ab- 
sturz auf einem fremden Planeten 
bringt. Glücklicherweise ist Jason un- 
versehrt, sein Gefährt jedoch im Eimer, 
und die Blechkumpels sitzen darin fest 
wie in einer Sardinenbüchse — so fa- 
buliert munter die Bildergeschichte. 
Und nun beginnt die Action. Der Spie- 
ler wird Jason und ernennt aus einem 


COMMANDO 


JIUM LASER 
SRM-4 


| "TOMMANDO | 


umfangreichen Roboterangebot vier zu 
seinen Begleitern. Dabei schaut er sich 
genau an, was jeder Blechmann so 
drauf hat. Manche sind geländegängig 
wie vierradgetriebene Jeeps, andere 
schätzen ebenen Boden, können aber 
dafür schießen wie steckbrieflich ge- 
suchte Revolverhelden. Manche elimi- 
nieren weit entfernte Ziele, andere zie- 
hen den Kampf Auge in Auge vor. 
Nichtsdestotrotz kommen die talentier- 
ten Robotergefährten erst im zweiten 
Teil zum Zuge. In der ersten Mission 
verharren sie noch in dem abgestürz- 
ten Raumschiff und warten auf ihren 
Einsatz. Lediglich ein blecherner 
Kämpfer ist aktiv, nachdem der Spieler 
ihn per Maus und Menü für seine Auf- 
gabe programmiert hat. Er unterstützt 
den raumschiffbrüchigen Jason dabei, 
eine neuerliche Unannehmlichkeit ab- 
zuwehren: ein feindlicher Roboter rückt 
an und beginnt, von weitem auf das 
noch nicht völlig schrottreife Raum- 
schiff zu ballern. Jason eilt dem rost- 
freien Unhold entgegen, damit dieser 
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nicht zu nahe ans Schiff herankommt 
und möglicherweise die darin einge- 
sperrten Techno-Krieger zerstört. In si- 
cherer Entfernung von der Absturzstel- 
le kommt es zum Duell. Nach dem 
Kampf bleibt in der Weite der Plane- 
tenoberfläche nur ein Haufen recycle- 
bares Metall zurück, die Überreste des 
Verlierers. Damit ist die erste Aufgabe 
erfüllt, und das Programm schwelgt 
wieder in Grafiken, die die Hinter- 
grundstory fortsetzen. In der Zwi- 
schenzeit sind einige Roboter aus dem 
Wrack befreit. Bei der Eroberung einer 
Brücke können sie ihre Fähigkeiten 
zeigen. Dort patrouillieren allerdings 
zwei fürchterlich martialische Artge- 
nossen, die hier zur Verteidigung des 
strategisch wichtigen Zufahrtsweges 
abgestellt sind. Beim Versuch sie zu 
vernichten, stellt sich heraus, ob man 
die richtigen Roboter dabei hat. Mit der 
Zeit werden die Aufgaben immer 
schwieriger. Manche Missionen sind 
auf anderen Planeten zu erfüllen. Auf 
allen fünf noch folgenden Gestirnen 
stellen die Umwelt- und Bodenverhält- 
nisse völlig unterschiedliche Anforde- 
rungen an die Robottechnik. Vor jeder 
weiteren Mission erfährt man wieder in 
Bildersprache, was sich inzwischen er- 
eignet hat. In der jeweils anschließen- 
den Spielszene tut sich ein fast 
screenfüllendes Grafikfenster auf, in 
dem das Bild in Steuerrichtung mitrollt. 
In diesem Fenster betrachtet man das 
etwas müde hingemalte aktuelle Ter- 
rain von oben. Die kleinen Roboter 
stapfen dort umher, und je mehr es 
schließlich sind, desto haariger wird 
es, sie zu lenken und zu überwachen. 
Dazu kommt noch, daß die Steuerung 
per Maus anfangs große Schwierigkei- 
ten bereitet, mit der Zeit gewöhnt man 
sich allerdings daran. "Battletech II” 
stellt im weiteren Verlauf hohe Anfor- 
derungen an den Spieler. Indessen 
darf der wiederum nicht zu hohe An- 
forderungen an die grafische Gestal- 
tung der Spielszenen stellen, die etwas 
karg wirken. Manches Konkurrenzpro- 
dukt bietet in dieser Hinsicht viel mehr. 
Aber zumindest sind in "Battletech II” 
die bildlich erzählten Hintergrundge- 
schichten erfreulich bunt und hübsch. 
Beim Sound erreicht das inhaltlich so 
gut konzipierte Spiel nur Mittelmaß. 


Carsten Borgmeier 
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Titel: Battletech — The Crescent’s 


Hawks’ Revenge 

Hersteller: Infocom/Activision 
Grafik: CGA, VGA, EGA, Tandy 
Sound: Adlib, Soundblaster, 
Roland Steuerung: Maus, Tastatur 
Genre: Strategiespiel 


Testbericht zu 


WING COMMANDER Il 


von Christian Schroeder. 


Chris Roberts, der "Wing Comman- 
der” hat einen zweiten Teil des Er- 
folgsspieles WING COMMANDER auf 
den Markt gebracht, ein Spiel, daß es 
in sich hat. 


11 zum Teil neue Schiffstypen, die ent- 
weder geflogen werden oder beschützt 
werden müssen, stehen uns zur Verfü- 
gung. Der Feind, die KILRATHIS haben 
10 total neue Schiffe und Stationen zur 
Verfügung. Auch 12 zum Teil neue of- 
fensive Waffensysteme können wir ge- 
brauchen. Ferner gibt es auch 3 defen- 
sive Waffen-, Ablenkungssysteme, so- 
wie die Tarnkappe (bis jetzt nur der 
Feind) und einen Traktorstrahl, der je- 
dem von Raumschiff Enterprise be- 
kannt sein dürfte. 

Nachdem die Tiger’s Claw zerstört 
worden ist und man uns dafür verant- 
wortlich gemacht hat, wurden wir in 
den hintersten Winkel des Weltalls ver- 
setzt. Dort mußten wir langweilige Pa- 
trouillen fliegen. Nun aber wurden wir, 
die besten Piloten der Föderation, ge- 
rufen, um ein Schiff zu beschützen. 
Wir sind aber nicht sehr willkommen, 
weil uns fast jeder für den Verräter von 
damals hält. 





Von der grafischen Seite aus gesehen 
ist WC2 ein gelungenes Stück. Die 
Qualität der Grafik macht leider die 
Animation etwas langsam. Es sieht 
aus, als ob wir nur in Zeitlupe reden 
würden und die Steuerung der einzel- 
nen Schiffe ist nur mit der Turbosteue- 
rung (gleichzeitiges Drücken der Cur- 
sortasten und der SHIFT-Taste) zu er- 
tragen. 


Die digitalisierte Musik und die Stim- 
men können sich hören lassen. Es ist 
zwar etwas gewöhnungsbedürftig, 
aber man kommt damit recht bald aus. 


Der bisher einzige Schwachpunkt von 
WC2 ist die Installation. Je nach Konfi- 
guration dauert es zwischen 45 MINU- 
TEN und 2 STUNDEN oder MEHR. 
Zum Beispiel eine Installation mit 
MCGA 256 Color, PC-Sound ohne Mu- 
sik und ohne Stimmen dauert ca. 1 
Stunde. Man kann aber auch alles ein- 
fach auf die Festplatte ziehen und ein- 
fach Installieren. Dadurch hat man 
aber später im Spiel lange Ladezeiten, 
weil die einzelnen Files erst konvertiert, 
entpackt und anschließend wieder ge- 
packt werden müssen. Aber es lohnt 
sich, eine Stunde oder mehr zu war- 
ten. 


Wing Commander 2 ist ein actiongela- 
denes Spiel der oberen Leistungs- 
Klasse. Die neuen Grafiken und der 1a 


Sound machen es zu einem wahren 
Spielgenuß — vorausgesetzt man hat 
den richtigen Rechner. 


Übersicht: 
Hardware: min. 286-12, bes- 
ser 286-16, sonst 
nach oben offen, 
Festplatte mit 12- 
21 MByte freien 
Speicher. 

EGA, VGA 

640 KByte, expan- 
ded Memory wird 
unterstützt 
Tastatur, Maus 
oder Analogjoy- 
stick 

Sound Blaster, Ad- 
lib und Roland 
Deutsch, englisch 
und-französisch 
Handbuchabfrage 


Grafik: 
Speicher: 


Steuerung: 


Sound: 
Handbuch: 
Kopierschutz: 
Besonderheiten: System sollte MS- 
DOS 5.0 haben, da 
hier automatisch 
ein vorhandener 
expanded Memory 
unterstützt wird. 
Ansonsten min. 


983 KByte freier 
Hauptspeicher. 


Ca..DM:119,— 
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Was ist eigentlich 
der Unterschied zwi- 
schen einem i486- 
und einem i486SX- 
Prozessor ? 


Der Intel 1486-Prozessor ist der Nach- 
folger des Intel 80386-Prozessors. Der 
80386 ist ein 32-Bit-Prozessor, der 
durch ein verbessertes Layout und ei- 
ne höhere Taktfrequenz (ursprünglich 
16 MHz) deutlich schneller als ein 
80286-Prozessor ist, den man in her- 
kömmlichen AT-Rechnern findet. Au- 
Berdem kann er mehr Speicher an- 
sprechen (theoretisch bis zu 4 Gigaby- 
te gegenüber 16 Megabyte beim 
80286). 


Da Rechner mit 80386-Prozessor, SO- 
genannte 386er, anfänglich sehr teuer 
waren, überlegten sich die Ingenieure 
bei Intel, wie man die Vorteile eines 
386ers in einen billigeren Rechner in- 
tegriert, und kamen dabei auf einen 
Trick, den sie schon einmal angewandt 
hatten: 


Zu Beginn der PC-Ära sollte der Origi- 
nal-IBM-PC mit einem Intel-8086-Pro- 
zessor ausgerüstet werden, der eine 
Bus-Breite von 16-Bit besitzt, d. h. 
16-Bits können vom Prozessor auf ein- 
mal übertragen werden. Da dann je- 
doch der Rechner aus lauter 16-Bit- 
Komponenten bestehen hätte müssen, 
und diese 1980 sehr teuer waren, kam 
man auf den Trick, einen 8088-Prozes- 
sor zu verwenden, der zwar genau 
denselben Befehlssatz, aber nur einen 
8-Bit-Bus besaß. Damit konnte der 
Rechner dann mit billigeren 8-Bit-Kom- 
ponenten bestückt werden, aber die 
Rechengeschwindigkeit sank ab, da 
nun für eine Übertragung von 16 Bits 
zwei Taktzyklen notwendig waren. Da- 
für wurde der Rechner aber erst er- 
schwinglich, obwohl er damals mit ei- 
nem Diskettenlaufwerk und 64 KB 
Speicher über 10.000 DM kostete. 


Beim 80386 ging man nun genauso 
vor. Man halbierte einfach den 32-Bit- 
Bus, konnte billigere 16-Bit-Kompo- 
nenten verwenden, hatte zwar volle 


Kompatibilität (sehr wichtig !!!), aber 
etwas weniger Rechenleistung, und 
man kann mit diesem Prozessor auch 
nur 16 Megabyte Hauptspeicher (wie 
beim 80286) ansprechen. Dafür konn- 
ten sich jedoch mehr Leute diesen 
Rechner leisten. Diesen Prozessor 
taufte man auf den Namen 80386SX, 
weshalb die zugehörigen Computer als 
386SX-Rechner oder einfach nur als 
SX-Rechner bezeichnet werden. Um 
den 80386 vom 803865X zu unter- 
scheiden, wird dieser oft auch als 
80386DX bezeichnet. Wir übernehmen 
diese Bezeichnung jedoch hier nicht. 


Der Nachfolger des 80386, dessen of- 
fizieller Name nicht 80486, sondern 
1486 lautet, obwohl er oft als 80486 be- 
zeichnet wird, hat nun keinen 64-Bit- 
Bus, wie der aufmerksame Leser viel- 
leicht vermuten würde, sondern er un- 
terscheidet sich vom 80386 dadurch, 
daß in ihm ein 80386-Prozessor, ein 
80387-Coprozessor und 8 KB Prozes- 
sor-Cachespeicher samt Cachecon- 
troller integriert sind. Dadurch und 
durch ein nochmals verbessertes Lay- 
out konnte trotz geringerer Taktfre- 
quenzen eine Geschwindigkeitssteige- 
rung erzielt werden. Rechner mit i486- 
Prozessor, sogenannte 486er, sind je- 
doch momentan noch recht teuer, und 
Intel verfiel wieder auf den alten Trick, 
eine abgemagerte Variante anzubie- 
ten. 


Ein weiterer Grund, dies zu tun, kam 
durch die Tatsache, daß AMD, ein ehe- 
maliger Partner von Intel, gerichtlich 
die Erlaubnis bekam, ihren vollkompa- 
tiplen 80386-Prozessor anbieten zu 
dürfen. Damit hat Intel zum ersten mal 
in der Geschichte des PC keine Mono- 
polstellung mehr bei den Prozessoren, 
welche von Intel bisher auch reichlich 
ausgenutzt wurde. Dabei sind die 
AMD-Prozessoren mit 40 MHz Taktfre- 
quenz schneller als die von Intel und 
auch noch billiger. 


Der i486SX-Prozessor von Intel sollte 
verhindern, daß die Hersteller das 
Konkurrenzprodukt bevorzugen. Hier 
haben die Entwickler jedoch nicht, wie 
bisher üblich, den 32 Bit breiten Bus 
halbiert, sondern sie haben einfach 
den mathematischen Coprozessor 
herausgenommen, so daß nur noch 
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der 80386-Prozessor und der Prozes- 
sor-Cache integriert sind. Deshalb sind 
Rechner mit 1486SX-Prozessor bei 
Programmen, die keinen Coprozessor 
unterstützen, auch nur deshalb etwas 
langsamer als "echte” 486er, da sie 
nur mit 20 MHz Taktfrequenz arbeiten. 


Zwei kleine Kuriositäten seien hier 
noch kurz erwähnt: Als die ersten 
Exemplare des i486SX ausgeliefert 
wurden, mußte die erstaunte Fachwelt 
feststellen, daß es sich eigentlich um 
einen minimal veränderten i486 han- 
delt. Die einzigen Veränderungen wa- 
ren eine Vertauschung zweier Pinbele- 
gungen, die Zerstörung des internen 
Coprozessors durch einen gezielten 
Schuß mit einem Laser, das Herunter- 
takten des Prozessors auf 20 MHz und 
natürlich eine andere Lackierung. Intel 
verwendet also gewissermaßen den 
Ausschuß der 436er-Produktion, dieje- 
nigen Prozessoren also, die entweder 
nicht die 25 MHz Taktfrequenz aushiel- 
ten, oder deren Coprozessor schon 
von Beginn an defekt war. Man hat al- 
so gewissermaßen zwei Fliegen mit ei- 
ner Klappe geschlagen, denn wie oben 
beschrieben war Intel gezwungen, auf 
den AMD-Prozessor zu reagieren. 


Beim i486SX ist es wieder notwendig, 
einen zusätzlichen mathematischen 
Coprozessor, den i487SX, anzubieten. 
Die zweite Kuriosität ist nun, daß die- 
ser 1487SX eigentlich ein i486 ist, und 
daß bei der Installation der ursprüngli- 
che i486SX deaktiviert wird, und nun 
der i1487SX vollkommen das Komman- 
do übernimmt. 


Intel hat sich mit dieser Politik sehr viel 
Ärger eingehandelt, da sich die Com- 
puterhersteller verschaukelt vorkamen. 
Trotzdem bleibt der amerikanischen 
Chipschmiede nichts anderes übrig, 
als an dieser Produktpolitik festzuhal- 
ten, da bis ins nächste Jahr hinein kei- 
nerlei Neuentwicklungen zu erwarten 
sind. 
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Test 
486SX-Rechner 
von DTK 


Mit der etwas abgemagerten Variante 
des leistungsfähigsten Intel-Mikro- 
prozessors i486 (der oft auch als 
80486 bezeichnet wird), dem i486SX, 
ist der DTK 486/20SX ausgerüstet. 
Um herauszubekommen, wie schnell 
dieser Rechner im Vergleich zu ei- 
nem herkömmlichen 386er-Rechner 
ist, haben wir ihn einem gründlichen 
Test unterzogen. 


Standardmäßig ausgerüstet ist der 
DTK-Rechner mit 4 MB RAM, einer Tri- 
dent VGA-Karte samt zugehörigem 
DTK-VGA-Monitor, zwei Diskettenlauf- 
werken beider gängigen Formate, ei- 
ner 80 MB-Festplatte sowie mit der ak- 
tuellen Version 5.0 von Microsoft's MS- 
DOS. An Schnittstellen sind zwei se- 
rielle, eine parallele Schnittstelle und 
ein Joystick-Port vorhanden. Verpackt 
ist dies alles in einem sehr geräumigen 
Tower-Gehäuse, das noch eine Menge 
Platz für Erweiterungen bietet. Die mit- 
gelieferte Tastatur ist eine Standard- 
AT-Tastatur, die durch angenehmes 
Schreibgefühl, welches durch die ex- 
akten und leichtgängigen Tasten er- 
möglicht wird, besticht. 


Kommen wir zuerst zur reinen Rechen- 
leistung. Der Landmarktest Version 2.0 
zeigt 7/0 MHz Taktfrequenz an. Dies ist 
natürlich nicht die wirkliche Taktfre- 
quenz des eingebauten i486SX-Pro- 
zessors, die 20 MHz beträgt, sondern 
dies bedeutet, daß der Rechner so 
schnell ist wie ein Rechner der AT- 
Klasse mit 70 MHz Taktfrequenz, den 
es natürlich nicht gibt. Dies zeigt be- 
reits, daß nicht allein hohe Taktfre- 
quenzen für die Geschwindigkeit eines 
Rechners verantwortlich sind, denn ein 
386er mit 33 MHz Taktfrequenz erzielt 
hier kein besseres Ergebnis. Der 
Grund dafür ist im verbesserten Auf- 
bau des 486-Prozessors gegenüber 
seinem Vorgänger zu suchen. Seltsa- 
merweise zeigt der Landmarktest ei- 
nen mathematischen Coprozessor an, 
der aber beim 486SX nicht existiert. 


Die PC-Magazin-Benchmarktests be- 
scheinigen dem DTK-Rechner eine so- 
lide Rechenleistung. Zwar ist der 
Rechner bei elementaren Grundopera- 
tionen wie Addition, Multiplikation, Divi- 
sion und Stringsortierung durchschnitt- 
lich um 20% langsamer als ein Com- 
paq 486/25, welcher mit einem ”ech- 
ten” 1486 mit 25 MHz Taktfrequenz 
ausgerüstet ist, aber doch um 25% 
schneller als ein IBM Modell 70/25, 


Eine kleine Demonstration der Lei- 


stungsfähigkeit des Rechners beka- 
men wie im übrigen beim Praxistest mit 
Hilfe von Origins Mega-Grafik-Spiel 
"Wing Commander” zu sehen, flogen 
uns doch die gegnerischen Schiffe und 
Schüsse dermaßen schnell um die Oh- 
ren, daß man es schlicht als unspielbar 
bezeichnen mußte. Glücklicherweise 
besitzt der Rechner für solche Fälle ei- 
nen Turbo-Schalter, mit dessen Hilfe 
man ihn auf 13 MHz (nach Landmark) 
heruntertakten kann. 


Die zweite Disziplin ist der Speicherzu- 
griffstest. Hierbei wird überprüft, wie 
schnell der Rechner auf den Haupt- 
speicher, das Expanded- und das Ex- 
tended-Memory zugreifen kann. Eine 
kleine Überraschung war hier, daß der 
DTK, was den Zugriff auf den konven- 
tionellen Hauptspeicher betrifft, gering- 
fügig langsamer als der IBM ist. Beim 
Zugriff auf Expanded und Extended- 





welches mit einem 80386-Prozessor 
mit 25 MHz Taktfrequenz ausgerüstet 
ist. Der 486SX-Rechner ist also, was 
die reine Prozessorleistung betrifft, ei- 
nem hochgetakteten 386er zumindest 
ebenbürtig, wenn nicht sogar etwas. 
überlegen. In Dhrystones und Whet- 
stones hört sich die Rechenleistung im 
übrigen folgendermaßen an: 9608 
Dhrystones und 112,4 Whetstones. 





Memory jedoch kommt das fortschrittli- 
chere Platinenlayout des 4865X voll 
zum Tragen, denn der geschieht 
sechsmal so schnell wie beim IBM. Der 
Compaq hingegen ist hier durch- 
schnittlich 25% schneller als der DTK. 


Als nächstes war die Grafikkarte an 
der Reihe. Sie hört auf den Namen 
"VGA Ultra”, ist eine 16-Bit-Karte und 
mit einem Trident-Chipsatz und 1 MB 
Bildschirmspeicher bestückt, was hohe 
Kompatibilität und, mit einem entspre- 
chenden Monitor, alle vorhandenen 
Auflösungen ermöglicht. Schnell war 
die Karte im Test auch noch. Direkte 
Zugriffe geschahen ungefähr genauso 
schnell wie beim Compaq, und damit 
sechsmal schneller als beim IBM. Zu- 
griffe, die über das BIOS erfolgten, wa- 
ren dann nur noch halb so schnell wie 
beim Compaq und entsprechend drei- 
mal so schnell wie beim IBM. Über das 
BIOS schafft die Karte 8908 Zeichen 
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pro Sekunde auf den Bildschirm, im di- 
rekten Zugriff auf den Bildschirmspei- 
cher sind es fantastische 126 251! Die- 
se Werte bescheinigen der VGA-Karte 
uneingeschränkte Alltagsfähigkeiten. 


Damit war als nächstes die 80 MB AT- 
Bus-Festplatte, eine Maxtor 7/080AT im 
3,5-Zoll-Format, an der Reihe, deren 
Betriebsgeräusche erfreulicherweise so 
gering sind, daß man sie schlichtweg 
überhaupt nicht hört. Die Verbindung 
der Platte mit dem Rechner über einen 
AT-Bus-Controller garantiert normaler- 
weise hohe Datenübertragungsraten, 
was der Coretest Version 2.92 nicht 
ganz bestätigte. Dieser bescheinigte ihr 
eine Datenübertragungsrate von ca. 
740 Kilobyte pro Sekunde, eine mittlere 
Zugriffszeit von 18 Millisekunden und 
eine Spur-zu-Spur-Zugriffszeit von 5,7 
Millisekunden. Die Zugriffszeiten sind 
durchschnittliche Werte für Festplatten 
dieser Größenordnung. 


Umso überraschter mußten wir jedoch 
feststellen, daß diese eher theoreti- 
schen Werte überhaupt nicht zu jenen 
paßten, die wir in den praxisnahen 
Tests ermittelten. Beim Lesen und 
Schreiben von kleinen Datensätzen 
waren die ermittelten Werte noch nor- 
mal, d. h. deutlich langsamer als die 
Compaqg-Platte (Compaqg-Platten sind 
eine der schnellsten, die der Markt zu 
bieten hat, aber auch eine der teuer- 
sten), und etwas schneller als die IBM- 
Festplatte. Sobald es jedoch an größe- 
re Datensätze ging (> 1000 Byte pro 
Datensatz) gab es gewaltige Ge- 
schwindigkeitseinbußen. Diese waren 
kurioserweise ausschließlich auf die 
Schreibzugriffe beschränkt, denn die 
Lesezugriffe erfolgten weiterhin mit der 
gewohnten Geschwindigkeit. Da Max- 
tor-Platten normalerweise eher zur ge- 
hobenen Kategorie gehören, Könnte ei- 
ne plausible Erklärung für dieses Phä- 
nomen sein, daß die Low-Level-For- 
matierung, die bei AT-Bus-Platten im- 
mer vom Hersteller erfolgen muß, mit 
falschen Parametern erfolgte. 


Kommen wir zum Monitor, einem 
ebenfalls von DTK stammenden VGA- 
Festfrequenzmonitor mit 14 Zoll Bild- 
schirmdiagonale. Dieser schafft pro- 
blemlos die Auflösung 800*600 in 256 
Farben. Eine größere Auflösung ist bei 








Monitoren dieser Größe nicht mehr 
sinnvoll. Das Bild ist scharf und zittert 
nicht, die Farbverläufe sind sauber und 
auch an den Bildrändern gibt es keinen 
Grund zu Beanstandungen. 


Ausgestattet ist der DTK mit einem 
DTK-eigenen BIOS, das dem Phoenix- 
BIOS ähnelt, MS-DOS 5.0 mit deut- 
schem Handbuch und Zusatzdisketten 
mit Treibern für die VGA-Karte und di- 
versen Hilfsprogrammen (zZ. B. einem 
Festplatten-Cache-Programm). Die 
Motherboard-, BIOS- und Grafikkar- 
tenbeschreibung sind zwar ausführlich 
und detailliert, aber leider in Englisch 
gehalten. Dies ist nicht nur bei DTK, 
sondern bei vielen namhaften Herstel- 
lern zu bemängeln. Hier sollte sich 
endlich die Erkenntnis durchsetzen, 
daß Rechner für den deutschen Markt 
auch mit deutschen Handbüchern aus- 
zustatten sind. 


Leider fehlte eine Beschreibung des 
Kombi-Controllers, der nebenher auch 
noch die Verwaltung sämtlicher 
Schnittstellen übernimmt. Dies ist ins- 
besondere deshalb ärgerlich, da bei 
der Werkseinstellung vergessen wur- 
de, den Joystick-Port zu aktivieren. 
Uns gelang es mangels Anleitung 
nicht, dieses sicherlich nicht tragische 
Versäumnis zu beheben. 


Ein Blick auf die Hauptplatine, die gut 
aufgebaut und frei von Drahtbrücken 


ist, bestätigte unseren Eindruck, daß es 
sich hier um einen Markenrechner han- 
delt. Der Prozessor ist serienmäßig mit 
64 Kilobyte Secondary-Cache zur Be- 


 schleunigung von Hauptspeicherzugrif- 


fen ausgerüstet. Eine Aufrüstung auf 
256 KB ist möglich. Es steht ein spe- 
zieller Speicher für das Shadowing des 
Video-BIOS zur Verfügung, so daß 
durch diese Form der Beschleunigung 
der Grafikkarte kein wertvoller Haupt- 
speicher verloren geht. 


Sieben Erweiterungsslots, davon ein 
8-Bit-Slot und sechs 16-Bit-Slots sind 
vorhanden, von denen zwei durch Con- 
troller und Grafikkarte schon belegt 
sind. Damit steht einer größeren Erwei- 
terung des DTK z. B. mit Modem, 
Soundkarte etc. nichts im Wege. Ein 
32-Bit-Memory-Expansion-Slot ist noch 
vorhanden, der für eine spezielle Spei- 
chererweiterungskarte vorgesehen ist. 
Da das Netzteil mit 300 Watt üppig di- 
mensioniert ist, gibt es auch von dieser 
Seite her keinerlei Einschränkungen, 
was den Ausbau des Rechners betrifft. 


Der Rechner kann On-Board mit bis zu 
acht 1-Megabit-RAMs im SIMM-Format 
ausgerüstet werden, was einem Haupt- 
speicher von 8 MB entspricht. Wer noch 
weiter auf bis zu 16 MB aufrüsten will, 
muß sich die oben erwähnte Speiche- 
rerweiterungskarte zulegen. Eine Ver- 
wendung der neuen - oder 4-Megabit- 
RAMis ist leider nicht möglich. 
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Das Tower-Gehäuse besitzt fünf 5,25- 
Zoll-Einschübe halber Bauhöhe, von 
denen einer bereits durch das 5,25- 
Zoll-Diskettenlaufwerk belegt ist. Au- 
Berdem sind noch drei 3,5-Zoll-Ein- 
schübe vorhanden, von denen bereits 
zwei (durch 3,5-Zoll-Diskettenlaufwerk 
und Festplatte) belegt sind. Das Ge- 
häuse ist ergonomisch gestylt und be- 
sitzt eine Taktfrequenzanzeige, drei 
Schalter (Power, Turbo und Reset) und 
drei LED’s (Power, Turbo und Festplat- 
te) auf der Vorderseite. Außerdem ist 
noch das obligate Schloß vorhanden. 
Seltsamerweise zeigt das Taktfre- 
quenzdisplay ”33” statt "20” an. Nach 
dem Betätigen des Turbo-Schalters 
wird ”10” angezeigt, was auch nicht 
ganz der Wahrheit entspricht (13 
MHz). 


Insgesamt ist der DTK 486/205SX ein 
leistungsfähiger Markenrechner, der 
sich durch seine reichliche und solide 
Ausstattung wohltuend von No-Name- 
Rechnern abhebt. Bei den Einsatzge- 
bieten für diesen Rechner gibt es 
kaum Einschränkungen. Gerade beim 
Einsatz von Windows und Windows- 
Programmen (auch von aufwendigen 
DTP-Programmen wie z. B. PageMaker 
oder von Vektorgrafikprogrammen wie 
z. B. Corel Draw) kommt der schnelle 
1486SX-Prozessor voll zur Geltung, für 
rechenintensive CAD-Programme ist 
jedoch ein Rechner mit dem normalen 
1486-Prozessor besser geeignet, da 
dieser bereits einen Coprozessor inte- 
griert hat. Eine Aufrüstung des Rech- 
ners mit einem Coprozessor ist zwar 
möglich, aber sehr teuer (der Grund 
dafür steht in der nachfolgenden Ru- 
brik). Einziger Schwachpunkt ist die 
Festplatte, die mit 80 MB auf jeden Fall 
unterdimensioniert ist, und die beim 
Test Schwierigkeiten beim Schreiben 
von größeren Datensätzen hatte. 120 
MB sind beim regelmäßigen professio- 
nellen Einsatz von Windows-Program- 
men die absolute Untergrenze. 


Rainer Englisch 





Technische Daten: _ 


Rechner: 

Architektur: ISA-Bus 

Prozessor: Intel i1486SX mit 
20 MHZz Taktfre- 
quenz 

Arbeitsspeicher: 4 MB, auf 16 MB 
erweiterbar 

Festplatte: 80 MB mit 18 ms 
Zugriffszeit 

Diskettenlaufwerk: 5,25 Zoll mit 1,2 
MB, 3,5 Zoll mit 
1,44 MB 


2x seriell, 1x 
parallel, 1 x Joy- 
stick 

"VGA Ulitra”- 
Grafikkarte mit 
Trident-Chip- 
satz, maximale 
Auflösung: 1024 
x 768 in 256 Far- 
ben 

DTK 14-Zoll- 
VGA-Festfre- 
quenzmonitor 
Betriebssystem: MS-DOS 5.0 
Preis: ca. DM 4800, — 


Schnittstellen: 


Grafikkarte: 


Monitor: 


Hersteller/ 
Anbieter: DTK Computer GmbH, 
Wahlerstraße 14, 
W-4000 Düsseldorf 30, 
Telefon: (02 11) 65 60 31, 


Telefax: (02 11) 65 37 53 


ve 





PD-Übersetzer DM 35 
Ausgezeichnetes Übersetzungs- 
programm für Englisch, Spanisch 
und Französisch mit über 120.000 
Vokabeln. Von und nach Deutsch. 


PD-Editor DM 35 
Endlich eine schnelle und unkom- 
plizierte Textverarbeitung die 
Preiswürdigkeit und Leistungsfä- 
higkeit in sich vereint. 


PD-Dictionary DM 35 
Das speicherresidente Dictiona- 
ry-Programm für  Englisch- 
Deutsch-Englisch mit 100.000 
Stichworten. 


PD-Supervisor DM 35 
Programmwechsel per Tasten- 
druck. Dieses speicherresidente 
Programm verwaltet für Sie über 
100 frei definierbare Programme. 


Die 4 Superprogramme DM 120 


PD-Service Wilski *» Zwickauer 
Damm 12 - 1000 Berlin 47, 
Telefon: (030) 8817276 G 
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Achtung 
Programmautoren 


Ab sofort werden die besten Programme aus D-E-R mit Geldpreisen von ins- 
gesamt DM 10.500,— prämiert! Und das geht so: Unter allen im D-E-R veröf- 
fentlicheten Programmen wird jedes halbe Jahr das "Beste Spiel”, das "Beste 
Utilitie” und das "Beste Anwendungsprogramm” von unserer Leserschaft ge- 
wählt. Zur Wahl stehen alle Programme die in den Ausgaben 1/92 - 6/92 er- 
scheinen. Für alle drei Programmsparten werden je drei Plätze prämiert. 


























+ 





1. Platz — DM 2.000, — 
3. Platz -— DM 500,— 


Insgesamt gewinnen also 9 Programme die begehrten Geldpreise ! Diese Ak- 
tion wurde ins Leben gerufen, um vor allem unseren Lesern die Möglichkeit zu 
geben uns mitzuteilen, welche Programme gefragt sind und welche nicht. 
Nicht zuletzt natürlich auch, um unseren gegenwärtigen und zukünftigen Pro- 
grammautoren zum normalen Honorar einen weiteren Ansporn zu geben noch 
bessere und anspruchsvollere Programme zu entwickeln. Teilnahmebedin- 
gungen: Jedes Programm welches in den Ausgaben 1/92 bis 6/92 im DISC- 
EDV-REPORT erscheint kann an der Verlosung teilnehmen. Gewählt werden 
die Gewinner durch Stimmabgaben der D-E-R-Leser. Wenn Sie uns Program- 
me einsenden beachten Sie bitte folgendes: Disketten senden Sie am besten 
im 3 1/2”-Format. Jedem Programm sollte eine kurze Erklärung in schriftlicher 
Form beiliegen. Unbedingt erforderlich ist eine ausführliche Anleitung, welche 
am besten im ASCllFormat auf der Diskette enthalten ist. Natürlich sollte auch 
der Absender inkl. Telefonnummer nicht fehlen, damit wir uns vor Veröffentli- 
chung mit Ihnen in Verbindung setzen Können. 


Programme senden Sie an: 
Verlag Erwin Simon, 
Programmwettbewerb 
Eberhard-Finckh-Straße 3, 
W- 7900 Ulm 
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Programmformular 


(Für Programmautoren) 

Bitte fügen Sie diese Seite ausgefüllt jeder Programmeinsendung bei. 
Name: 

Firma: 

Straße: 

PLZ/Ort: 

Telefon: Fax: 


DFÜ: 


Programm/Programmname: 


Kurzbeschreibung: 


Art des Programmes wie z. B. Spiel, oder Datenbank etc. 


Hard- und Softwareanforderungen: 


Spezielle oder besondere Eigenschaften des Programmes: 


Zusätzlich benötigen wir von Ihnen noch die Bestätigung, daß das eingesandte Programm frei von Rechten Dritter ist. Bitte 
bestätigen Sie dies mit Ihrer Unterschrift. 


Ort, Datum Unterschrift 











ANZEIGE 


PD- und Sharewareprogramme 
Jede Disk für DM 10,-- koriergebühr) 


onskonten und Außenkonten (z. B. Abschreibungen) können Sie relativ frei 
wählen. Ihre Kontonummer können 2-, 3- oder 4-stellig sein. Das bietet eine de- 
taillierte Darstellung Ihrer Einnahmen und Ausgaben. 


Bestell-Nr. PD1059 
„LABEL EXPERT V. 1.05“. Ein Label-Druck-Programm für Herkules- und EGA- 
Karten. Es besticht durch seine einfache Bedienung. 


Bestell-Nr. PD1060 

„TOP 20“. Eine super Utilitie-Sammlung für alle Festplattenbesitzer. Vom Viren- 
schutz bis zur Verzeichnisverwaltung ist einfach alles dabei, was ein Userherz 
höher schlagen lässt. 


Bestell-Nr. PD1062 
„LHARC 2.05“. Die neueste Version des super Komprimierers. Tests bei uns er- 
zielten Verbesserungen von 10-20 %. 


Bestell-Nr. PD1063 

„PKXARGC 3.5“. Auch eine neue Version eines sehr guten Komprimierprogram- 
mes. Dieses Programm läßt keine Wünsche offen und sorgt dafür, daß Ihre Platz- 
probleme ein Ende haben. 


Bestell-Nr. PD1064 Ä 
„TREEVIEW 1.1“. Dieses Programm ist wirklich eine sehr gute Benutzerober- 
fläche nach der Machart von PC-Tools. Es bietet eine Vielzahl an File Manage- 
ment Utilities an, wie z. B. Sortieren nach Namen, Extension, Datum oder Größe 
des Files. Sämtliche Attribute setzen. Nicht zuletzt können mehrere Fenster geöff- 
net werden und damit verschiedene Verzeichnisse fast gleichzeitig bearbeitet wer- 
den. 


Bestell-Nr. PD1065 

„DISKOPI“. Sehr guter Ersatz für den DOS DISKCOPY-Befehl. Mehrere Kopien 
können erstellt werden, ohne daß die Quelldiskette mehrmals eingelesen werden 
muß. Automatische Erkennung aller DOS-Formate von 160 KByte einseitig, dop- 
pelte Dichte bis max. 1,44 MByte doppelseitige hohe Dichte. Automatische An- 
passung bei Multiformat-Laufwerken in AT-Computern und volle Unterstützung 
derselben. Formatierung wird automatisch zugeschaltet, wenn es nötig ist. Lesen 
und schreiben von ganzen 

Spuren, d. h. maximal möglicher Durchsatz. Leichte und sichere Bedienung. 


Bestell-Nr. PD1066 

„DISKORDNUNG V 3.1“. Auf dieser Diskette befinden sich zwei Programme. 
DATEIKAT.EXE dient zum Einlesen und Katalogisieren von Disketten. Dabei wird 
von jeder Datei folgendes von der Diskette gelesen: das Disketten-Label, das 
Subdirectory, der Dateiname und die Dateierweiterung, sowie die Dateilänge. Ein 
Oberbegriff und eine 40 Zeichen lange Beschreibung können auf Wunsch zu jeder 
Datei eingetragen werden. DIRCOVER.EXE dient zum Einlesen von Disketten-Di- 
rectories einschl. 2 Subdirectoriesebenen und anschließendem Ausdruck in 
Schmalschrift, damit nach entsprechenden Scherenschnitt der Ausdruck in bzw. 
auf die Diskettentasche paßt. Alle Diskettenformate. 


Bestell-Nr. PD1067 

„PSM KABEL 1.01“. Mit diesem Programm können Sie sich über die versch. An- 
schlußbelegungen einiger Kabelarten eine Übersicht verschaffen. Nach der Wahl 
der Kabelart, erscheint die grafische Darstellung. Dabei haben Sie die Möglich- 
keit, 1. eine Erläuterung zu diesem Kabel zu bekommen und 2. die Anschlußbele- 
gung mit PIN-Beschreibung auszudrucken, um sich die Lauferei zwischen Lötkol- 
ben und dem Bildschirm ersparen zu können. Ein Drucktest über die jeweilige 
Schnittstelle (Parallel=LPT1: bis LPT4: und Seriell-COM1: bis COM8:) ist auch 
möglich. 


Bestell-Nr. PD1068 . 

„UTA & MAGISTER“. Mathematik Lern- und Ubungsprogramme. UTA = Termum- 
formung & MAGISTER = Aquivalenzumformung und Lösen von Gleichungen. Die 
Programme UTA & MAGISTER simulieren einen geduldigen Nachhilfelehrer, der 
seinem Schüler „über die Schulter sieht“, bei auftretenden Fehlern eingreift und in 
der Lage ist, Tips und Hilfen zu geben. In besonders schwierigen Situationen wird 
auch einmal ein Teilschritt vorgerechnet. Es wird so das individuelle Lernen unter- 
stützt. Die Programme sind auch zur methodischen Bereicherung von Ubungs- 
phasen im Mathematikunterricht der Sekundarstufe | (Klasse 5 bis 10) einsetzbar. 
Bereitbar sind alle Gleichungen und Terme, die Konstanten, Variablen (Parame- 
ter) und Funktionsaufrufe (sin, cos, tan, sqr, exp und In) enthalten. 


Bestell-Nr. PD1069 

„JORF“ Ein Programm zur Erstellung von Fenstern für Hilfstexte, 
Erklärungstexte etc. Englische Bedienerführung. Gutes Englisch ist sehr zu emp- 
fehlen. Alle Karten! 


Bestell-Nr. PD1070 

„RECHNUNG 111“ Ein Rechnungsprogramm mit vielen Zusatzfunktionen, wie z.B. 
Ausdrucken von Nachnahmezahlscheinen etc. In der Sharewareversion ist der 
komplette Funktionsumfang enthalten, lediglich die Kundeneinträge sind auf 20 
beschränkt. Alle Karten! 


Bestell-Nr. PD1071 

„GS-BESTELL 1.11“ Gandke & Schubert haben wieder einmal zugeschlagen. Ein 
excellentes Programm zur Artikelverwaltung und Bestellungsbearbeitung; es ist 
auch zur Einbindung in das Programm GS-Auftrag vorgesehen. Voraussetzung: 
640 kB Speicher, Festplatte, mind. DOS 3.3 Alle Karten! 


Bestell-Nr. PD1072 

„FORMULAR 111“ Tolles Formularprogramm zum Editieren und Verwalten von 
Rechnungsformularen, Briefbögen, Karteikarten etc. Einfache deutsche Benutzer- 
führung. Unnötige Karteizeilen gehören der Vergangenheit an. Vollversion!!! Alle 
Garfikkarten. 


Bestell-Nr. PD1073 

„ADRESS STAR“ Ein funktionelles und übersichtliches Datenbankprogramm zur 
Adreßverwaltung. Die Einträge sind auf 100’000 begrenzt. Wie gewohnt, eine 
schöne und übersichtliche Bedienerführung. Alle Karten. 


Bestell-Nr. PD 1074 
„MS KERMIT 3.01“ Altbekanntes Datenfernübertragungsprogramm in neuer Versi- 
on. 


Bestell-Nr. PD1075 

„WORLD OF WORD 4.5“ Ein Textverarbeitungsprogramm, welches seinen Na- 
men zu Recht verdient. Um sich diesem Programm zu nähern, wurde auch eine 
Demofile integriert, um sämtliche Arbeitsschritte aufzuzeigen. Alle Karten! 


Bestell-Nr. PD1076 

„KRYPTO 5.1* Verschlüsseln von Dateien leichtgemacht. 

Das dtv-Lexikon (1976) versteht unter einem Kryptogramm einen „...Text, aus des- 
sen Worten sich durch bes. bezeichnete oder als bedeutsam verabredete Buch- 
staben (Geheimschrift) eine weitere Bedeutung ergibt“. Mit diesem Programm ist 
nun wirklich jeder in der Lage seine „geheimen“ Dateien zu tarnen!! 


Bestell-Nr. PD1077 

„RV 3.0“ Datenbanken gibt es genug! Doch mit dieser könnte auch Ihr Kind inner- 
halb weniger Minuten zum Datenbank-Spezialisten werden. Vernünftige und einfa- 
che Benutzerführung ist garantiert. Alle Karten 


Bestell-Nr. PD1078 
„HYPOGRAPH' Alle finanziellen Berechnungen rund ums Haus. Hypothekenbe- 
rechnung nach Zins, Tilgung etc. 


Bestell-Nr. PD1079 

Aus unserer Utility-Reihe: „PKLITE FILE COMPRESSOR V1.03“. Ein Problem, 
daß jedem bekannt sein dürfte: Der Platz auf Diskette oder Festplatte ist knapp 
und kostbar! Komprimieren Sie also Ihre Dateien auf das absolut Notwendige! 
Hier bietet Ihnen der File-Compressor, ein vielseitiges Komprimier- und Backup- 
Programm, ein hervorragendes Werkzeug, um kleine, schwarze Scheiben zu spa- 
ren. 


Bestell-Nr. PD1080 

Die nächste Disk aus der Utility-Reihe, „GEM-UTILITYS 6.0“, bietet eine Vielzahl 
nützlicher Routinen zu Diskettenverwaltung, Bildschirmmodi, Schnittstellen und in- 
terne Informationen zum Rechner und dessen Einstellungen selbst. Das Pro- 
gramm wird zwar in englischer Sprache geführt, dürfte aber auch „Nicht Englän- 
dern/Amerikanern“ ein brauchbares Werkzeug sein. 


Bestell-Nr. PD1081 

„MULTICOPY“, ein Kopierprogamm für 360K-Disketten, ermöglicht Ihnen, ohne je- 
desmal, wie unter DOS üblich, die Quelldisketten erneut einzulesen, von einer 
Disk beliebige viele Kopien anzufertigen. Werden Sie also nicht zum Disc-Jockey, 
sondern benutzen Sie einfach MULTICOPY!!! Voraussetzungen: mind. 512 kB 
Speicher!!! 





ANZEIGE 


PD- und Sharewareprogramme 
Jede Disk für DM 10,-- koriersebünr) 


Bestell-Nr. PD1082 

Der „CGA SCREEN EDITOR“ versetzt Sie in die Lage Screens und Slide-Shows 
selbst zu entwerfen und zu benutzen. Durch Einbindung von Macros und Tasten- 
definitionen lassen sich automatische Abläufe des Programmes emwirken. Gestell- 
te Anforderungen des Screen-Designers sind 384 kB Ram, CGA/EGA oder 
VGA/MDA Grafikkarten sowie DOS 2.1 oder höher. 


Bestell-Nr. PD1083 

Für alle unter Ihnen, denen DOS ein Buch mit sieben Siegeln ist, haben wir ein 
Ubungsprogramm zu DOS in unsere Bibliothek mit aufgenommen. „DOS-PRAC- 
TICE* führt Sie, wenn auch in englisch, leicht verständlich in dieses umfangreiche 
Thema ein. Stehen Sie also nicht anderen DOS-Anwendern nach, sondern lassen 
Sie sich durch praktische Simulationen in die Tiefen des geheimnisvollen DOS 
einführen! 


Bestell-Nr. PD1084 

Mit dieser Diskette möchten wir allen, denen das Bildformat .GIF noch nicht be- 
kannt ist, ein Programm zur Betrachtung solcher Bilder, sowie natürlich auch eini- 
gen Beispielgrafiken anhand geben. Dieses Bildformat kann bei entsprechender 
Monitorauflösung (EGA/VGA,) Bilder darstellen, die Sie auf Ihrem Fernseher in 
dieser Qualität noch nicht gesehen haben. Die Grafiken auf dieser Disc sind aller- 
dings noch grob gerastert, lassen aber dennoch die Möglichkeiten ahnen, die digi- 
talisierte Bilder bieten. An dieser Stelle sei noch erwähnt, daß der Verlag Simon 
bereits an einer neuen PD-Serie mit .GIF-Bildern und Betrachterprogrammen ar- 
beitet, die dann auch den Modus 800*600*256 und höher umfassen wird. 


Bestell-Nr. PD1085 

BACKREM ist ein Backup-Utility, daß in der Lage ist, selbstständig zu überprüfen, 
wann Sie das letzte Mal ein Backup gemacht haben. Die Zeitintervalle lassen sich 
über ein Config-File festlegen. Daraufhin macht BACKREM automatisch Ihr 
Backup. Sie brauchen sich also keine Gedanken mehr darüber machen, ob Sie 
vielleicht mit der Datensicherung auf dem neuesten Stand sind. Backrem nimmt 
Ihnen dies zuverlässig ab!! 


Bestell-Nr. PD1086 

Nun ‘mal wieder eine Portion Utilities am Stück: Kalender mit Uhrzeit und Notizen 
bietet Ihnen P-CAL 14.20 unter voller EMS-Unterstützung. Somit liegen Ihrem 
DOS Speicherbereich nicht riesige Programmcodes unnötigerweise im ohnehin 
eng bemessenen Magen. Lediglich 6 kB (!!!) belegt dieses bei einer Flut von 
Funktionen!!! 


Bestell-Nr. PD1087 

Diskettenoperationen macht Ihnen der EASY DOS COMMANDER V1.34 leicht. Er 
ist leicht über ein Menü zu bedienen und bietet neben den Diskettenoperationen 
und der File-Verwaltung auch Info’s über den derzeit belegten Speicher, oder den 
noch verfügbaren Platz auf dem aktuellen Datenträger!!! Menüpunkte, wie z.B. 
das Ausdrucken vorgewählter Dateien oder ansehen von Batch- oder Textfiles 
sind eine Selbstverständlichkeit!! 


Bestell-Nr. PD1088 

In dem Programm GIFT (natürlich nicht für Ihren Rechner!!!) haben Sie die Mög- 
lichkeit sich mit Info’s über Stoffe zu versorgen, mit denen Lebensmittel behan- 
delt, bzw. haltbar gemacht werden!! Hierzu gibt Ihnen GIFT nähere Auskünfte wie 
z.B. über Schädlichkeit oder Merkmale, die sich beim Menschen bei Genuß sol- 
cher einstellen können. 


Bestell-Nr. PD1089 . 

Nachdem Sie sich nun mit obiger Diskette einen Überblick verschafft haben, was 
Ihrem Wohlbefinden abträglich sein kann, können Sie sich mit dem Programm 
ESSO V1.0 (keine Benzinpreiserhöhung) eine Analyse über Ihre derzeitige 
Ernährung erstellen. Sie brauchen nur einzugeben, was Sie den Tag über an es- 
sbarem zu sich nehmen und ESSO erstellt Ihnen eine Übersicht darüber, was Sie 
an Kalorien, Eiweis, Vitaminen, Eisen etc. zu sich genommen haben. Ebenso kön- 
nen Sie sich einen Menüplan nach diesen Kriterien zusammenstellen. Ein über- 
aus nützliches Programm für alle ernährungsbewußten Computerfreaks!! 


Bestell-Nr. PD1090 

An dieser Stelle möchten wir Ihnen das Textverarbeitungsprogramm GALAXY 
V3.01 wärmstens empfehlen! Sie finden hier ein Programm vor, das den Vergleich 
mit der kommerziellen Konkurenz nicht zu scheuen braucht!!! Das Programm hat 
eine englische Benutzerführung und wird bequem über Menüs bedient. Einzig die 
Druckertreiber befinden sich nicht auf dieser Diskette! Aus Platzgründen war es 
notwendig, eine Extra-Diskette dafür anzulegen. Bestellen Sie also bitte mit der 


PD-DISC 1090 auch die Diskette mit den dazugehörigen Druckerfiles Nr.: 
PD1091!! 


Bestell-Nr. PD1091 
Diese Diskette enthält die Druckertreiber zum Programm GALAXY V3.01. siehe 
oben). 


Bestell-Nr. PD1092 

Theoretischen Unterricht bietet Ihnen FAHRSCHULE! Dieses Programm stellt Ih- 
nen nach dem Multiple-Choice-Verfahren Aufgaben aus allen Bereichen der 
STVO über alle Führerscheinklassen. Stolpern Sie also nicht bei Ihrer theoreti- 
schen Fahrprüfung über nasse Fahrbahnen, dunkle Einmündungen und rabiate 
Verkehrsteilnehmer! Voraussetzungen: Festplatte, 512 kB RAM und VGA. 
ACHTUNG! Das Programm besteht aus drei Disketten (DM 30.-)! 


Bestell-Nr. PD1093 

Sie haben Glück in der Liebe - nur beim Lotto will es absolut nicht klappen? GRA- 
PHIK LOTTO 1.0 berechnet für Sie anhand bestehender und erfaßter Ziehungen 
Wahrscheinlichkeiten nach von Ihnen gewählten Vorgaben, wie Häufigkeiten, 
Rückständen, usw. Sicherlich kann Ihnen das Programm nicht die erträumten 
sechs Richtigen garantieren, aber Ihre Chancen können sich verbessern - Letzt- 
lich stellt das Programm auf jeden Fall eine Entscheidungshilfe dar! 
Anforderungen: EGA/VGA Grafikkarte 


Neues aus der Reihe Datenbanken: 

Die folgenden Programme entstammen alle einer Schmiede: Armin Winkler! Die 
Benutzerführung ist bei allen, bis auf spezifische Eigenschaften der einzelnen 
Themenbereiche, gleich und vor allem in deutscher Sprache gehalten! 


Bestell-Nr. PD1094 
VIDEO 2.5 - Video Datenverwaltung 


Bestell-Nr. PD1095 
CDS 2.1 - CD Archiv 


Bestell-Nr. PD 1096 
LP 2.1 -LP Archiv 


Bestell-Nr. PD1097 
DIA 2.5 - Dia/Bilder Archiv 


Bestell-Nr. PD1098 
MUNZEN 2.0 - Archiv für Münzsammler 


Bestell-Nr. PD1099 
MARKEN 2.0 - Verwaltung für Briefmarkenfreunde 
Es werden alle Grafikkarten unterstützt! 


Bestell-Nr. PD1100 

Eine Diskette mit gleich drei nützlichen Utilities: Da wäre das Programm SECRET, 
das, per AUTOEXEC.BAT gestartet, unbefugte Benutzer von Ihrem Rechner fern- 
hält. Das Programm fordert nach dem Booten des Rechners die Eingabe des 
Usernamens sowie seine Codenummer. Im weiteren können Sie mit dem Utilitie 
TYPER Druckersteuerungszeichen in ASCII Texte einbinden, um zu vermeiden, 
daß Ihr Drucker unter dem DOS-Befehl „TYPE“ alles druckt, außer dem tatsäch- 
lich in dem Printerfile enthaltenen Text. SC wiederum stellt Ihnen ein kleines Spell- 
Check-Programm zur Verfügung, mit welchem Sie Ihre Textdateien auf Fehler un- 
tersuchen können. 


Bestell-Nr. PD 1101 

An dieser Stelle stellen wir Ihnen das Programm EGA MOUSE PAINT vor, daß, 
wie der Name bereits sagt, EGA Grafikkarte und eine Maus voraussetzt. In die- 
sem Programm enthalten sind 17 Konturengrafiken, die beliebig coloriert werden 
können. 

MOUSE PAINT ersetzt Ihren Kindern das so beliebte Malbuch: ein Erfolgserlebnis 
ohne die üblichen Kritzeleien über die Ränder hinaus! 
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Lotus präsen- 
tiert das neue 
Freelance 
Graphics für 
Windows 


Die Lotus Development GmbH/Mün- 
chen kündigte jetzt Freelance Graphics 
in einer Windows-Version an. Die pro- 
fessionelle Gestaltung von anschauli- 
chen Präsentationen wird damit sehr 
einfach. Der Anwender wird von Be- 
ginn an mit zahlreichen neuen Featu- 
res wie SmartMasters und Smartlcons, 
einem Online-Tutorial, sowie einer um- 
fangreichen Palette von Charts und 
Zeichnungstools unterstützt. Freelance 
Graphics für Windows reiht sich naht- 
los in die Familie der Windows-Produk- 
te von Lotus ein und bietet damit eine 
völlige Integration mit 1-2-3 für Win- 
dows und Ami Pro 2.0 für Windows. 


Einzigartige SmartMasters 


SmartMasters sind vordefinierte Prä- 
sentationslayouts, die den Aufbau ei- 
ner Präsentation erheblich vereinfa- 
chen. 50 verschiedene SmartMaster- 
Vorlagensätze mit unterschiedlichen 
Layouts, Mustern oder Platzhaltern für 
Texte und Grafiken stehen zur Aus- 
wahl. Der Anwender sucht ein passen- 
des Design mit den gewünschten Sei- 
ten aus und füllt diese Vorlagen mit 
Text oder Grafiken an den geeigneten 
Positionen. Grafiken werden dabei zum 
Beispiel automatisch in der Größe an- 
gepaßt. Damit entsteht ein einheitlicher 
Vortrag, denn Farbumgebungen oder 
Logos bleiben durchgängig erhalten. 
Zudem kann der Anwender einzelne 
Seiten oder einen vollständigen Smart- 
Master-Set editieren oder ein eigen- 
ständiges Design entwerfen. 


Alles für einen schnellen Start 
Mit der Verwendung der SmartMasters 


kann sich der Anwender bereits völlig 
darauf konzentrieren, seine Ideen 








Kreativ zu realisieren. Weitere Unter- 
stützung erhält er mit QuickStart, ei- 
nem interaktiven Lernprogramm, das 
ins Hilfesystem von Freelance Gra- 
phics für Windows integriert ist. Quick- 
Start führt Schritt für Schritt durch die 
verschiedenen Funktionsbereiche, so 
daß Anwender innerhalb weniger Mi- 
nuten in der Lage sind, professionell 
gestaltete Präsentationen aufzubauen. 
Mit der Rechtschreibprüfung lassen 
sich alle Texte einer Präsentation auf 
korrekte Schreibweise überprüfen. 


Kreatives Gestalten steht im Mittel- 
punkt 


Freelance Graphics für Windows bietet 
eine Vielzahl von Hilfen für die Gestal- 
tung. Dazu gehören unterschiedliche 
Seitenlayouts, Farbpaletten, vordefi- 
nierte Schriftformen und -attribute. Da- 
mit steht bereits eine große Bandbreite 
für anspruchsvolle Präsentationen zur 
Verfügung, die sich jedoch jederzeit in- 
dividuell erweitern läßt. Für hochwerti- 
ge Textausgaben sorgt auch der Ado- 
be Type Manager, der mit Freelance 
Graphics für Windows ausgeliefert 
wird. 


Mit vier verschiedenen Ansichtsmodi 
können einzelne Seiten bequem edi- 
tiert, umgestellt oder in einer Gesamt- 
übersicht dargestellt werden. Die textli- 
che Struktur einer Präsentation läßt 
sich auch mit dem Outliner erstellen 
oder ändern. Die interaktive Verbin- 
dung zur Präsentation sorgt für eine 
automatische Übernahme von Ände- 
rungen. Vom Outliner aus können auch 
neue Seiten erstellt oder gelöscht wer- 
den, so daß ständiges Wechseln von 
Ansicht zu Ansicht überflüssig wird. 


Umfangreiche Grafikgalerie 


Visuelles Arbeiten ist auch mit dem 
Menü der 96 vordefinierten Diagramm- 
arten verwirklicht. Mit einem MausKlick 
wird sofort sichtbar, wie eine Grafik je 
nach gewähltem Typ auf dem Bild- 
schirm dargestellt wird. Über eventuel- 
le Anpassungen muß sich der Anwen- 
der keine Gedanken machen, Freelan- 
ce Graphics erledigt das automatisch. 


Für Screen-Shows gibt es eine Viel- 
zahl an besonderen Effekten. Dabei 











kann der Anwender jede Show zu ei- 
ner Runtime-Version zusammenstel- 
len, die eine Bildschirmpräsentation er- 
möglicht, ohne Freelance Graphics in- 
stallieren zu müssen. 


Die Tools für Zeichnen und Editieren 
sind für den Anwender leicht zugäng- 
lich — von einfachen Darstellungen 
bis hin zu komplexen Objekten. Dar- 
über hinaus bietet die Symbolbiblio- 
thek über 500 voll editierbare Symbole 
und läßt sich jederzeit erweitern. Für 
Zeichnungen gibt es Formen wie Be- 
zier-Kurven, und die Editierfunktionen 
erlauben vielfältigste Manipulationen. 
So können beispielsweise einge- 
scannte Bilder rotiert und in Kontrast 
und Helligkeit beliebig einjustiert wer- 
den. 


Integration in der Lotus-Familie 


Ebenso wie 1-2-3 für Windows und 
Ami Pro 2.0 bietet Freelance Graphics 
für Windows die Smartlcons-Technolo- 
gie mit dem Vorteil, Menüpunkte wie 
Drucken oder Screen-Show in Form 
eines Symbols per einfachem Maus- 
Klick aktivieren zu können. Neben der 
Verbindung zu Tabellen und Grafiken 
aus 1-2-3 für Windows können Gliede- 
rungen aus Ami Pro übernommen und 
damit automatisch Präsentationen er- 
stellt werden. 


Mit DDE (Dynamic Data Exchange), 
OLE (Object Linking and Embedding), 
MDI (Multiple Document Interface) und 
Clipboard nutzt Freelance die Vorteile 
von Windows voll aus. Für alle Druk- 
ker, die Windows unterstützt, gibt es 
einen weiten Bereich zusätzlicher 
Druckoptionen. 


Kompatibilität zu anderen Program- 
men 


Um auf externe Daten zuzugreifen, 
bietet Freelance sowohl für DOS-An- 
wendungen als auch für Windows-Ap- 
plikationen Hilfsmittel. Mit einem File- 
Viewer können Daten aus DOS-Datei- 
en im 1-2-3-, dBase-, ASCII- oder 
SYLK-Format eingesehen und impor- 
tiert werden. Über Dynamic Data Ex- 
change (DDE) ist ein problemloser Da- 
tenaustausch mit anderen Windows- 
Programmen möglich. 
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Importformate: CGM; ASCII; PCX; 
Windows Bitmap, TIFF; Windows Me- 
tafiles; Freelance Graphics für OS/2 
(.PRS-Dateien); Freelance Graphics 
für DOS (.DRW und .PFL-Dateien); 
PIC und 1-2-3. 


Exportformate: CGM Metafiles; Win- 
dows Metafiles; EPS (Encapsulated 
Postscript); Freelance Graphics für 
OS/2 (.PRS-Dateien); Freelance Gra- 
phics für DOS (.DRW- und .PFL-Datei- 
en) und Freelance .SHW-Dateien (für 
Screen-Shows). 


Weitere Informationen und Kontakt: 
Lotus Development GmbH 
Baierbrunner Straße 35 

8000 München 70 

Telefon (0 89) 7 85 09-0 

Telefax (0 89) 7 85 49 85 





Fibu total 


Ergonomisches Finanzbuchhal- 
tungssystem mit benutzerfreundli- 
chen Extras 


Das Programm GK-FIBU PLUS von 
der Firma G & K GmbH ist ein bran- 
chenunabhängiges Softwarepaket 
für Anwender im mittelständischen 
oder gewerblichen Bereich, die da- 
mit weit über die reine Finanzbuch- 
haltung hinausgehende Lösungen 
für die tägliche Geschäftsführung 
finden. 


Das neue Konzept von GK-FIBU PLUS 
ist die vollständige, praxisnahe Umset- 
zung von Zahlungsverkehr, Rech- 
nungswesen und Finanzbuchhaltung 
mit weitgehend automatisierten Bu- 
chungsvorgängen, zielt auf Effektivität, 
Zeitersparnis und Vereinfachung bei 
der Bewältigung der betrieblichen Ab- 
rechnungsprozesse. 


Neben dem üblichen Umfang einer Fi- 
nanzbuchhaltung bietet GK-FIBU 
PLUS dem Nutzer eine Vielzahl von 
Besonderheiten. So die Verwaltung 
von 60 Buchungsperioden, völlig freie 
Geschäftsjahreseinteilung, vielfältige 
Generierungen für automatische Bu- 


chungen und nicht zuletzt eine umfas- 
sende Recherche und Korrekturmög- 
lichkeit über Rollfenster. 


Für die Stammdatenwartung steht ein 
eigener Programmpunkt zur Verfü- 
gung, jedoch können die Stammdaten 
auch von anderen Programmteilen aus 
gepflegt werden. 


Der Datenbestand kann tagfertig über 
beliebige Zeiträume ausgewertet wer- 
den. Neben den Standardauswertun- 
gen wie Kontoauszügen, Saldenbilanz, 
Bilanz, GUV, UstVA, usw., sind vor al- 
lem die Personenkontenauswertungen 
sowie die frei generierbaren betriebs- 
wirtschaftlichen Auswertungen, inklusi- 
ve detaillierter Budgetanalysen erwäh- 
nenswert. Diese gestatten die Realisie- 
rung beliebiger Fragestellungen auch 
aus Kostenrechnung und Controlling. 


Die Schnittstelle zum Fakturierungs- 
programm aus dem gleichen Software- 
haus ermöglicht den problemlosen An- 
schluß der Warenwirtschaft. 


Das in Turbo-Pascal erstellte Pro- 
gramm bietet neben einer zeitgemä- 
Ben Bedieneroberfläche und Mausun- 
terstützung den Vorteil, daß der Daten- 
bestand im dBase-Format vorliegt. 


Hardware-Voraussetzungen: 


IBM-kompatibler PC 

mit Hauptspeicher 640 KB, 

davon müssen mindestens 520 KB zur 
Verfügung stehen 

Festspeicher 10 MB frei 

Grafikkarten Hercules, CGA, EGA, VGA 
Netzwerke Novell 


Die Preise: 

Demo-Version DM 50,— , 
mit Handbuch DM 200,— 
Einzelplatzlizenz DM 2400, — 
Mehrplatzlizenz DM 3900, — 


Kontakt: 

G & K Datensysteme GmbH, 
Dr.-Külz-Straße 19, 

O-9655 Schöneck 

Telefon: (00 37) 7 63 94-5 74 
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Mathematik- 
unterricht am 
Computer 


Österreich ist das erste Land der Welt, 
in dem rechnerunterstützter Mathema- 
tikunterricht an allen allgemeinbilden- 
den höheren Schulen (Gymnasien) 
eingesetzt wird. Das Österreichische 
Bundesministerium für Unterricht und 
Kunst hat eine entsprechende Gene- 
rallizenz für das von der Firma Soft 
Warehouse Inc., Honolulu entwickelte 
Softwareprodukt DERIVE erworben. 





Die hinter DERIVE stehende Technolo- 
gie heißt »Computeralgebra« und auto- 
matisiert bis zu 80% der heute an den 
Schulen und Universitäten gelehrten 
mathematischen Techniken. Das Ver- 
einfachen von Formeln, das Berech- 
nen von Ableitungen und Integralen, 
die Algebra, die Trigonometrie und vie- 
les andere mehr hat Generationen von 
Schülern zur Verzweiflung gebracht, 
und den Mythos des »Schreckens Ma- 
thematik« mitbegründet. Das wird jetzt 
anders: mit DERIVE kann man diese 
und viele andere analytische Berech- 
nungen auf Knopfdruck durchführen. 
Da werden viele aufatmen! 


Während in anderen Ländern diese 
neue Technologie erst in Einzelinstalla- 
tionen zum Einsatz kommt, hat Öster- 
reich die Nase vorn: Mit dem Kauf der 
Software und dem systematischen 
Einsatz ab dem Schuljahr 1991/92 si- 
chert sich Österreich einen bildungs- 
politischen Vorsprung. 


Kontakt: 

Soft Warehouse GmbH Europe 
Schloß Hagenberg 

A-4232 Hagenberg 

Telefon (0 43-72 36) 32 97-81 
Telefax (0 43-72 36) 32 97-30 
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Vokabel-Training Arbeitsweise von Yokabel-Training V 4.20 
V 4.20 

















Der Wunsch nach einem leichten und 
unkomplizierten Lernprogramm 
führte zur Entwicklung von Vokabel- 


12.Cnr; ä 
Training. Ohne große Mühe kann der i & 
Anwender seine eigenen Vokabeln in ; Yak abel | 
einer beliebigen Kombination von RZ Fu 
Muttersprache/Fremdsprache erfas- vokabel £ 
sen, und so die entsprechenden Vo- \ Vokabel 3 : 


kabeln schnell und gründlich erler- 
nen. 





Um Ihnen einen Überblick über die 
Programm-Möglichkeiten zu geben, 
sind die wichtigsten Programm-Funk- 
tionen nachstehend beschrieben, und 
durch einige Beispiele dargestellt. 


Der Lieferumfang besteht aus einer | Abfrage-Sitzung | 


Arbeitsweise von Yokabel-Training Y 4.20 





Diskette mit folgenden Dateien: I \ 
Tr“ > Bewertung J 
* VOKABEL.EXE — Lernprogramm Go 
Vokabel-Training ie 
V 4.20 Tastendruck [?] > 
“INSTALL.BAT — Installations- 
routine Druckausgabe dar zu 
* DEMOVOK.COM — Demonstrations- WISBETHEANHeN Yakahaıı 
programm 


(eingeschränkt) 
* MANUAL42.TXT — Dokumentation 
Vokabel- 
Training V 4.20 
* POOLLEX — Wörterbuchdatei 





Das Programm kann gemäß Ihrer 
Hardware-Konfiguration so eingestellt 
werden, daß Monochrome- oder Farb- 
Bildschirme sowie PCs mit/ohne paral- Arbeitsweise von Vokabel-Training Y 4.20 

lel angeschlossenen Drucker unter- 

stützt werden können. Das Lernpro- 

gramm selbst kann auf Diskette oder 

Festplatte installiert werden. Bei der (Aumalıma von Vokabeln‘) nee 
Arbeit mit dem Wörterbuch und allen RR ee 
Programm-Funktionen müssen Sie mit 
einem Platzbedarf von ca. 0,3 MByte 
rechnen. Dieser Bedarf wächst dann 
natürlich mit dem Anlegen von Voka- 
bel-Dateien, Textdateien und der Er- 
weiterung des Wörterbuches. 


2 IST Vrhwter sr 
\wsreıbuch H Gerucmeiwlort gehen 


Die Arbeitsweise von Vokabel-Training nn Fun 
kann wie folgt zusammengefaßt wer- 
den: 
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Die Vokabeln werden per Tastatur er- 
faßt, wobei Mehrfachzuordnungen 
möglich sind. So können gerade bei 
Verben die weiteren Zeiten (gehen — 
90 / went / gone) gespeichert werden. 
Diese werden dann auch bei der Ab- 
frage berücksichtigt. 


Die Abfrage-Funktion schlägt das Ba- 
sis-Wort bzw. nach Wahl auch die Vo- 
kabel vor. Sie haben dann die Möglich- 
keit, entweder das gesuchte Wort di- 
rekt (und hoffentlich korrekt) einzuge- 
ben, oder per Fragezeichen aus der 
Referenz-Textdatei, die Sie ebenfalls 
anlegen Können, die Zeile auf den 
Bildschirm zu geben, in der das ge- 
suchte Wort enthalten ist. Mit dieser 
Hilfestellung können Sie dann Ihre Ant- 
wort eingeben. Je nach Qualität wird 
das Ergebnis bewertet. 


Damit die einmal erfaßten Vokabeln 
auch weiterhin für eine Wörtersuche 
zur Verfügung stehen, können die Vo- 
kabel-Dateien einem Wörterbuch hin- 
zugefügt werden, das ebenfalls in ei- 
ner Grundversion mitgeliefert wird. Der 
Vorteil hierbei ist, daß in das Wörter- 
buch wirklich nur die Vokabeln aufge- 
nommen werden, die für Sie persönlich 
von Interesse sind. 


In einem Suchprogramm werden dann 
die dem gesuchten Wort entsprechen- 
den Vokabeln ausgegeben. Das Pro- 
gramm kostet DM 29,— . 


Kontakt: 

HEIDINGSFELDER SOFTWARE, 
An der Köhlerei 6, 

8772 Marktheidenfeld, 

Telefon: (0 93 91) 74 39 


Von der Wiege 

bis zur Bahre — 
Formulare, For- 
mulare! 


Wenn die Flut der Formulare schon 
nicht verhindert werden kann, so 
möchten wir wenigstens den Formular- 
Generator empfehlen, mit dem jeder 
seine eigenen Formulare professionell 
am Bildschirm gestalten kann: Form- 
Master 2.0 für Windows, ab sofort zu 
beziehen bei REIN Elektronik in Nette- 
tal. 


Damit kann man nun in wenigen Minu- 
ten entwerfen, was bisher nur schwer 
mit Hilfe anderer Programme zu reali- 
sieren war: Ob der Anwender ein Fir- 
menlogo ins Formular plazieren möch- 
te, oder Teile eines Formulars immer 
wiederkehren sollen — auch in ande- 
ren Formularen — oder Importfilter für 
die verschiedenen Textverarbeitungs- 
programme benötigt werden. Die Lö- 
sung lautet: FormMaster 2.0! Damit ist 
es auch möglich, Daten direkt aus Da- 
tenbanksystemen zu übernehmen (z. 
B. Excel oder dBase), mathematisch 
zu verknüpfen und auszudrucken. 


Kontakt: 

REIN Elektronik 

Lötscher Weg 66 

4054 Nettetal 

Telefon (0 21 53) 7 33-0 
Telefax (0 21 53) 73 31 10 
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Time is money 


Terminplaner unter Windows 


Zeit spielt eine wichtige Rolle als 
Produktionsfaktor. Im hektischen Ar- 
beitsalltag ist es unabdingbar, die 
»kostbare« Zeit optimal auszuschöp- 
fen. teamWorks von der Firma CAS- 
Software in Karlsruhe verwaltet und 
koordiniert sämtliche Termine aller 
Mitarbeiter und Arbeitsgruppen des 
Anwenders unter Microsoft Win- 
dows. So kann der Terminplaner je- 
derzeit aufgerufen werden. 


Das Programm gibt dem Anwender ei- 
nen schnellen Überblick über alle wich- 
tigen Daten und Fristen. Die Teamfä- 
higkeit von teamWorks zeigt sich z. B. 
in der Vergabe von unterschiedlichen 
Zugriffsberechtigungen an die einzel- 
nen Gruppenmitglieder. Zum Einsatz 
sind — selbst für Windows-Einsteiger 
— keinerlei Vorkenntnisse nötig. Durch 
das integrierte Hilfesystem ist das Pro- 
gramm nahezu selbsterklärend. Die 
Dialogsprache ist deutsch. 


Der Terminplaner bietet Jahres-, Mo- 
nats-, Wochen und Tagesansichten. 
Termin, Aufgaben und Vorgänge kön- 
nen mit den Projekten, Kunden und 
Berichten verknüpft werden. Die Pro- 
jektstatistik zeigt die jeweils verbrauch- 
ten Ressourcen. Alle mit dem Kunden 
verbundenen Aktionen werden in die 
Kontakthistorie aufgenommen. In die 
Kundenverwaltung können Fremd-for- 
mate übernommen werden. Umfas- 
sende Suchfunktionen gewährleisten 
einen schnellen Zugriff. 


Die Dokumentenverwaltung bietet 
Schnittstellen zu Windows-Text-Verar- 
beitungen, so können z. B. Serienbrie- 
fe in WinWord auf Mausklick erstellt 
werden. 


Alle Terminplanungen, Terminlisten, 
Adressenlisten und Projektlisten kön- 
nen auf allen Druckern, die Windows 
unterstützt, ausgegeben werden. 


In der Grundversion umfaßt team- 
Works die Module: 








* Terminplanung 

“ Projektverwaltung 

“ Adressenverwaltung 

" Dokumentenverwaltung 


Dazu kommen als Zusatzmodule: 


* Datenverwaltung 

* Reisekostenabrechnung 
“ E-Mail 

* Zeiterfassung 


teamWorks ist netzwerkfähig und kann 
als ideale Ergänzung zu den CAS- 
Vertriebsunterstützungssystemen ein- 
gesetzt werden. 


Hardware-Voraussetzungen: 


IBM kompatibler PC 

Hauptspeicher 2 MB 

Netzwerk Novell, Lan Manager, 

alle von Windows unterstützten Netz- 
werke 


Die Preise: 


Einplatzlizenz DM 698, — 
Mehrplatzlizenz DM 998,— 

DM 298,— für jeden weiteren Benutzer 
(alle Preise verstehen sich zzgl. MwSt.) 


Kontakt: 

CAS-Software GmbH, 
Boeckhstraße 9, 

7500 Karlsruhe, 

Telefon: (07 21) 81 20 69 





Neue Windows- 
Programme 
von DAT 


Die DAT stellte fünf neue Windows- 
Produkte in den Mittelpunkt ihres 
Messe-Auftritts. Gleich drei davon 
widmeten sich dem Trend-Thema In- 
formationsbeschaffung, -analyse 
und -auswertung am PC. Unter dem 
vielzitierten Bill Gates-Slogan »Infor- 
mation at your fingertips« gruppierte 
das Ratinger Unternehmen die Pro- 
dukte PackRat, Forest & Trees und 
Mapinfo. 
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PackRat, Version 4.0, ist ein Personal 
Information System, das vom elektroni- 
schen Notizbuch über eine Verwaltung 
für Termine, Ressourcen und Adressen 
bis hin zu Datenbank und Projektmana- 
gement vielfältige Tools beinhaltet, die 
zur effizienten Organisation eines Ar- 
beitsalltags benötigt werden. In der 
Netzwerkversion kann PackRat darüber 
hinaus als Group Information System 
beispielsweise zum Einberufen von 
Konferenzen, zum papierlosen Abstim- 
men von Vorlagen oder zum gemeinsa- 
men Verwalten von Besprechungsräu- 
men, Laboratorien oder Dienstwagen 
als umfassende Sekretariats-Software 
vielseitig genutzt werden. 


Am Microsoft-Partnerstand wurde 
auch der direkte Datenaustausch über 
serienmäßig mitgelieferte Makros zu 
Word für Windows und Excel gezeigt. 
Beispielsweise können alle PackRat- 
Adressen über einen eigenen Menü- 
Punkt direkt in die Manuskripte der 
Textverarbeitung eingelesen werden, 
während das Information System auto- 
matisch der Adresse einen Datums- 
Eintrag über die erfolgte Bearbeitung 
anfügt und auf Wunsch eine Alarmmel- 
dung für einen frei zu wählenden 
Nachbearbeitungstermin speichert. 
PackRat kostet in der Einzelplatzver- 
sion 1.083 DM (incl. MwSt.). 


Forest & Trees wertet Management-In- 
formationen über entscheidungskriti- 
sche Daten aus unterschiedlichsten 
Datenquellen aus. Ein halbes Jahr 
nach der Markteinführung zur CeBIT 
zeigte die DAT in München die Version 
2.0, bereits lieferfertig übersetzt in 
deutscher Sprache. Der Arbeitsbereich 
ist nun grafisch in thematische Grup- 
pen unterteilbar, die einzelnen »Sich- 
ten« können jetzt mehrere Tabellen ne- 
beneinander darstellen. Die SQL-Ab- 
frage zum Erstellen der Auswertungs- 
Sichten wurde vereinfacht. Neue zu- 
sätzliche Schnittstellen gibt es für F&A, 
Novell SQL, rhvFibu II und rhvAuftrag 
II. Der Preis der neuen Version: 1.368 
DM (incl. MwSt.). 


Informationen, die geographisch in 
Form von Karten darstellbar sind, be- 
arbeitet das neue DAT-Produkt Mapin- 
fo, das neben der Windows-Version 
auch für DOS, Sun und HP angeboten 
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wird. Neben den klassischen Anwen- 
dungsgebieten wie Kommunalverwal- 
tung, Unfallstatistik oder Landschafts- 
planung soll MapInfo insbesondere für 
breit gestreute Aufgaben in Vertrieb, 
Marketing oder Umweltschutz einge- 
setzt werden. Mapinfo analysiert bei- 
spielsweise die Kaufkraft in Nielsen- 
Gebieten, untersucht die Effizienz der 
Händlerkette in Bezug zu demoskopi- 
schen Werten oder hilft bei der Pla- 
nung und Wartung von großen LANs 
oder anderen betriebsinternen Lei- 
tungssystemen. Die Windows-Version 
kostet 3.135 DM (incl. MwSt.). 


Ebenfalls neu zeigte die DAT das inte- 
grierte Software-Paket Window Works, 
das zum Preise von 513 DM (inkl. 
MwSt.) angeboten wird, sowie die Fax- 
Software WINFAX PRO, mit der jede 
beliebige Windows-Anwendung direkt 
als Fax abgesetzt werden kann bzw. 
verschiedene Windows-Dokumente 
wie beispielsweise Grafik, Tabellenkal- 
kulation und Text zu einem Fax-Doku- 
ment papierlos zusammengestellt wer- 
den können. Als DOS-Produkte wur- 





den rhvrFibu Il in der neuen Version 2.0 
sowie InstaPlan 5000 als Ausgangs- 
punkt einer umfangreichen Projektma- 
nagement-Familie für das nächste 
Jahr vorgestellt. 





Einfach, sicher, 
richtig 


Einfache Programmhandhabung, Rich- 
tigkeit und Sicherheit müssen keine 
Gegensätze sein. Diese Zielsetzung 
der Hans Soldan GmbH ist in pharao, 
der mehrplatzfähigen, integrierten Or- 
ganisationslösung für Rechtsanwälte 
und Notare voll verwirklicht. Dieses 
Komplettprogramm für Rechtsanwälte 
und Notare wurde unter dem Gesichts- 
punkt "So viel Hintergrund wie mög- 
lich, so viel Vordergrund wie nötig” ent- 
wickelt. 


Jetzt neu im 
Handel ! 


Soft Time 9/91 Nov/Dez 
& 
10/91 Dez/Jan 
Stundenlanger Spielspaß mit neuen 
Games ! 


Für nur DM 19,80 
Unverbindliche Preisempfehlung 
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Pharao erledigt alle in der täglichen 
Praxis anfallenden Arbeiten. Die Ge- 
bührenabrechnungen werden im Dia- 
logverfahren so standardisiert, daß mit 
nur wenigen Eingaben eine komplette 
Kostenrechnung erstellt wird. 


Pharao erkennt automatisch die Erhö- 
hungsgebühr gemäß 86 BRAGO für 
den weiteren Auftraggeber, errechnet 
einen überschießenden Vergleichswert 
und löst die erforderliche Differenzpro- 
zeßgebühr aus. Ein anderer Pro- 
grammteil erfaßt und errechnet den 
Zeitaufwand für die jeweilige Sache, 
und macht ihn in "Geldwerten” meß- 
bar. Methodisch handelt es sich um ein 
Modell, das alternativ zum Abrech- 
nungswesen der BRAGO bereits in ei- 
nigen Anwaltspraxen auf Grundlage ei- 
ner Honorarvereinbarung, praktiziert 
wird. 


Das Prinzip der einfachen Handha- 
bung kommt auch der Buchhaltung 
zugute. Mit nur wenigen Eingaben ist 
ein kompletter Buchungssatz bis hin 
zum Jahresabschluß erfaßt. 


Dieses Magazin erhalten Sie im Zeitschriftenhandel, Bahnhofbuchhandel 
oder direkt bei: 


Verlag Erwin Simon, Eberhard-Finckh-Strabe 3, W- 7900 Ulm 
Telefon (0731) 37638, Telefax (0731) 37639 
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Der Praxisinhaber kann sich, auf einer 
nur ihm zugedachten Ebene, das aktu- 
elle Barkapital, das Finanzprofil, die of- 
fenen Gebührenrechnungen sowie die 
referat und sachbearbeiterbezogenen 
Gebühreneinnahmen anzeigen lassen. 
Damit verfügt er über wesentliche be- 
triebswirtschaftliche Steuerungs- und 
Kontrollinstrumente. 


Im Mahn- und Zwangsvollstreckungs- 
teil sind beliebig viele Titel zu einer Ak- 
te und beliebig viele Forderungen vom 
Programm zugelassen. Pharao arbeitet 
mit gestaffelten Zinsen, Diskontzinsen 
und anderen unterschiedlichen Zins- 
sätzen. Die Textverarbeitung pharao- 
Text trägt dem Umstand Rechnung, 
daß der Berufsstand der Rechtsanwäl- 
te zu den textintensivsten überhaupt 
zählt. pharao-Text ist mit den anderen 
Programmelementen so verknüpft, daß 
Briefe und Schriftsätze zur Akte ge- 
speichert und so im "Aktenlebenslauf” 
festgehalten werden. 


Ein zusätzliches Programm ist mit 
ALexIS nutzbar. ALexIS ist ein juristi- 
sches Mailboxsystem. Es stellt dem 
Anwalt oder Notar "schwarze Bretter” 
zur Verfügung, auf denen er wichtige 
Informationen der Bundesrechtsan- 
waltskammer, des Deutschen Anwalts- 
vereins, der Pressestelle des BGH und 
mehr findet. Da ALexIS in pharao ein- 
gebunden ist, können Rechercheer- 
gebnisse, beispielsweise aus juris, un- 
mittelbar in Texthandbücher übernom- 
men werden. Dort stehen sie als Dik- 
tathilfen oder zum Aufbau einer eige- 
nen Argumentationsbibliothek zur Ver- 
fügung. 


Der Preis der Einplatzlizenz beträgt 
DM 6550,— . Mehrplatzlizenz auf An- 
frage. 


Kontakt: 

Hans Soldan GmbH 
Bocholder Straße 259 
4300 Essen 11 

Telefon (02 01) 61 31-0 


Neue Version der 
Mathematik-Software 
MAPLE verfügbar 


Die neue Version der Mathematik-Soft- 
ware MAPLE trägt die Bezeichnung 
»MAPLE V«, und wird im deutschspra- 
chigen Raum von der Porsche-Tochter 
UNI SOFTWARE PLUS GmbH ausge- 
liefert. 


Die umfangreiche mathematische Me- 
tnodensammlung wurde deutlich er- 
weitert und enthält jetzt weit über 2000 
Funktionen. Zum bestehenden Lei- 
stungsumfang des Systems (Lösen 
von Differenzen- und Differentialglei- 
chungen, Vektor- und Matrixoperatio- 
nen, Berechnen bestimmter und unbe- 
stimmter Integrale, Potenz und Taylor- 


reihenentwicklung, etc.) kommt in der 


neuen Version interaktive zwei und 
dreidimensionale Graphik hinzu. 


Weiter wurde die Benutzerschnittstelle 
auf Macintoshs, PCs und unter dem 
X-Window-System für UNIX stark ver- 
bessert. Wegen des geringen Spei- 
cherbedarfs ist MAPLE V auf zahlrei- 
chen Rechnertypen verfügbar, ange- 
fangen von PCs mit nur zwei Megabyte 
Hauptspeicher über die meisten UNIX- 
Workstations bis hin zu Supercompu- 
tern. 


Die UNI SOFTWARE PLUS hat sich 
auf diese Technologie spezialisiert, 
und bietet neben Produktberatung 
auch Telefonsupport und Technologie- 
trainingsseminar an. 


Kontakt: 

UNI SOFTWARE PLUS GmbH 
Schloß Hagenberg 

A-4232 Hagenberg Österreich 
Telefon (0 43-72 36) 33 38-62 
Telefax (0 43-72 36) 33 38-30 


&_ Fremdsprachen % 


Übersetzung 


= / Noch nie war übersetzen so leicht. 


UNTER DOS, NETZ UND WINDOWS 


SPYLLTRANS die neue Übersetzergeneration übersetzt Text 


direkt aus Word ... und anderen Textpgm. heraus. Für Franz., Span., 
Portug., Italien., Latein u. Englisch-Deutsch, umkehrbar, 
speicherresident, multilingual. WB mit über 500.000 Stichpunkten. 
Satzanalyse, Vokabelgenerator, Scannerschnittstelle und ... Ab 798,- 


PD Software siehe PD-Service Wilski 





Zwickauer Damm 12 
"1000 Berlin 47 


FAX: 030-661 60 82 
Übersetzersoftware seit 1987 
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Vereine fit mit 








EDV 


Die Firma Grün Cirsys Computer bietet 
mit Cirsys VEWA ein leistungsfähiges 
Vereins- und Verbandsverwaltungssy- 
stem an. Der Einsatz ist in beliebigen 
Sparten möglich. Das Programm erle- 
digt die komplette Mitgliederverwaltung 
— eine Begrenzung ist nur durch die 
Kapazität des Massenspeichers gege- 
ben — die Beitragsführung, den beleg- 
losen Datenträgeraustausch mit Ban- 
ken sowie die Einnahmen-Ausgaben- 
Rechnung. 


Ein Textverarbeitungsmodul mit Rech- 
nungs- und Mahnwesen ist im Pro- 
grammpaket enthalten. Statistiken sind 
beliebig erstellbar, Altersstatistiken 
oder Mitgliederbewegungen Können in 
grafischer 3D-Darstellung als Balken- 
diagramme sichtbar gemacht werden. 


Die umfangreiche Import-/Exportfunk- 
tion ermöglicht den Export sämtlicher 





Mitgliederdaten in beliebig selektierter 
Form direkt in Serienbriefformate von 
IBM PC-Text 4, MS Word und Word 
Perfect. Dateien können mit fester 
Feldlänge, als ASCII-Datei oder als 
dBase-Ill-kompatible Datei im- oder 
exportiert werden. Alle von VEWA er- 
stellten Grafiken lassen sich als PCX- 
Dateien exportieren. 


Das Programm arbeitet mausunter- 
stützt. Für die Druckausgabe können 
80 verschiedene Druckertreiber ange- 
wählt werden. Als DOS-Applikation ist 
Cirsys VEWA auch unter Windows 3.0 
lauffähig. Die Installation unter Wind- 
ows wird automatisch ausgeführt. Icon 
und PIF-Datei zu Windows 3.0 werden 
mitgeliefert und ebenfalls automatisch 
installiert. 


Bis zum 31. Dezember 1991 wird das 
Programm in der neuen Version VEWA 
2.0 mit einem 30prozentigen Preis- 
nachlaß angeboten. Die Einführungs- 
preise liegen zwischen DM 795,—(Ver- 
waltung von bis zu 500 Mitgliedern) 
und DM 1590,— (unbegrenzte 


Neu! Lernfähiger Vokabeltrainer mit unbegrenzter Kapazität. 


Mitgliederzahl). Eine Demoversion ist 
kostenlos erhältlich. 


Zum Lieferumfang des Programms ge- 
hört ein 300seitiges deutsches Hand- 
buch mit genauen, auch für den Laien 
verständlichen Erklärungen. .Darüber 
hinaus findet der Benutzer im gesam- 
ten Programm kontextsensitive Hilfe- 
funktionen und eine Index-Hilfe. 


Cirsys VEWA ist in Berufsverbänden, 
Sportvereinen, Parteien, Musikverei- 
nen und anderen bundesweit organi- 
sierten Vereinen oder Verbänden er- 
folgreich im Einsatz. 


Neben dem Update-Service bietet die 
Firma Grün Cirsys Computer einen 
Konvertierungsservice an, der es er- 
möglicht, bereits vorhandene Mitglie- 
derdaten aus alten Softwareprogram- 
men direkt in VEWA zu übernehmen. 


Kontakt: 

Grün Cirsys Computer 
Herzogstraße 23 

5100 Aachen 

Telefon (02 41) 54 22 50 


MULTI-VOKABELTRAINER 


Dieses Programm wurde entwickelt mit einem Professor für die Fremdsprachenausbildung an 
der Fachhochschule Nürtingen. 


Hauptprogramm inkl. 1 Baustein nach Wahl. Nur DM 49,90. 


Erweiterungsbausteine für den 


MULTI-VOKABELTRAINER je nur DM 20,- 


1. Semester Wirtschaftsenglisch mit 910 Worten 
2. Semester Wirtschaftsenglisch mit 910 Worten 
Grundwortschatz „Englisch 1” mit 1000 Worten 


DATEI BEARBEITEN 
Datenfeld Fremdsprache: 


LERNEN 


bilateral monopol 
note of confirmation 


contract 
sion-making 


nce, to 
Grundwortschatz „Englisch 2” mit 1000 Worten to 


Grundwortschatz „Englisch 3” mit 1000 Worten 
Grundwortschatz „Englisch 4” mit 1000 Worten 


In Vorbereitung: 
Französisch-Vokabeln 





Verlag Erwin Simon 
Eberhard-Finckh-Straße 3 
D-7900 Ulm 

Telefon (07 31) 3 76 39 
Telefax (07 31) 3 76 30 


consent decree, j 
manufacturing industries 
terms of tra 


sizing 
vending machines 


F1=Hilfe ESC=verlasse 


8/ 100 n Disk B: 
Funktionstasten: F2 = Löschmarke F3 = Entfernen 








SORTIEREN OPTIONEN 
Datenfeld Deutsch: 


zweiseitiges Monopol 

ERPESnGenan EL ägung 

Ar ee e- Organisation 
mögliche Entscheidungsfindung 

Vorlieben / Präferenzen 

Herstellung / Produktion / Erzeugung 

finanzieren 

Zahlungsausgang 

ein M 


reales Austauschverhältnis 
Entwicklung j 

Bildung von Losgrößen 
Verkaufsautomaten 


W _ENGL11.DBF 
F4 = Einfügen F5 = Suchen 


Informationen gewünscht ? 
Mit der Postkarte in der 
Heftmitte kein Problem ! 
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Cherry Grafik- 
tablett Mk 4 


Das Cherry Grafiktablett Mk 4 verbin- 
det überzeugende, zukunftsweisende 
Technologie mit formschönem und er- 
gonomisch zweckmäßigem ”Flach- 
bett”-Design. In Verbindung mit der 
entsprechenden Hard- und Software 
ist das Grafiktablett ein hervorragen- 
des Arbeitsmittel für Designer aller Dis- 
ziplinen. 


Es eignet sich besonders für die Berei- 
che Konstruktion, CAD/CAM, Layout- 
Entflechtung, Architektur, Grafik-De- 
sign, Bildung und Wissenschaft, La- 
bor- und Diagnose-Dokumentation, 
Freihandzeichnen und Animation so- 
wie Desktop-Publishing. 


Das Grafiktablett Mk 4 hat eine Ge- 
samtgröße von 535 mm x 433 mm 
(Höhe: 41 mm), eine aktive Arbeitsflä- 
che im Originalformat DIN A3 (420 mm 
x 297 mm), und wird im kompletten Set 
mit Griffel, Netzteil, einer ausführlichen 
Bedienungsanleitung und einer De- 
monstrationsdiskette geliefert, die den 
Anwender schnell und sicher mit den 
wichtigsten Anwendungsmöglichkeiten 
vertraut macht. 


Durch umfassende Kompatibilität zu 
diverser Anwendungssoftware kann 
das Grafiktablett an viele Computer- 
konfigurationen angeschlossen wer- 
den. Dazu stehen eine serielle RS-232 
und eine TTL-Schnittstelle zur Verfü- 
gung. Zusätzlich bietet das Mk 4 wähl- 
bare Schnittstellenparameter in Bezug 
auf Baudrate, Datenformat, Parität, 
Stopbits, Auflösung, Übertragungsra- 
ten und Maus-Emulation. Die Eingabe 
erfolgt entweder über Cursor oder über 
Griffel. 


Der Cursor verfügt über vier Eingabe- 
tasten mit Druckpunkt und über ein Fa- 
denkreuz. Eine von vier verschieden- 
farbigen Tasten auf dem Cursor dient 
zur Dateneingabe, während die ande- 
ren frei programmiert werden können. 


Das Fadenkreuz in der Mitte des Cur- 
sor-Objektivs dient dem Positionieren 


bei der Digitalisierung. Der Cursor ar- 
beitet mit einer Genauigkeit von min- 
destens 0,2 mm. 


Der Griffel eignet sich besonders zur 
Menüwahl und für Freihandskizzen. Er 
ist ergonomisch geformt, besitzt einen 
Druckpunkt-Schalter und ist mit einer 
"Roller-Ball”Spitze ausgestattet. Die 
Griffelgenauigkeit liegt bei minimal 

0,5 mm, abhängig vom Typ (bis 0,04 
Zeilen/ mm). 


Griffel und Cursor können, dank auto- 
matischer Erkennung der genutzten 
Einheit, gleichzeitig angeschlossen 
werden. Auch wenn die Eingabe mit- 
tels Griffel erfolgt, ist eine Nutzung der 
Cursorfunktionstasten möglich. 


Nach Anlegen der Spannung wird, auf 
Anfrage, ein Diagnose-Selbsttest 
durchgeführt. Außerdem ermöglicht 
das Mk 4 ein einfaches Einstellen 
sämtlicher Parameter, entweder manu- 
ell über ein Menü oder automatisch 
durch Übertragung zum Tablett. 


Die Übertragungsarten reichen in 7 
wählbaren Größen von 1 pps (points 
per second) bis 100 pps (Übertra- 
gungsgeschwindigkeit 150 bis 19 200 
Baud). Die Übertragungsformate las- 
sen sich als ”Point”, ”Stream”, ”Suite- 
head stream” und "Request” realisie- 
ren. Ä 


Gestaltet ist das Grafiktablett in ergo- 
nomisch zweckmäßigem ”Flachbett”- 
Design, was die kompakte Arbeitsflä- 
che im DIN AS-Format mit dem Ge- 
hause bündig macht und dadurch ein- 
fachere Griffel- und Cursor-Bewegun- 
gen erlaubt. Unter einem austauschba- 
ren, transparenten Overlay können 
schnell und sicher Dokumente oder 
Menüs, auch größeren Formats, pla- 
ziert werden. 


Mit einer Neigung von nur 5% verfügt 
das Tablett über einen natürlichen Ar- 
beitswinkel, der sich durch Ausklappen 
integrierter Stellfüße noch vergrößern 
läßt. 


Sämtliche Anschlüsse sind an der 
Rückseite des Tabletts angebracht, um 
so die Übersichtlichkeit der Arbeitsflä- 
che zu erhalten. Für die Aufbewahrung 





des Griffels hat das Mk 4 im Seitenteil 
eine Ablagemöglichkeit. 


Verwendet werden kann das Grafikta- 
blett bei einer Temperatur von +10° C 
bis +40° C (Lagertemperatur: -10°C. 
bis +65° C). 


Kontakt: 

Cherry Mikroschalter GmbH 
Industriestraße 19 

8572 Auerbach/Opf. 
Telefon (0 96 43) 18-0 
Telefax (0 96 43) 18-2 62 
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Präsentationsfolien 
für EDV-Ausgabege- 
räte, Tageslichtfo- 
lien für Laser- und 
Tintenstrahldrucker 


Immer öfter wird der Computer für die 
Gestaltung von Präsentationsunterla- 
gen verwendet. Der Anwender möchte 
dann natürlich die Tageslichtfolien di- 
rekt über seinen EDV-Drucker gestal- 
ten, ohne den Umweg über eine Pa- 
pierkopie oder einen Folienkopierer 
nehmen zu müssen. Daher bietet 3M 
Folien für alle gängigen Druckverfah- 
ren an. Die Palette wird nun um zwei 








Spezialfolien für Laserdrucker und den 
Hewlett-Packard PaintJet XL-Tinten- 
strahldrucker erweitert. 


Der Folientyp CG 3360 ist speziell für 
moderne Laserdrucker mit hoher 
Druckgeschwindigkeit geeignet. Er ist 
für die in den Geräten höheren Be- 
triebstemperaturen ausgelegt. Die po- 
Iyesterbeschichtete, papierhinterlegte 
Folie ist hitzestabilisiert, wodurch eine 
Wellenbildung des Materials ausge- 
schlossen und eine exakte Planlage 
auf dem Tageslichtprojektor gewährlei- 
stet ist. 


Die Folien mit der Bezeichnung CG 
3470 sind für den HP PaintJet XL-Tin- 
tenstrahldrucker konzipiert. Eine Ein- 
zugsleiste an der Folie sorgt für die 


Schwarz-weiße oder farbige Darstellungen von Computergrafiken können direkt 
über EDV-Ausgabegeräte auf die neuen Folien von 3M übertragen werden. 








gleichmäßige Einführung in den Drucker. 
Eine Spezialbeschichtung auf der Folie 
gewährleistet eine optimale Farbaufnah- 
me und -haftung, ohne daß der Anwen- 
der ein Verlaufen befürchten muß. Dies 
führt zu einer satten, brillianten Farbwie- 
dergabe bei der Tageslichtprojektion. 


Kontakt: 

3M Deutschland GmbH 
Carl-Schurz-Str. 1 

4040 Neuss 1 

Telefon (0 21 01) 14-24 57 
Telefax (0 21 01) 14-34 70 





Static Cleaner von 3M 


u 


für die Pflege elektroni- 
scher Geräte | 


Zur Reinigung und Pflege elektronischer 
Geräte wie EDV-Anlagen, Telefone, Ta- 
staturen, Kopiergeräte und Armaturen 
bietet 3M das neue Static Cleaner Reini- 
gungsmiittel an. 


Es wird in zwei Ausführungen mit der 
Bezeichnung 580 (250 mlI-Pumpsprayer) 
und 581 (250 ml-Spritzflasche) geliefert. 


Bei regelmäßiger Anwendung reduziert 
es die statische Aufladung an Geräten 
aller Art. Es vermindert das vorzeitige 
Anstauben, verringert den Oberflächen- 
Widerstand, reinigt und pflegt. 


Die Anwendung ist denkbar einfach. Das 
Mittel wird auf ein fusselfreies Tuch oder 
die zu reinigende Oberfläche gegeben. 
Einfaches Abwischen genügt dann. Um 
die statische Aufladung von empfindli- 
chen Anlagen — etwa Computern — 
wirksam herabzusetzen, empfiehlt sich 
die tägliche Anwendung. 3M versteht 
das Mittel als Ergänzung zu anderen 
Maßnahmen zur Vermeidung statischer 
Aufladungen wie leitfähigen Arbeits- 
platzausrüstungen, Transport- und Ver- 
packungsmaterialien sowie Service- 
Ausrüstungen. 


Kontakt: 

3M Deutschland GmbH 
Carl-Schurz- Str. 1 

4040 Neuss 1 

Telefon (0 21 01) 14-24 57 
Telefax (0 21 01) 14-34 70 
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ISDN-Berater 
kommt kosten- 
los ins Haus 


Die Loseblattsammlung "ISDN-Bera- 
ter” komplettiert die Ende Juli angelau- 
fene Kampagne zur Vermarktung von 
ISDN-PC-Adapterkarten und Software 
für ISDN-PC-Adapterkarten. Auf rund 
100 DIN A5- Seiten erfährt der interes- 
sierte Leser in leicht konsumierbarer 
Form alles Wissenswerte über ISDN. 


Der Ringbuchordner ist in fünf Abtei- 
lungen gegliedert: 

— Einführung 

— Allgemeiner Teil 

— ISDN-PC-Anwendungen 

— Technischer Teil 

— Hersteller-Nachweis und Glossar 


Im allgemeinen Teil informiert der 
"ISDN-Berater” über die Entwicklung 
von ISDN. Bereits 1979 wurden in 
Deutschland die Weichen für diese 








Technik gestellt. Doch dauerte es noch 
zehn Jahre, bis ISDN eingeführt wur- 
de. Dank des zügigen Netzausbaus 
durch die Telekom können seit Anfang 
dieses Jahres über 75 Prozent aller 
Geschäftskunden an ISDN ange- 
schlossen werden. Die flächendecken- 
de Verfügbarkeit in den alten Bundes- 
ländern soll bis 1993 erreicht sein. 


Nach dem historischen Abriß wird so- 
wohl auf die im ISDN nutzbaren Dien- 
ste und Anwendungen als auch auf 
ISDN-Endgeräte eingegangen. Es fol- 
gen Informationen über Netz- und 
Dienstübergänge sowie über die Tarife 
im ISDN. Einen Blick in die Zukunft ge- 
währt das Kapitel über den ISDN-Aus- 
bau, bevor anhand zweier Anwen- 
dungsbeispiele konkrete Nutzungs- 
möglichkeiten des ISDN dargestellt 
werden. 


Ein wesentlicher Schwerpunkt des 
"ISDN-Berater” bildet die Beschrei- 
bung der Einsatzmöglichkeiten von 
Personal-Computern als multifunktio- 
nale ISDN-Endgeräte. Nach einer aus- 
führlichen Beschreibung der erforderli- 


Die Loseblattsammlung "ISDN-Berater” informiert all jene, die sich für 
ISDN-PC-Adapterkarten und für Software für ISDN-PC-Adapterkarten 
interessieren. Auf rund 100 DIN A5-Seiten erfährt der Leser in leicht 
konsumierbarer Form alles Wissenswerte über ISDN. 





chen Hard- und Software werden Mög- 
lichkeiten der PC-Vernetzung über 
ISDN aufgezeigt. 


Im technischen Teil wird dem Leser ein 
Einblick in ausgewählte technische 
Themen gewährt, die im Zusammen- 
hang mit ISDN bedeutsam sind. Dabei 
wurde besonderer Wert auf eine mög- 
lichst allgemeinverständliche Beschrei- 
bung gelegt, so daß zum Verständnis 
der einzelnen Abschnitte keine spezifi- 
schen Vorkenntnisse erforderlich sind. 


Im fünften und letzten Kapitel findet 
der Leser ein Verzeichnis mit den ge- 
nauen Anschriften der Hersteller von 
ISDN-PC-Adapterkarten und Software 
für ISDN-PC-Adapterkarten. Ein Glos- 
sar, in dem die wichtigsten Fachbegrif- 
fe kurz und bündig erklärt werden, run- 
det den "ISDN-Berater” ab. 


Die Loseblattsammlung "ISDN-Bera- 
ter” kann ab sofort kostenlos bei der 
Arbeitsgemeinschaft Büro-Kommu- 
nikation GmbH angefordert werden. 


Kontakt: 
Arbeitsgemeinschaft 
Büro-Kommunikation GmbH 
Elgendorfer Straße 55 

5430 Montabaur 

Telefon (0 26 02) 16 00-6 34 
Telefax (0 26 02) 16 00-6 00 





Hohe Schule 
der Konstruk- 
tion 








Seminare für CAD-Anwender 


Die auf CAD-Software spezialisierte 
Bochumer Firma ASCAD bietet allen 
CAD-Anwendern die Hohe Schule 
der Konstruktion. 


Der Einsatz und Ausbau hochwertiger 
Technologie nutzt einer Firma recht 

wenig, wenn die Mitarbeiter keine aus- 
reichende Kenntnis über das damit zur 
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Verfügung stehende Potential haben. 
Nur durch gezielte Aus- und Weiterbil- 
dung kann ein Anwender mit den ra- 
santen Entwicklungen auf dem DV- 
Sektor schritthalten. 


Die Firma ASCAD entwickelt seit Jah- 
ren, gestützt auf Standards wie ME 10/ 
30 als CAD-Werkzeug, Unix, SQL-Da- 
tenbanken und LAN/Ethernet, für ihre 
Kunden maßgeschneiderte CIM-Ge- 
samtlösungen. Außer mit technologi- 
schem Know-How dient ASCAD dem 
Kunden mit einer umfassenden unter- 
nehmensspezifischen Betreuung. Ver- 
trieb, Support und Software-Entwick- 
lung arbeiten dabei Hand in Hand. 


Dazu kommen systematische Schulun- 
gen. Um in Zukunft über den eigenen 
Kundenkreis hinaus Seminare anbie- 
ten zu können, erweitert ASCAD jetzt 
die Kapazitäten. Zum Bochumer 
Stammhaus kommt ein neues Schu- 
lungszentrum, dessen Fertigstellungs- 
termin der 31.12.1991 sein soll. Damit 
können dann bis zu vier Schulungs- 
maßnahmen parallel angeboten wer- 
den; denn um einen hohen Lernerfolg 
zu sichern, kann nur in sehr kleinen 
Gruppen geschult werden. 


Das ASCAD-Team besteht überwie- 
gend aus Ingenieuren aus dem Be- 
reich Maschinenbau. Für die Schulun- 
gen gibt es auf das jeweilige Sachge- 
biet spezialisierte Trainer. Diese Trainer 
kennen die Probleme der CAD-Anwen- 
der bestens aus ihrer täglichen Praxis 
als Systemunterstützer. 


Das breitgefächerte Programm umfaßt 
Standardschulungen, NC-Schulungen 
und firmenspezifische Schulungen. 


Termine für das erste Quartal 1992: 


Konstruieren mit ME1O Teil | 
(jeweils fünf Tage) 


8.1.-10.1. sowie 27.1.-28.1.91 
13.1.-17.1.92 
3.2.-10.2.92 


Konstruieren mit ME1O Teil Il 
(jeweils drei Tage) 


23.131.192 
26:2.-28.2.92 


Des weiteren werden Schulungen für 
UNIX, Makroprogrammierung, Netz- 
werke, Windows und Hidden-Line an- 
geboten. Die Schulungen finden in Bo- 
chum und in Neu-Ulm statt. 


Der komplette Schulungskalender mit 
Terminen für das erste Halbjahr 1992 
ist auf Anfrage bei der Firma ASCAD 
erhältlich. 


Kontakt: 

SDCAD Anwendersoftware GmbH, 
Harpener Heide 7, 

4630 Bochum, 

Telefon: (02 34) 5 99 61 





TIPS und 
TRICKS mit 
Turbo-Pascal 


(c) 1991 by H.-J. Schloßarek 






Folgende zu diesem Artikel gehörende 
Dateien befinden sich auf den Disket- 
ten: 


TEXTMODI.EXE 
TEXTMODI.PAS 
EGADRUCK.EXE 
EGADRUCK.PAS 


EGADRUCK 


Die schnellste Art einen Bildschirm- 
ausdruck zu bekommen besteht darin, 
die PrtscTaste (Printscreen, amerikani- 
sche Tastatur) oder die Druck-Taste 


bei der deutschen Tastatur zu drücken. 


Es werden dann normalerweise 25 
Zeilen ausgedruckt. 


Wenn Sie aber im 43 (EGA) oder 50 
(VGA) Zeilenmodus arbeiten, werden 
die überzähligen Zeilen nicht mit aus- 
gedruckt. 


Es besteht nun die Möglichkeit, eine 
alternative Hardcopy-Routine des 
EGA/VGABIOS zu aktivieren. Um die- 
se Routine zu starten, wird der Inter- 
rupt 10 hex mit der Funktion 12 hex 








und der Unterfunktion 20 hex in einem 
Programm aufgerufen. (Siehe Beispiel 
egadruck.pas.) Der Aufruf dieser Funk- 
tion installiert eine Hardcopy-Routine, 
die soviel Zeilen auf dem Drucker aus- 
gibt, wie auf dem Monitor dargestellt 
werden. 


Diese Routine arbeitet ebenfalls mit 
den anderen Textmodi zusammen und 
druckt die richtige Anzahl der darge- 
stellten Zeilen aus. 


program egadruck; 
[ (c) 1991 by H.-J.Schloßarek | 
uses dos; 
var 
regs:registers; 
begin 
[ Benötigte Register mit Funktionsnr. 
laden | 
regs.ah:=$12; [ Funktion 12 hex } 
regs.bl:=$20; [ Funktion 20 hex } 
intr($10,regs); [ Interrupt 10 hex 
aufrufen | 
end. 


TEXTMODI 


Mit den EGA/VGA Grafikkarten hat 
man die Möglichkeit mehr Textzeilen 
auf dem Bildschirm darzustellen als 
die üblichen 25 Zeilen. 


Wie das im einzelnen geschieht, kann 
man in keinem Handbuch zum Com- 
puter nachlesen. Der nachfolgende 
Text bringt die Lösung des Problems. 
Das Umschalten auf die entsprechen- 
de Darstellungsweise der Zeichen 
übernehmen verschiedene Interrup- 
troutinen des Betriebssystems. Diese 
Routinen können mit Turbo-Pascal 
problemlos aufgerufen werden. Es 
dürfte aber kein Problem darstellen 
diese Routinen auch mit anderen Pro- 
grammier-Sprachen zu nutzen. 


Das Programm textmodi nutzt diese In- 
terruptroutinen in Turbo-Pascal. 


Folgende Routinen werden gebraucht: 


1. 8x8 Zeichensatz aufrufen (EGA/ 
VGA). Wird dieser Zeichensatz gela- 
den und aktiviert, kann die EGA- 
Karte 43 Zeilen und VGA-Karte 50 
Zeilen darstellen. 

Dazu wird der Interrupt 10 hex mit 
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der Funktion 11 hex und der Unter- 
funktion 12 hex des EGA/VGA Bios 
genutzt. 


Registereingabe: 

AH = 11 hex, AL= 12 hex und BL = 
Nr. der Zeichentabelle (O0 oder 1). 
Siehe Procedure TEXT—8x8 im 
Programm Textmodi. 


DD 


. 8x14 Zeichensatz aufrufen (EGA/ 
VGA). Dieser Zeichensatz wird beim 
Starten des Computers mit EGA- 
Karte aktiviert (25 Zeilen). Bei der 
VGA-Karte sind 28 Zeilen darstell- 
bar. 


Registereingabe: 

AH = 11 hex, AL = 11 hex und BL = 
Nr. der Zeichentabelle (0 oder 1). 
Siehe Procedure TEXT—8x14 im 
Programm Textmodi. 


o 


8x16 Zeichensatz aufrufen (VGA). 
Dieser Zeichensatz wird beim Star- 
ten des Computers mit VGA-Karte 
aktiviert (25 Zeilen). 


Registereingabe: 

AH = 11 hex, AL = 11 hex und BL = 
Nr. der Zeichentabelle (O oder 1). 
Siehe Procedure TEXT—8x14 im 
Programm Textmodi. 


Wie ein Programm aussehen kann, 
das diese Interruptroutinen nutzt, se- 
hen Sie anhand des Programmes 
TEXTMODI. 

Das Programm wird folgendermaßen 
aufgerufen: 

Textmodi 8x8 oder Textmodi 8x14 usw. 
Es folgen einige Erklärungen zum Pro- 
gramm. Die betreffenden Stellen sind 
im Quellcode mit Buchstaben gekenn- 
zeichnet. 


—-A-- 
Ei eine ein vorhanden dann ist 
OK— VGA = TRUE (1); Ist eine EGA- 
Karte vorhanden, dann wird OK—EGA 
auf TRUE gesetzt. Regs dient zur Auf- 
nahme der Registerwerte (AH,AL 
usw.). Der Typ Registers ist in der Unit 
DOS definiert. 


[-B-} 
Es folgen die einzelnen Proceduren 
zur Festlegung der Textzeilen, dazu 
werden die Register mit den Werten 


belegt und der Interrupt 10 hex aufge- 
rufen. 

Die Procedure CURSOR—SETZEN ist 
zuständig um den blinkenden Cursor 
dem entsprechenden Textmodi anzu- 
passen. 


[= C- 
Die Procedur EGA—UMSCHALTEN ist 
für die EGA-Karte zuständig und VGA- 
UMSCHALTEN für die VGA-Karte. 


[-D--) 

Mit diesen Proceduren wird festge- 
stellt, ob eine EGA- oder VGA-Karte in- 
stalliert ist. 


IE} 
Sollte ein falscher Programmaufruf er- 
folgen, wird diese Procedur aufgerufen 
und der Text wird angezeigt. 


En 
= folgt das eigentliche Hauptpro- 
gramm, als erstes werden die Varia- 
blen OK—-EGA und OK—VGAÄA auf Fal- 
se gesetzt. 

Nun wird abgefragt, ob der Aufruf mit 
der richtigen Parameteranzahl gestar- 
tet wurde, wenn nicht wird die Proce- 
dur Hilfe aufgerufen. Stimmt die Para- 
meterangabe, wird getestet, ob eine 
Egaoder Vga-Karte vorhanden ist. Ist 
keine der beiden Karten vorhanden, 
wird eine Meldung ausgegeben, und 
das Programm wird abgebrochen. Ist 
eine der beiden Karten vorhanden wird 
die entsprechende Umschaltprocedur 
aufgerufen. 


PROGRAM TEXTMODI; 

[ (c) 1991 BY HANS-JÜRGEN 

SCHLOSSAREK ) 

USES DOS,CRT: 

[-A--) 

VAR 
OK-EGA,OK-VGA:BOOLEAN; 
REGS:REGISTERS; 


a B FrER 

beocshune TEXT—8X8; 
[ EGA=43 ZEILEN, VGA=50 ZEILEN } 
BEGIN 

REGS.AH:=$11: 
REGS.AL:=$12: 

REGS.BL:=$0: 
INTR($10,REGS); 
END: 





PROCEDURE TEXT—8X14: 
[ EGA=25 ZEILEN, VGA=28 ZEILEN ) 

BEGIN 

REGS.AH:=$11; REGS.AL:=$11; 
REGS.BL:=$0; INTR($10,REGS): 
END: | 


PROCEDURE TEXT—8X16; 

[ NUR VGA=25 ZEILEN | 

BEGIN 

REGS.AH:=$11; REGS.AL:=$14; 
REGS.BL:=$0; INTR($10,REGS); 
END; 


PROCEDURE CURSOR-— SET- 
ZEN(A,E:BYTE): 
BEGIN 
REGS.AH:=$01;REGS.CH 
=A;REGS.CL:=E;INTR($10 ‚REGS); 
REGS.AH:=$02;REGS.BH: 
=0;REGS.DH:=1;REGS.DL 
=1;INTR($10,REGS); 
END; 


rn * ms 
ee EGA—UMSCHALTEN; 
BEGINN 
IF (PARAMSTR(1) = 8x8’) OR (PA- 
RAMSTR(1) = ’8X8’) THEN BE- 
GIN TEXT— 8X8;CURSOR— 
SETZEN(6,7);EXIT: END: 

IF (PARAMSTR(1) = ’8x14’) OR (PA- 
RAMSTR(1) = ’8X14’) THEN 
TEXT—8X14;CURSOR-SET- 
ZEN(12,13); 

END: 


PROCEDURE VGA-—UMSCHALTEN: 

BEGIN 

IF  (PARAMSTR(1) = ’8x8’) OR (PA- 
RAMSTR(1) = 8X8’) THEN BE- 
GIN TEXT—8X8;CURSOR-—SET- 
ZEN(6,7); EXIT: END: 

IF  (PARAMSTR(1) = ’8x14’) OR (PA- 
RAMSTR(1) = ’8X14’) THEN BE- 
GIN TEXT— 8X14;CURSOR— 
SETZEN(12,13);EXIT:; END: 


IF (PARAMSTR(1) = '8x16’) OR (PA- 
RAMSTR(1) = '8X16’) THEN 
TEXT—8X16;CURSOR-—SET- 
ZEN(13,15); 

END; 


RN D On 
ERCGEURE IST-EGA; 
BEGIN 
REGS.AH:=$12; REGS.BL:=$10: 
INTR($10,REGS): 
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IFREGS.BL <> $10 THEN OK— 
EGA := TRUE; 

END; 

PROCEDURE IST— VGA; 

BEGIN 

REGS.AH:=$1A; REGS.AL:=$0; 
INTR($10,REGS); 
IF REGS.AL = $1A THEN OK— VGA 
‘= TRUE; 

END; 


Ze E Ki 

Tui Fe HILFE: 

BEGIN 

CLRSCR:; 

WRITELN(DAS PROGRAMM STELLT 
DIE ANZAHL DER TEXTZEI- 
LEN EIN?); 

WRITELN(FOLGENDE AUFRUFE 
SIND MÖGLICH’); 

WRITELN(TEXTMODI 8X8 <EGA = 43 
ZEILEN, VGA=50 ZEILEN?’); 
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WRITELN(TEXTMODI 8X14 <EGA = 
25 ZEILEN, VGA=28 ZEI- 
LEN»): 

WRITELN(TEXTMODI 8X16 «VAG = 
25 ZEILEN?’): 

WRITELN: 

WRITELN(CANZEIGE MIT RETURN- 
TASTE BEENDEN!’): 

READLN; 

END: 


BEGIN [ HAUPTPROGRAMM ) 

OK—-EGA:=FALSE;OK—VGA:=FAL- 

SE: 

IFPARAMCOUNT <> 1 THEN 
BEGIN HILFE; CLRSCR; HALT (0); 

END; 

IST— VGA; 

IF NOT OK—VGA THEN IST—EGA,; 

IF (NOT OK— VGA) AND (NOT OK— 

EGA) THEN 

BEGIN 


Wir suchen: 


WRITELN('’DIESES PROGRAMM 
BRAUCHT EINE EGA- 
ODER VGA-KARTEI!); DE- 
LAY(2000): 
CLRSCR: 
HALT(0); 

END: 


IF OK—VGA THEN VGA—UMSCHAL- 
TEN ELSE IF OK-EGA THEN EGA— 
. UMSCHALTEN; 
END. 


Wir suchen Leser des DISC-EDV-REPORT, die selber schon einmal Programme geschrieben 
haben. Zur Veröffentlichung in unserem DISC-EDV-REPORT sind wir ständig auf der Suche 
nach guter Software. Ob Spiele, Anwendersoftware oder Utilities, jedes Programm ist geme 
gesehen. Natürlich werden Ihre Bemühungen auch honoriert. Sie können uns die Rechte an 
Ihren Programmen verkaufen oder eine Nutzungsgebühr für eine Veröffentlichung erhalten. 


Senden Sie uns einfach ein Ansichtsexemplar zu. Wir werden uns nach Prüfung mit Ihnen in 
Verbindung setzen und alles weitere vereinbaren. 
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Ami Pro 2.0: 
kompetent, nicht 
kompliziert 





Lotus präsentiert die visuelle Textverarbeitung für 


Windows 


Die Lotus Development GmbH/München stellt jetzt das 
neue Release 2.0 des bereits mehrfach ausgezeichneten 
Textverarbeitungsprogramms für Windows vor. Ergebnis 
der einjährigen Entwicklungszeit ist eine neue Dimension 
für die Textverarbeitung: Ein enorm gesteigerter Funk- 
tionsumfang, eine erhebliche Geschwindigkeitssteigerung 
dank gelungener Codeoptimierung und die ausgereifte 
WYSIWYG-Darstellung mit ständigem visuellem Feedback 
sorgen für höchste Anwenderfreundlichkeit. Mit Ami Pro 
2.0 hat Lotus die Familie aller windows-orientierten Pro- 


dukte weiter abgerundet. 


Die einfache Bedienung macht 
Benutzer produktiver 


Eine neue Art der Bedienung sind die 
Smartlcons. Diese kleinen farbigen 
Symbole sorgen für die Ausführung 
selbst komplexer Funktionen mit einem 
einfachen Maus-Klick. Die Smartlcons 
lassen sich je nach Wunsch zu Palet- 
ten zusammenstellen und beliebig auf 
dem Bildschirm positionieren. Zusätz- 
lich können eigene Smartlcons jeder- 
zeit mit Hilfe der integrierten Zeichen- 
tools erstellt und mit Makrobefehlen 
belegt werden. 


Formatierungen wie Einrücken von Ab- 
sätzen lassen sich blitzschnell mit der 
Maus ausführen. Eine neue Form der 
Bedienung bietet auch die Tabulator- 
leiste. Mit Maus-Klick lassen sich Sei- 
tenränder, Spaltenzahl, Spaltenbreite 
oder Tabulatoren einstellen. Der Text 
wird sofort entsprechend den gewähl- 
ten Einstellungen angezeigt. 





Auf das Schreiben konzentrieren 


Ami Pro 2.0 stellt für alle Aufgaben, die 
sich in der täglichen Praxis ergeben, 
leistungsfähige und einfach zu bedie- 
nende Funktionen zur Verfügung. Für 
die Geschäftskorrespondenz gibt es 
speziell für den deutschsprachigen 
Raum entwickelte Layoutbogen. Damit 
kann sich ein Anwender auf das Ei- 
gentliche — auf das Texten — konzen- 
trieren. 


Die integrierte Rechtschreibprüfung, 
der Thesaurus mit passenden Synony- 
men, die Silbentrennung und der Sei- 
tenumbruch während des Schreibens 
erhöhen den Komfort für den Anwen- 
der. Zahlen lassen sich mit Hilfe der 
Präsentationsgrafik in aussagekräftige 
Diagramme umwandeln. Die Bildbear- 
beitung erlaubt es, eingescannte Bilder 
(im TIFF-Format) nach Wunsch für den 
Druck zu optimieren. 








Ami Pro bietet vielfältige Möglichkeiten, 
den Text durch Grafiken aussagekräfti- 
ger zu gestalten. Illustrationen, für die 
das integrierte Zeichenprogramm zahl- 
reiche Werkzeuge (sogar Bezier-Kur- 
ven) zur Verfügung stellt, lockern den 
Text auf und unterstreichen Geschrie- 
benes. Fertige Zeichnungen erleich- 
tern die Arbeit, und Grafiken aus ande- 
ren Programmen können eingefügt 
werden. 


Tabellen erleichtern das Anordnen von 
Text und Zahlen. Weiterhin dienen sie 
zum Erstellen selbst komplexer Formu- 
lare und von Katalogen mit integrierter 
Grafik. 


Wissenschaftlicher Formeleditor 


Formeln werden bei Ami Pro durch An- 
Klicken von Symbolen erstellt. Dafür 
gibt es eine umfangreiche Palette von 
mathematischen und griechischen 
Symbolen. Eine Formel wird sofort auf 
dem Bildschirm dargestellt. Der An- 
wender benötigt damit keine Kenntnis- 
se einer komplizierten Befehlssyntax. 
Basierend auf der Standard-Sprache 
TEX können Gleichungen gespeichert 
oder importiert werden. 


Gemeinsames Bearbeiten von 
Dokumenten 


Ami Pro 2.0 bietet eine Vielzahl neuer 
Funktionen für die Unterstützung von 
Arbeitsgruppen. Mit der Revisionsmar- 
kierung werden Anmerkungen, Korrek- 
turen oder Veränderungsvorschläge 
mit Korrekturbalken am Seitenrand so- 
fort sichtbar. Anmerkungen können wie 
Post-it-Zettel an eine Textstelle gehef- 
tet werden. Diese Kommentare lassen 
sich auf dem Bildschirm anzeigen oder 
nach Bedarf ausdrucken. Der Benutzer 
kann fremde Anmerkungen auch in 
seinen Text übernehmen oder einfach 
streichen. 


Da sich innerhalb einer Arbeitsgruppe 
damit sehr schnell unterschiedliche 
Versionen eines Dokuments ergeben, 
ist ein Dokumentenvergleich integriert, 
der alle Unterschiede findet und an- 
zeigt. 
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Lange Dokumente in Windeseile 


Die Bearbeitung von Texten mit meh- 
reren 100 Seiten Umfang ist dank ei- 
nes hohen Geschwindigkeit-Drucks 
kein Problem. Ami Pro 2.0 bietet für 
komplexe Dokumente wie Bücher eine 
besonders effektive Lösung: Mit der 
Master Dokument-Funktion können 
einzelne Teile eines Dokuments in ver- 
schiedenen Dateien gespeichert wer- 
den. Zusammenhang und Kontinuität 
werden dadurch nicht beeinflußt. Pagi- 
nierung, Indizierung, Inhaltsverzeich- 
nis, fortlaufende Numerierungen, Fuß- 
noten oder Querverweise bleiben da- 
bei im gesamten Dokument erhalten. 
Mit dem neuen Outliner als Gliede- 
rungshilfe hat der Autor sein Werk 
ständig im Griff. Der Outliner bietet ei- 
nen Überblick über den Textaufbau 
und vereinfacht Neuorganisation und 
eine Strukturierung mit Gliederung. 
Wichtige Dateien kann er mit einem 
Paßwort versehen und vor unbefugtem 
Zugriff schützen. 


Automatisierte Dokumente mit 
Power Feldern 


Mit Ami Pro 2.0 lassen sich automati- 
sierte Dokumente entwickeln. Dazu 
dienen die Power Felder, mit denen in 
Verbindung mit der erweiterten Makro- 
sprache innerhalb eines Dokuments 
Informationen eingeholt und entspre- 
chende Aktionen eingeleitet werden 
können. Dazu gehört beispielsweise 
die Durchnumerierung von |llustratio- 
nen oder der Ausdruck von Serienbrie- 
fen mit ausgewählten Kriterien. 


Die erweiterte Makrosprache verwen- 
det globale Variablen, arbeitet mit Ar- 
rays und kann für DOS-Befehle einge- 
setzt werden. Sie läßt sich auch für 
DDE-Programmierung verwenden. 


"Working Together” realisiert 


Die Zusammenarbeit mit anderen 
Textprogrammen erleichtern die hoch- 
entwickelten Import- und Exportfilter 
für Texte und Daten. Ami Pro 2.0 er- 
kennt und lädt Formate anderer Text- 
verarbeitungsprogramme. Als echtes 
Windows-Programm bietet Ami Pro 
problemlosen Datenaustausch über 
das Windows Clipboard sowie mittels 


DDE (Dynamic Data Exchange) und 
OLE (Object Linking and Embedding). 
Damit ist es möglich, Daten in eine Ap- 
plikation einzubetten und mit einem 
Maus-Klick die Anwendung zu aktivie- 
ren, aus der diese Daten stammen. 


Ami Pro 2.0 ist eng mit weiteren Lotus- 
Produkten verknüpft. Mails können di- 
rekt aus Ami Pro über cc:Mail oder Lo- 
tus Notes verschickt werden. Die Glie- 
derung von Ami Pro dient als Struktur 
für eine Präsentation in Freelance für 
Windows. Tabellen aus Lotus 1-2-3 für 
Windows werden entweder direkt oder 
über DDE übernommen. 


Hardwarevoraussetzungen 
und Preise 


Ami Pro 2.0 benötigt IBM-kompatible 
80286er-PCs oder höher, mit 640 KB 
Hauptspeicher. Als Betriebssystem ist 
DOS ab der Version 3.0 notwendig, ei- 
ne Maus wird empfohlen. Ami Pro 2.0 
lauft unter Windows 3.0 und NewWa- 
ve. Alle Bildschirme und Drucker, die 
mit Windows zusammenarbeiten, wer- 
den von Ami Pro unterstützt. 


Ami Pro 2.0 kostet DM 1 595,— (ohne 
MwSt.). Für bisherige Anwender von 
Ami Pro beträgt der Upgrade-Preis 
DM 285,— (inkl. MwSt.). 


Weitere Informationen und Kontakt: 
Lotus Development GmbH 
Baierbrunner Straße 35 

8000 München 70 

Telefon (0 89) 7 85 09-0 

Telefax (0 89) 7 85 49 85 





TIMEWORKS 
Publisher 2 


Neue deutsche Version 
zur SYSTEMS ’91 





Der bereits über 100.000 mal ver- 
kaufte Timeworks Desktop Publisher 
wurde auf der SYSTEMS ’91 in der 
neuen Version 2.0 vorgestellt. 


Bei gleichbleibendem Preis (DM 
498,—) bietet die Version 2.0 erheblich 
erweiterte neue Leistungsmerkmale. 
Das beginnt bereits bei der schnelleren 
und einfacheren Installation. Die Text- 
aufnahme auf bis zu 999 Seiten pro 
Dokument ist jetzt auch automatisch 
möglich, Text kann an unregelmäßige 
Graphiken angepaßt (Konturensatz) 
und es können eigene Seitenformate 
erstellt werden. 


Timeworks Publisher 2 wird mit 7 ska- 
lierbaren Schriften ausgeliefert, zu- 
sätzlich sind neue Textattribute verfüg- 
bar. 


Das Programm begnügt sich bereits 
mit 640 KB, unterstützt jetzt aber auch 
Expanded und Extended Memory. 


Das umfangreiche Handbuch wurde 
komplett neu überarbeitet und enthält 
jetzt auch Kapitel wie “Tips und Tricks’ 
und typografische Hinweise. 


Für alle Anwender einer früheren Ti- 
meworks Version gibt es für DM 149,— 
ein Update inkl. kompletter Dokumen- 
tation. 


Kontakt: 

SchneiderData GmbH, 
Liebigstraße 11, 

8050 Freising, 

Telefon: (0 81 61) 92877 
Telefax: (0 81 61) 1 27 63 
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Hackerszene 


Am 28.11.1991 war im WDR eine Sendung mit dem Titel 
”Der KGB, Computer und ich” zu sehen, in der man an- 
scheinend an Backgroundinformationen gespart hat. 
So wurde beispielsweise erwähnt, daß Karl Koch ge- 
storben (!) ist. Das dem nicht so gewesen ist, kann ei- 
ner Mail des Chaos Computer Club Pressedienstes ent- 
nommen werden. Er wurde zu einem Selbstmord fast 


schon gezwungen ... 


Es ist zwar bekannt, daß es ohne einer 
uneingeschränkten Pressefreiheit kei- 
ne richtige Demokratie geben kann, 
doch sollte man sich an dieser Stelle 
die Frage stellen, ob auch Journalisten 
gewisse Grenzen erkennen sollten? 


Der Chaos Computer Club zum Tod 
von Karl Koch (24) 


Vor einigen Monaten wurde im Fernse- 
hen der dreiteilige Hacker-Spielfilm 
"Bastard” ausgestrahlt. Es ging um ei- 
nen Hacker, der zunehmend in krimi- 
nelle Machenschaften verwickelt, er- 
preßt und in Geheimdienstgeschichten 
verstrickt wurde. Ein Freund, der trotz 
des Wahnsinns zu ihm hielt, versuchte 
ihn aus dieser Verstrickung herauszu- 
lösen, wurde dabei selbst von den Er- 
mittlungsbehörden verdächtigt und ge- 
riet zudem ebenfalls in Lebensgefahr. 
Die Realitäten waren schon zu diesem 
Zeitpunkt weiter, als die Mutmaßungen 
der Produzenten dieses viel beachte- 
ten Films zeigten. 


Am Abend des 1.Juni 1989 wurde die 
verkohlte Leiche des vierundzwanzig- 
jährigen Karl Koch zwanzig Meter ne- 
ben seinem Auto in einem Waldstück 
zwischen Celle und Braunschweig von 





einem Forstbeamten aufgefunden. Wie 
die Gifhorner Polizei mitteilte, hat sich 
Koch mit Benzin übergossen und 
selbst angezündet. 


Karl Koch war in einer extremen Situa- 
tion. Zwei Jugendfunk-Redakteure des 
NDR, Axel L. und Bernd Sch. setzten 
sich im April 1988 auf seine Spur. Mit 
äaußerster Härte recherchierten sie sich 
durch die Hackerszene — motiviert vor 
allem durch die Möglichkeit einer Ex- 
Klusiv-Story über "Den Superhacker”, 
wie sie es formulierten. Schließlich 
drangen sie bis zu Karl Koch vor und 
erlangten sein Vertrauen. Koch ließ 
sich auf die beiden ein und gestand ih- 
nen im Juli 1988 seine Spionagetätig- 
keit für den KGB. Koch übergab den 
beiden Journalisten vertrauliches Ma- 
terial, das den Wahrheitsgehalt seiner 
Aussagen belegen sollte. Die Journali- 
sten empfahlen ihm nun, sich dringend 
einen Rechtsanwalt zu suchen und mit 
dem Ermittlungsbehörden zusammen- 
zuarbeiten. Im August 88 offenbarte 
sich Koch gegenüber dem Bundeskri- 
minalamt. 


Das von Koch übergebene Material 
hielten Axel L. und Bernd. Sch. zu- 
nächst unter Verschluß. Bernd Sch. 





deponierte es im September 1988 in 
einem Bahnschließfach, versäumte je- 
doch, Münzen nachzuwerfen. Wie aus 
jedem schlechten Krimi bekannt, wird 
ein Schließfach, das nicht nachbezahlt 
wird, nach 48 Stunden von der Bahn- 
polizei überprüft. Es ist ein eleganter 
Weg, den Ermittlungsbehörden Infor- 
mationen zuzuspielen ohne selbst als 
Informant in Erscheinung zu treten. 


Koch wurde im Laufe der folgenden 
Monate zunehmend von seinem sozia- 
len Umfeld isoliert und entwurzelt. Er 
weigerte sich schließlich auch mit Ver- 
tretern des CCC zu sprechen. Gerüch- 
te und Spekulationen kursierten durch 
die Szene. Journalisten, mit denen der 
CCC jahrelang gut und offen zusam- 
menarbeitete, hüllten sich in Schwei- 
gen, Geheimniskrämerei, Unterstellun- 
gen und schwere Vorwürfe wurden 
zum Alltagsverhalten. 


Währenddessen bemühten sich Freun- 
de, für Kochs künftige Existenzsiche- 
rung zu sorgen. Er bekam einen Job 
bei der CDU Niedersachsen, wo er als 
Bürohilfe eingestellt wurde. Alle mit 
diesem Fall befaßten Personen wurden 
geheimverpflichtet. 


Es war schließlich der Spiegel, der zu- 
erst den Namen Koch im Zusammen- 
hang mit Drogenabhängigkeit und 
KGB-Aktivitäten in internationalen 
Computernetzen nannte. Von daan 
war für Koch jegliche Chance für einen 
Neubeginn vertan. Gegenüber dem 
Hamburger Abendblatt erklärten die 
Journalisten Bernd Sch. und AxelL. 
großspurig, sie hätten die Geschichte 
aufgedeckt. 


Der Chaos Computer Club und einige 
verantwortungsvolle Journalisten be- 
mühten sich in den vergangenen Mo- 
naten, diese Geschichte seriös zu be- 
handeln, Koch davor zu schützen in 
der Öffentlichkeit vermarktet zu wer- 
den und Sensationsjournalisten mit Ar- 
gumenten einzubremsen. Wo es nichts 
nützte, ging man sogar soweit, allzu 
forschen Kollegen bewußt Steine in 
den Weg zu legen und setzte sich da- 
mit dem Vorwurf der Rufschädigung 
aus oder "das Nest zu beschmutzen”. 
Fotos vom Betroffenen waren heiß be- 
gehrt. Wo immer es ging, wurde eine 
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Veröffentlichung von jenen verhindert, 
die die Brisanz des Themas einschät- 
zen konnten. 


"Jetzt hat ihn die Wirklichkeit wieder”, 
beschrieb der Spiegel mit voller Na- 
mensnennung Karl Koch und seine 
Vorstellungswelt. Besonders wirklich 
und wirksam war der danach von Karl 
Koch zu lebende Widerspruch zwi- 
schen ihm als geheimer und öffentli- 
cher Person. Nach den Verhören, wo 
er "alles” sagen und fortan geheim hal- 
ten sollte, kamen die Forderungen der 
Medien-Wirklichkeit über ihn. 


Jetzt hat ihn die Wirklichkeit nicht 
mehr. 
Wir sind traurig. 


Drei neue Pacman-Varianten möchten 
wir Ihnen in dieser Ausgabe vorstellen, 
die wirklich empfehlenswert sind. Auch 
zukünftig werden wir uns bemühen, Ih- 
nen Neuigkeiten aus der Welt der Pac- 
man-Games vorzustellen, da immer 
mehr dieser Spiele auf den PD/Share- 
ware-Markt kommen. Doch die Spiel- 
idee bleibt weiterhin die selbe, doch ei- 
nige Änderungen sind da, durch die 
Pacman so schön geworden ist wie nie 
Zuvor... 


PC-MAN 1.0 


Seit schon längerer Zeit ist das Spiel 
PC-MAN erhältlich. Bislang als Free- 
ware, jetzt in der Version 1.0 als ein 
Public Domain. Wie Sie in der dazuge- 
hörigen Abbildung erkennen können, 
gibt es da nichts mehr vom alten, kan- 
tenreichen Pac-Man der 80’er Jahre. 
Alles schön rund und ausschließlich für 
die EGA-Grafikkarte. Doch die EGA- 
Grafik verdient hier keinen Lob, da 
man ähnliche Ergebnisse auch auf ei- 
ner CGA-Grafikkarte erzielen kann. 
Dafür ist das Spiel unkompliziert in der 
Bedienung und schnell in der Ausfüh- 
rung. Auch die Pac-Man-Effekte der 
alten Ausführung des Spieles beinhal- 
tet PC-Man: die größeren Punkte (Su- 
per-Candy), die das Jagen der Mon- 
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Neuigkeiten 


Es gibt kaum ein Spiel, welches bekannter als Pacman 
ist. Doch wie alle anderen Spiele auch, verändert sich 
der Klassiker in seiner Art und Weise und paßt sich 
auch den neuen Anforderungen des Spieles und der 


neuen Hardware an. 


ster erlauben und die Tunnel. Man 
geht an einem Ende des Labyrinths 
rein und kommt am anderen raus. Die 
Funktionen bzw. Einstellungen des 
Spieles beschränken sich wirklich auf 
das Notwendigste: Spielgeschwindig- 
keitseinstellung und die Quit-Funktion 
zum Verlassen des Spieles. 


CD-MAN (Creativ Dimensions) 


Das zweite Pacman-Spiel, das in die- 
ser Ausgabe vorgestellt wird, nennt 
sich CD-Man. Das Spiel kommt aus 
Schweden und zeigt was die schwedi- 
schen Programmierer im punkto 'Ga- 
meprogramming’ können. 


Auch dieses Spiel verlangt einen mit 
der EGA-Grafikkarte ausgestatteten 
PC, doch hier wird die EGA-Grafikkar- 
te, im Gegenteil zu PC-Man, vollstän- 
dig ausgenutzt. Auch CD-Man kommt 
aus der PD/Shareware-Welt, bietet je- 
doch alles was man von einem kom- 
merziellen Spiel verlangen könnte...bis 
auf die VGA-Grafik... aber auch diese 
soll demnächst erhältlich sein. 


Schon nach dem Aufruf des Program- 
mes merkt man am Titel-Screen, daß 
dieses Spiel seinen Konkurrenten weit 
überlegen ist. Eine gestochen scharfe 


EGA-Grafik und sauberste Animation 
zeichnen CD-Man aus. Ein umfangrei- 
ches Menü bietet Funktionen zur Joy- 
stick- und Tastatur-Ansteuerung, kom- 
fortable Geschwindigkeitseinstellung 
mit grafischem Speed-Display, eine 
Demo-, Start- und Continue-Funktion, 
so daß man mitten im Spiel das Menü 
aufrufen kann, um diverse Einstellun- 
gen vorzunehmen und dann CD-Man 
an der unterbrochenen Stelle fortset- 
zen kann. Mit der Funktion 'Position’ 
kann man sich diese Stelle auch anzei- 
gen lassen, um zu sehen, welches Ge- 
fahren auf den Pacman zukommen. 
Des weiteren verfügt das Spiel über ei- 
ne Sound Ein/Aus-Einstellung, eine 
HighScore-Liste sowie einen 1-2 Spie- 
lermodus, indem beide Spieler nach- 
einander spielen können; es wird im- 
mer nach dem Tod eines Pacmans ab- 
gewechselt. 


Ein weiteres Feature dieser Pacman- 
Variante ist die automatische Spielge- 
schwindigkeitskalkulierung, also eine 
Funktion, die eine Standardgeschwin- 
digkeit des Spieles für Ihr System 
setzt, so daß Sie nicht lange an der 
Speed-Funktion selbst basteln müs- 
sen. Der Nachteil dabei ist, daß sich 
das Laden des Spieles um 30% ver- 
läangert, wenn die Geschwindigkeit 
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ausgerechnet wird. Das 'disablen’ 
(ausschalten) dieser Funktion ist aller- 
dings sinnvollerweise nicht möglich. 


Doch nun von der ernsten Seite zum 
eigentlichen Kern des Spieles. Die Pro- 
grammierer von CD-Man — Creative 
Dimension — zeigen anhand dieses 
Spieles was alles hinter einem einfa- 
chen Spielprinzip stecken kann. Der- 
zeit verfügt CD-Man über drei Land- 
schaften, zwei weitere sind in Vorberei- 
tung. Wie an der Abbildung zu erken- 
nen ist, spielen sich die ersten Level, 
bis zum Erreichen einer bestimmten 
Punktzahl, in einer Märchenlandschaft 
mit viel Animation ab. Hier wird man 
von Spinnen gejagt. Pro Level gibt es 
nur eine Tunnel-Flucht-Funktion, die 
es aber in sich hat. Nach einiger Zeit 
kommt die zweite und dann die dritte 
Landschaft. Solange die zwei letzten 
nicht fertig sind, wird das Spiel nach 
dem Erreichen der dritten Landschaft 
in der ersten fortgesetzt. Das Spiel ist 
voller Überraschungseffekte, die in ei- 
ner sehr genauen Grafik animiert vor- 
geführt werden, wie beispielsweise der 
Tod des Pacmans, der von Landschaft 
zu Landschaft unterschiedlich ist, da 
man auch immer von anderen Geg- 
nern gejagt wird. 


EAT-IT VGA 


Obwohl CD-Man eine exzellente EGA- 
Grafik bietet, können VGA-Fans auch 
eine Pacman-Variante für Ihre Grafik- 
karte erhalten. EAT-IT, ein relativ neu- 
es Spiel, ist eine "VGA-Portierung” des 
Originals. 


Die "Landschaft” ist genauso unverän- 
dert geblieben wie die Spielregeln. 
Auch der Umfang an Funktionen und 
Einstellungen ist sehr dürftig. Der ein- 
zige Vorteil, der mit auffiel, ist der 1 bis 
4 Spieler-Modus. Ansonsten können 
die Soundeffekte ein- und ausgeschal- 
tet werden. Ein weiteres großes Minus 
ist, wie bei PC-Man, die fehlende Joy- 
stick-Unterstützung und die ebenso 
fehlende Ansteuerung des Cursorblok- 
kes. Es besteht zwar eine Funktion, 
um eine eigene Tastensteuerung zu 
definieren, doch hier kann man als be- 
ste Lösung nur die Cursortasten des 
Zahlenblockes verwenden, was für 
dieses schnelle Spiel nicht gerade eine 





optimale Lösung darstellt. Immerhin ist 
der Spieler — schon allein von ande- 
ren Spielen her — gewohnt, entweder 
den Cursorblock oder den Joystick zu 
benutzen... 


PACK-MAN 


Hierbei handelt es sich um eines der 
ersten grafischen PD-Pacman-Spiele 
für den IBM PC. Das Spiel ist recht 
simpel aufgebaut, unterstützt aber die 
Spielsteuerung via Cursorblock. Bei 
der Grafik handelt es sich um einfache 
CGA-Grafik, so daß man Pac-Man 
auch mittels eines einfachen CGA- 
Emulators auf einer Hercules- oder 
kompatiblen Karte startet kann. 
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Leider verfügt das Spiel nur über eine 
flüchtige HighScore-Liste, d.h. es wird 
nur der höchste HighScore-Stand in- 
nerhalb eines Spieles festgehalten. 
Nach dem Ausschalten des Computers 
bzw. Verlassen des Spieles ist dieser 
nicht verfügbar, da er nicht in eine ent- 
sprechende Datei gespeichert wird. 


Die einzige Spielregeländerung gegen- 
über den heutigen Pacman-Ausführun- 
gen ist das Jagen der Monster. Dieses 
können nicht nach der Einnahme eines 
Super-Candys angegriffen werden. An 
dieser Stelle besteht die Aufgabe dar- 
in, diese von hinten anzugreifen. 





Qualitas kündigt neue 
erweiterte Versionen der 





Memory Manager an 





Die 6er Versionen von 386MAX und BlueMAX bieten 
mehr Speicher, höhere Optimierung, größere 
Anwenderfreundlichkeit und gesteigerte Leistung 


und Kompatibilität. 


Qualitas hat heute neue Versionen von 
386MAX und BlueMAX vorgestellt, 
zwei der bestverkauften DOS-Dienst- 
programme. Die stark erweiterten Ver- 
sionen befinden sich in der Endphase 
der Prüfungen und werden Ende Okto- 
ber angeliefert. 


386MAX und BlueMAX erweitern die 
Systemleistung und steigern den ver- 
fügbaren konventionellen Speicher 
durch eine Umplazierung der residen- 
ten Software in den zuvor ungenutzten 


High DOS-Bereich. Beide Memory Ma- 
nager bieten zudem Anwendungsun- 
terstützung für eine breite Palette von 
Industrie-Spezifikationen für die Spei- 
cherverwaltung, u.a. XMS, EMS VCPI, 
DPMI. 


Die neuen Systemerweiterungen für 
386MAX und BlueMAX (die PS/2-Ver- 
sion von 386MAX) sind in vier Katego- 
rien aufzuteilen: (1) fortschrittliche 
Speicherrückgewinnung, (2) verbes- 
serte Speicheroptimierung, (3) größere 
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Anwenderfreundlichkeit und (4) gestei- 
gerte Leistung und Kompatibilität. 
"Diese Erweiterungen entsprechen den 
steigenden Erwartungen der Memory 
Management-Anwender. Anfänger ge- 
nau wie erfahrene Anwender fordern 
mehr als bloß zusätzliches Speicher- 
vermögen,” meinte Qualitas’Chef Exe- 
cutive Officer Mary Stanley. "Der An- 
wender von heute verlangt eine umfas- 
sende Lösung und nicht nur eine Be- 
helfslösung”. 


Die wichtigste neue Technologie zur 
Speicherrückgewinnung bei 386MAX 
ist ROMsearch, mit welchem weite Be- 
reiche des HIGH DOS-Adreßraumes 
wiedererlangt werden können, wo es 
zuvor ROM-Software gab. ROMsearch 
ist für alle Systeme erhältlich und kann 
wegen der Verwendung von ROM Ca- 
ching-Technologie auch die Systemge- 
schwindigkeit steigern. 


Eine verbesserte Speicheroptimierung 
wird durch zwei neue Features ermög- 
licht: VGAswap und Automatic Pro- 
gram Reordering. VGAswap schafft 
zusätzlich verwendbaren HIGH DOS 
durch Umplazierung der VGA- und 
EGA ROM-Software in den Mono- 
chrom-Bereich des Video-Speichers. 
Automatic Program Reordering findet 
und implementiert die optimale Lade- 
reihenfolge für speicherresidente Soft- 
ware. Eine Reordnung des Ladevor- 
gangs für residente Software ermög- 
licht häufig das Laden von mehr Pro- 
grammen in HIGH DOS und stellt dem- 
nach mehr Speicher für die Anwen- 
dungen zur Verfügung. Früher benötig- 
ten die Anwender zahlreiche Versuche, 
um die optimale Ladereihenfolge empi- 
risch zu ermitteln. 


Eine neue einheitliche Anwendungs- 
oberfläche, eine vereinfachte Installa- 
tion und Qualitas SmartMemory er- 
leichtern den Anwendern die Speicher- 
verwaltung, unabhängig von deren Er- 
fahrung mit solchen Systemen. ASQ 
2.0 ist in 336MAX und BlueMAX inte- 
griert worden. Beide Produkte aktuali- 
sieren automatisch das DOS 5-Hilfssy- 
stem, mit Informationen zu den Quali- 
tas Memory Managern. SmartMemory 
ermöglicht dynamischen Zugriff auf 
XMS-, EMS-, VCPI- und DPMI-Spei- 
cher ohne Vorab-Konfiguration — eine 











Funktion, die für alle diese Speicherva- 
rianten nur von Qualitas realisiert ist. 


Eine wahre Flut neuer Features ver- 
stärkt die Führungsposition von Quali- 
tas im Bereich der Leistung und Kom- 
patibilität. Die Memory Management- 
Unterstützung gilt nun auch für 286er 
und 808x Systeme, die entweder mit 
Shadow-RAM oder EMS 4.0 Hardware 
ausgerüstet sind. Die 6er Versionen 
von 386MAX und BlueMAX sind die 
einzigen DOS-gestützten DOS Protec- 
ted Mode Interface (DPMI) Server — 
sie bieten 32bit DOS-Unterstützung für 
viele neue Programme, einschließlich 
DOS-Anwendungen von Borland, Mi- 
crosoft und Intel. 3836MAX und Blue- 
MAX unterstützen zudem virtuelles 
HIGH DOS in Windows — sie bieten 
für jede DOS-Session eine unabhän- 
gig konfigurierbare Kopie des High 
DOS-Speichers. 


"Viele der neuen Features, die wir bei 
Mitbewerbern vorfinden — wie etwa 
Unterstützung für verschachtelte 
Batch-Dateien und interaktive Optimie- 
rung — gibt es bei 386MAX und Blue- 
MAX seit über einem Jahr”, meinte da- 
zu Reid Conrad, Vice President of Sa- 
les and Marketing bei Qualitas. "Wenn 
ein Anwender sich für 386MAX oder 
BlueMAX entscheidet, erhält er mehr 
Speichervermögen und höhere Ar- 
beitsgeschwindigkeit ohne Kopfzerbre- 
chen oder Ungewißheit. Dienstpro- 
gramme, deren Leistung vom Können 
des Anwenders abhängt, machen kei- 
nen Sinn”. 


386MAX und BlueMAX werden mit 
vollständig neuer Dokumentation und 
zu den neuen empfohlenen Verkaufs- 
preisen vertrieben. Eigner einer belie- 
bigen Version von MOVE’EM oder 
386MAX können ein Upgrade auf 
386MAX Version 6 erwerben. Blue- 
MAX-Anwender können ihrerseits auf 
Blue MAX Version 6 upgraden. Upgra- 
des sind in Deutschland von Albrecht 
Software Systeme erhältlich. 


Die im Jahre 1983 gegründete Quali- 
tas Inc. mit Sitz in Bethesda/Maryland 
ist einer der führenden Entwickler 
hochleistungsfähiger Speicherverwal- 
tungs-Software. Die europäische Ge- 
schäftsstelle in Brüssel bietet Unter- 


stützung in Sachen Technik und Mar- 
keting für die Distributoren, Händler 
und Endverbraucher in Europa. In 
Deutschland ist die Albrecht Software 
Systeme GmbH als Marketing-Consul- 
tant für Qualitas Inc. tätig. | 


Kontakt: 

Albrecht Software Systeme GmbH, 
Eichelhäherstraße 30A, 

8000 München 60, 

Telefon: (0 89) 8 64 91 10, 

Telefax: (0 89) 86 49 11 99 





Schwierigkeiten 
mit EMM386.5YS 


Alle Benutzer der neuesten Version 5.0 
von MS-DOS sollten mit der Verwen- 
dung des mitgelieferten EMS- und Up- 
per-Memory-Block-Treibers 
»EMM386.SYS« vorsichtig sein. Durch 
einen kleinen Fehler in der Program- 
mierung wird dieser Treiber zur Fest- 
platten-Bremse. 


Die Folge: Die Datenübertragungsrate 
zwischen Festplatte und Rechner ver- 
mindert sich spürbar. Bei einem Ver- 
such an unserem Testrechner DTK 
486/205SX verminderte sie sich z. B. 
von ungefähr 740 KB/s auf ca. 620 
KB/s. Es sind aber auch schon Fälle 
bekannt geworden, in denen die Da- 
tenübertragungsrate unter 100 KB/s 
gedrückt wurde. 


Da man aber normalerweise nicht auf 
die Vorteile eines EMS- und UMB-Trei- 
bers verzichten will, sollte man entwe- 
der auf diverse Shareware-Treiber zu- 
rückgreifen, oder gleich Quaterdecks 
QEMM (aktuelle Version: 6.0) benut- 
zen, der zwar nicht umsonst ist, dafür 
aber neben Fehlerlosigkeit auch durch 
hohe Geschwindigkeit besticht. 
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MOSAIC- 
COMPOSIC 


Materialmanagement und Herstellungssimulator für 
Bauteile aus Faserverbundwerkstoffen 





Die Verwendung von Faserverbundwerkstoffen in ver- 
schiedenen Bereichen der industriellen Fertigung 
schreitet stetig voran. Sowohl die Komplexität der ein- 
gesetzten Materialien, als auch die ungeheure Varia- 
tionsbreite, gestattet kaum noch eine Bauteilauslegung 
mit einfachen Kochrezepten. Dies gilt ganz besonders 
für Hochleistungsprodukte z. B. im Fahrzeugbau oder 
im Anlagenbau. Allein numerische Berechnungsverfah- 
ren, allen voran die Methode der Finiten Elemente, sind 
das einzig brauchbare Werkzeug für den Konstrukteur, 
um in den kürzer werdenden Entwicklungszeiten opti- 
male Produkte zu schaffen. 


Charakteristisch für Faserverbundstof- die Art und Weise, wie der Benutzer 


fe ist ihr anisotropes Verhalten, d. h. aus den Werkstoffdaten der einzelnen 
eine Richtungsabhängigkeit der Mate- Schichten zu einer Beschreibung für 
rialeigenschaften. Dieses Verhalten einen komplexen Aufbau eines Lami- 
kann in modernen FE-Programmen nates kommt. Hier ist komfortables 
ohne Schwierigkeiten berücksichtigt und effizientes Materialmanagement 


werden. Entscheidend ist dabei jedoch seitens der eingesetzten Software ge- 


fragt. Dies bedeutet: Einfachste Einga- 
be der Materialwerte, graphische Kon- 
trolle und Manipulation des Laminat- 
aufbaues (Schichtdicken, Materialach- 
sen, Material) wie Kopieren, Spiegeln, 
Löschen usw. Eine entsprechende Da- 
tenbank verwaltet generische (d. h. nur 
den Aufbau, aber z. B. nicht die einzel- 
nen Schichtdicken) Laminate und er- 
möglicht so dem Anwender ein schnel- 
les Arbeiten. 


Neben diesem äußerst wichtigen Materi- 
almanagement muß eine Software über 
einen Herstellungssimulator verfügen, 
welcher in der Lage ist, die Herstellung 
des Bauteiles z. B. durch Wickeln oder 
durch Legen aus vorpräparierten Lagen 
zu simulieren. Der Herstellungsvorgang 
beeinflußt maßgeblich die Zuordnung 
der Laminatschichtwinkel zur Geometrie 
des Bauteiles. Diese Zuordnung muß 
durch den Herstellungssimulator einfach 
und kontrollierbar sein. 


Das universelle Finite-Elemente-Pro- 
grammsystem MOSAIC-COMPOSIC 
ist hervorragend für Aufgaben ausge- 
legt. Ein komfortabler Materialmanager 
und ein effizienter Herstellungssimula- 
tor sind seine besonderen Stärken. 


Kontakt: 

GTDW mbH, 

Lochauer Straße 66, 

W-8039 Puchheim/München, 
Telefon (0 89) 80 20 95, 
Telefax (0 89) 80 10 53 





Neues "Low Cost" 
PC-Netzwerk: EasyOFFICE 


Ein PC-Netzwerk, das weniger als DM 250,- pro PC 
kostet, für PC-Anwender, dessen Anforderungen durch 
Teilung von Bürocomputer-Ressourcen zufriedenge- 
stellt werden, wurde von der Firma IVR in Eschborn an- 
gekündigt. 


EasyOFFICE besteht aus Hard- und 
Software-Technologien, die sich im 
Einsatz bewährt haben. Die Netz- 
werksoftware — EasyLAN, entwickelt 
von der Server Technology Inc. in Kali- 
forniens Silicon Valley — wurde mit 
dem Editor's Choice Award der PC 
Magazine in den Staaten ausgezeich- 
net und ist bereits mehr als 100.000 
mal im Einsatz. Als Hardware wird das 
QuickCONNECT II verwendet, eine ex- 
terne Einheit die eine einfache Installa- 
tion durch den Benutzer ermöglicht. Da 
EasyOFFICE über eine der vorhande- 
nen seriellen Schnittstellen läuft, kann 
es sowohl mit Notebooks und Laptops 
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als auch mit Desktop PCs betrieben 
werden. 


EasyOFFICE bietet dem Benutzer fol- 
gende Eigenschaften: 


* PC-zu-PC Betriebsfunktionen wie 
Daten- und Verzeichnisverwaltung, 
PC-PC E-Mail, Datei-Transfer (auch im 
Hintergrund) an und von jedem Netz- 
PC mit Geschwindigkeiten bis zu 
115kB. 

* Funktioniert mit Standard-DOS-An- 
wendungen inkl. Windows. 

“ Datei Sperrung während der Verar- 
beitung. 

* Kontrolle und Betrieb einer Anwen- 
dung auf einem Remote-PC über eige- 
ne Tastatur und Bildschirm. 

* Peripherie-Teilung für Drucker, Laser, 
Scanner und Festplatten mit software- 
kontrollierten Spooling auf der Fest- 
platte. 

* Geteilte Benutzung eines im Netz in- 
stallierten Modems für die eingehende 
und ausgehende Datenfernübertra- 
gung. 

* Einfache Bedienung durch ein Pull- 
Down-Menüsystem mit vom Benutzer 
definierbaren Funktionen. 

* Datenschutz über ein eingebautes 
Paßwortkontrollsystem. 

* Alle zum Netzaufbau und Inbetrieb- 
nahme notwendigen Komponenten, 
wie Stecker und Kabel, sind im Kauf- 
preis enthalten. 


Das Netz ist in zwei Modell-Konfigura- 
tionen erhältlich, für 4 oder 8 PCs. Ein 
Erweiterungssatz ermöglicht die Aufrü- 
stung eines 4er Netzes zu einem 8er 
Netz. Durch Kopplung von QuickCON- 
NECT-Einheiten können bis zu 32 
Netz-PCs betrieben werden. 


EasyOFFICE kostet in seiner Grund- 
ausstattung für vier PCs DM 990, — 
bzw. DM 1495,— (alles zzgl. MwSt.) für 
8 PCs. 


Kontakt: 

IVR, 

Rossertstraße 14, 

W- 6236 Eschborn, 
Telefon (0 61 03) 6 88 72, 
Telefax (0 61 96) 70 34 10 


Die TOSHIBA 
Notebook-Familie: 


Ergebnis neuester Miniaturisierungs-Technologien 


Mit der Ankündigung der neuesten Notebook-Modelle ist 
TOSHIBA ein weiterer entscheidender Schritt in Richtung 
Miniaturisierung gelungen. Bei der Konzeption der Modelle 
wurde auf höchste ergonomische Standards und Anwen- 
derkomfort besonders Wert gelegt. 


Eine der wichtigsten Anwender- 
Schnittstellen ist bei einem PC ohne 
Zweifel der Bildschirm. Der T22005X 
ist mit dem weltweit dünnsten LC-Dis- 
play ausgestattet. Dabei besitzt er eine 
Diagonale von 9,5 Zoll (240 mm). Das 
seitlich beleuchtete Display, es birgt 
bei einem Durchmesser von 3,1 mm 
die weltweit kleinste Kalt-Kathoden 
Fluorescent Lampe, besitzt einen be- 
eindruckenden Kontrast von 15:1. 


Das Plasma-Display des TOSHIBA No- 
tebook T4400SX ist das weltweit klein- 
ste seiner Art. Mit einer Reaktionszeit 
von 17 ms — auf Bildpunktebene 10 
Nanno-Sekunden — ist es auch das 
derzeit schnellste. Es ist schneller als 
ein Elektroluminiszent Display oder 
passive oder aktive LC-Displays. Dar- 
über hinaus verfügt es über ein beein- 
druckendes Kontrast-Verhältnis von 
100:1. 


Obwohl in den neuen TOSHIBA Note- 
books das aktuellste an Bildschirm- 
technologie verwendet wird, wurde bei 
allen Modellen zusätzlich der Anschluß 
eines externen Farb-Monitors berück- 
sichtigt. Der Anschluß eines externen 
VGA Monitors gestattet die gleichzeiti- 
ge Darstellung von bis zu 256 Farben, 
bei dem T44005X ist sogar eine 
gleichzeitige Bildwiedergabe auf dem 
internen und dem externen Bildschirm 
möglich. 





Für das Gehäuse der neuen Note- 
books wurde erstmals die Kohlenstoff- 
Faser Carbon verwendet, ein Material, 
das unter anderem auch bei der Pro- 
duktion von Hochsee-Yachten, Renn- 
wagen und hochwertigen Sportausrü- 
stungen eingesetzt wird. Dieses Mate- 
rial, unter dem Namen PYROFIL (TM) 
bekannt, bildet in Verbindung mit 
Kunststoff das mit Kohlenstoff-Faser 
verstärkte Gehäuse der neuen Note- 
book-Modelle. Das neue Gehäuse-Ma- 
terial ist hochstrapazierfähig, leicht wie 
Aluminium und deshalb ein ideales 
Material für Notebooks im mobilen Ein- 
satz. Die Robustheit dieses Materials 
hat es TOSHIBA ermöglicht, die Ge- 
häusestärke auf 0,9 mm zu reduzieren 
— dies sind 50 Prozent der bisherigen 
TOSHIBA Modelle. 


Ebenfalls ein Novum bei den Note- 
book-Modellen T2200SX und T3300SL 
ist die von TOSHIBA neu entwickelte 
Hauptplatine. Sie ist unter der Verwen- 
dung eines speziellen Polymid-Filmes 
in sechs Schichten gefaltet. Das soge- 
nannte "Rigid Flex Board” wurde so 
konzipiert, daß es trotz seiner reduzier- 
ten Masse eine Flexibilität und Robust- 
heit besitzt, welche herkömmliche 
PCBs (Printed Circuit Boards) bisher 
nicht erreicht haben. "Rigid Flex” wur- 
de ursprünglich für die Raumfahrt ent- 
wickelt, wo geringes Gewicht und Grö- 
Be ebenfalls eine wichtige Rolle spielt. 
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Bei dem Modell T3300SL konnte dar- 
über hinaus durch den Einsatz der 
neuen 16-Bit PCMCIA 2.0 Industrie- 
Standard-Schnittstelle für Erweiterun- 
gen wie Modems und Netzwerk-Adap- 
ter eine weitere Gewichts- und Gehäu- 
sereduzierung erreicht werden. Die Er- 
weiterungskarten für diesen neuen 
Schnittstellen-Standard haben nur 
Kreditkartengröße und sind somit viel 
kleiner und leichter als herkömmliche 
Erweiterungskarten. 


Alle drei Modelle beinhalten das welt- 
weit kleinste Diskettenlaufwerk. Bei ei- 
ner Höhe von 15 mm und einem Ge- 
wicht von nur 168 Gramm besitzt es 
Zweidrittel der Höhe und 50 Prozent 
des Gewichtes anderer auf dem Markt 
verwendeter Diskettenlaufwerke. 


Die in den Modellen T3300SL und 
T4400SX verwendeten Festplatten be- 
sitzen eine beeindruckende Speicher- 


Kapazität von bis zu 80 MB und dies 
bei einem Format von 2,5 Zoll. Auch 
hier wurde also das Neueste an Tech- 
nologie verwendet. 


Die Nickelhydrid Akkus der Notebook- 
Modelle T2200SX und T3300SL. verfü- 
gen nicht nur über ein Drittel mehr an 
Leistung als herkömmliche Nickel Cad- 
mium Batterien, sondern stellen dar- 
über hinaus eine umweltfreundliche Al- 
ternative dar. Sie beinhalten kein 
Quecksilber, Blei oder Cadmium. 


Der T4400SX, der aufgrund seines 
Prozessors einen höheren Stromver- 
brauch hat, benutzt einen NiCd Akku. 
Bei diesem Akku wurde jedoch durch 
die erstmalige Verwendung von ”"Squa- 
re Cells” eine optimale Ausnutzung 
des Platzes erreicht. Diese neue NiCd- 
Akku-Technologie liefert 30 Prozent 
mehr an Leistung als herkömmliche 
Akkus. Der erweiterte Kommunika- 





tions-Slot des T44005X nutzt dieses 
Mehr an Leistung für den Einsatz lei- 
stungsfähiger Modems. 


"Mit der Summe dieser Detailpunkte 
hat TOSHIBA erneut unter Beweis ge- 
stellt,” so Wolfgang Hirsch, General 
Manager des Geschäfsbereiches IPS 
bei der Deutschen Vertriebstochter,” 
weshalb TOSHIBA der Marktführer im 
PC-Markt der tragbaren Computer ist. 
Ein benutzerfreundliches, zukunftssi- 
cheres Produkt muß mehr sein als nur 
die Ansammlung herkömmlicher Ein- 
zelteile”. 


Kontakt: 

TOSHIBA INFORMATIONSSYSTEME, 
(Deutschland GmbH), 

Toshiba Platz 1, 

4040 Neuss 1, 

Telefon: (0 21 01) 1 37-2 64 

Telefax: (0 21 01) 1 37-5 60 








TOSHIBA T3300SL 





Der schnellste 336SL-Notebook mit neuem Intel-Pro- 


zessor 


Mit dem T3300SL stellt das Unternehmen TOSHIBA jetzt 
den ersten Notebook PC vor, der mit einem 
25 MHz getakteten Intel 386SL-Microprozessor ausge- 


stattet ist. 


Der T3300SL. arbeitet bis zu 50 Pro- 
zent schneller als andere 386 SX-No- 
tebooks. Dies ist auf einen integrierten 
Cache Controller zurückzuführen, der 
den eingebauten 64 KB Cache Spei- 
cher verwaltet. Zusätzliche "Power Ma- 
nagement Funktionen”, die der neue 
Intel 386SL Chip aufweist, sorgen da- 
für, daß mit einem Akku eine netz- 
unabhängige Betriebsdauer von bis zu 
vier Stunden erreicht wird. 


Der T3300SL ist zudem einer der er- 
sten Notebooks, der über die neue 16- 
Bit PCMCIA 2.0 Industrie-Standard- 
Schnittstelle für Erweiterungen wie 
Modems und Netzwerk-Adapter ver- 
fügt. Die neuen PCMCIA-Karten haben 
nur Kreditkartengröße und sind damit 
wesentlich kleiner und leichter zu nut- 
zen als herkömmliche Erweiterungs- 
karten. Die neuen Karten sind genauso 
schnell wir AT-Karten, allerdings nur 
ein Bruchteil so groß. 


Der Speicher-Erweiterungs-Steckplatz 
faßt ebenfalls Memory-Cards von Kre- 
ditkartenformat. TOSHIBA, als einer 
der Pioniere in der Entwicklung von 
DRAM-Karten, bietet nun 2, 4, und 8 
MB Karten an und arbeitet an der Ent- 
wicklung von 16 MB Karten. Der 
T3300SL unterstützt bis zu 18 MB 
Speicher für zukünftige Entwicklungen. 


Zusätzlich bietet der DIN A4 große 
T3300SL eine 80 MB Festplatte. Bei 
einem Gewicht von 2,7 Kilogramm ist 
er nur 45 mm hoch. Der Bildschirm 
mißt in der Diagonale 9.5 Zoll und ist 
damit einer der größten Notebook- 
Bildschirme. Er verfügt über ein 
schwarz-weißes LC-Display mit 32 
Graustufen, und ist damit ein ideales 
Gerät für hochauflösende Texte sowie 
für deutliche Grafiken. Die mit 84 Ta- 
sten ausgestattete Tastatur bietet das 
bekannte TOSHIBA Layout und De- 
sign, inklusive zwölf Funktionstasten 
und acht Cursortasten. 


Die Abmessungen des T3300SL sind 
das Ergebnis von TOSHIBA's jüngsten 
Entwicklungen im Bereich der Minatu- 
risierungs-Technologie. Die Hauptplati- 
ne bietet einen bisher nicht dagewese- 
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nen Grad an Integration. Sie besteht 
aus einem sechsfach gefalteten ”rigid 
flex circuit board” und ist nur 1 Millime- 
ter hoch. Das interne Netzteil wurde 
ebenfalls aus Gründen der Platzein- 
sparung modifiziert. 


Die Nickelhydrid Akkus des T3300SL 
verfügen nicht nur über ein Drittel mehr 
an Leistung als herkömmliche Nickel 
Cadmium Batterien, sondern stellen 
darüber hinaus eine umweltfreundliche 
Alternative dar. Sie beinhalten kein 
Quecksilber, Blei oder Cadmium. 


Im Bereich der Vernetzbarkeit und Er- 
weiterungen verfügt das Gerät über 
vielseitige Möglichkeiten. Es ist mit 
Schnittstellen für eine Maus, einen ex- 
ternen Farb-Monitor und eine externe 
Tastatur sowie einer Erweiterungs- 
Schnittstelle für eine 16-Bit PCMCIA 
2.0 Karte ausgestattet. Zusätzlich kann 
der T3300SL mit einem Handgriff an 
die Desk Station IV angeschlossen 
werden, um so gleichzeitig die Lei- 
stung einer Desktop Workstation mit 
der Mobilität eines leichten Notebooks 
zu kombinieren. 


Der T3300SL ist ab Anfang des näch- 
sten Jahres über den autorisierten 
TOSHIBA-Computer-Fachhandel er- 
hältlich. 











Die neue Ära 
der Notebooks 








TOSHIBA T4400SX: Ein 486SX-Notebook mit Plasma- 


oder LC-Display 


Mit dem T4400SX stellt das Unternehmen TOSHIBA jetzt 
einen 4865X-Notebook vor, der schneller ist, als irgend- 
ein anderer Notebook PC — und schneller als 97 Pro- 
zent aller herkömmlichen Desktop-Computer (Quelle: 
Dataquest, Juni 1991). Ferner verfügt der T4400SX als 
erster Notebook wahlweise über ein Gas-Plasma- oder 


LC-Display. 


Das Herz des Gerätes bildet ein Intel 
4865X-Prozessor, der mit 25 MHz ge- 
taktet ist. Darüber hinaus besteht die 
Möglichkeit, den T44005X mit einem 
486SX-Prozessor aufzurüsten. Je 
nachdem, welches Programm genutzt 
wird, arbeitet der T4400SX mit dem 
486SX-Prozessor bis zu viermal 
schneller als die neuesten 386SX-Mo- 
delle mit 20 MHz. 


Der T44005X ist standardmäßig mit 

2 MB Hauptspeicher ausgestattet, der 
mit Hilfe kreditkartengroßer Erweite- 
rungskarten auf 10 MB erweitert wer- 
den kann. Als Massenspeicher stehen 
eine 80 MB Festplatte und ein 3,5 Zoll 
Diskettenlaufwerk zur Verfügung. Der 
Notebook wiegt bei DIN A4 Größe nur 
3,3 Kilogramm. 


Zusätzlich zu der bemerkenswerten 
Schnelligkeit und Leistung bietet der 
T4400SX erstmalig die schnellste 
Flach-Bildschirm-Technologie, die je- 
mals auf einem portablen PC gezeigt 
wurde. TOSHIBA-Anwender haben die 
Wahl zwischen einem "super-fast” 
Plasma oder einem traditionellen 
schwarz-weiß LC-Display, die beide 
mit VGA-Auflösung arbeiten. Mit dem 
Plasma-Display eignet sich der 
T4400SX besonders für Windows-An- 
wendungen und alle anderen grafi- 
schen Benutzeroberflächen. 





Der Plasma-Bildschirm hat eine Reak- 
tionszeit von 17 ms, die eine schlieren- 
freie Maus-Anwendung jederzeit si- 
cherstellt. Mit 64 Graustufen und ei- 
nem Kontrast von 100:1 ist die Bild- 
schirm Wiedergabe besonders klar 
und deutlich. Der T4400SX bietet die 
Möglichkeit einer parallelen Bildwie- 
dergabe — ein externer Bildschirm 
kann zu gleicher Zeit wie der einge- 
baute Bildschirm angeschlossen und 
angesehen werden. 


Anwender, die einen schwarz-weißen 
Bildschirm bevorzugen, bietet sich mit 
einem LC-Display mit 64 Graustufen 
eine gute Alternative. Der T44005X 
Graphik Controller ermöglicht auf ei- 
nem externen angeschlossenen Farb- 
Monitor die Darstellung von bis zu 256 
Farben. Mit einer Akkuleistung von bis 
zu drei Stunden ist das Gerät auch 
netzunabhängig ohne Leistungsverlust 
optimal zu nutzen. 


Gemeinsam mit dem T3300SL und 
dem T2200SX verfügt TOSHIBA nun 
über eine komplette neue Notebook 
Serie im DIN A4 Format. Die IBM-kom- 
patiblen Notebooks sind in Verbindung 
mit der DeskStationlV auch als Büro- 
gerät optimal zu verwenden. Alle neu- 
en Notebooks verfügen über 84 Zei- 
chen Tastaturen mit 12 Funktionsta- 
sten und 8 Cursor-Tasten. Der TOSHI- 
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BA AutoResume (TM) Mode und das 
MaxTime (TM) Power Management 
sorgen dafür, daß wertvolle Akkulei- 
stung gespart wird. 


Ein Kommunikations-Steckplatz für ein 
Modem oder eine TOSHIBA ISDN-Kar- 
te ist in das Gerät integriert. Bei dem 
T4400SX wurde diese Schnittstelle 
weiterentwickelt, um bei schnellen Mo- 
dems sowohl Zeit als auch Kosten zu 
senken. 





Erfolg mit 
System 


Moderne EDV-Technik bei geringer 
Eigenkapitalbindung für Anwender 


Der Steuerberater hat sich die mo- 
dernsten EDV-Techniken effizient 
und innovativ erschlossen ohne be- 
trächtliche eigene Investitionen und 
Risiken, die sonst die DV-Branche 
angesichts der kurzen Innovations- 
zyklen kennt. Er ist dabei unabhän- 
gig von Beschaffungsproblemen für 
qualifiziertes DV-Fachpersonal und 
kann sich voll auf seine eigentliche 
steuer- und betriebswirtschaftliche 
Beratungsaufgabe konzentrieren. 


DATEYV erfüllt in diesem Sinne die Rol- 
le eines ”Servers” im Netz der 55.000 
Personal Computer in den Kanzleien 
der Steuerberater. Das gilt für den Ein- 
satz des Rechen- und Druckzentrums, 
das unter wirtschaftlichen und rationel- 
len Prämissen Auswertungen für die 
Steuerkanzlei errechnet und aus- 
druckt. Dazu gehören ferner die Servi- 
ce- und Dienstleistungsangebote der 
DATEV. 


DATEV-Systemhausdienstleistungen 
decken die organisatorischen Fragen 
der Kanzlei bei der Integration von 
EDV-Systemen ab. DATEV Recherche- 
Dienste vermitteln dem Steuerberater 
Informationen und Sachverständige 
aus dem weltweiten Datenbankange- 
bot für seine eigenen Zwecke oder die 
Beratung seiner Mandanten. Service- 
leistungen wie Produkthotline, Informa- 


tions und Schulungseinrichtungen so- 
wie die Außendienstorganisation der 
DATEV erweitern das Angebotsspek- 
trum. 


Aktuelle Schlagworte der DV-Branche 
wie Client-Server-Architecture oder 
Outsourcing, die eine Arbeitsteilung 
oder Auslagerung in der Datenverar- 
beitung herausstellen, umschreiben im 
Ergebnis nicht mehr, als das, wofür die 
Dienstleistungsphilosopie der DATEV 
seit 25 Jahren steht. 


Der steuerberatende Berufsstand hat 
sich mit der DATEV ein System aus 
Datenverarbeitung, Service und Soft- 
ware geschaffen, das ihm alle nützli- 
chen Technologien, Produkte und 
Dienstleistungen unter wirtschaftlichen 
und rationellen Prämissen erschließt. 
Den Erfolg der Strategie bestimmen 
das bundesweit flächendeckende DA- 
TEV-Datennetz, die netzwerkfähige 
Software und der entsprechende An- 
wenderservice entscheidend mit. 


Der dauerhafte und umfassende 
Markterfolg der DATEV ist ein beweis- 
kräftiges Argument für das bestehende 
System im marktwirtschaftlichen Wett- 
bewerb, auch wenn einzelne gelegent- 
lich die Rationalität und Modernität der 
DATEV angesichts der Möglichkeiten 
von Personal Computern in Frage stel- 
len wollen. 


Kontakt: 

DATEYV, 
Datenverarbeitungsorganisation, 
Paumgaritnerstraße 6-14, 

8500 Nürnberg 80, 

Telefon: (09 11) 2 76-12 10, 
Telefax: (09 11) 2 76-10 56 





Pixelworks 
WhirlWIN 
Grafikkarte für 
Windows 3.0 


CADTRONIC stellt eine neue, hoch- 
auflösende Pixelworks PC-Farbgra- 
fikkarte vor, die speziell für den Be- 
trieb von Windows 3.0 (und höher) 








optimiert ist. Eine eigene Logik und 
Acceleratoren für die unter der grafi- 
schen Benutzeroberfläche typischen 
Vektor- und Pixeloperationen be- 
schleunigen den Bildaufbau erheb- 
lich. Das vielfach als zu langsam be- 
klagte Windows 3.0 kommt so richtig 
"auf Touren”. 


Die Karte setzt sich nicht nur in der 
Verarbeitungsgeschwindigkeit deutlich 
von Super-VGA-Karten ab, sondern 
auch in der Auflösung: 1280 x 1024 
Punkte werden, bei 256 Farben aus 
16,7 Mio., dargestellt. Für anspruchs- 
volle Windows-Anwendungen, z. B. im 
DTP, sind damit — von vielen heiß er- 
sehnt — die passenden Hardware-Vor- 
aussetzungen geschaffen. 


Wird nicht der Pixelworks-Windows- 
Treiber eingesetzt, kann die Karte über 
die IBM Al-Schnittstelle von allen dazu 
kompatiblen Programmen (CAD etc.) 
angesprochen werden. Für Standard- 
DOS-Applikationen läßt sich ein VGA- 
Signal über die Pixelwords-WhirlWIN- 
Karte zum Monitor durchschleifen 
(”Pass-Trough”, VGA optional on bo- 
ard); auch Zwei-Schirm-Lösungen sind 
möglich. 


CADTRONIC ist der deutsche Distribu- 
tor der Pixelwork, Inc. und bietet eine 
komplette Serie leistungsfähiger, hoch- 
auflösender Grafikkarten des amerika- 
nischen Herstellers für CAD und alle 
anspruchsvollen, grafischen Anwen- 
dungen an. 


CADTRONIC ist Anbieter von Grafik- 
und X-Window- Terminals mit entspre- 
chender Peripherie und Softwarepro- 
dukten, Distributor für Rechner- und 
PC-Grafik-Komponenten, sowie Inter- 
graph-Partner für die CAD-Software 
Micro Station mit Applikationen Archi- 
tektur/Bauwesen und Anlagen-/Rohr- 
leitungsbau. 


Kontakt: 
Computer-Systeme GmbH, 
Britanniahütte 10, 

5060 Bergisch Gladbach 2, 
Telefon: (0 22 02) 12 09-0 
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Profex mit Anti-Viren- 
System und sensorge- 
steuertem Lüfter 


Computer made in Bavaria 


Gleich mit mehreren Higlights warte- 
te das Passauer Computerunterneh- 
men Profex auf der Münchener Sy- 
stems auf. So wurde die gesamte 
Produktpalette überarbeitet und in 
neue, formschöne Gehäuse ver- 
packt, "wobei ergonomische Ge- 
sichtspunkte eine große Rolle spiel- 
ten”, erklärte Sales-Manager Ger- 
hard Ellinger auf der Messe. 


Dazu gehört auch, daß die Rechner 
mit einem sensorgesteuerten Lüfter 
versehen sind. Vorteil: Das Gebläse 
paßt sich der Gerätetemperatur an und 
ist daher extrem leise. Damit glaubt 
Profex einen entscheidenden Beitrag 
in Sachen Ergonomie im Büro zu lei- 
sten, zumal der Anwender ab der Sy- 
stems auch auf strahlungsarme Moni- 
tore zugreifen kann. 


Das Wichtigste: Alle auf der Münchner 
Messe vorgestellten Produkte werden 
aus eigener Fertigung stammen, quasi 
"made in Bavaria”. Sie unterliegen 
dann auch strengsten Qualitätskontrol- 
len. 


Übrigens: Profex wird ab der Systems 
auf sämtlichen Computern das Viren- 
erkennungs-Programm T-Safe-Boot- 
safe von Turbo Anti Virus aus der 
neuesten Version installieren. Sie ent- 
spricht dann der OKIS-Norm ("Offener 
Kreis Informatik & Sicherheit”), eine 
Vereinigung, die sich eine bessere Be- 
treuung von Anwendern mit virenbefal- 
lenen Computern zur Aufgabe ge- 
macht hat. 


Die Produktpalette erstreckt sich vom 
preisgünstigen 286er-Rechner über ei- 
nen 386SX bis hin zum 486er-Fileser- 
ver. Brandneu ist ein 486SX-Gerät mit 
33 MHz Taktfrequenz und einer 
schnellen 130 MByte-Festplatte. Das 
Tower-Gehäuse ermöglicht eine große 
Anzahl von freien Slots. 


Neu bei Profex ist auch der PC 220, 





konzipiert als Workstation im Netz- 
werk, für das Profex einen ”echten” 
A86er-Rechner als Fileserver anbietet. 


Dem Trend der Zeit entsprechend baut 
Profex natürlich auch auf seine Note- 
book-Produkt-Range. Seit der Sy- 
stems gibt es den NB 55 in vier Versio- 
nen: Vom 386SX-Rechner mit 16 MHz 
Taktfrequenz und 20 MByte-Festplatte 
bis zum Power-Notebook mit 20 MByte 
Taktfrequenz und einer 60 MByte- 
Festplatte. Was alle Profex-Notebooks 
gemeinsam haben ist der günstige 
Preis und das hervorragende Preis-/ 
Leistungsverhältnis. Außerdem: Auf 
sämtlichen PCs ist das neue MS-DOS 
5.0 installiert — standardmäßig. 





DATEV setzt auf 
neue Lösungen der 
Telekommunikation 


Heißer Draht in die neuen Bundes- 
länder 


Die Entwicklung der Telekommunika- 
tion macht eine weitere kostengünstige 
Arbeitsteilung zwischen Unternehmen 
an verschiedenen Orten möglich. Je- 
derzeit verfügbare Auskunftsbereit- 
schaft sorgt für den notwendigen Infor- 
mationsfluß. Der Schlüssel dazu liegt 
im ISDN. DATEV hat sehr früh die Wei- 
chen in Richtung ISDN gestellt und als 
eines der ersten Unternehmen über- 
haupt auf breiter Basis und quer durch 
ihre Dienstleistungen und Programme 
ISDN realisiert. Schon 4000 DATEV- 
Anwender haben sich dafür entschie- 
den, die Vorteile, die zunächst im 
schnellen Verbindungsaufbau, einer 
kostengünstigen Datenrückübertra- 
gung, kurzen Antwortzeiten im Dialog- 
betrieb, der Fernwartung einschließlich 
Fernbestellung liegen, von ISDN zu 
nutzen. Hinzu kommen Anwendungs- 
vorteile in der Nutzung bestehender 
und neuartiger Programme. Bereits 
acht Prozent des gesamten DATEV- 
Datenfernübertragungsvolumens wer- 
den mittels ISDN übertragen. 
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Mitte diesen Jahres startete DATEV ei- 
ne Testphase mit einer ausgewählten 
Gruppe von Pilotanwendern für ein 
neues Programm: Service VB. Es um- 
faßt zunächst die Fernwartung, ein 
DFÜ-Bestellsystem und einen ”Brief- 
kasten”. Mit Fernwartung kann der An- 
wender die Programmaktualisierung 
selbst via Datenfernübertragung vom 
Rechenzentrum abrufen und automa- 
tisch auf seinem PC installieren. Der 
Diskettenbedarf durch häufige Aktuali- 
sierung etwa bei Steuerprogrammen 
und der Versand über den normalen 
Postweg sowie der Installationsauf- 
wand beim Anwender wird enorm re- 
duziert. Der Anwender kann jetzt 
schneller reagieren bei den häufig sehr 
Kurzfristig umzusetzenden Gesetzes- 
änderungen. Weitere Aspekte zeigt ein 
Bestellsystem, mit dem entsprechende 
Formulare und Handbücher direkt über 
das Datennetz angefordert werden. 
Auf demselben Weg sorgt ein elektro- 
nischer Briefkasten für die rasche 
Kommunikation. 


Das bewährte System aus Datenverar- 
beitung, Service und Software steht 
den DATEV-Mitgliedern und deren 
Mandanten in den neuen Bundeslän- 
dern ebenso uneingeschränkt zur Ver- 
fügung wie ihren 32.000 Kollegen aus 
dem Westen. Die Kapazität des bereits 
Mitte letzten Jahres eingerichteten 
Kopfstellenrechners in Dresden wurde 
aufgrund der positiven Entwicklung in 
diesem Jahr verdreifacht. Zwischen- 
zeitlich erreichen über 90 Prozent der 
Daten aus den neuen Bundesländern 
online das Servicerechenzentrum in 
Nürnberg. Noch dieses Jahr werden in 
Erfurt und Schwerin weitere Kopfstel- 
len eingerichtet; in Halle wird ein drei- 
monatiger Probebetrieb aufgenom- 
men. Magdeburg wird über einen Sa- 
telliten an die DATEV-Zentrale ange- 
bunden, und sorgt auf diesem Wege 
für den DATEV-Service im Osten 
Deutschlands. 


Kontakt: 

DATEV, 
Datenverarbeitungsorganisation, 
Paumgartnerstraße 6-16, 

8500 Nürnberg 80, 

Telefon: (09 11) 2 76-12 10, 
Telefax: (09 11) 2 76-10 56 
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Die Bestseller- 
Modelle der 
Compaq Desk- 
profamilie jetzt 
serienmäßig 
mit erweiterter 
Ausstattung. 


Die Compaq Computer GmbH teilt 
mit, daß ihre bisher bestverkauften 
Desktop-PC-Modelle COMPAQ 
DESKPRO 386s/20, COMPAQ DESK- 
PRO 386s und COMPAQ DESKPRO 
386N jetzt ab Werk mit einem verbes- 
serten VGA-System, dem COMPAQ 
Advanced VGA-Controller, ausge- 
stattet werden. Die Arbeitsgeschwin- 
digkeit unter Windows 3.0 und ande- 
ren grafikorientierten Umgebungen 
wird dadurch um bis zu 25 Prozent 
beschleunigt. 


















Außerdem verfügen die Modelle COM- 
PAQ DESKPRO 386s/20 und COM- 
PAQ DESKPRO 386s jetzt über ein 
verbessertes Multilevel-Sicherheits- 
konzept und ein speicherresidentes 
Setup-Programm zur einfacheren Sy- 
stemkonfiguration. Darüberhinaus wird 
der Arbeitsspeicher des COMPAQ 
DESKPRO 386N auf 2 MB — doppelt 
soviel wie bisher — aufgerüstet, um so 
die Arbeitsleistung bei speicherintensi- 
ven Anwendungen zu verbessern. Die 
Modelle mit der neuen Serienausstat- 
tung werden dabei nicht teurer als ihre 
Vorgänger sein; Compaq Kunden kön- 
nen sich also über ein deutlich verbes- 
sertes Preis/Leistungsverhältnis freu- 
en. Denn auch schon die Modelle 
COMPAQ DESKPRO 386/20e und 
COMPAQ DESKPRO 286/25e wurden 
kürzlich ab Werk mit dem Advanced 
VGA-Controller und dem speicherresi- 
denten Setup Programm ausgerüstet. 


"Die Kunden wünschten diese Verbes- 
serungen, um so unsere äußerst Popu- 
lären COMPAQ DESKPRO Modelle 
noch effektiver in ihrer jetzigen und zu- 
künftigen DV-Umgebung einsetzen zu 
können”, so Kurt Dobitsch, Geschäfts- 





führer der Compaq Computer GmbH. 
"Durch die Erweiterung des Arbeits- 
speichers, einen weiterentwickelten 
VGA-Controller, ein komfortables Se- 
tup-Programm sowie mehr Sicherheit 
beim Betrieb ist gewährleistet, daß die- 
se Produkte auch weiterhin im wach- 
senden Markt für 386SX-PCs konkur- 
renzfähig bleiben.” 


Die International Data Corporation pro- 
gnostiziert, daß der Verkauf von 3865X 
Desktop-PCs, in Stückzahlen gemes- 
sen, um etwa 60 Prozent im Zeitraum 
von 1991 bis 1994 steigen wird. 


Advanced VGA-Controller 


Der ab Werk integrierte, Advanced 16- 
Bit VGA-Controller unterstützt 256 Far- 
ben simultan bei einer Auflösung von 
640 x 480 Pixel. Das garantiert ein de- 
tailreicheres Bild und mehr direkt am 
Bildschirm verfügbare Farben. Mit ei- 
ner Auswahl von 16 Mio. Farben bietet 
der Advanced VGA-Controller eine hö- 
here Auflösung und realistischere Ab- 
bildungen, wie sie für grafische An- 
wendungen wie DTP und Präsenta- 
tionsprogramme nötig sind. Der Ad- 
vanced VGA-Controller unterstützt 
ebenso eine 123spaltige Bildschirman- 
zeige; dies erlaubt in datenintensiven 
Umgebungen, wie z. B. Terminal-Emu- 
lationen und Spreadsheets, die Anzei- 
ge von mehr Informationen auf dem 
Bildschirm. Ebenso verfügt der Advan- 
ced VGA-Controller über einen Grafik- 
beschleuniger, der eine bis zu 25 Pro- 
zent schnellere Arbeitsgeschwindigkeit 
in Umgebungen mit Fenstertechnik er- 
laubt. Gegenwärtig gibt es keinen an- 
deren VGA-Treiber, der diese lei- 
stungssteigernden Merkmale in sich 
vereinigt. 


Der Advanced VGA-Controller ist so- 
wohl mit allen existierenden Videostan- 
dards als auch mit einem enormen, 
weltweiten Softwareangebot kompati- 
bel. Über 20 führende Software-Firmen 
einschließlich der Microsoft Corpora- 
tion, der Lotus Development Corpora- 
tion, der WordPerfect Corporation und 
vielen anderen, haben vor kurzem 
compagqspezifische Software-Treiber 
für ihre gängigen Anwendungspro- 
gramme entwickelt. 
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Speicherresidentes Setup-Pro- 
gramm und verbessertes Sicher- 
heitskonzept 


Speicherresidente Setup-Programme 
erlauben dem Anwender die schnelle . 
Veränderung von Setup-Parametern, 
ohne jedesmal die Setup-Disketten 
neu einladen zu müssen. Sicherheits- 
vorkehrungen auf 3 Ebenen — softwa- 
reseitig (im ROM-Setup), hardwaresei- 
tig und mechanisch — bieten erhöhte 
Flexibilität für die Systemsicherung. 
Diese schon ab Werk in den COMPAQ 
DESKPRO 386N eingebauten, mehr- 
stufigen Sicherheitsmechanismen bie- 
ten dem Anwender erhöhte Datensi- 
cherheit sowohl im Netzwerkbetrieben 
als auch für den Einzelarbeitsplatz. 


Auf 2MB erweiterter Arbeitsspeicher 


Ein zusätzliches Megabyte Arbeits- 
speicher als serienmäßige Beigabe 
macht den COMPAQ DESKPRO 386N 
noch leistungsfähiger bei speicherin- 
tensiven Anwendungen. Für den Com- 
paq Kunden bedeutet das eine deutli- 
che Kosteneinsparung, da er nicht 
mehr so schnell zu Arbeitsspeicher- 
Nachrüstungen greifen muß. 


Zielmärkte 


Der COMPAQ DESKPRO 3865/20, der 
COMPAQ DESKPRO 386s und der 
COMPAQ DESKPRO 386N basieren 
alle auf dem Intel 386SX-Prozessor,; 
damit entsprechen sie auch weiterhin 
den Anforderungen professioneller Bü- 
ro Anwender, die effektivitätssteigern- 
de Software-Programme einsetzen, bei 
denen es auf Leistungsfähigkeit, Zu- 
verlässigkeit und Kompatibilität an- 
kommt. Verbesserungen von Seiten 
des VGA-Controllers, des Arbeitsspei- 
chers und der Betriebssicherheit wer- 
den auch die Effektivität sowie das 
Preis/Leistungsverhältnis dieser neuen 
Produkte deutlich erhöhen, speziell in 
grafikintensiven Umgebungen und im 
Netzwerkbetrieb. 


Preise und Lieferbarkeit der neuen 
Modelle 


Die neuen Desktop PCs von Compaq 
werden zum gleichen Preis wie ihre 
Vorgängermodelle angeboten. Die Mo- 
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delle werden im Moment an die Autori- 


sierten COMPAQ Vertriebspartner in 
der BRD ausgeliefert. 


Informationen zum Unternehmen 


Die Compaq Computer Corporation ist 
weltweit einer der führenden Hersteller 
von Personal Computer Systemen, 
Tisch- und portablen PCs, Laptops 
und Notebooks. Die COMPAQ Produk- 
te werden in über 66 Ländern durch 
ein Netz von über 3.500 Autorisierten 
COMPAUQ Vertriebspartnern vertrieben. 


Gegründet im Februar 1982 stieg 
Compaq 1991 um 61 Plätze in den 
"Global 500” und rangiert jetzt auf 
Platz 377 in der Aufstellung des Fortu- 
ne Magazines hinsichtlich der welt- 
größten Unternehmen. In den "Fortune 
500” der USA konnte Compaq in dem- 
selben Jahr Platz 136 einnehmen. Der 
weltweite Umsatz des Unternehmens 
betrug 1990 3,6 Milliarden US-Dollar. 


COMPAQ und DESKPRO sind Waren- 
zeichen der Compaq Computer Corpo- 
ration; Houston, Texas, U.S.A. Regi- 
striert beim U.S.-Patentamt und Trade- 
mark Office. 


Kontakt: 

Compaq Computer GmbH, 
Elektrastraße 6, 

8000 München 81, 

Telefon (0 89) 99 33-12 43 
Telefax (0 89) 9102847 








VENUS - das profes- 
sionelle Informa- 
tionssystem für die 


PC/LAN-Welt 


Nach umfangreichen Tests in Pilot- 
projekten bei Unternehmen wie 
Ogilvy & Mather beginnt die real-time 
systems GmbH jetzt mit der Markt- 
einführung ihres branchenneutralen 
Informationssystems VENUS. 

Mit VENUS können alle Vertriebs- 
und Marketingdaten individuell 
strukturiert unternehmensweit in 
umfangreichen PC-Netzen verwaltet, 


bearbeitet und Mailing- und Telefon- 
marketingaktivitäten mit vielfältigen 
Selektionskriterien durchgeführt 
werden. Ein ausgeklügeltes Sicher- 
heitssystem ermöglicht den Einsatz 
in allen Hierarchieebenen eines Un- 
ternehmens. VENUS richtig einge- 
setzt sorgt für klare Begriffsdefinitio- 
nen, reduziert die Aktenhaltung und 
erhöht deutlich die Transparenz und 
das Leistungspotential bei den Be- 
nutzern. 


Zielgruppen für den Einsatz von VE- 
NUS sind alle Unternehmen der Inve- 
stitionsgüterbranche, Dienstleistungs- 
betriebe, Public Relations- und Werbe- 
agenturen. VENUS ist ein hervorra- 
gendes Instrument gleichermaßen für 
die Geschäftsleitung wie auch für die 
Bereiche Vertrieb, Marketing und Ein- 
Kauf. 


VENUS verfügt über Mechanismen bei 
der Datei- und Satzbearbeitung, die 
den Komfort üblicher PC-Standardsoft- 
ware deutlich übersteigen. VENUS ar- 
beitet nach dem 2-Phasen-Sperrmo- 
dell, so daß echtes Multiusing in gro- 
Ben Netzen erfolgen kann. 


Begriffe lassen sich mühelos vom An- 
wender umdefinieren und VENUS 
sorgt automatisch für das Update aller 
davon betroffenen Informationen. Die 
fensterorientierte Benutzeroberfläche 
sowie eine kontext-sensitive Hilfefunk- 
tion machen VENUS so benutzer- 
freundlich, daß nach kurzer Einwei- 
sung jeder Mitarbeiter produktiv damit 
arbeiten kann. 


Der Vertrieb von VENUS erfolgt direkt 
durch den Hersteller sowie über aus- 
gewählte Systemhäuser. Der Preis von 
VENUS als Einzelplatz beträgt 2.800 
Mark, die Basis-Netzwerkversion mit 
vier Arbeitsplätzen kostet 8.900 Mark 
(Preise zzgl. MwSt.). 


Hintergrund-Informationen 
zu VENUS 


VENUS ist für professionelle Vertriebs- 
und Marketingaktionen geeignet. Es 
kann völlig branchenneutral eingesetzt 
werden für die Neukundenakquisition, 
die Kundenbetreuung im Innen- und 
Außendienst, Direkt- und Telefonmar- 





Keting, gezielte Werbeaktionen, um- 
fangreiche Verteilersysteme, die Öf- 
fentlichkeitsarbeit und Verkaufsaktivi- 
täten aller Art. 


Mit VENUS können Firmendaten, An- 
sprechpartnerdaten, Zahlungskonditio- 
nen, Umsätze und Kontakte struktu- 
riert, verwaltet und analysiert werden. 


Durch individuell gestaltbare Daten- 
struktur ist VENUS ein geeignetes Sy- 
stem zur Pflege und Analyse der un- 
terschiedlichsten Adressendaten. Zum 
Lieferumfang gehört ein Verzeichnis 
aller Orte mit Postleitzahlen und Kfz.- 
Kennzeichen in Deutschland mit um- 
fangreichen Suchfunktionen. 


Nur die Hardware begrenzt die Da- 
tenmenge 


Die von VENUS verwaltete Datenmen- 
ge wird nur durch die Kapazität des 
Massenspeichers begrenzt. Zu jeder 
Adresse kann eine beliebige Anzahl 
von Kontakten als Freitext in einer Län- 
ge von jeweils 30 DIN A4-Seiten in VE- 
NUS angelegt werden. 


Dabei kann es sich um Informationen 
wie Notizen, Angebote, Absprachen 
und andere Formen des Kontaktes 
handeln. Alle Kontakte können mit ei- 
nem Wiedervorlagedatum versehen 
werden. In einem Netzwerk kann der 
Kontakt für einen anderen Benutzer 
auf Wiedervorlage gelegt werden. Die 
Wiedervorlage wird in einer eigenen 
Wiedervorlageliste bearbeitet und kann 
nach verschiedenen Kriterien wie Zeit- 
raum, Kontaktart oder Benutzer selek- 
tiert werden. 


Zu jeder Adresse und zu jedem An- 
sprechpartner können unstrukturierte 
Informationen in Form von Freitext ver- 
waltet werden. Im Rahmen einer Voll- 
textsuche können diese Daten gesucht 
und analysiert werden. 


Telefonmarketing einschließlich der 
Bearbeitung aller Informationen erfolgt 
komplett am Bildschirm. 
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Klare begriffliche Struktur 
durch VENUS 


Alle für Auswertungen relevante Infor- 
mationen werden über frei definierbare 
Begriffe zugewiesen. Begriffe sind 
Gruppe/Modell, Positions-, Abtei- 
lungs-, Kontaktart und Suchbegriff. 
Verfälschte Auswertungen uns Statisti- 
ken durch fehlerhafte Schreibweise 
werden von VENUS ausgeschlossen. 


Einmal definierte Begriffe können je- 
derzeit ohne Verlust der Integrität der 
Daten geändert oder gelöscht werden. 
VENUS überarbeitet automatisch den 
gesamten Datenbestand und korrigiert 
die bestehende Struktur. 


Mehrsprachig innerhalb einer ver- 
netzten Installation 


Innerhalb einer Installation können die 
Anwender in verschiedenen Fremd- 
sprachen arbeiten. Die Menü- und 
Maskenführung erfolgen in der jeweils 
eingestellten Sprache. 


VENUS wurde speziell für den Einsatz 
in Netzwerken entwickelt. VENUS ge- 
währleistet, daß mehrere Benutzer zur 
gleichen Zeit den gleichen Datensatz 
bearbeiten können. 


Der Zugriff auf jeden Menüpunkt und 
jeden Datensatz kann mit einem indivi- 
duellen Zugriffsschutz versehen wer- 
den. In VENUS sind sieben Ebenen 
des Zugriffsschutzes möglich. 


Jeder Benutzer arbeitet in VENUS mit 
seinen individuellen Einstellungen für 
Farbe, Druck, Selektionskriterien, 
Kommunikationsvariablen und Spra- 
che. 


Komfortable Exportschnittstellen 


Alle in Venus vorhandenen Daten kön- 
nen im dBASE-,ASCIl- oder Comma 
Delimited-Format exportiert werden. 
Um schnell und komfortabel anspre- 
chend aussehende Listen zu erstellen, 
können Firmen- und Ansprechpartner- 
daten im PageMaker- oder Ventura 
Publisher-Format exportiert werden. 
Für formgerechte Serienbriefe werden 
Steuerdateien für MS-Word, MS-Word 





für Windows und WordPerfect gene- 
riert. 


Für Außendienstmitarbeiter stehen 
Schnittstellen zu den Pocket-Compu- 
tern CASIO, Sharp IQ 7000 und Atari 
Portfolio zur Verfügung. 


Bei Verwendung einer Telefaxkarte 
können alle Kontakte per Knopfdruck 
als Fax versendet werden, wobei eine 
automatische Protokollierung erfolgt. 


Hard- und Softwarevoraussetzun- 
gen: 


Voraussetzung für den Einsatz von 
VENUS ist MS-DOS ab Release 3.3, 
für den Netzwerkeinsatz Novell Netwa- 
re ab Release 2.12-VENUS läuft auf 
allen PCs des Industriestandards und 
den IBM PS/2-Systemen mit 640 KB 
und einer Festplatte ab 20 MB. 


Kontakt: 

real-time systems GmbH, 
Anne-Frank-Straße 10, 
8754 Großostheim 2, 
Telefon (0 60 26) 66 50, 
Telefax (0 60 26) 66 56 





WinAV - 
die neue 
Version 3.0 


WinAV ist die Adreßverwaltung zu 
Microsoft Windows, die mit allen 
gängigen Textverarbeitungen — aber 
auch mit Kalkulationsprogrammen 
und Datenbanken zusammenarbei- 
tet. 


Im Vergleich zu den Vorgängerver- 
sionen erheblich überarbeitet und 
erweitert. 


“ Komplexe Suchfunktionen (Such- 
poolverwaltung) 

* Suchen in allen gespeicherten Daten 
ist möglich. 

* Verschiedene Drucklisten mit diver- 
sen Einstellmöglichkeiten (z. B. auch 








variabler Etikettendruck mit Kopfzei- 
len) — dabei können durch einen 
speziellen Treiber auch Endlosetiket- 
ten gedruckt werden. 

* Frei einstellbarer Etikettenkopf. 

* Zwei verschiedene Darstellungen der 
Adressen am Bildschirm (Eingabe- 
maske und/oder Listenform) mit Sor- 
tierung nach Nummer, Sortierbegriff 
oder Postleitzahl. Die Feldreihenfolge 
und Felder in der Liste sind frei ein- 
stellbar. 

* Einfache Übernahme einzelner 
Adressen in andere Windows-Pro- 
gramme. 

* Erstellung von Adreßdateien in ver- 
schiedenen Formaten zum einfachen 
Datenaustausch (z. B. dBase, DIF, 
SYLK, ASCIl) mit anderen DOS- oder 
Windows-Programmen. 

* Erstellung von Serienbriefdateien und 
Adreßübergabe für Word für Wind- 
ows, Word für DOS, Ami Pro, Word- 
Star, WordPerfekt usw. 

* Automatisches Duplizieren von 
Adressen innerhalb einer Adreßdatei 
macht die Eingabe schnell und flexi- 
bel. 

* Zusatztext je Adresse ca. 32.000 Zei- 
chen. 

* Automatische Telefonwahl (über Mo- 
dem) mit Wahlwiederholung. 

* usw. 

* Preis einschließlich MwSt. DM 385, — 


Der WinChecker 


Sehen, was hinter Windows steckt. 
Analyse und Auswertung für Hardware 
und Windows mit integriertem Dateibe- 
trachter und das alles ganz in deutsch 
und mit umfangreichem Handbuch. 


* Läuft in allen Windows-Modis. 

* Umfassende Hilfetexte mit einem 
Schnellkursus über die Internas zum 
PC und Windows. 

* Überprüfung der Windows-Konfigura- 
tion und Tips zur optimalen Einstel- 
lung. 

* Allgemeine Systeminformationen (z. 
B. über den Prozessor und Copro- 
zessor). 

* Einschalt-Status des Computersy- 
stems. 

* Festplatteninfos mit einer Reihe von 
Auswertungen (auch Partitionstabel- 
len). 

* Druckerinformationen (auch über die 
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Einstellung des Windowstreibers mit 
vielen Detail-Informationen). 

* Bildschirminfos mit vielen Detail-In- 
formationen zum Windowstreiber und 
seinen Möglichkeiten. 

* Zusatzkartenbereichsinfos bzw. freie 
und belegte Steckplätze im Speicher. 
Infos zu Hauptspeicher/Speicherer- 
weiterungen (auch DPMI). 

* Hauptspeicherbelegung (auch spei- 
cherresidente Programme und Trei- 
ber). 

* DOS-Betriebssystemumgebung. 

* Netzwerkanschluß usw. 

* Preis einschließlich MwSt. DM 335, — 


WinFIBU — die neue Version 2.0 


Die Finanzbuchhaltung zu Microsoft 
Windows in der zweiten Generation mit 
vielen neuen Funktionen und Möglich- 
keiten. 


* Frei wählbarer Kontenrahmen (ein 
Datev-kompatibler wird mitgeliefert). 

* Dialog- und Stapelbuchungen. 

* Übernahme von Buchungen aus an- 
deren Programmen im Stapel. 

* Verbindungen zu unserer WinCash- 
Linie (Auftrag/Faktura/Kasse) und 
WinAV für Kunden- und Lieferanten- 
adressen. 

* DDE-Fähigkeit zu Excel für beliebige 
Auswertungen. 

* Mandantenfähigkeit. 

* Eine Netzwerkversion ist ab Oktober 
1991 verfügbar. 

* Umsatzsteuerautomatik und Umsatz- 
steuervoranmeldung 

* Summen- und Saldenliste; Hauptab- 
schlußübersicht. 

* Gewinn- und Verlustrechnung sowie 
Bilanz mit frei einstellbaren Texten (3 
Ebenen). Der Aufbau ist frei wählbar 
und kann auch nachträglich geändert 
werden. 

*“ Unterstützung der Jahresabschlußar- 
beiten. 

* Buchen in zwei Jahrgängen. 

* Archivfunktion für ältere Jahrgänge. 

* Ausgaben wahlweise auf den Bild- 
schirm oder Drucker. 

“ Individuelle Schrifteinstellung für jede 
Druckliste. 

" USW. 

* Verschiedene Versionen ab DM 
1.495,— (einschl. MwSt.) 


Die WinCash Familie 


Die kaufmännische Programmfamilie 
für Faktura, Auftragsverwaltung und 
Kasse. 


* Artikelverwaltung mit Lagerbestands- 
führung. 

* Kundenverwaltung. 

* Lieferantenverwaltung. 

“ Angebote. 

“ Lieferscheine. 

* Rechnungen. 

* Gutschriften. 

* Offene-Posten-Verwaltung. 

* Mahnwesen. 

* Statistiken (auch ”Penner/Renner”). 

* Verschiedene Rabattierungsmöglich- 
keiten. 

* Unterstützung der Inventurarbeiten 

“ usw. 

* Preis einschl. MwSt. DM 890,— 


WinCash Profiversion, die Auftragsver- 
waltung, die selbstverständlich alle 
Funktionen der Light beinhaltet und 
dazu noch eine Menge mehr: 


* Bestellwesen mit Einkauf und Waren- 
eingangskontrolle. 

* Kundenbezogene Einkaufsauswer- 
tung. 

* Mailing (Rundschreiben). 

* Einstellbarer Etikettendruck. 

* Auftragsbearbeitung zum Beispiel mit 
der Verwaltung von Nachlieferungen, 
der Rückstandskontrolle und dem 
Vormerkbestand. 

* Export gespeicherter Daten in andere 
Formate und Übergabe von Buchun- 
gen in ein Finanzbuchhaltungspro- 
gramm. 

* usw. 

* Preis einschl. MwSt. DM 2.990, — 


WinCash Kasse, die professionelle 
Kassenlösung mit Warenwirtschaft. 
Dabei kann die Datenübernahme ent- 
weder durch Diskettenaustaush oder 
per Datenfernübertragung erfolgen. 


* Preis einschl. MwSt. ab DM 1.990,— 


Selbstverständlich sind alle Program- 
me der WinCash Line zueinander auf- 
wärtskompatibel. Ein Aufstieg oder 
Umstieg zu einem anderen Programm 
der Linie ist jederzeit möglich, da die 
Programme datenkompatibel sind. 


Auch der Einsatz im Netzwerk ist mög- 
lich. Hierfür stehen spezielle Netzwerk- 
lösungen zur Verfügung. 


WinArtWare 


Die Windows-Bilderbibliothek mit zwei 
Programmen und über 700 ClipArts. 
Das Problem bei vielen Bilderbibliothe- 
ken ist, daß diese in einem speziellen 
Format ausgeliefert werden. Dies 
bringt oft das Problem mit sich, daß 
nicht jedes Programm alle diese For- 
mate verarbeiten kann. Darum arbeitet 
WinArtWare ohne dieses Handicap 
und stellt alle Bilder mit Hilfe des Al- 
bums (bis 1000 Bilder können gespei- 
chert werden) über die Zwischenabla- 
ge zur Verfügung. Dadurch sind die 
Bilder zum Beispiel auch in WRITE 
verwendbar. Das zweite Programm er- 
möglicht die skalierte Ausgabe der Bil- 
der bzw. des Inhalts aus der Zwischen- 
ablage auf den Drucker. 


Preis einschl. MwSt. DM 435, — 
Nur die Bilder im PCX-Format gibt es 
auch (einschl. MwSt. DM 350,—). 


Kontakt: 

Nieder PC-KnowHow GmbH, 
Voltastraße 3, 

6072 Dreieich 1 

Telefon (0 61.03) 3 65 44 
Telefax (0 61 03) 365 46 





Zwischen den Wel- 
ten. SuperCharger 
verbindet Atari und 
PC und ist selbst zu 
einem voll kompati- 
bien PC zu erwei- 
tern. 


Es ist alles vorhanden — der ATARI, 
die Programme, die entsprechend 
hochleistungsfähige Peripherie — al- 
les zur vollen Zufriedenheit. Eigent- 
lich. Aber da gibt es noch MS-DOS 
und die größte Software-Bibliothek 
überhaupt. Wie nun die beiden Wel- 
ten vereinen, ohne aus einer ganz 
auszusteigen? 
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Hier bietet die Firma Beta Systems 
Computer AG in Frankfurt die Lösung: 
den SuperCharger. Er verbindet TOS 
und MS-DOS reversibel, einfach und 
schnell über den DMA-Port des ATARI. 
Dabei wird der Port durchgeschleift, so 
daß noch bis zu sieben weitere Geräte 
angeschlossen werden Können. Die 
Geräteadresse des SuperCharger ist 
frei einstellbar. 

Der SuperCharger kann alle Funktio- 
nen und Speicherkapazitäten des ATA- 
Ri voll nutzen und sie unter MS-DOS 
zurückkehren, ohne daß sich dort et- 
was verändert hätte. Mit dem erweiter- 
ten Hotkey muß MS-DOS nicht mehr 
auf die Freigabe durch TOS warten, 
sondern kann parallel dazu im Hinter- 
grund arbeiten. 

Wird der SuperCharger als Accessory 
geladen, ist mit der Maus sogar das 
problemlose Hinund Herspringen zwi- 
schen parallel laufenden TOS- und 
MS-DOS Anwendungen durch einfa- 
ches Anklicken möglich. 

Der SuperCharger wird in einem hand- 
lichen Gehäuse mit den Maßen 18,7 x 
5,7x 15,5 cm geliefert. Zur Lieferung 
gehört ein Handbuch, zwei Disketten 
MS-DOS 4.01, eine Utility-Diskette, ein 
Netzteil und das Anchlußkabel für den 
ATARI DMA Port. 

Der SuperCharger kann mit der 
SCPlus-Serie in drei Stufen zu einem 
eigenständigen PC ausgebaut werden. 
Der Vorteil dieses Konzepts: ab der 2. 
Ausbaustufe eröffnet der SuperChar- 
ger einen Weg, den Atari über den er- 
weiterten SuperCharger mit IBM kom- 
patibler Hardware nachzurüsten. Und 
damit auf eine Leistungsstufe zu ge- 
langen, die mit Atari-Hardware allein 
nicht zu erreichen ist. 


1. Ausbaustufe ohne Slots: 


In der ersten Ausbaustufe wird nur die 
286 oder 386 Erweiterungs-Platine di- 
rekt in den SuperCharger eingebaut. 
Damit wird aus dem "Quasi”XT schon 
ein AT. Alle SuperCharger Features 
werden beibehalten, das jedoch bei 
gesteigerter Kompatibilität und verviel- 
fachter Arbeitsgeschwindigkeit. 


2. Ausbaustufe mit zwei Slots: 


Ab der zweiten Aufbaustufe ist es 
möglich, einen eigenständigen PC aus 


dem SuperCharger zu machen. Inter- 
essant für alle Anwender, die Leistung, 
aber keinen sperrigen PC auf dem 
Schreibtisch wollen. Der SCPlus kann 
mit eigener Grafikkarte, Festplatten- 
karte und Tastatur nachgerüstet und 
von ATARI abgekoppelt werden. 

In dieser Variante ist das Gehäuse ge- 
ringfügig gröer als die Grundversion 
und wartet mit einem stärkeren Netzteil 
und zwei AT-Slots (16 Bit) auf. Jede 
PC-AT Erweiterungskarte bis zu 220 
mm Baulänge kann eingesetzt werden. 
Der Atari-User hat so die Möglichkeit, 
zusammen mit einem Grafiktreiber z. 
B. eine VGA-Grafikkarte zu verwen- 
den, die Ihm eine hochauflösende 
Farbgrafik zu einem Preis beschert, 
der deutlich unter dem einer gleichwer- 
tigen Atari-Grafikkarte liegt. 


3. Ausbaustufe mit Slots und AT-Ge- 
häuse: 


Ab ca. Oktober gibt es dann die dritte 
Aufbaustufe im Midi-Tower, die den 
Super-Charger voll zum unabhängigen 
Rechner auf 386 SX Basis ausbaut. 
Auch auf dieser Stufe kann er gänzlich 
vom Atari abgekoppelt und mit eigener 
Tastatur, Monitor usw. umgebaut wer- 
den. Mit dem Tower-Gehäuse hat er 
auch die Größe eines ATs. Er kann je- 
de PC-AT Erweiterungskarte bis zur 
vollen Baulänge ausnutzen und verfügt 
über 2 PC- und 6 AT-kompatible Slots. 
Er ist mit 16 Mhz getaktet und enthält 
einen Sockel für einen 387 SX-Prozes- 
sor. Der Speicherausbau ist bei allen 
drei Ausbaustufen wahlweise von 1 bis 
4 Mbyte möglich. 


Hardware-Voraussetzungen: 
ATARI 


Die Preise: 
Grundgerät SuperCharger: DM 649,— 
1. Ausbaustufe DM 399,— bis 
DM 855, — 
2. Ausbaustufe DM 699,— bis 
DM 1.125, — 
3. Ausbaustufe auf Anfrage 


Kontakt: 

Beta Systems Computer AG, 
Staufenstraße42, 

6000 Frankfurt 1, 

Telefon (0 69) 17 00 04-0, 
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CA kündigt CA-Su- 
perProject 2.0 für 
die DEC/VAX-Umge- 
bung und MS-Win- 


dows 3.0 an 


Im Rahmen der DV-Architektur 
CA90s zur Erleichterung der Portabi- 
lität von Softwarelösungen kündigt 
CA Computer Associates GmbH (CA) 
die Verfügbarkeit des Projektmana- 
gement-Pakets CA-SuperProject/ 
VAX 2.0 an. Im vierten Quartal dieses 
Jahres wird CA-SuperProject für MS- 
Windows 3.0 folgen. 


CA-SuperProject/VAX bietet den glei- 
chen Leistungsumfang wie CA-Super- 
Project für DOS, bei identischer Be- 
nutzeroberfläche. Projektdateien der 
VAX- und DOS-Versionen sind voll 
kompatibel. Das Projektmanagement- 
System CA-Tellaplan ist in CA-Super- 
Project/VAX integriert. 

Ein Online-Tutorial führt den Benutzer 
in die Grundlagen der Projektplanung, 
Terminplanung sowie Fortschrittsver- 
folgung und -bewertung mit CA-Super- 
Project/VAX ein. 

Durch vier verschiedene Paßwort- 
schutz-Stufen wird die Projektsicher- 
heit gewährleistet. Der Lese- und 
Schreibzugriff auf Kosten-, Ist-Daten-, 
Basiszeilen- und Earned-Value Felder 
sowie Ressourcen-Tarife und -Fakto- 
ren kann unterschiedlich zugeteilt wer- 
den. Daneben gibt es reinen Lesezu- 
griff und die Möglichkeit, die Anzeige 
oder Auswählbarkeit bestimmter Men- 
übefehle auszuschalten. Die Produkt- 
familie CA-SuperProject ermöglicht im 
Unternehmen einheitliche Projektver- 
waltung mit dezentraler Planung und 
zentraler Kontrolle sowie Konsolidie- 
rung. Unabhängig von der Plattform 
steht einem großen Benutzerkreis fle- 
xibles Projektmanagement zur Verfü- 
gung. CA-SuperProject 2.0 läuft unter 
VAX/VMS, Version 4.7 oder höher. 


Kontakt: 

CA Computer Associates GmbH, 
Marienburgstraße 35, 

6100 Darmstadt, 

Telefon (0 61 51) 9 49-9 00 
Telefax (0 61 51) 94 99 02 
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T6S--co 


Mit T6$-Geo haben Sie die Möglichkeit sich Informatio- 
nen über Länderdaten oder klimatische Verhältnisse zu 
verschaffen, mit ausländischen Währungen und engli- 
schen Maßen zu rechnen, und Sie haben die Möglich- 
keit, Ihr Wissen mit Hilfe des Quizprogramms in der Geo- 


graphie zu testen. 


TGS-Geo ist leicht zu verstehen und zu bedienen. Die 
SAA-Benutzeroberfläche entspricht einem weit verbrei- 


teten Standard. 


TGS-Geo unterstützt die VGA, EGA, CGA und Herkules so- 
wie die dazu kompatiblen Grafikkarten. Um die Länder- 
grafiken auf der Herkuleskarte auf den Bildschirm zu be- 
kommen, ist ein CGA-Emulator erforderlich. 


Das Programm läuft unter MS-Dos ab Version 2.1 und hö- 


her. Bedienung über Maus. 


TGS-Geo kostet nur DM 29,90. 
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Crystal Castle — Das neue Supergame 


von Apogee. Wie man es von dieser Firma Dr in 4 "TRÖUBLES WITH 
nicht anders gewohnt ist, wurde mit die- EL“ TunBaLes" 
sem Jump-and Run-Spiel ein weiterer est | » 
Klassiker geschaffen. Super Animation BR 


verbunden mit Spitze-Effekten zeichnen - 1 N THIS GAME 6 
dieses Spiel aus. Bedienung mit Tastatur wo 
oder Joystick. EGA, VGA. 


SHAREWARE 


RECYCLE — DAS Spiel für Liebhaber der 
Tetris-Grundidee. Allerdings gilt es hier 
nicht einfach die Steine richtig fallen zu 
lassen. Vielmehr müssen Sie in vorgefer- 
tigte Formen gedreht und einsortiert wer- 
den. Mit steigendem Schwierigkeitsgrad 





Z-EDI — Ein Zeichensatzeditor für EGA/ 
VGA-Karten. Es können z. B. kleine Spri- 
tes für Spiele oder auch komplett neue 
Schriften am Bildschirm entworfen und 
verwendet werden. Inkl. Turbo-Pascal- 
Quellcode zum einbinden in Eigenpro- 
gramme. 


ZDruck — Dieses Programm verhilft Ihnen dazu Ihre eige- 
nen Zeichensätze auf Nadeldrukkern auszudrucken. 


DISKBOX — Mitdiesem Programm können Sie sich eigene 
Diskettenhüllen für 3 1/2” und 5 1/4” Disketten ausdruk- 
ken. Natürlich können die Hüllen vom Programm beschrif- 
tet werden. Sie müssen nie wieder lästige Diskettenaufkle- 
ber beschreiben oder gar von Disketten wegreißen. 


QUERD — Dieses Programm gibt Ihnen die Möglichkeit 
sämtliche ASCII-Texte wie zum Beispiel Tabellen, Aufstel- 
lungen etc. quer auf Ihrem Nadeldrucker auszugeben. Ein 
nützliches Utilitie vor allem für Besitzer von A4-Druckern. 





kommt richtig Hektik auf. EGA, VGA. 


ZEICHENSATZEDITOR 


ige Zeichensatz Er UEE OO 


en Steuerung une nn nn 


Cursor ab tCursor auf 
«Cursor links Cursor rechts 
F1:Hilfe AYARETTA) 
F3:Zs.editieren F4:Zs.speichern 
F5:neu aktivieren F6:alt aktivieren | 
F?:Programmende F8:Ende editieren | 


Im Heft ! 
Rätselprogramm inkl. Wettbewerb 


Messe Spezial: 
Nachschau zur Systems’91 


D-E-R deckt auf ! 
Etikettenschwindel im BTX. 


Lösung zu Ultima VI, 2. Teil 


Der High-End-PC — Erfahren Sie 
alles über die einzelnen 
PC-Rechnerklassen und deren 
Entwicklung und Aufbau. 


Und natürlich wie immer jede Menge Berichte über neue Hard- und Software. 


